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LXI.

Herzog Ernſt entſcheidet eine Zweiung zwiſchen dem Domkapitel

Augsburg und Hans dem Stainhauffen zu Straubing.

1432 Januar 23. Straubing.

Spruchbrief zwischen der Tumhern ze

Augspurg vnd hanss Stainhaufen ze Straubing.

Von gotes genaden wir Ernst etc. bekennen offenlich in

dem brief als von sollicher zwayung vnd stoss wegen, so dann

gewesen sind zwischen der ersamen der tumhern gemainclich

dez capitel zü Augspurg an ainer vnd Hansen dez Stein

hauffen zü Straubing dez andern teils, sein sy derselben

zwayung vnd stoss baiderseit gentzlich auf vns vnd vnser rät

komen also, waz wir zwischen ir bairlerseit darvmb sprechen ,

daz wellen sy stät halden vnd dem gnüg tün treulich on alles

geuerd . auf daz sprechen wir zum ersten wissentlich in kraft

dez briefs, daz die tumhern obgenant bej jrn gerichts briefen

pleiben sollen die sy dann gen dem Stainhawffen erlangt

haben . dann vmb dem gerichtz brief , den die arm lewt aus

der vogtej gen dem Stainhawffen vmb ir schaden zu

Straubing erlangt haben , sprechen wir , daz der vorgenant

Stainhaw ff denselben arm lewten für dieselben ir schäden

die sy gen jm erlangt haben geben sol zwischen hie vnd dez

suntags letare in der vasten schirst vj lb . Rgs. o . dann

vmb die wandel dez die obgenanten arm lewt in den sachen

gen dem gericht verhandelt haben , für dieselben wandel sol

der Stain hauff vnserm richter zu Straubing in der ob

genanten zeit aussrichten j lb . Rgs. of vnd alsdann sullen die

arm lewt fürbas darvmb gen dem richter an zuspruch sein

vnd pleiben . waz dann der egenant Stain haw ff gen vns

in den sachen verhandelt hat vnd dez er vns darjnn schuldig



ist, wie sich daz gemacht hat, daz sol er vns in der obgenanten

zeit auch abtragen doch nach gnaden . vnd dez zu vrkunt

geben wir yettwedem tail dez ainen sprüchbrief vnder vnserm

anhangenden jnsigel vnd geschehen zu Straubing an micken

vor sand pauls kerung tag anno etc. xxxijº.

Aus Privil. Tom . VI. fol.61b des k. Keidysarchives zu München .

LXII.

Herzog Ernſt fordert den Nath der Stadt auf, das Domkapitel

Augsburg bei ſeinen alten Rechten bleiben zu laſſen oder die Frrung

vor ſeinen Käthen auszutragen .

1434 Januar 25. München .

Von gotes genaden Ernst pfaltzgraue

: bej Rein vnd hertzog jn Baiern etc.

Vnsern gunstlichen grus zuuor lieben getrewen . wir tun

ew zewissen , daz die wirdigen der tumbrost techant vnd

gemaines capitel dez tümbs ze Augspurg jren guster 1) vnd

mit tumbhern maister Johansen Gewärbach zu vns ge

sandt haben als von solicher jrrung wegen , darjnn daz ob

genant capitel mit ew sey , daz sy daruber altzeit willig vnd

berait gewesen wären mit ew für vns vnd vnser räte vnuer

dingt zu recht ze komen , daz ir aber bisher alweg abgeslagen

habt vnd vermainet mit jnn dhains rechtens eintzegeen dann

mit verdingen , daz sy nit pillich bedauchte , wann nit lautre

recht sein dann vnuerdingte recht . nu haben sy jn aber an

vns haissen prinngen wie daz obgenant capitel mainn daz jn

an solichen sachen vil lig , auch solicher jrrung mit ew gern

entricht wären vnd die jn dheinen weg mügen lenger an sten

lassen vnd vns gebeten ew ze schreiben , daz ir daz capitel zu

Augspurg noch bej iren alten rechten vnd gewonhaiten

beleiben last oder aber daruber mit jn rechtens pfleget vnuer

dingt vor vnseren räten auf die quatember schirst . woltet ir

aber dez also nit tun auf die benante zeit , so vermainet daz

benant capitel die sach ye ze pringen an daz heilig concilj,

1) Süüjter, wüter des Nirchenſajes .



auch daz vmb recht an rüeffen vnd dauor mit ew rechtens ze

pflegen . wolt ir nu den tumhern ogenant dez rechtens sein

vnuerdingt vor vnsern räten auf die quatember schirst . daz last

vns bej dem poten lauter wissen , so welhen wir vns darnach

richten vnd daz den tumhern auch verkunden . geben ze

München an sand pauls kerung tag anno domini etc, xxx arto,

dominus dux

jn consilio

Den fursichtigen vnsern lieben getrewen

camrer vnd rate vnser stat Straubing.

Papierbrief, deſſen aufgedrucktes Siegel abgefallen , in den Akten

über den Streit zwiſchen dem Domfapitel Augsburg und dem Kathe

der Stadt Straubing im Stadtarchive zu Straubing.

Die Antwort (Purific. Marie xxxiiij) auf dieſes Schreiben liegt

im Konzept den Aften bei.

LXIII.

Verzog Ernſt jetzt zum Austrag der Streitigkeiten zwiſchen dem

hathe der Stadt Straubing und dem Domkapitel Augsburg , einen Tag

in Straubing an .

1434 Februar 8. München.

Von gottez genaden Ernst pfalentzgraf

bej Rein vnd hertzog in Beyrn .

Unsern gunstlichen grus zuuor lieben getrewen . Als

zwischen ewr vnd der Tumherrn von Augspurg zwayung ist,

hörten wir nicht gern . Solten sich dieselben tumherren von

ew erklagen , daz ir in vnuerdingt rechten vor vnsern räten

nit sein woldet, darvmb vnd auch vmb dez willen , daz ir mer

mü vnd zerung vertragen seyt, so haben wir den tumbherren

zu Augspurg ainen vnuerdingten rechttag gegen ew gesetzt

in vnser stat Straubingen auf den sambstag in der quottember

schirst "), darnach wisst ew mit allen sachen zerichten , doch

so hoffen wir , so vnser sün vnd rät hinab kömen , si werden

in der gutlicheit zwischen ew baiderseytt weg treffen dadurch

ir geainigt werd . slügen aber die tumherrn solichs ab, so ge

1) 20 . Febrilor



trawen wir ewrs gelimpfen wër dester mer . datum Munichen

an dem gailen mantag anno etc . xxxiiijº.

den fürsichtigen vnsern lieben getrewen

camrer vnd rat vnserer stat Straubingen .

Abſchrift in den Aften über den Streit zwiſchen dem Domkapitel

Augsburg und dem Rathe über die Domkapitel'ſchen Rechte (1404 – 1437)

im Stadtarchive zu Straubing.

LXIV .

Herzog Albrecht verleiht auf die Bitte des Hans Kurtz deſſen

Hausfrau das Erbrecht auf der Moosmühle unter Vorbehalt des

Vorkaufsrechtes.

1434 Auguſt 12. Straubing.

Von gotes gnaden Wir Albrecht pfaltzgraf bey Rein

vnd hertzog jn Bairn etc. bekennen , das Hanns Kurtz zü

vns komen ist vnd hat vns gebeten , das wir sölich erbrecht

als er auf vnsern mülen zü Straubing hat vnd gelegen ist

vnder dem Rain , genant die Mossmül, seiner haussfrawen

Kathrei vnd jren erben die sy bey jm hat vergünnen vnd

leihen wellen , doch vns an vnsern rechten zinsen vnd gülten

di wir auf derselben Mül haben vnschedlichen , das haben wir

also durch seiner gepeet willen getan jn ainem sölichen form ,

daz sy vnd jr erben die obengenanten mülen mit ainem red

lichen müllner besetzen süllen , der derselben mülen wol müg

vor sein vnd vns vmb vnser vodrung güt vnd gewiss sey .

vnd si süllen auch dheinen müllner dahin setzen dann init

wissen vnd willen vnserer oder vnsers ränntmaysters oder

kasstner di wir dann diselben tzeit zü Straubing haben wissen

vnd willen . vnd daz derselb müllner von jren wegen järlich

jn vnser stift gee, ob sy selben nicht gagenwürtig wären vnd

alles des gehorsam sey zetün als dann ander vnser hinder

sässen vnd als dann von alter her komen ist . vnd ob das

wär daz sy jre vorgenante erbrecht auss der egenanten müllen

von jrer notdurft wegen verkümmern oder verkauffen müsten ,

das süllen sy vns vor an bieten . wolten wir dann von jn

nicht kauffen , so mügen sy es wol verkauffen wem sy wellen ,



der jn vnserm lannd gesessen ist vnd auch mit willen vnd

wissen vnser oder der vorgenanten vnserer amptleüt, des

süllen wir jn dann wol vergünnen . doch allweg vns vnsched

lichen an vnsern rechten , zinsen vnd gülten · zü vrkunde

haben wir vnser secret an disen brief hayssen henngen , der

geben ist zü Straubing an pfintztag nach sanct lorentzen

tag jn dem jar , als man zelt nach cristi gepürt viertzehen

hundert vnd dar nach jn den viervnddreissigisten jarn .

Dominus dux per manum propriam

et in consilio .

Original mit anhängendem bejchädigtem Secret (IV , A ) im Stadt

archive zu Straubing (Urkunden der Moosmühle).

LXV.

Herzog Ernſt verlegt das Landgericht Straubing in die Stadt.

1434 September 27. München .

Ain brief vmb daz lantgericht Straubing daz man

nü fürbas in der stat besitzen sol.

Von gotes genaden wir Ernst etc. bekennen für vns vnd

vnser erben offenlich jn dem brief, wie daz man vns ertzelet

vnd fürgebracht hat von wegen vnsers lantgerichtz ze Strau

bingen, daz uil quämlicher wär daz man daz in der stat be

sässe dann auf dem lannde . wann wir aber all vnser tag

darauf genaigt gewesen vnd noch sein , mit wen wir der vnsern

güte sicherhait vnd gericht machen möchten , daz wir daz gern

täten , hervmb mit wolbedachtem müt vnd gütz ratz dez wir

darjnn mit vnsern räten vom obern vnd nidern lannd gepflegen

haben, so setzen vnd ordnen wir in kraft dez briefs daz man

nü fürbas daz gericht daz man auf dem lannd in Straubinger

lantgericht besessen hat zü ainer yeden zeit so sich daz gebüret

nach zeit dez rechtes jn vnser stat Straubing besitze vnd

daselben recht sprech vmb ain yede sach als man dann aussert

halben der stat in dem obgenanten lantgericht gesprochen

hat . vnd was auch nü fürbas durch vnsern richter ze Strau

bingen gerichtet , auch durch die vrtail finder zü recht ge



sprochen wirdet, daz sol souil kraft vnd macht haben , als ob

man daz ausserthalben der stat jm lantgericht da man dann

vor die lantschrann besessen hat, gerichtet vnd geurtailt hette .

herauf wir vnserm richter vnd burgern dez ratz zü Strau

bingen gebieten die yetzo sind oder in künftigen zeiten wurden ,

daz ir nü fürbas das lantgericht Straubing in der stat vnd

nymmer auf dem lannd haldet, wann wir yetzo nicht anders

versten dann es sej nütz von frids und auch von gütz gerichtz

wegen daz man daz in der stat besitze dann auf dem lannde .

wurden wir aber hinfür erweiset, daz es schedlich vnd nicht

nutz in der stat wär, so behalten wir vns vnd vnsern erben

yetzo in dem brief daz wir es dann wider hinaus legen mügen .

dez alles zu warm vrkunt so haben wir den brief geben mit

vnserm jnsigel besigelt daz heran gehangen ist zü München

an montag vor sand michels anno etc . xxxiiij .

Avichriſt aus dem Privil. Tom . VI, fol. 100 im t. Reichsarchive

zu München .

LXVI.

Die Herzoge Ernſt, Wilhelm und Albrecht gewähren Härta

neiten von Ramungen Verzeihung für das Straubinger Bürgern

weggenommene Gut.

1435 Februar 6 . München .

Härtneitz von Ramungen vertzeichbrief vmb der von

Straubing güt daz er inn genomen hett.

Von gotes gnaden wir Ernst,Wilhelm vnd Albrechtetc.

von sollicher nam vnd geschicht wegen die auf den donerstag

vor sand michels tag nägst vergangen nach cristj vnsers hern

geburd xiiije vnd jm xxxiiij jare 1) zwischen Awe vnd Uffen

haim in dez hochgeborn fürsten vnsers lieben swagers hern

Fridrichs margrauen zü Brandemburg etc . lannd genomen

vnd gen Schüpf gefürt ist, dabej dann ettlich die vnsern von

Straubing vnd ander die vnsern etc. ir hab gehabt vnd ver

lorn haben , darvmb dann vnser her von Meintz vnd vnser

1) 1431 September 23 .



vetter hertzog Ott nägst zü Mergetheim aussgesprochen

haben , bekennen wir offenlich mit disem brief gen allermeinclich

die in sehen vnd hörn lesen daz wir, auf sollicher aussprüch

mit Härtnyten von Ramungen seinen gebrötten ) knechten

vnd alle die darvnder gewandt vnd verdacht sind verricht vnd

gesünet sein vnd wir vertzeihen vns darauf für vns vnser erben

vnd auch alle die vnsern die sollicher sach vnd hab zü tün

vnd zu schicken haben gen den egenanten Härtneiten von

Ramungen , seinen gebrötten knechten vnd allen die darvnder

gewandt vnd verdacht sind gäntzlichen vnd lautterlichen vnd

sol also ein lautter gantz vertzeichnüss gen dem Ramungen ,

seinen gebrotten knechten vnd allen die darvnder gewanet

vnd verdacht sind sein vnd beleiben sy fürbas darvmb nicht

zu beleidigen noch in args zü gewarten noch zetün inn kainer

weis an alles geuärd . aussgenomen die die ain vierden zü

rissen vnd aufgehawen wagen nicht gekert haben . detz zü

vrkunt haben wir vnserc jnsigel auf disen brief drucken lassen

der geben ist zü München an suntag nach vnser lieben

frawen tag zu liechtmess do man zalt nach xpi vnsers lieben

hern gepurd xiiije vnd in dem xxxv jare.

In sollicher form hat man Eberharden von Totten

haim genant Adel auch ainen brief geben.?)

Privil. Tom . VI. fol. 106 b im f. Reichsarchive zuAus dem

München .

i) Im Brode ſtehend.

2 ) Fol. 105 b gibt Abidirift über einen dem Eberhard vun Tottenhain

und Härtnciten von Namungen zujanime , München , ireitag vor jand

Antonj tag 14. Jan. 1435, ertheilten Verzeicbricf, weſentlich gleichen Inhalts

mit obigem , außer daß darin des Mainzerá feine Erwähnung gethun iſt, während

er das Datum des Mergentheimer Sprudjbricjes gibt (Sambýtag nad) janid

Andreštag nächit vergangen . (1434 Dezbr. * ) Der Vrief iſt quer durchſtrichen ,

ebenjo die angefügte Penierfung , es ſei noch cin jolinier Brief gegeben worden

ohne den Artitel , weldier dicjenigen von der Verzeihung 011šnimmt, die das

geraubte Gut uidit zurückgegeben häiten . Jener Brief würde gegeben und diejer

zurüdbehalten , wenn Jedermann den Jiaub erſtattet hätte .
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LXVII.

Biſchof Peter von Augsburg und Verzog Wilhelm treffen mit

Wiſſen und Willen der Herzoge Ernſt und Albrecht für das Dom =

kapitel zu Augsburg und den Rath der Stadt Straubing ichieds

richterlichen Entſcheid über deren beiderſeitige Rechte in der Stadt.

1435 März 14 . München.

Wir Peter von gotes gnaden Bischoue zue Augspurg

vnd Wir Wilhalm von denselben gnaden gotes Pfallntzgraue

bey Rein vnd hertzog jn Bayrn etc . Bekennen vnd tun kunt

offenwar mit disem brief: Als der hochgeborn fürst vnd herre

herre Ernst pfallntzgraue bey Rein vnd hertzog jn Bayrn etc.

vnser lieber herr und bruder einen tag auf disen vergangen

donerstag nach dem weissen suntag für sich vnd sein rät ge

setzt hat her gen München zwischen den erwirdigen herren

dem tumbrobst , techant vnd capitel dez merern stiftz zü

Augspurg auf ain , vnd den von Straubingen auf die ander

seit, von solleicher züspruch vnd vordrung wegen, so die vor

genanten herrn des stiftz zue Augspurg zü den von Strau

bing gehabt haben , derselben zuspruch vnd vordrung sy baider

seit auf vns zü der mynn kommen vnd gegangen sind, dez

haben wir sy von derselben vordrung vnd züsprüch wegen

mit ir baiderteil wissen vnd willen entschaiden vnd übertragen

als hernach geschriben stet . zum ersten von der leitlosung,

ertlosung wagenlosung vnd jarpänn wegen entschaiden wir sy

also, daz die von Straubing dieselben leitlosung erdlosung

wagenlosung vnd jarpänn zü Straubing fürbas mer anlegen

einnemen vnd gebrauchen mügen zü jrm nützlichisten vnd

pesten vnd sollen die vorgenanten herren dez capittels ir nach

komen noch niemant von irn wegen damit nit zeschaffen noch

zetün haben in dhainen weg · vnd die von Straubing vnd

ir nachkomen süllen den herren dez capitels zü Augspurg

vnd irn nachkomen hinfür alle jar jarlich auf sand marteins

tag dauon geben zwelif pfund Regenspurger pfening vnd die

jrm ambtman zü Straubingen den sy yetzund da habent

oder fürbas dar setzen werden raichen vnd antworten an ein

trag . vnd dieselben herren dez capitels süllen alle jar dem
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vogt oder dem richter zü Straubingen acht pfund Regens

purger pfening geben als die von alter herkomen sind , vnd

süllen auch ainem priester, der her Hannsen von Stainach

capplan ist, alle jar järlichen geben vnd antworten zwelif

schilling pfening Regenspurger zü gült an die pfründt der

cappellen , die man nennet her Hannsen Stainachers

cappellen , angeuärd . jtem als die vorgenanten herren dez

stiftz zu Augspurg mainen , wann die von Straubing einen

daselbs zü Straubingen zü burger empfangen haben , das

derselb den sy also zü burger empfiengen jrm brobst zü

Straubingen zwelif pfening Regenspurger geben solt vnd ir

brobst solt jm das burckrecht von irn wegen leihen . vmb den

artickel entschaiden wir sy also , daz die tumbherren noch ir

brobst von jrn wegen fürbas damit nit zetün haben sollen ,

sunder die von Straubingen mügen burger daselbs empfahen

vnd von in nemen gelübd oder anders vnd das halten nach

jrm willen vngehindert der tumbherren irs brobstz vnd

meinclichs von jrn wegen vngeuärlich · jtem als die tumb

herren auch mainen daz sy recht haben über yeglichs hant

werch in der stat zü Straubingen einen maister ze setzen

vnd was da in yeglichem hantwerch fräueln verschuldet

werden vnd geuallen das sy dauon püss nemen sollen , nem

lichen jr brobst von jrn wegen zway tail vnd der richter ze

Straubing einen drittail, da entschaiden wir sy also, daz die

von Straubing fürbas mer über alle hantwerch in der stat

zü Straubingen maister setzen mügen vnd die tumbherren

ir brobst noch sünst niemant von irn wegen sollen damit nit

zeschaffen noch zetün haben in dhainen weg an alle geuärd .

jtem von dez sigels wegen , genant simon castners sigel,

entschaiden wir sy also , daz dasselb jnsigel hinder den

pfarrer zü Straubing gelegt werden sol, hinder jm vnd

seinen nachkomen , pfarrern zu Straubingen zü beleiben

vnd daz sol beslossen werden vnd sol der vorgenant simon

castner zü Straubing einen slüssel vnd der camrer zü

Straubing auch einen slüssel dartzü haben vnd wann not

dürftig sein wirdet damit züuersigeln , daz sol geschehen mit

dez pfarrers, dez castners vnd dez camrers zü Straubing
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wissen , vnd als dick man also damit versigelt, so sol den

vorgenanten tumbherren allemal sechs pfening Regenspurger

dauon geuallen vnd die sollen dem vorgenanten simon castner

geantwort werden vnd mit demselben jnsigel sol versigelt

werden als von alter herkomen ist, alles vngeuärlichen . jtem

von dez metzen vnd virlings wegen etc ., da entschaiden wir

sy also , daz die von Straubing daz verleihen mügen, wie vnd

wem sy wellen , darein in die tumbherren nichtz tragen sollen ,

vnd wie vnd wem sy es also leihen , der sol der tumbherren

zolner, den sy zü einer yeglichen zeit zü Straubingen haben ,

züuorgloben vnd swern , jm der tumbherren recht dauon ze

sammen ein zübringen vnd zu antworten , als daz von alter

herkomen ist, angeuärd . item als die tumbherren auch an

die von Straubing geuordert haben in kerung ze tün von

dez bruchs wegen , den sy an jrm haws zü Straubingen

getan habent vnd den in die cappellen gevasset vnd getzogen ,

da entschaiden wir sy also, daz die tumbherren daz gen den

von Straubing gütlich ablassen sollen . jtem als dann die

vorgenanten tumbherren auch ettlich mer ehaften gült vnd

recht zü Straubingen vnd darvmb vnd bey habent ind

die hernach von wort ze wort geschriben stend , da bereden

vnd entschaiden wir, daz die tumbherren dieselben ir ehaften

gült vnd recht fürbas einnemen vnd der geniessen vnd ge

brauchen mügen nach jrm nützlichesten vnd pesten , doch die

ehaft gült vnd recht, die sy in der stat zü Straubingen

habent, sollen sy hinfür nicht höher staigen dann als die in

disem brief begriffen sind vnd geschriben stend , vnd die von

Straubingen sollen sy auch dabej vngehindert beleiben

lassen vnd in darein nit tragen angeuärd . vnd sind disz die

ehaften gült vnd recht: jtem zum ersten , daz ir vnder brobst

von ainem yeglichen pecken zü Straubing järlich dreier

Regenspurger pfening wert protz nymet, jtem so nymet er von

ainem yeglichen fleischhacker oder metzger daselbs järlich dreier

Regenspurger pfening wert fleisch jtem so nymet er in der

vasten von den , die da öl ausstreichend oder auswegent, ain

pfund öls von der ersten lageln vnd wellicher das also auf

ain mal in dem jar gibt, der ist dasselbig jar nichtzit mer
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schuldig in von dez öls wegen zegeben . jtem wellich leb

tzelten pachen , ir sey ainer oder mer , derselb geit yeg

licher den tumbherren zway pfenwert lebtzelten desselben jars .

jtem synement auch von ainem yeden gantzen prew piers

ain Regenspurger pfening wert biers . jtem sy setzent zwen

hirten · jtem sy setzent auch zwen eschay · jtem ir vnder

brobst nymbt die pfanttung vnd die pussen , wann daz ist,

daz ainer den andern zü Straubing in dem purckfeld sein

traid ab etzet oder schaden tüt, es sey mit rossen , küen,

säwen , gensen oder womit daz geschicht, vnd dieselb puss sol

nach redlicher güter gewonhait genomen werden als von alter

herkomen ist . jtem wann notdurftig ist, in der arend das

traid abzesneiden , so sol der tumbherren ynder brobst die , die

dartzüe gewantd sind vnd die das berüret besenden zue jm ze

komen , dieselben all süllen dann mit dem brobstzü rat

werden , wie man das fürnemen handeln vnd halten soll ynd

wie dieselben all oder der merer tail vnder in zü rat werden ,

das man das halten süll ; das soll also an eintrag gehalten

werden vnd dabey beleiben vnd ob yemant das überfüer vnd

nicht hielt, der oder dieselben , die das also überfürn , süllen

gepüst vnd gestraft werden , als von alter herkomen ist .

jtem die herrn von Augspurg mügen auch ir gericht zü

Straubing besetzen dez montags nach georj vnd dez mon

tags nach martinj in dem pfarrhof zue Straubingen mit

den , die da erb und lehen von in habent, dartzü sy auch

ander burger daselbs bitten ze komen als daz von alter her

komen vnd gewondlich ist . jtem ir vnder brobst zü

Straubing mag auch selbs Zü Straubingen von irn

wegen sechs recht in dem jar besitzen , nämlich auf georj

zway , auf michaelis zway vnd nach der heiligen dreyer konig

tag zway, vnd vordert für sich zü gericht alle die, die da in

die ambt Eblingen , Vttlingen , Stainach , Porg

steten vnd anderswo in die brobstei gehörent als von alter

herkomen ist . jtem die herren von Augspurg mügen

von der hand leihen die obern brobstej, die vndern brobstej,

ir casten ambt vnd daz fronpoten ambt zü Straubing ynd

setzent auch einen ambtman zu Üttling vnd ainen zü
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Stainach oder ze Porgsteten, als daz von alter her

komen ist . jtem die von Straubing süllen auch die vor

genanten tumbherrn bey jrm zoll zü Straubing, auch bej

irn zehenden daselbs, bej irn zinsen vnd gülten , die sy auch

zü Straubing ynd in dem purkfeld daselbs habent, auch

bey ir leihung der pfarren vnd cappellen zü Straubing vnd

an dem versigeln mit dez vndern probstz jnsigel vngehindert

beleiben lassen, als sy das mit recht vnd güter gewonhait

bisher jnn gehabt vnd herbracht haben . jtem die tumbherren

sullen auch bestellen das der pfarrer, simon castner ynd auch

der fronpot ir yeglicher besunder der stat halten vnd haben

einen stier vnd einen pern als das von alten herkomen ist .

vnd diser entschaidung zü vrkunt haben wir Peter von gotes

gnaden bischoue zü Augspurg , vnd wir Wilhalm , von den

selben gnaden gotes pfaltzgraf bey Rein vnd hertzog jn

Bayrn etc. vnsere jnsigel durch bete willen baider obgenanten

partheien tun hencken an disen brief . vnd Wir Ernst vnd

wir Albrecht von gotes gnaden pfaltzgrauen bey Rein vnd

hertzogen in Bayrn etc. bekennen vnd tun kunt offenwar mit

disem brief wie die vorgenanten vnser lieber herr vnd frund ,

der bischof von Augspurg vnd vnser lieber bruder vnd vetter

hertzog Wilhalm zwischen den vorgenanten herren dez

capitels zu Augspurg vnd den von Sraubingen entschaiden

habent, als vorgeschriben stet, daz daz alles mit vnser baider

wissen vnd gütem willen vnd verhengnüss zü gangen vnd ge

schehen ist, vnd wellen auch fur vns vnd all vnser erben , daz

das alles als oben geschriben stet dabey beleib vnd gehalten

werde an alles geuärd , doch vns vnd vnsern erben vnd nach

komen , fürsten ze Bairn , an vnsern herlicheiten vnd rechten

vnschedlich , vnd haben dezzü vrkunt vnsere jnsigel mit

rechter wissen tün hencken an disen brief; vnd Wir tum

brobst, techant ind gemainclich daz capittel dez stiftz zü

Augspurg vnd wir camrer vnd rat der stat zü Straubing

bekennen auch vnd tün kunt offenwar mit disem brief, wie

die vorgenanten vnser gnädig lieb herren herre Peter bischof

zü Augspurg vnd vnser gnädiger lieber herr hertzog Wil

halm zwischen vns entschaiden habent als vorgeschriben
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stet , das wir daz aneinander baiderseit für vns vnd all vnser

nachkomen getreulichen vnd gäntzlichen halten sollen vnd

wellen vnd auch dawider nit tün noch schaffen getan werden

in dhain weis alle geuärd vnd arglist gäntzlichen aus

geschaiden . vnd dez alles zü vestem vnd stätem vrkunt haben

wir tumbrobst , techant vnd daz capitel zü Augspurg vor

genant vnsers capitels vnd wir camrer vnd rat zü Straubing

der stat zü Straubing jnsigel für vns vnd all vnser nach

komen gehangen an disen brief, der geben ist zü München

an montag nach dem suntag reminiscere in der vasten , da man

zalt nach cristj vnsers lieben herren gepurde tawsent vier

hundert vnd in dem funfvnddreissigistem jare.

Domini duces per se ipsos

in consilio audierunt.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Die Urkunde trägt 5 vorzüglich erhaltene Siegel an Seiden

idhnüren , das ſechſte iſt abgeriſſen und noch vorhanden ; ſämmtliche in

Pergamenthülſen .

1. Das jpißovale Siegel (IV A 1) des Bijchofs Peter von Augs

burg an rothweißen Schnüren mit der Umſchrift: s. petri * dei * et

* aplice * sedis * gra * episcopi aug * Jm Siegelfelde unter

gothijchem Baldachin die Madonna mit dem Kinde , darunter ein

Doppelſchild .

2., 3., 4 . An blauweißen Schnüren die Siegel (IV . C ) der Herzoge

Ernſt, Wilhelm und Albrecht, der legtere abgeriſſen .

5 . An rothweißen Schnüren das große Siegel (II. B ) in grünem

Wachs des Domkapitels Augsburg. Siegelbild : Madonna mit dem

Rinde. Legende : S . CAPITVLI. ECCLESIE . AVGVSTENSIS .

6 . An rothweißen Schnüren das grüne Wachsſiegel (IV . A . 2 ) der

Stadt Straubing.

Der Privil. Tom . VI. im f. Reichsarchive zu München enthält

fol 108, 109 und 110 das wörtlich gleichlautende Konzept vorſtehender

Urfunde.
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LXVIII.

Herzog Albrecht beſtellt vans den Haibeden zu Wielelle

felden zu ſeinem Richter in Straubing.

1435 April 26.

Von gotes genaden wir Albrecht pfaltzgraue bei Rein

vnd hertzog in Bayrn etc. bekennen offenlich in dem prief

für vns all vnser erben vnd nachkomen , als von sollicher

willigen vnd getrewen dinste wegen , so vns der vesst Hanns

der Haibeck zue Wisentfelden vnser rat vnd lieber

getrewer bisher alltzeit trewlich vnd vnverdrossenlich in allen

sachen getan vnd ertzaigt hat, als wir des aigenlich em

pfunden vnd gemerckt haben, vnd darvmb das er vns vnd den

vnsern hin fuer noch destpas gedienen kan vnd mag , so haben

wir angesehen sein getrew willig dinst , die er vns bisher

alltzeit vnverdrossenlich beweisst hat vnd noch hin für tün sol,

vnd haben im die besunder gnad vnd fürdrung getan , also

das wir in für gesehen haben mit vnserm gericht zue

Strawbing, empfelhen vnd verleihen jm das in kraft dez

priefs jn sollicher mass , daz er das obgenant gericht mit

seiner zu gehörung ausserhalben vnd jnnerhalben vnser stat

zue Strawbing sein ains lebtag jnnhaben vnd niessen sol

jn mass als er daz bisher jnnegehabt vnd gehandelt hat .

darvmb sol er vnser, vnser erben vnd nachkomen gesworner

rat vnd getrewer diener in allen vnsern notdurften vnd

geschäften sein vnd sein im anders solds noch ratgeltz wenn

wir vnser rät gen Straw bing vordern nit schuldig zue

geben , es wär denn das wir jn mit vns ausserhalb Straw

bing füreten , so sullen wir jm speis vnd fueter geben als

anderm vnserm hofgesind . desgleichen wo wir jn ausschicken ,

so sullen wir in vertzern yngeuärlichen . auf daz hat er yns

gelobt vns vnd den ynsern trewlich vnd williclich zu dienen ,

vnsern fromen vnd nutz zu fürdern , schaden zu wenden vnd

in allen sachen ze tun , daz dann ain rat vnd diener seinem

herrn vnd jm selbs schuldig ist ze tun . auch sol er das ob

genant gericht an allen sachen hanthaben , schützen vnd

schermen vnd vns davon nichtz entziehen noch ander lewt



entziehen lassen weder vil noch wenig in kuin les mes

auch die puesfelligen lewt nit vnpillich über nemen noch one

hertt haben vnd was jm von gerichtz wandeln ils n 'm

richter zue sten sol, daz sullen vnd wellen wir jm ingrhindert

volgen lassen . er sol auch allen den ynsern aller vnreulicher

vnd vnpillicher sach vnd beswärung vor sein , wo er darinn

von in angeruft wirdet als verr er kan vnd mag ind sol

auch zue Strawbing hawslichen sitzen vngeuärlichen , und

des alles zu warm vrkund so haben wir jm den prief geben

versigelten mit vnserm anhangendem in sigel und mit unser

selbs hannde getzaichent . das ist geschehen und der prief

geben in dem jar als man tzalt von cristi vnsers liben herrn

gepurd viertzehen hundert jar vnd darnach in dem fünf vnd

dreissigistem jare am nechsten erichtag nach sant görgen tag

des heiligen ritters.

Dominus dux per se ipsum

Martinus Cancellarius.

Original auf Pergament im t. Reichsarchive zu München ( Stran

viny, Landgericht).

Das Siegel fehlt, hat jedoch angehangen . Auch fehlt das Band

zeichen . Die Urkunde iſt durch 2 Sdhuitte faſſiert.

LXIX .

Herzog Albrecht ſtiftet mit 10 Pid. jährlich aus dein herzoglichen

Zolle zu Regensburg für Agnes Bernauerin bei den Qar

melitern zu Straubing cine ewige Mejje, einen Jalrtag und Seelen

ámter an den Panatembern , jewie einen Jahrtag für ih jellſt, nich

jeinem Ableben zu balten .

1435 Dezember 1 .

In gotes namen amen . $on gotes genaren wir Albrecht

pfaltzgraue bej Rein herzige in Baiern uniya 6 21 train

burg bekennen Gerüch mit den brief vid tih kunast

den die disen brief staat er honlyn, das i s

angesehen vnd for a 359 3.555 ta OF "5125

zu vordrist 159 sett framan . 2 . 5 . .. ,
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gelaubigen selen zu ruë vnd rast vnd vnser sele ze trost vnd

hillf, darnach der ersamen vnd erbern frawen Angnesen der

Pernawerin , der got von himel gnadig vnd barmhertzig

sej, sel hail willen vnd haben das kurtz zergäncklich leben

betracht, das wir nicht enwissen wann got heunt oder morgen

uber vns peutt, so wär vns ye not das wir vnser sele vorhin

bej gesundten leibe mit guter vernuft vnd gutem willen auch

fursahen domit das es dem almachtigen got genäme vnd ein

geuallen wäre vnd doruber so haben wir volkomenlich mit

gantzer guter vernufft vnd wissen ein ewige state mess zu

dem alter die dy vorgenant Angnes Pernawerin salig

die vorhin bej jrem lebentigen willen het jr grebnuss da ze

haben von newen dingen in dem closter zu Straubingen

vnser lieben frawen brüder von dem perig carmelj jn dem

kreutz gang gepawt hat, gestifftet geördnet vnd gemacht und

die man geweicht hat jn den eren vnser lieben frawen , der

heiligen xui boten , sand andree vnd sand jacob , auch sand

jorgen vnd sand lienharten , sand pauls der bekert ward , sand

niclas, sand pangracien , sand lazarus, sand cristoffen , sand

maria magdalena, sant kathrein , sand elspeten, sand reitgarten ,

sand martha, sand otilij, sand vrsel mit xi tausent maiden vnd

aller gotes heiligen , stiften ordnen vnd vermachen die mit

rechter wissen jn kraft des gagenwurtigen briefs in sollicher

mass als hernach begriffen vnd verschriben ist . zum ersten

das der conuent vnd brior des obgenanten closters, der ytz

da ist oder hinfür da wirdet, ein ewige state mess alltag

taglich vnd ewiglich mit ainem jrem bruder vnd vndertan jn

dem closter an allen abganck haben sollen vnd sollen all

wegen derselbig briester, der die mess hat, vnder der mess

der vorgenanten Angnesen Pernawerin sele mit einem

pater noster vnd aue maria alletag taglich gedencken vnd

verkünden vnd dieselb mess sol allwegen zestünd als dez

Egkersmesse ein ende hat angefenget vnd volbracht werden

vnd sullen vorhin , als man des Egkers mess gewandlt hat,

eins dortzu leuten · sy sollen auch der benanten frawen

Angnesen der Pernawerin saligen grebnuss vnd jartag

järlich an abganck begeen vmb sand gallen tag jn derselben
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wochen loblichen zu abents mit ainer vigilj vnd des morgens

mit ainem selampt vnd jrer sel gedencken mit ainem pater

noster vnd aue maria , desgleichen allwegen auf dein predig

stul auch , sy sollen auch alle quartember ewiclich ein vigilj

vnd sel ampt haben vnd sullen dortzu vier redlich steck

kirtzen auf stellen zu der leich vnd sunst zu dem alter vnder

mess alltag taglichs zwo redlich steck kertzen . vnd wenn

das ist , das got der almächtig über vns peutt, da got lang

vor sej, so sollen sy vns auch jarlichen einen ewigen jartag

haben vnd begeen mit ainer vigilj vnd selampt vnd vnser

vnder der mess ewigclich gedencken mit einem pater noster

vnd aue maria , desgleichen auf dem predigstul auch vnd der

conuent vnd brior sollen an yeglichem jartag vnd zu yeglicher

quartenber den briestern geben jr yeglichem , jungen vnd

alten, die den orden an haben , ein pietantz , nemlich jr yeg

lichem einen kopf weins, ein stuck visch vnd ein semel vnd

sollen die mess vnd die jartäg vnd dy vigilien vnd selampt

zu den quartembern ewiclich als oben geschriben ist trewlich

vnd ongeuerlich hallten vnd nicht ablassen gen jn dhain weise,

als sy dann schuldig vnd gepunden sein vnd als sy das gen

got dem almächtigen an dem jungsten gerichte verantwurten

wollen vnd müssen . wir haben auch geordnet vnd gemacht

vnd wollen das der vorgenant conuendt vnd prior den cap

planen von spital zu Strawbingen jarlich zu dem jartag

geben sollen vill gross vnd dorvmb sollen sy all jartag

järlich bej der vigilj vnd selampt sein vnd den gotzdinste

hellfen volpringen . desgleichen sollen sy den armen dürftigen

gen spital zu Straw bingen auch järlich zu dem jartag

geben acht gross vnd den sundersiechten daselben auch jar

lichen zu dem jartag vui gross und den die dy liecht zu dem

alter taglichs aufzuntten jn die lamppen ind zu dem alter und

all sach dortzu ordenlich vnd vleissiclichen zurichten , den

sollen die obgenant conuendt vnd brior geben jarlich vnd

ewiclich all quartember zwen gross . sy sullen auch ein ewigs

liecht bej dem alter tag und nacht jn ainer lamppen haben

vnd prynnen lassen vnd das wol versorgen vnd sullen auch die

mess mit messgewandt kelich bücher vnd anderm ornat wol
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versorgen , das doran dhein mangl nicht ensej in dhain weise

als wir dann das yetzo ein notdurft dartzü geben haben . vnd

dorvmb so haben wir den obgenanten brudern gemeinelich in

dem obgeschriben closter zu Strawbingen jarlich vnd

ewiclich geben verschriben vnd vermacht zehen pfund guter

Regenspurger pfening · douon sollen sy die obgenanten

stucke vnd ausgebung als oben geschriben ist dauon geben

vnd ausrichten vnd das ubrig sol jn jn ein gemein zu steen

vnd beleiben das sy daz nutzen vnd niessen mogen zu jrer

vnd des gotzhauses notdurft . die obgenanten zehen pfund

Regs. pfening die zaigen vnd verschreiben wir jn aus vnserm

zolle zu Regenspurg, den wir mit willen vnd günst der

hochgeborn fursten vnseres lieben herren vnd vaters hertzog

Ernsts vnd auch vnseres lieben vettern hertzog Wilhalms

saliger gedachtnuss seins bruders vmb vnser aigen gut vnd

gelt vmb VIM gulden von Partzifaln Zenger saligen

gelost vnd jn vnser gewalt bracht haben , der von vnsern

vorvordern der herrschaft zu Baiern langzeit gestanden ist,

die man jn jarlichen raichen vnd antwurten sol zu einer yeden

quartember II"/, lb . Regs. pfening an allen abgang jrrung

vnd hindernuss vnser, aller ynnser erben vnd nachkomen vnd

aller meniclichs von vnsern wegen vnd sunderlich vnseres

zollers zu Regenspurg end schaffen auch dorauf ytzo mit

vnnserm zoller zu Regenspurg der ytzo da ist oder hinfur in

kunftigen zeiten da wirdet ernstlich vnd vesticlich mit disem

brief vnd bej vnsern hulden vnd gnaden , das jr den ob

genanten brüdern vnd brior solich jarlich gülte zu yeder zeit

vnd frist als obgeschriben ist onuerziehen vnd anallen schaden

raichet vnd antwurt vnd dorjnn dhain verdriessen oder ver

ziehen haben wollet · dorantut jr vns gross danck vnd

geuallen , wann wir vnd vnser erben ew solich gelt allwegen

järlichen jn ewer rechnung gnadiclichen abziehen sollen , vnd

wollen . vnd ob das war, das wir oder vnser erben yemants

gelt dorauf vorschüssen oder den zol versetzten , wie das

bekäme von vergessens oder ander sach wegen , damit das

den obgenanten brüdern an jrer obgenanten jarlichen gülte

abganck solt sein oder beschehen , das sol wider disen gagen
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wurtigen brief kayn kraft noch macht haben jn kein weise .

wär auch sach das wir , vnser erben oder nachkomen solich

obgenant zehen pfund Regs. pf. jarlicher gult ablosen wolten ,

so sollen das convendt vnd brior das zu losen geben ye ein

pfund Regs. gelts vmb XX pfund Regs. dn . vnd nicht anders

noch leichter vnd auch nit zu aintzigem doch daz das con

uendt vnd brieor solliche süm geltz von stundan an andre

guter legen vnd souil ewigs gelts wider dorvmb kauffen vnd

jn jr gewalt bringen als die zehen pfund sein die wir dorzu

vermacht haben vnd da sollen sy dann all sach vnd stuck als

oben in disem brief geschriben ist dauon ausrichten . es ist

auch nëmlich zemerken ob daz wär das der obgenant con

vendt vnd brior vnd bruder des obgenanten closters die jtzo

da sind oder hinfur dawerden die obgenanten mess alltag vnd

ewiclich auch alle andern stucke vnd artikel jn dem brief

begriffen nicht hiellten oder abgeen liessen , es wär jn ainem

oder mer stucken wie das bekäm , das das nicht redlichen

oder löblichen wäre oder gehallten wurde, so haben wir oder

vnnser erben vollen gewalt ynd macht, das wir oder sy die

mess furbas einem laybriester wol leihen vnd die damit

besetzen mogen vnd die gult dortzu vollgen lassen , die wir

dann dortzu vermacht vnd geben haben , als oben geschriben

ist, dorein sy vns oder vnsern erben oder dem briester dem

der alter geliehen wurde nichtz zue sprechen noch ze reden

haben weder mit geistlichem noch werntlichem rechten wenig

noch uil jn dhain weise , sunder sy sollen jn an der mess

gantz vngehindert vnd vnbekumert lassen als sy yns des her

widerumb jn aller mass vnd form einen brief vnder jrem con

uendt jnsigl geben haben als diser brief jnnhellt . vnd des

alles zu einem warn vnd vesten vrkund so haben wir ob

genant hertzog Albrecht vnser jnsigl an den brief haissen

henngen : . so bekennen wir hertzog Ernst pfaltzgraf bej

Rein vnd hertzog jn Baiern etc. das solich verschreiben und

vermachen so vnser benanter lieber sün hertzog Albrecht

getan ynd vermacht hat mit vnserm guten willen günst vnd

wissen beschehen ist vnd wollen auch alles das trewlich vnd

erberlich stät hallten , das oben an dem brief von stucke ze
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stucke geschriben vnd begriffen ist , vnd dawider nicht tün jn

dhain weise trewlich ongeuerde vnd haben zu vrkund vnser

jnsigl auch an den brief haissen henngen das ist geschehen

vnd der brief geben in dem jar als man zalte nach cristi

vnnsers lieben herren gepürde XIIII vnd dornach jn dem

funf vnd XXXigistem jar an dem nachsten mantag nach

sand niclas tag des heiligen bischouen .

der obgeschriben brief ist mit meins herren hertzog

Ernsts jnsigl erst auf hute an samstag in der osterwochen 1 )

anno domini etc. XXX sexto besigelt worden .

Aus dem Privilegien -Tomus VI fol. 126 — 127 im f. Keichs

archive zu München . Abgedrudt bei p. Lipowsty , Agnes Bernauerin

S . 150 i Öjele, Rer. Boic. Script. II, 2:23 fi., Dr. Borchler,

Agnes Bernauerin in (Beidhichte und Dichtung I., Š . 38 jt. (nach Öfele).

.

LXX.

Herzog Albrecht ertheilt Hartwig (Gleichen , ſeinem Kentmeiſter

und Kaſtner zu Straubing, einen Cuitbrief über die für 1435 und

bis Juni 1436 erſtellte Rechnung.

1436 Juni 13. Straubing.

Hartweigen Gleichen räntmaister zue

Straubingen quitbrief von Anno xxxvto.

Von gots gnaden wir Ernst etc. bekennen das wir auf

hüte datum des briefs ein gantze vollige rechnung personlich

vnd in gagewurtikait vnser rate aufgenomen vnd verhoret

haben von Hartweigen Gleichen vnserm rantmaister vnd

kastner zu Straubingen von allem einnemen vnd ausgeben

das er von vnsern vnd unsers lieben suns hertzog Albrechtz

wegen getan hat vom jar anno etc . xxxquinto an gelt vnd

an getraid von kästen zinsen maienstewr vnd herbstewr, von

mautten vnd zollen , gelait vnd von aller clainer gult, nichts

dorjnn ausgesetzt, auch von dem ytzigen jar anno etc . xxxvjtº

1) 7. April.
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hat er vns auch rechnung getan von seinem einnemen das er

des itzigen jars anno etc . xxxvjto getan hat vnd hat vns ver

rechent das er von sand jorgen zins vnd maiestewr jngenomen

hat ijc Rgs. vnd von dem mautner ze Strawbing das wir

auch demselben mautner abgezogen haben ijº xxx1/2 lb .

xxvj Rgs. vnd von gelait gelt das vntz auf den heutigen

tag geuallen ist xxj lb . xxiiij Regs. auch die stewr die

er von vnsern juden zu Straw bingen jngenomen vnd vns

verrait hat lxxv guldein vngrisch tüt xxvj lb . lx Regs. da

wider haben wir sein ausgeben gehört , das er auch vntz auf

den heutigen tag von vnsern wegen getan hat mitsampt dem

quartember gelt das er vnserm lieben sün vorgenant bezalt

hat, auch mit den hundert lb . Regs. dorumb er zehen pfund

geltz aus vnser mautt von unserm hofmaister Hannsen vom

Degenberg gelost , auch mit aller zerung vnd andern aus

geben das er vns vnd von vnsern wegen ausgeben hat, die

weil wir jtzo zu Straw bingen gewesen sind vnd als wir

das alles aigentlich vernomen vnd gehort haben . da haben .

wir alles einnemen vnd ausgeben von den vorgenanten andert

halben jaren vntz auf den heutigen tag an gelt vnd an getraid

gen ainander gelegt vnd ye ains gen dem andern abgezogen

vnd wir sein dem kastner schuldig worden xxj lb . v ß xxiiij :

Regs. vnd für vnsers lieben süns hertzog Albrechts zerung

die er zum fürter getan hat hundert newn vnd newntzig pfund

1xxiii1 S., das macht alles an ainer summije liji Ib .

iiij B xxviii"), s helbling · dawider ist er vns schuldig beliben

zu , derselben rechnung an getraid mit namen an waitzen

lxxv1), schaf, an rocken xiiij schaf vnd also sol er den vor

genanten waitzen verkauffen vnd die obgenanten sum gelts

douon bezalen vnd ausrichten . dann die xiiij schaf roggen sol

er vnserm lieben sün antwürten . vnd auf das so sagen wir

den egenanten kastner fur vns vnd den egenanten vnsern

lieben süne hertzog Albrecht aller vorgeschriben rechnung

einnemen vnd ausgebens vnd auch aller hanndlung so er vntz

auf den heutigen tag von vnsern wegen getan hat gantzlich

quit ledig vnd los in craft des gagenwurtigen brieues den wir

jm geben mit vnserm anhangenden jnsigel vnd mit vnserm



24

hantzaichen zu Straw bingen jnn dem jar so man zelt von

vnseres lieben herren gepurd xiiijc vnd xxxvjto an mittwochen

vor sant veites tag :

Privilegien - Tomus VI. fol. 132 im t. Reichsarchive zuAus dem

München .

LXXI.

·Herzog Ernſt ſtiftet mit 16 Pfund jährlicher Gült aus der Mauth

311 Straubing für die Bernauerin eine tägliche Meſſe nebſt Jahrtag

in der neuerbauten Kapelle auf dem Kirchihoj von St. Peter.

1436 Juli 16 .

Ein brief vmb die mess zu Strawbingen

zu sant peter in der kapeln gestift

aus der Maut zu Strawbingen.

Von gotes genaden wir Ernst etc. bekennen für vns vnd

all unser erben vnd nachkomen offenlich mit dem brief, das

wir in guter vorbetrachtung volbedachtlich vnd auch williclich

nach rate vnser raete jn dem namen gotes dez almachtigen

seiner heiligen driualtikait vnd seiner lieben müter der werden

himel konigin junckfrawen Maria vnd allem himlischem hër

zu lob vnd zu eren für vns genomen vnd ain kapellen auf

dem kirchof zu sant peter pfarrkirchen zu Strawbingen ge

pawet vnd ein ewige mess dorinn vnd ainen ewigen jartag

gemacht geordnet vnd gestift haben durch Anna (!) Per

nauerin sel vnd allen kristen glaubigen sel willen vnd zu

hilf vnd zu trost als wir wollen vnd mainen daz das alles zu

kunftigen ewigen zeiten gäntzlich volbracht vnd gehalden sol

werden jnmass als hie nach yeder artikel besunder aigentlich

geschriben vnd geleutert ist . von erst haben wir jn derselben

capellen gestift einen alter der geweicht ist in den eren aller

gotes heiligen auch sand jacob vnd sand andre der heiligen

xij poten . wir haben dieselben capellen vnd alter begabt ge

stift vnd gemacht mit xvi lb . Reg. dn . jarlicher vnd ewiger

gülte aus vnsermautt zu Straw bingen die ein yedermauttner

wer der ist oder wirt demselben caplan jarlichen vnd ewig
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lichen raichen vnd geben sol zu ainer yeder quartember

iiij lb . Reg. d . an allen abgangck vnd an alle widerrede,

das jn des nichtz engen noch jrren solongeuerd . wir setzen

vnd wollen auch das ain yeder vnser caplan, wer der ist oder

wirt, der oft genant capplan Anna der Pernawerin alle jar

järlich ein ewigen jartag als da jr jarzeit ist vnd wirt haben

vnd ausrichten vnd legen sol in gewonlicher gewanhait der

pfarkirchen zu sant peter vnd sol dem pfarrer douon geben

xij Regs. , den drein gesellen xij Regs. d , dem pfarrschuler

ij d , dem mesnër ij $ . es sol auch derselb vnser kaplan zu

demselben jartag haben iiij kaplan mit namen vnser frawen

kaplan , sand johanns, sand pauls vnd den auf dem karner 1)

vnd sol yedem geben iiij Regs. of vnd er selber sol der funft

sein . es sol auch dieselb vigiln gesungen werden des nachtes

jnn der kapellen vnd des morgens das gesungen selampt mit

sampt vier messen vnder dem selampt gesprochen auch jnn

der kapellen begangen werden vnentgolten der pfarrer an

jrem rechten ampt , es sol auch ain yeder kaplan zu dem

selben jartag auf dem grab vier steckkirtzen haben vnd dortzu

den alter sunst uber jar fursehen mit leuchten an allen abgangk . .

wir wollen auch das ain yeder caplan die kapellen vnd älter

erwerclich vnd gotlichen verwesen sol mit messlesen vnd allen

sachen als oben begriffen ist täglichen . doch ob er dortzu

nicht geschicket wär, mag er ainen erbern briester bitten ,

damit doch an der mess dhain abganck beschehe ongeuerd .

es sol vnd mag auch dhain kaplan die selben kapellen vnd

pfründ vnderstan zu uerwechseln noch aufzegeben vmb ain

ander noch sunst douon sein lebttag zu stan . er sol auch die

mess lesen vnd haben vor dem ampt in sant peters kirchen

zwischen den geleutten der ersten vnd des andern geleutz vnd

sol alletag bej dem fron ampt der vesper vnd placebo sein

vnd mit helffen singen , jnn jrre dann êhaft ?) not, vnd sol

mit dem placebo in die capellen geen wann man sunst vmb

den freythof geet , er sol auch alletag sprechen ain vigilj vnd

1) Carnarium , Beinhaus auf dem Kirchhof.

2 ) Dic Vorlage hat „ geschaft“ .
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placebo das jn des nichtz enngen noch jrren sol vnd dortzu

mit aller processen geen als ander capelan tün ind gewonheit

ist . sunst sol er mit allen pfärlichen rechten nichtz zeschicken

haben an vrlaube ains pfarrers, was auch demselben messner

gefrumt oder geopfert wirt zu dem alter, haimlich oder offen

lich sunst geben wirt jnn dem munster oder auf dem freythof,

das sol er dem pfarrer antwurten ongeuer , er sol auch haben

ain glocken jnn der kapellen , damit er zu der mess leütt,

wan er die haben wil . wir wollen auch die lehenschaft der

capellen vnd mess bej vns vnd vnsern nachkomen behalten

also , das die der eltist fürst lediclichen leihen sol on jrrung

vnd hindernuss vnd welhem briester wir vnd vnser nach

komen die kapellen vnd mess verlihen haben der sol komen

zu dem pfarrer zu Straw bingen vnd jm dann geloben an

aides stat bej seiner trewen all artikel obengeschriben trewlich

zehalten vnd gehorsam zesein als ander kaplan ongeuerlich .

auch wollen wir das ain yeder caplann heuslich vnd wesentlich

mit seins selbs person in dem haus das wir zu der kapellen

vermaint vnd gemacht haben hewsslich vnd wesentlichen sitzen

mit sein selbs person vnd sich pfäfflich vnd wirdiclichen vnd

züchticlichen halt vnd ordenlich lebe als dann ainem wirdigen

frümen briester zugehört . ob er sich aber nit pfafflich vnd

priesterlichen halten würd vnd die obgeschriben artikel all

vnd yeden besunder nicht hielt, so sol vnd mag jn dann ain

yeglicher pfarrer die zeit zu Straw bingen doruber zu rede

setzen vnd dorumb gutlichen straffen , wolt er aber sich des

nicht pessern vnd sol vnd mag ein pfarrer das an vns vnd

an vnser nachkomen bringen , domit vnordnung vnderstanden

werd , vnd mogen auch wir vnd vnser nachkomen ein yeg

lichen solichen vngehorsamen caplan der jn ainem oder mer

stucken so verer jn dem brief geschriben steet überfür vnd

nit hielte absetzen vnd der pfrund entweren vnd einen erbern

andern briesterlichen caplan darauf setzen on aller mainclich

jrrung vnd enttrag , geistlichen vnd werltlichen lute, richter

vnd gerichte, als oft des zu schulden kame vnd not würd .

doruber zu vrkund vnd bestattigung haben wir vnser jnsigl

an den brief gehangen fur vns vnd vnser erben vnd nach
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komen vnd zu merer vnd ewiger bestattigung haben wir

gebeten den hochgeborn fürsten vnsern lieben son hertzog

Albrechten pfaltzgrafen bej Rein etc . das er sein jnsigl zu

dem vnsern an den brief gehangen hat stett ze halten das

der brief ausweiset angeuerde, das wir auch obgenanten

hertzog Albrecht etc. also bekennen mit dem brief . geben

am montag vor marie magdalene anno etc . xxx sexto .

Aus dem Privilegien - Tomus VI fol. 133 /134 im f. Reichsarchive

zu München . Abgedruct bei Ö fele, Rer. Boic. Script. II , 225 ,

Lipowsky , Agnes Bernauerin , S . 158 , und bei Dr. Horchler , Agnes

Bernauerin (nach Ofele ).

LXXII.

Revers Herzog Albrechts über die von Hermann Zeller ,

Bürger zu Straubing, dem Martin Weidaher geſchuldeten und

zu Handen des Herzogs bezahlten dritthalbhundert Rheiniſche Gulden .

1437 April 27.

Von gottes genaden Wir Albrecht pfalltzgraue bej

Reig hertzog jn Bairn ind graue zu Voburg etc . bekennen

offennlich mit dem brief, als vmb solich dritthalb hundert

reinisch guldein , als vnser burger ze Straw bing vnd getrewer

Herman Zeller vnd sein erben, Martein Weidaher vnd

seinen erben schuldig sind nach laut dez hawbtbriefs , als

derselb Weydaher von dem benanten Zeller darumb hat .

nu haben wir denselben des Weydahers brief zu vnsern

hannden genomen , vnd den vorgemelten Zeller damit ermant

so uerr das yns der Zeller dieselben dritthalbhundert reinisch

guldein gentzlich ausgericht vnd bezalt, vnd den brief von vns

erlediget hat . darauf gereden wir dem Zeller und seinen

erben mit vnsern genaden vnd furstlichen worten , ob jn von

dem Weydaher, seiner hawsfrawen, oder yemant anders von

iren wegen von des obgenanten hawbtpriefs vnd der dritthalb

hundert guldein wegen , dhainerlaj ansprach aufhalltung oder

irrung , wie wo oder von wem das beschahe . darumb wellen

wir dez Zellers vnd seiner erben furstanndt sein an aller stat
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vnd an schaden dar jnn hallten . ob wir dez nicht täten vnd

das sy des schadhafft wurden , denselben schaden, allen , mit

sambt den dritthalb hundert reinisch guldein wellen wir in

guttlich widerkeren vnd ausrichtung darumb tun , damit sy

darjnne ynclaghafft von vns sein , an allen eintrag vnd wider

red . zu vrkunt haben wir vnser jnsigl an den brief tün

henngen an samstag nach dez heiligen ritters sand jörgen tag,

anno di millesimo quadringentesio tricesimo septimo.

Original im Stadtarchive zu Straubing (Zeller"iche lirfunden ).

Das Siegel (IV . C . in Sechspaß), etwas beſchädigt, hängt an .

LXXIII.

Herzog Albrecht beſtätigt die Freiheiten der Stadt.

1438 Auguſt 17. Straubing .

Von gotes genaden wir Albrecht pfallentzgraue bei

Rein , hertzoge jn Bayrn vnd graue zu Voburg etc . bekennen

für vnns vnd vnnsern lieben vettern hertzog Adolphen , dez

vormund vnd pfleger wir sein , der noch bei seinen beschaiden

jaren nicht enist , das innser lieb getrew der camrär vnd rat

vnnser stat zü Straubingen vleissigklich vnns gebeten

haben von gemeiner stat wegen jn all jr gnad freiheit recht

vnd allt güt gewonheit zü bestätten, die jn dann von vnnsern

voruodern saligen gedächtnüss fürsten jn Bairn geben sind .

wann wir nu in vnnser voruodern loblicher gedachtnuss

brieuen nicht anders gehört haben , dann das sy die von

Straubingen alltzeit jn aller erberkeit gefunden haben vnd

jn auch allweg willig vnd trew gewesen sind , desgleichen wir

jn allen handeln von jn auch nye anders empfunden haben

dann eytel frömkeit, sollich jr allt erberkeit vnd güt herkömen

bei allen vnnsern voruodern haben wir gar aigenlich betrachtet,

auch das vnns die begerung redlich beduncket vnd darumb

mit wolbedachtem müt, zeitigem rat, dez wir darjnn an vnnsern

landsherren rittern vnd knechten , die dann vnnser gesworn

rät sind , gepflegen haben , so bestätten , confirmieren und er

newen wir für vnns, all vnnser erben vnd nachkomen den

burgern gemeincklichen , reichen vnd armen , vnnser stat zu
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Straubingen , allen jren erben vnd nachkomen all jr hant

vest brief freiheit gnade vnd alle jre gewöndliche recht, sy

sein jn verschriben oder nicht, die sy dann von innserm eltern

vranherren keyser Ludwigen von Rom , vnnserm vranherren

hertzog Stephan , ander seinen brüdern ynd vettern , auch

von vnnserm lieben herren vnd vattern hertzog Ernsten vnd

von vnnserm lieben vettern hertzog Wilhalmen saliger

gedächtnuss vergangner herschaft zu Beirn ye von ainem an

den andern her gebracht haben , mit kraft dez brieues vnd

gereden in darauf bei vnnsern fürstlichen wortten vnd trewen

dieselben hantvest recht brief genad freiheit vnd all güt

gewonheit stäte zehallden jn aller der mass als jn die von

vnnsern voruodern güter gedächtnüss gegeben vnd verschriben

sind . herauf wir allen vnnsern vitztumben haubtleüten pflegern

richtern räntmeistern castnern maatnern ind sünst allen andern

vnnsern ambtlewten vndertanen vnd getrewen , die yetzo sind

oder furbas werden vestigklichen gebieten , das ir wider disee

vnnsere genad vnd bestättigung nicht tüt noch das yemand

anders gestatt ze tün als lieb ew ynnser huld sei . ob auch

yemand dise vnnsere genade vnd bestättigung an vnnsern

getrewen den burgern von Straubingen überfüre, sollt jr

all vnd yeder dartzu jn helffen , damit sy bei vnnser vordern

saliger, auch bei disen vnnsern genaden vnd freiheiten be

leiben treulich angeuärd . des alles zu warem vrkund vnd

ewiger gedächtnüss , so haben wir jn den brief geben mit

vnnserm anhangendem jnsigel besigelt fur vnns vnd vnnsern

obgenanten lieben vettern hertzog Adolphen vnd für all

vnnser erben vnd nachkomen . das ist geschehen zu Strau

bing an suntag nach vnser lieben frawn tag als sy gen

hymel füre dez jares, als man zelet von christi vnnsers lieben

herren gepurd viertzehenhvndert vnd darnach in dem acht

ynddreissigistem jare.

dominus dux per seipsum mandauit.

Driginal im Stadtarchive zu Straubing.

Das Siegel (IV . C ) hängt an weißblauer Seidenſchuur.

Rüdſiegel zeigt den pfalzbayeriſchen Schild im Fünfpajje.

Das
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LXXIV .

Herzog Albrecht beſtätigt das Erbrecht Katharinas , Hans Kurgens

Hausfrau, auf die Moosmühle bei Straubing.

1438 Auguſt 31. Straubing.

Von gottes genadn Wir Albrecht, pfalletzgraue bei Rein ,

hertzog in Beirn vnd graue zu Voburg etc. bekennen für vnns

vnd vnnser erbn offennlich in dem brief: als Hanns Kurtz

zu vnns chomen ist vnd hat vnns erinnert wie das er ein

mül hie ze Straubing gelegen , genannt die Mossmül

hab, der gründt vnd podn vnnser sey, darauf er pawrecht hab,

vnd vnns die järlichen verzinsen vnnd jn vnnser stifft geen

müessen vnd die itzo jn pfanndweis von jm jnne hab Herman

Zeller, vnnser burger zu Straubingn, vnd hat vnns ge

beten , das wir Katherinen seiner hawsfrawen die selben

gnad vnd pawrecht, so er auf derselben vnnser vorgenannten

Mossmül hab, fürbas leyhen vnd die von jm aufnemen wellen ,

wann sy die vmb jr aigenhaftz gut von dem Zeller gelöst

hab vnd das wir jr des vnnsern brief geben wellen , doch vnns

vnd vnnsern erben an vnnser herlichkaiten , zinsen vnd stifft

vnenntgoltn . söllich sein gepete haben wir angesehen vnd

haben der eegenannten Katherinen , des Hannsen Kurtzn

hausfrawen, die egenannten Mossmül verliehen vnd jr vnnsern

brief darümb geben , das sy vnd jr erben dieselben mül fürbas

ewigklichen jnnhaben , nützen vnd niessen sollen vnd mügen

vnd nach jrer nottürfft besetzen an jrrung aller mänigklich,

doch mit vnnserm oder vnnser kastner zu Straubing wissen

vnd willen vnd vnns vnenntgollten an vnnsern zinsen vnd

stifften vnd jn mass als dann derselb brief aussweist . vnd als

nu dieselb benannt Kathrej, Hannsen Kurtzn hawsfraw ,

auf heutt datum dis briefs aber zu vnns chomen ist vnd hat

vnns fürbracht wie das jr derselb brief enpfrömdt sey , damit

sy des nit habhaftig mer sein müg vnd vnns gebeten, das wir

jr ainen anndern brief jn demselben form geben wellen . das

haben wir jr nicht versagen wellen vnd bekennen mit dem

brief, das sy vnd jr erbn erbrecht haben sölln auf der ob

egnannten Mossmül bey Straubing gelegen vnd sy sullen



31

vnd mügn die besetzen nach jrer nottürfft an jrrung vnd

hindernüss allermänigklich , doch mit vnnserm oder ains yglichen

vnnsers kastners ze Straubingn wissen vnd willen vnd

vnns vnenntgollten an vnnsern zinsen vnd güllten , vnd sy

süllen auch jerlichn jn vnnser stifft geen vnd vnnser güllt

järlichn raichen nach vnnsers salbuchs aussweisung . Zu

vrchund habn wir vnnser jnnsigil an den brief haissen henngen

vnd gebnze Straubing an sontag nach sand augustins tag

des jars als man zelet von cristi vnnsers lieben herrn gepurd

vierzehnhundert vnd jn dem achtvnddreissigisten jare.

Nach einer Abſdrift , enthalten in dem Receſſe ( auf Pergaincit)

dos herzoglichen Hofgerichtes zu Regensburg, welcher vom Vorſitzenden ,

sein Vicedom von Niederbayern , Berhardin von Stauff, dem Thoman

Nurken , Bürger von Regensburg, über das Urtheil in deſſen Proceſſe

wegen ſeines Erbrechtes auf der Mousmühle gegen Sigmund Wallten

hofer , Rentineiſter von Niederbayern , als Anwalt des Herzogs, ertheilt

worden war, Montag nach Vdalrici (7 . Juli) 1488 , mit an roter

Schnur hängendem Secrete (IV , A , 2 mit dem Löwen als Schildhalter),

im Stadtarchive zu Straubing (Urkunden der Moosmühle).

LXXV .

Herzog Albrecht 'legt eine Jrrung zwiſchen dem Domkapitel

Augsburg und Sigmund Puchberger zum Neuenhaus wegen

ausſtehenden Zinſes aus dem Pflaſterzolle bei.

1443 April 8 . München .

Von gottes genaden wir Albrecht pfallntzgraf bej Rein ,

hertzog in Bayren vnd graue zü Voburg etc . bekennen als

wir zwischen den wirdigen vnssunderlieben tumbprobst, techant

vnd gemainem capitel des tümbs zü Augspurg an ainem

vnd Sigmunden Puchpergers züm Newnhawss am

andereng tail ainen guttlichen tag gemacht haben auf montag

nach dem suntag judica her in vnser stat Munchen als von

solicher zwayung vnd spenne wegen, so sich dann erhebt vnd

gemacht haben von ettlicher schuld vnd ausstennder zins wegen

herrurent von des benantten Sigmunden Puchpergers
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vater säligen ynd von jm auss dem zoll zü Straubing, da

haben wir bayder tayl bottschafft, die dann von jrenn wegen

vor vns erschinen sind vnd getagt haben , gebetten , das sy der

sach bey vns beleyben , wie wir die richten vnd sprechen, des

yns auch baid tail jr besigelt wilbrief zü schiken werden , dem

nachzekömen vnd das stät ze halten . vnd als vns nu die

wilbrief nach dem vnd wir gesprochen haben , von bayden

tailen zü geschikt worden sind , also geben wir dem capitel

dez benantten tümbs zu Augspurg mit disem vnserm spruch

des Püchpergers brief vnd dem Püchperger des capitels

brief vnd sprechen also, das sy vmb all sach , so sich bys auf

den hewtigen tag datum des briefs zwischen bayden ob

geschriben tailen jn der sach ynndert verloffen vnd ergangen

haben, gantz gericht vnd gesünt sein sollen . furbas sprechen

wir das der brief, so dann Pangratz Puchperger, Sig

munds vater salig , dem capitel von wegen des zolls zü

Straubing gegeben vnd besigelt hat , der dann vor ins

verlesen worden ist, an allen vnd yeglichen seinen püntten

artickeln vnd stuken bey solicher peen vnd val, so dann dar

jnn begriffen vnd geschriben stet , gantz inkrefften besteen

vnd gehalten werden sol, ausgenomen , ob Sigmund Püch

perger oder sein erben dem capitel die vieryndzwaintzig

pfund Regenspurger pfening järlicher gulte verzugen vnd die

nach jnnhalt des egemelten briefs nicht richten . wann dann

ain jar nach solichem verzug vnd vnbezalung zins vnd drispils

verrukt ind fur kumpt, so ist der zol dem capitel gantz ver

uallen fur ain freys ledigs aigens güt, also das sich das capitel

des zolls wol vnderziehen mag an eruordrung aller rechten

vnd an Sigmund Puchpergers vnd seiner erben vnd

allermancklichs von jren wegen jrrung hindernuss vnd wider

sprechen , darzü wir als der landsfurst an dem ennd oder

vnser erben , die dann die stat Straw bing jnn hetten , auch

das capitel handthaben schirmen vnd beholffen sein sollen

vnd wellen . dann als von der ausstenden zins vnd schuld

wegen sol Sigmund Puchperger von sein ind seins

vatters wegen dem capitel fur dieselben schuld und fur all

ausstennd zins geben vierhundert Reinischer guldin vnd
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darumb sullen die tümherrn iren zol zü Strawbing jnn

haben vnd nyessen mit gantzer zü gehorung, so lang vnd vil,

byss das sy der vierhundert Reinischer guldin gantz bezalt

werden über die vierundzwaintzig pfund Regenspurger pfening,

di jn järlich zu gult darauss geuallen sullen . es sol auch der

Püchperger den zol dem capitel oder wem sy das mit jrem

gewalt emphelhen yetzo auf den schiersten sand michels tag

nach datum dez briefs einantwortten vnd die sollen jn besetzen ,

so sy höchst vnd best mugen yngeuarlich vnd so lanng jnne

haben bys das sy vber die vierundzwaintzig pfund Regens

purger pfening, jr järlichen gult, der obgeschriben vierhundert

Reinischer guldin dauon gantz aussgericht vnd bezalt sind

vnd wann sich dann der zol vmb die vierhundert Reinisch

guldin abgelöst hat, das sich dann mit rechter vnd redlicher

rechnung erfindet , so sol der zol widerumb Sigmunden

Puchperger vnd seinen erben zü jren hannden ein geant

wurt werden, doch also daz sy furbass hin alle jär järlich dem

capitel zü Augspurg vierundzwaintzig pfund regenspurger

pfening dauon geben vnd raichen sullen an allen gebrechen

vnd abgankh vnd bey der pen des drispils vnd val, so dann

der obenberürt brief, dem capitel durch Pangratzen Püch

perger saligen gegeben , jnnhalt vnd als hieuor geschriben

stat yngeuarlich auch sol Sigmund Puchperger die

zway tayl des zols von dem capitel zu lehen empfahen hie

zwischen vnd sant jacobs tag schierst nach datum dess briefs

kombt vnd mit handt geben trewen geloben dem capitel trew

vnd gewar ze sein , jren schaden zewennden vnd frumen ze

furdern yngeuarlich und das capitel sol jm auch den zol also

leyhen mit seiner zügehörung jn mass vnd der seinem vattern

saligen gelichen worden ist vngeuarlich; doch das er dabey tün

sol als oben geschriben stett vnd wie dik das zü schulden

kombt, so sol der zoll allweg also gelichen vnd enpfangen

werden , es war dann daz er sich jn vorgeschribner mass ver

uallen hett vnd das solichs so hieuor geschriben stett alles

gemainlich vnd auch yeglichs stuk besunder von baiden

tailen trewlich gehalten vnd dem nachgangen werd . des

geben wir yedem tail ditz vnsers spruchs ain brief baid von
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wort ze worten gleichlawttende mit vnserem anhangenden jn

sigel besigelt zü Munchen an montag nach dem suntag

judica in der vasten als man zelet nach cristi vnsers lieben

herrn geburd vierzehenhundert vnd jn dem drewundviertzi

gisten jaren .

Nach einein Vidimus des Abtes Johann zu S . Ulrich und S . Afra

zu Augsburg, Deſjen beſchädigtes Siegel (mit Rücfſiegel) anhängt,

Margarethentag 1443 ( Juli 13.), im Stadtarchive zu Straubing.

LXXVI.

Herzog Albrecht widerruft den Brief ſeines Vaters Herzogs

Ernſt, durd ) welchen das Landgericht Straubing in die Stadt

verlegt worden . [ 1434 Sept. 27.]

1445 Auguſt 9 . München .

Albrecht

Vnsern grus zuvor weisen lieben getrewen . Als durch

vnsern lieben herrn vnd vatern hertzog Ernsten (auch vnsern

lieben vettern h . veilh .] ') säliger gedächtnuss die lanndgericht

vmb Straw bingen hinein gen Stra w bing in die Stat zu

besitzen geschafft sind den armen läuten zu hilff doch auf

widerrüffen , als ew darumb von Jm ein brief gegeben , darjnn

söllichs aigenlichen begriffen ist, wann wir aber yezo angerüfft

werden , daz den armen läuten söllich gericht in der Stat zu

Strawbing zu suchen swär sei vnd in verderben komen ,

herauf wir von ew mit Ernst begern Jr wellet vns den brief

so ir darumb in ewer gwalt habt zu vnsern handen antwortten ,

wann wir mit vnserm Richter zu Strawbing geschafft haben ,

die lanndtrecht wider zu besitzen lassen an den ennden, da

man dann die vor vesessen hat vnd von alter herkomen ist .

datum München an montag vor laurents Anno etc. xlvto.

Den von Straubing

Als mein herrn das lantgericht zu

Straubing wieder hinausslegt.

1) In der Vorlage ausgeſtrichen .
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Nach einem flüchtig geſchriebenen Papierconcept im F. Reichsarchive

zu München . (Straubing, Landgericht.)

LXXVII.

Herzog Albrecht gibt Wolfhart l urgen , Bürger zu Regens=

burg, die Mousmühle zu Lehen .

1446 November 29. Straubing.

Von gotts gnaden Wir Albrecht pfallntzgraue bej Rein ,

hertzoge jn Bairn vnd graue zu Vohburg etc. bekennen offen

lich in dem brieue, als vmb die mul genant die Mosmul

ausserhalb vnnser stat zue Strawbingen , so Kathrein

Kurtzzen vormaln auf die erbrecht, so sy von jrer, kind

wegen darauf gehebt durch gnade, die wir jr domit beweist

haben , von vns zulehen empfanngen hat, jst Wolfhart

Kurtz als ain naturlicher rechter erb der erbrecht fur vns

komen vnd vns diemüticlich angerufft vnd gebeten jm die ob

gnanten erbrecht auch zu seinen rechten zuuerleyhen , also

haben wir die benanten erbrecht demselben Wolfharten

Kurtzzen , burger zu Regenspurg , zurechten lehen verlihen

vnd verleyhen jm die wissenlich in krafft diss briefs was wir

jm dann billich vnd durch recht daran leyhen sollen vnd

mugen , doch yns an vnnsern vnd maniclich an jrn rechten

vnentgollten · darauf hat er vns gewonlich gelubde getan

vnnsern fromen zu furdern , schaden zuwenden vnd warnen

ynd in allen sachen zutun als ain getrewer lehenman seinem

lehenherren billich vnd durch recht tun soll . auch ob er

yenndert verswigne lehen weste oder erfure, jr wärn lutzzel

oder vil, die sol er vns oder vnnsern ambtleuten so er erst

mag verkunden vnd zuwissen tun . so wollen wir hinwiderumb

sein genadiger lehenherre vnd schermer sein vngeuarlichen .

zu vrkund haben wir vnnser secret an den brief haissen

henngen vnd geben zu Straw bing an eritag vor sant andres

des heiligen zwelfboten tage als man zelet von cristi vnnsers

lieben herrn geburt vierzehenhundert vnd darnach in dem

sechsyndviertzigisten
jaren .
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Straubung, tand :Original im 1. Feidsardivel ! Windien .

de IJs Secrei fehlt.

LXXVI .

Berilg Alfred i veriidiert den hath von Cirauting, daß die

jeine Bitte geidehene Wahl eines getreuen lllrid Grienboiers

T: hter den Freiheiten der Siati feinen Vadihe:l tringen iollc.

1446 I czember 23. Straubing.

I' m gotts gnaden 11'ir Albrecht pfailntz graue bej Rein ,

1.5 jn Bairn vnd graue zu Vohburg etc. bekennen , als

wir die werken innser liebe getrewe kamrär rad rate ynnsrer

stat zu Strawbing gebeten haben , tansern rat und lieben

strewen Vlrichen Ewsenhouer zu rinserm richter doselbs

aufzunemen , das sy also durch innser bete willen getan , wie

wol sy ainen richter zu erweln gwalt haben, doch das wir jn

den bestätten sollen nach jnnhallt der freyhayt jn ron ynnsern

voruordern saligen von des gerichts wegen gegeben, auf solich

bete , soins die vorgeschriben vnnser liebe getrew haben ge

wert , gereden wir jn , das jn solich vnnser bete ind gewern

von vns an jres freyhayt das gericht antreffend dhainen kranck

yringen sol . Zu iskund haben wir innser jnsigel an den brief

tun henngen ind geben zu Strawbing an freytag vor dem

heylign Cristag, als man zelet ron Cristi innsers lieben herren

geburt vierzehenhundert vnd darnach jm sechsındviertzigsten

jaren.

Original im Stadtardire zu Straubing.

Tas an der Ediale etwas verletzte Siegel IV a bängt an.

LXXIX .

Derzeg utrechi erneuert die bei den Garmeliten zu Straubing

für Agneš die Bernawerin 1435 geſtijete tägliche Meſje nebit

Declengottesdienſten und idenft biczu dem floſter zwei Höje , 311

Mitterbarthauſen und 311 Breitenreinzier, als freies Eigen

ſtatt der jährliden (Sült ron 10 Pind aus dem herzogliden Zulle zil

liegensburg? i.



1447 Januar 21.

In Gottes namenn amenn . Von Gottes gnaden Wir

Albrecht pfallenntzgraue bey Rein , hertzoge in Bayern vnd

graue ze Voburgk etc. bekennenn offennlich mit disem brief

vnd thun küntt allenn den di disenn brief sehent oder hörennt

lesenn, daz wir lautterlich angesehen vnd für augen genumenn

habenn got den allmächttigenn zevordrist vnnser liebe frawenn

vnd alles himelisches her zw lob vnd eerenn, allen glaubigenn

seln zue rue vnd rast vnd vnnser sel ze trost vnd hilf, darnach

der erwergen vnd ersamenn frawen Agnesenn der Per

nawerin , der got von himel gnädig ynd parmhertzig sey,

sel hail willennind habenn daz kurtz zergänngklich leben

betrachtet , daz wir nicht enwissenn , wenn got heint oder

morgennyber vns bewtt, so wär yns ye not, daz wir ynnser

sele vorhin bey gesunttem leib mit güter vernünft vnd gütem

willen auch fürsähen , damit daz es dem allmächttigenn got

genäme vnd ein geuallen wäre und darumb so habenn wir

volkömenlich mit ganntzer güter vernünft vnd wissenn ein

eewige state mess zw dem alltar den die vorgenant Agnes

Pernawerin sälig, die vorhin bey jrem lebenntigenn willenn

hett ir grebnüss da zehaben von newenn dingen in dem

closter zw Straubingen vnnser lieben .frawen bruder von

dem perg carmeli jn dem crewtzgangk gepawt hat, gestiftet

geordent vnd gemacht vnd die man geweicht hat jn den

eerenn vnnser lieben frawenn der heiligenn zwelfpotenn sand

andree vnd sand jacob , auch sand jörgenn , sand linharttenn ,

sand pauls der bechert wardet, sand niclaz, sannd panngracien,

sannd lazarus, sannd cristoffen , sannd maria magdalena, sand

kathrein , sand ellspeten , sand reitgartten "), sand martha, sannd

otily , sand vrsula mit den aindlef tausent maide vnd aller

gottes heiligenn , stiften , ordnenn vnd vermachenn die mit

rechten gewissenn jnchraft dez gagennwürttigenn briefs jn

sölhermass alls hernach begriffenn vnd geschriben ist . Zum

ersten daz der conuennt vnd brior dez obgenantten closters,

der yetzo da ist oder hinfür da wirdet ein ewige stäte mess

alltag täglich vnd ewigchlich mit ainem jrem bruder vnd

1) Brigitten ?
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(Straubing, CandOriginal im f. Keichsardive zu München.

gericht.) Das Secret fehlt.

LXXVIII.

Herzog Albrecht verſichert den Kath von Straubing, daß die

auf ſeine Bitte geſchehene Wahl jeines getreuen Ullrich Eiſenhofers

zum Richter den Freiheiten der Stadt keinen Nachtheil bringen ſolle.

1446 Dezember 23. Straubing .

Von gotts gnaden Wir Albrecht pfallntzgraue bej Rein ,

hertzoge in Bairn vnd graue zu Vohburg etc . bekennen , als

wir die weysen innser liebe getrewe kamrär vnd rate vnnsrer

stat zu Straw bing gebeten haben , vnnsern rat vnd lieben

getrewen Virichen Ewsenhouer zu vnnserm richter doselbs

aufzunemen , das sy also durch vnnser bete willen getan , wie

wol sy ainen richter zu erweln gwalt haben , doch das wir jn

den bestätten sollen nach jnnhallt der freyhayt jn von vnnsern

voruordern saligen von des gerichts wegen gegeben , auf solich

bete , so vns die vorgeschriben vnnser liebe getrew haben ge

wert, gereden wir jn , das jn solich vonser bete vnd gewern

von vns an jrer freyhayt das gericht antreffend dhainen kranck

bringen sol. Zu vrkund haben wir innser jnsigel an den brief

tun henngen vnd geben zu Straw bing an freytag vor dem

heylign Cristag, als man zelet von Cristi vnnsers lieben herren

geburt vierzehenhundert vnd darnach jm sechsvndviertzigsten

jaren .

Original im Stadtarchive zu Straubing.

Das an der Schale etwas verletzte Siegel (IV C ) hängt an .

LXXIX .

Herzog Albrecht erneuert die bei den Karmeliten zu Straubing

jiir Agnes Die Pernawerin 1435 geſtiftete tägliche Meſſe nebſt

Seelengottesdienſten und ſchenft hiczu dem Kloſter zwei Höfe, 3!!

Mitterharthauſen imd 311 Breitenweinzier, als freies Eigen

(ſtatt der jährlichen Gült von 10 Pfund aus dem Herzoglichen Zolle zil

Negensburg ? ).



1447 Januar 21.

In Gottes namenn amenn , Von Gottes gnaden Wir

Albrecht pfallenntzgraue bey Rein , hertzoge in Bayern vnd

graue ze Voburgk etc. bekennenn offennlich mit disem brief

vnd thun küntt allenn den di disenn brief sehent oder hörennt

lesenn, daz wir lautterlich angesehen vnd für augen genumenn

habenn got den allmächttigenn zevordrist vnnser liebe frawenn

vnd alles himelisches her zw lob vnd cerenn, allen glaubigenn

seln zue rue vnd rast vnd vnnser sel ze trost vnd hilf, darnach

der erwergen vnd ersamenn frawen Agnesenn der Per

nawerin , der got von himel gnädig vnd parmhertzig sey,

sel hail willenn und habenn daz kurtz zergänngklich leben

betrachtet, daz wir nicht enwissenn , wenn got heint oder

morgenn vber vns bewtt, so wär yns ye not, daz wir vnnser

sele vorhin bey gesunttem leib mit güter vernünft vnd gütem

willen auch fürsähen , damit daz es dem allmächttigenn got

genäme vnd ein geuallen wäre und darumb so habenn wir

volkömenlich mit ganntzer güter vernünft vnd wissenn ein

eewige stäte mess zw dem alltar den die vorgenant Agnes

Pernawerin sälig , die vorhin bey jrem lebenntigenn willenn

hett ir grebnüss da zehaben von newenn dingen in dem

closter zw Straubingenn vnnser lieben frawen bruder von

dem perg carmeli jn dem crewtzgangk gepawt hat, gestiftet

geordent vnd gemacht ynd die man geweicht hat jn den

eerenn vnnser lieben frawenn der heiligenn zwelfpotenn sand

andree vnd sand jacob , auch sand jörgenn , sand linharttenn ,

sand pauls der bechert wardet, sand niclaz, sannd panngracien ,

sannd lazarus , sannd cristoffen , sannd maria magdalena, sand

kathrein , sand ellspeten, sand reitgartten '), sand martha, sannd

otily , sand vrsula mit den aindlef tausent maide vnd aller

gottes heiligenn , stiften , ordnenn vnd vermachenn die mit

rechten gewissenn jnchraft dez gagennwürttigenn briefs jn

sölhermass alls hernach begriffenn vnd geschriben ist . zum

ersten daz der conuennt vnd brior dez obgenantten closters,

der yetzo da ist oder hinfür da wirdet ein ewige stäte mess

alltag täglich vnd ewigchlich mit ainem jrem bruder vnd

1 ) Brigitten ?
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vntertanen jn dem closter on allenn abgangk haben sullen vnd

sölhenn albegenn der selbig priester der di messe hat under

der mess der vorgenanttenn Agnesen Pernawerin sel mit

ainem pater noster vnd aue maria alltag täglichs gedänncken

ind verkunden ind diselb mess sol albegenn zestund , alls dez

Egkers mess ain ende hat , angefennget ind volbracht

werden vnd süllen vorhin alz man dez. Egkers mess ge

wanndelt hat ains dartzw leuttenn si süllenn auch der

benantten frawenn Agnesen der Pernawerin säligen

grebnüss vnd jartag järlichenn an abgangk begeen vmb sannd

gallen tag in derselben wochenn löblichen zu abenntz mit

ainer vigily vnd dez morgens mit ainem selambt vnd ir sel

vnnder der mess gedencken mit ainem pater noster vnd aue

maria , desgleichenn albegenn auf dem predigstül auch . si

sullen auch all quattember ewigchlich ein vigily vnd selambt

haben ind sullen dartzw vier redlich steckchertzen auf stellenn

zw der lewch vnd zu dem alitar vnder der mess all tag

täglichs zwo redlich steck kertzenn . vnd wenn daz ist, daz

got der allmächttig vber vns pewtet da got lang vor sey , so

süllen si uns auch järlich einen ewigen jartag haben ind

begeen mit ainer vigilyynd selambt vnd vnnser vnnder der

mess ewichlich gedennkenn mit ainem pater noster vnd aue

maria, desgleichen auf dem predigstul auch und der conuennt

oder brior sollen an yglichem jartag vnd zw yglicher

quattember den priestern geben jr yeglichem jungen vnd

alltenn die den orden an habenn ain pietantz , nämlichen jr

yglichem ein chopf weins, ain stuk visch und ain semel vnd

süllen die mess und die jartag vnd di vigilien und selambt zw

den quattembern ewigchlich alz obengeschriben ist trewlich

vnd vngevärlich hallten ind nicht ablassen geen jn chain

weyse allz si dann schuldig vnd gepundenn sein ynd alz si

daz gen got dem allmächttigen am jüngsten gericht verantt

wurtten wellen und müssen , wir haben auch geordent vnd

gemacht vnd wellen , daz der. vorgenant convennt vnd brior

den cappellanen von spital zue Straubingen järlichenn zw

dem jartag geben sullen achtt grozz ind darumb süllenn si

all jartäg järlich bey der vigily vnd selambt sein vnd den



gotzdinst hellfen volbringen . desgleichen süllenn sy den

armen dürffttigenn menschen gen spital zw Straubingen

auch järlich zw dem jartag geben acht grozz vnd den sünder

siechenn daselbenn auch järlichen zw dem jartag achtt grozz

vnd den die die liecht zw dem alltar täglichz auftzüntten jn

die lamppen vnd zum altar vnd all sach daran ordennlich vnd

vleissigclich zw richtten , den süllen die obgenantten brior ynd

conuenntt geben järlich ind ewigclich all quattember zwen

grozz . si sullen auch ain ewigs liecht bey dem alltar tag

vnd nacht jn ainer lamppen haben vnd prynnen lassen vnd

daz wol versorgenn vnd sullen auch die mess mit messgwant

kelich pücher vnd ander ornat wol versorgenn daz daran

chain mangl nicht ensej in chain weyss alls wir dann dez

yetzo ain notdurft dartzw geben haben , vnd darvmb so

haben wir den obgenanntten brudern gemainclich jn dem

obengeschribenn closter zw Straubingen geben vnd ver

macht, geben vnd vermachen auch mit wissenn jnchraft ditz

briefs vnnser zwen aigen höf die wir gechauft vnd chauft

haben von Hannsenn vnd Herman gebrueder die Hai

beckenn zw Wisenntfelden vnd gelegen sind der ain

hof zw Mitternharthausen , do yetz Linhart Horndl

mair auf sitztt , der ander hof ligt zw Praitenweintzer,

do yetzunt Connrad Lochmair auf sitztt . vnd die be

nantten zwen hof geben wir jn für rechtz freys ledigs aigen

mit wismad waid wann ") wasser stok stain grunt podem vnd

mit allem dem so dann tzw reld vnd zw dorf dartzw ynd

darein gehört nichtz ausgenomen vnd auch mit allenn den

eeren rechttenn vnd nützen alls wir die dann selbz ynngehabt

vnd genossenn haben , doch allso daz si von der gült der ob

genanntten höf die obgenantten stuk vnd ausgebung alz oben

geschriben ist davon geberi vnd ausrichtten sullen vnd daz

übrig sol jn jn ain gemain zwsteen vnd beleiben , daz si daz

nutzenn vnd nyessenn mugen zw irer vnd dez gotzhaus nott

durft . vnd darymbe haben wir si die benanntten zwenn höf

mit allem jrem zugehorenn gewelltig gethan jn nütz vnd

gewer gesetztt vnd vns der vertzigen haben vnd wir ver

1) = fließende Gewäſſer.
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tzeyhen vns auch der zudurchslechts 1) gar vnd ganntz jnchraft

ditz briefs so verr daz wir all ynnser erben vnd nachkomenn

noch nyemantz ron insern wegenn hinfür darauf noch darnach

chain ansprach noch vodrumb nicht mer haben suchenn noch

gewynnenn sullenn , sünder si sullen ind mügen auch nun

hinfür mit dem allenn thün vnd lassenn alz mit anderm jrem

gut wez si verlust . wir haben in auch dartzw vbergebenn den

chaufbrief den wir über die höf gehabt haben vnd darumb

ob füron on vns oder yemant anders dhainerlay brief oder

vrchund aufchämenn oder fürpracht würden , es wär zw recht

oder tzutägenna) vnd die über die benantten zwen hof sagtten

wie ynd von wem sich daz füget, so süllen si jn an aller stat

ab vnd tod sein vnd wider disen brief chain chraft haben jn

chainer weiss . wir wollenn jn auch der benanten zwayer hof

mit jrer tzugehörung fürstannt sein mit recht oder an recht

wo vnd wenn vnd wie oft jn daz not geschicht . es ist auch

nämlichen Zw merkenn ob daz wäre daz der obgenant

conuent vnd brior vnd brüder dez obgenanntten closters die

yetzo da sind vnd hinfur daselbs werden die obgenanntten

mess alltag vnd ewigchlich , auch all andre stuk vnd artikl jn

dem brief begriffenn , nicht hielten oder abgeen liessenn , ez

wäre jn airiem oder mer stukenn wie daz bechäm , daz daz

nicht redlich oder löblich wäre oder gehallten würde, so

habenn wir vnd innser erben vollenn gwallt vnd gemacht daz

wir oder si die mess fürwasser:)) ainem layenbriester wol leyhen

vnd die damit besetzenn mügen und die gült dartzw wolgen

lassen di wir dann dartzw vermacht und geben haben alz

obengeschriben ist , darein si vns oder vnnsern erben oder

dem briester dem der alltar gelihen würde nichtz zwsprechenn

oder zw redenn habenn weder mit geistlichenn oder wert

lichenn rechttenn zeuil noch zewenig jn chain weiss , sünder

si süllen jn an der mess ingehindert lassenn als si yns daz

herwidervmb in allermass vnd forme einen brief ynter jrem

conuenntt jnnsigl gegeben habenn alls diser brief ynnhellt .

vnd dez alles zW ainem warenn vnd vestenn vrchund so :

1) = durdan3. 2) bei Gericht oder bei Norhandlungen . 3 , = vürbazzer.

fürder, jortan .



habenn wir obgenanntter hertzog Albrecht vnnser jnnsigl

an den brief hayssenn henngen und daz ist geschehen vnd

der brief geben in dem jare alls man zallte nach cristj

vnnsers lieben herren gebürde viertzehennhundert jare vnd

darnach jn dem sibenn vnd viertzigisstenn jare an sannd

agnesenn tag der heiligenn junckfrawenn .

Original im t. Reichsarchive 311 München . (Urkunden des Car

melitenfluſters .)

Von dem Siegel (IV . C ., die Jungfrau mit der Rette ) hängt an

blameißer Seidenſchuur uint ein Bruchſtück an.

Abgedruckt in Mon. Boic. XIV . 338 ff., bei Öjele, Rer. Boic.

Script. II. 231 , bei Lipowski), Agnes Bernauerin , S . 162, lund bei

Dr. Borchler, Agnes Bernauerini, S . 42.

Die am Schluſſe erwähnte Gegenurkunde (mit dem Siegel des

Privrs imd Convents) befindet ſich ebenfalls im k. Neid)sarchive.

LXXX.

Herzog Albrecht beſtätigt die von den Bäckerfnechten im Kloſter

der Carmeliten geſtiffteten Gottesdienſte.

1447 Februar 27. Straubing.

Von gotts gnaden Wir Albrecht, pfallntzgraue bei Rein ,

hertzoge jn Bairn ind graue zu Vohburg etc. bekennen offen

lich in dem brief, das die peckenknecht gemainclich vnnsrer

stat zue Straw bing fur ins komen sind und haben vns

ertzelet wie sy ain erbern gotsdinst in innsrer stat Stra wbing

gestifft, auch willen haben ain ewige mess zu stifften in dem

closter des ordens innsrer licben frawen bruder der carmeliten

vnd etwouil gullte dartzukaufft , sy haben auch in demselben

closter all quatember des sambstag nachts ain vigiln vnd an

dem sontag ain gesungens seelambt allen gelaubigen selen

vnd dartzu all sontag ain ewige gedachtnus allen gelaubigen

selen , toten und lebendigen . sy haben auch in demselben

closter alle jar dreissig ewig mess, die man yn zu dreyn zeitn

in dem jar hallte vnd ain gesungens ambt des eritags nach

dem pfingstage . sy haben auch ain gesungens ambt vnd acht

gesprochen mess darunder des sontags nach vnnser frawen

tage assumptionis . sy haben auch mer ain gesungens selambt

vnd darunder newn gesprochen mess des sonntags nach aller
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Selen tage vnd des nachts ain vigiln zu lob dem almachtigen

gote , auch zuhilf und trost allen gelaubigen selen . sy haben

auch zwelf grosser stegkertzen , die bei yedem vorgeschriben

ambt über jar also prinnen , den vorgeschriben gotsdinst sy

also gern hallten , auch nur mern vnd nicht mynnern wollen ,

souerr sy dann mügen vnd vns darauf undertaniclich gebeten ,

sy bei dem vorgeschriben gotsdinst beleiben zulassen und in

den genadiclich zubestatten . wann wir aber von jugend auf

dartzu genaigt gewesen und noch sein den gotsdinst vnd annder

loblich sach zufurdern , auch angesehen , das vns solich jr bete

redlich beduncket, herauf so bestätten wir den peckenknechten

gemainclich in vnnsrer stat Straw bingen in krafft diss briefs

den vorgeschriben gotsdinst, auch annder jr allt gut gewonhait

vnd herkomen , als wir die dann den peckenknechten vnnsrer

stet Munchen vnd Tegkendorf auch bestatt haben

hierumbe wir allen vnnsern vitzdomben , pflegern vnd sunderlich

vnnsern ambtleuten zu Straw bing, die wir yetzo do haben

oder fürbas gewinnen vessticlich vnd ernstlich gebieten , das

jr die peckenknecht gemainclich in vnnsrer stat Straw bing

bej diser bestättung, auch jrn allten guten gewonhaiten halltet,

dowider nicht tut noch yemant gestatt zu tun , als lieb ew

allen ind ewer yedem vnnser sware yngnade ind straff sey

zuuermeyden . zu warem vrkunde haben wir vnnser jnsigel an

den brief haissen hanngen vnd geben zu Straw bing an

montage nach dem sontag jnuocauit als man zelet von cristj

vnnsers lieben herren geburt vierzehenhundert vnd darnach in

dem sibenvndvierrzigsten jaren .

Original bei den lrfunden der Bäckerverbrüdering zu Straubing.

Das Siegel fehlt.

LXXXI.

Herzog Albrecht belehnt Hermann Zeller als Kammerer von

Straubing mit dem herzoglidien Dritttheil des Pflaſterzolls.

1452 Mai 20 . München .

Von gotts gnaden Wir Albrechts Pfallntzgraue bey

Rein , hertzoge in Bairn vnd graue zu Vohburg etc. bekennen
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mit dem brieue, als vmb den drittail des pflasterzolls in vnnsrer

stat Straubing, der von uns vnd vnnserm furstentumb zu

Bairn zulehen rüret vnd geet vnd den die weysen ynnser liebe

getrewe der camrär rate vnd gemainclich die burger reich

vnd arm von gemainer stat wegen der obgnanten vnnsrer

stat zu Straubing mitsambt den anndern zwayen drittailn

mit vnnsrem gunst vnd willen erkaufft vnd in jr gewalt bracht

haben von dem ressten innserm lieben getrewen Sigmunden

Puchperger zum Newenhaws nach jnnhallt ains kauf

briefs ?), so sy darumb haben , der mit innserm jnsigel auch

besigelt ist, das wir den obgnanten drittail des pflasterzolls

dem weysen Hermann Zeller, diezeit camrär von gemainer

stat wegen zu Strawbing von sundern gnaden recht vnd

redlich verlihen haben vnd verleyhen in den wissenlich in krafft

des briefs alles das wir jn durch recht vnd billich daran leyhen

sollen ynd mügen , doch ins an innsern und mänielich an seinen

rechten vnentgollten . darauf hat vns der gnant Zeller von

gemainer vnnsrer stat wegen doselbs gelobt trew vnd gewar

zu sein , vnnsern fromen zufürdern , schaden zuwennden vnd

warnen vnd in allen sachen zutun , das getrew lehenleut jrem

lehenherren von lehens wegen schuldig sein zutun . so wellen

wir hinwiderůmbe jr genadiger lehenherre vnd schermer sein

als vnnsers fürstentumbs zu Bairn lehenschafft recht ist alles

nach jnnhallt des vorgemellten kaufbriefs trewlich vnd vnge

uarlich . des zu vrkund haben wir unnser jnsigel an den brief

tun henngen , der geben ist zu Munchen an sambstag nach dem

heyligen auftarttag , als man zelet nach cristi vnnsers lieben herrn

geburde vierzehenhundert vnd in dem zwayvndfünfzigisten jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Siegel (IV . C ) hängt an.

Im Stadtarchive Straubing in mehreren beglaubigten

Abjdriften vorhanden .

ſpäteren

1) 1445 April 8.
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LXXXII.

Herzog Albrecht verſichert den Nath der Stadt Straubing.

daß die auf ſeine Bitte erfolgte Aufnahme des Jörgen Satelboger

zum Richter den Freiheiten der Stadt feinen Abbrudy thun ſoll.

1452 November 30. Landsberg.

Von gotts gnaden Wir Albrecht pfallntzgraue bey Rein ,

hertzoge in Bayrn vnd grauc zu Vohburg etc. bekennen , als

wir die weysen vnnser liebe getrewe camrer vnd rate vnnsrer

stat zu Straw bingen gebeten haben vnnsern rat vnd lieben

getrewen Jörgen Satelboger zu Offemperg zu vnnserm

richter doselbs aufzunemen , das sy also durch vnnser bete

willen getan , wiewol sy ainen richter zu erwelen gewalt haben ,

doch das wir in denselben bestätten sollen nach jnnhallt der

freyhait jn von vnusern voruordern säligen von des gerichts

wegen gegeben , auf solich bete , so vns die vorgeschriben

vinsre liebe getrewe haben geweret, gereden wir jn , das in

solich vnnser bete vnd gewern von vns an irer freyhait das

gericht antreffend kainen krannck bringen sol , dessgleichen

sol vns solichs an vnnser herlickait vnd gerechtickait gen jn

auch vnschedlichen sein , alles trewlichen vnd ungeuarlichen .

zu vrkund haben wir vnnser jnsigel an den brief tun henngen

vnd geben zu Lanntsperg an freytag nach sant andres des

heyligen zwelfboten tag des jars als manzelet nach cristi

vnnsers lieben herren gepurt vierzehenhundert vnd in dem

zwayvndfunftzgisten jare .

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das an der Schale etwas verlette Siegel (IV . C .) hängt an.

LXXXIII.

Herzeg Albrecht verſichert Rath und Bürger von Straubing,

daß das ihm zur Einlöſung ſeiner Schlöſſer und Herrſchaften im Nordgau

von ihnen gewährte Darlehen von dritthalbtauſend Gulden ihnen an

ihren Freiheiten keinen Schaden bringen ſolle.
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1454 November 21. Münden .

Von gotts gnaden Wir Albrecht pfallntzgraue bey Rein ,

hertzoge in Bayrn vnd graue zu Vohburg etc. bekennen für

vns vnd all vnnser erben offenlich mit dem brieue, als vns die

weysen vnnser liebe getrew der rate vnd burger gemainclich

vnnser stat zu Strawbing von vnnser fleyssigen bete wegen

die trew vnd liebe vnd vns yetzo in dem verganngen jar ain

hilff getan mit dritthalbtawsent Reinisch guldein , die sy uns

williclich zu stewr geben haben zu der losung vnnsers erbs

der gslösser vnd herschafft auf dem Norgkaw , das vns von

jne wol vnd billichen zudannck vnd auch mit besundern ge

naden gnadiclich gen jn zuerkennen steet , darauf so gereden

vnd versprechen wir jn mit krafft des briefs, das solichs gen

vns vnd vnnsern erben, jn vnd jrn erben vnd nachkomen an

irn stätlichen vnd auch an den gemainen lanntsfreyhayten hin

für vnschedlich vnd vnuergriffen sein sol trewlich vnd vnge

uarlich , des zu vrkund geben wir jn disen vnnsern brief mit

vnnserm jnsigel versigelt, das ist beschehen zu Munchen an

pfintztag vor sant kathrein der heyligen junckfrawen tag des

jars als man zelet nach cristi vnnsers lieben herren gepurd vier

zehenhundert vnd in dem viervndfünftzigisten jar.

Original auf Pergament im Stadtardive zu Straubing.

Das Siegel (IV . C ) hängt an .

LXXXIV .

Herzog Albrecht beſtätigt die dem Karmelitenfloſter zu Strau

ving von ſeinen Vorfahren gegebenen Vriefe. ?)

1457 Februar 2. München .

Von gottes gnaden Wir Albrecht Pfalltzgraue bej

Rein Hertzog In Bairn vnd Graue zu Vohburg etc. Bekennen

offennlich mit dem das für vns komen ist . vnnser lieber an

dächtiger der Brior des Closters zu Stra w bing der weyssen

brüder vnnser lieben frawen Brüder von dem Perg Carmelj

i) Tie abdijt dieſer Wetunde wurde vom f. Reichsardiive beſorgt.
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orden, vnd hat vns fürbracht vnd hörn lassen drey brief1) von

vnsern voruordern dem obgenanten Closter gegeben , vnd lautt

der erst von hertzog Albrechten von Baiern etc. dar Inn

er demselben Gotzhauss verschriben vnd gegeben hat sein

haws hof vnd Pawngarten in vnnser Stat Strawbing in der

Prückstrass gelegen als er das von hainrichen dem

haintzen burger zu Strawbing erkaufft hat, mit mer lautt

desselben briefs der geben ist nach Cristj gepurt drewtzehen

hundert Jar vnd in dem vier vnd sibentzigisten Jar an dem

weyssen Sontag in der vassten . So lautt der ander brief von

hertzog Johansen von Bairn Sün zu hollant vnd Seelannt

etc. dar Inn er dem vorgenanten Closter vnd dem Conuent

von seins bruders hertzog Albrechts saligen Jartag wegen

zu Pessrung gegeben vnd verschriben hat ain Pfundt Regens

purger Pfenning ainen halben zennten wachs Sechs schaf

korns ainen dreyling Bairisch weins zwen dienst visch vnd

zway fuder haws nach Innhallt desselben briefs der geben ist

in der hag, in hollannt, nach Cristj gepurt viertzehen

hundert , vnd darnach Inn zwayvndzwaintzigisten Jarn an

Sontag vor sand Matheus tag des heiligen zwelfboten So

lautt der dritt brief aber von demselben hertzog Johannsen

von Bairn Sun zu honigaw hollant vnd Seelannt etc. dar Inn

er dem obgenanten Brior vnd Conuent des egenanten Closters

zu Strawbing all Ir hanntuesst brief vnd gnad die In von

seinem Vater vnd Bruder saligen baiden hertzog Albrechten

also genant gegeben sind worden , vnd besunderlich die

hanntuesst die sy haben vber vnnser Cappellen alles Ir zu

gehörn In vnnser vesst zu Strawbing bestät vnd Confirmiert

hat . Derselb brief ist geben nach Cristj geburt da man zalt

viertzehenhundert vnd dreyvndzwaintzigk Jar in der hag In

hollannt an Mitwoch vor aller heiligen tag vnd hat vns darauf

als ainen erben der egenanten vnnsrer voruordern fürsten zu

Bairn loblicher gedächtnuss von sein vnd seiner bruder wegen

ains gemainen Conuents des offtgenanten Closters zu Straw

bingen mit vleissiger diemütigkait vndertaingklich angeruffen

1) Die drei lekunden finden ſich abgedruckt im Bd. XXV dieſer Verhand

lungoi als Nr. XXXI, XXXXVIII 11110 XXXXIX .



vnd gebeten In sollich vnnser voruordern brief gab vnd gnad

genadiklichen zu Confirmiern vnd zu bestäten , vnd wann wir

nü allzeit genaigt gewesen vnd noch sein , die Clöster vnd

Gotzhewser zu fudern , vnd merung zu tun damit , das der

dienst vnd die ere des allmächtigen gotz vnd der hoch

gelobten königin der Junckfrawen Marien gemert werd , So

haben wir zuuordrist angesehen die guten werch die dem

allmachtigen got vnd der himlischen königin der Junckfrawen

Marien in dem vorgenanten Closter zu Straw bingen täglichen

geschehen auch vnnser voruordern salig güte maynung vnd

willen vnd demselben Brior Conuent vnd Gotzhauss vnd allen

Irn nachkomen , zu hail vnd trost derselben vnnser voruordern

auch vnnser vnnsrer erben vnd nachkomen Selen , die vor

begriffen brief gnad vnd gab , in allen Irn Pünden genadik

lichen bestät vnd Confirmiert bestäten vnd Confirmiern In die

auch wissentlich In kraft ditz briefs also das wir In dar Inn

In kainerlay weis dhainen abpruch Irrung noch krank nicht

tun Sunder sy genadiklichen dabej stät hallten sollen vnd

wellen . Vnd gebieten darauf allen vnnsern vitztumben hauht

lewten Ränntmaistern Pflegern Richtern Ambtlewten vnd

sunder dem Camrär vnd Rate vnnser Stat zu Strawbing

die wir yetzo vnd künfftigklichen werden haben , das Ir den

vorgenanten Brior Conuent vnd Closter In vnnser Stat Straw

bingen bej solher vnnser gnad vnd bestätung, gütlichen halltet

vnd beleiben lasst vnd In dar Inn dhain Irrung eintrag noch

verhindern tut In dhain weis bej vnnsern hulden vnd gnaden .

Des zu vesstem vrkund geben wir In den brief mit vnnserm

anhangenden Insigel versigelt zu München an unnser lieben

frawen liechtmess tag da man zalt nach Cristj vnnsers lieben

herrn gepurt viertzehenhundert vnd In dem Sibenvndfünfftzig

isten Jarn .

Original auf Pergament im F. Reichsardive zu München .

Mit anhangendem , ſehr gut crhaltenen Siegel in Wachs (an cinem

Pcrgamentſtreifen , roth), in gelber Schüſſel, rumd). Wappen -Umid)rift :

Sigillv . alberti , dei . gcia . comitis palati . reni . et

bavarie . ducis .
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LXXXV.

Die Herzoge Johann um Sigmund beſtätigen die Gottes

dienſte der Bäckertrechte bei den Carmeliten .

1461 Janar 26 . Straubing.

Gleichlautend mit Nr. LXXX.

Original auf Pergament bei den lirfunden der Bäckerverbrüderung.

Von den beiden Siegeln (IV . C .) hängen nur mehr Bruchſtücke ani.

LXXXVI.

Die Herzoge Johan Mo Sigmund beſtätigen die Freiheiten

der Stadt.

1461 Janar 27. Straubing.

Von gottes genaden Wir Johanns vnd Wir Sigmund

gebruder pfallnntzgrauen bej Rein , hertzogen in Obern vnd

Nidern Bayrn etc . bekennen als reigirenndt fursten fur vnns

vnd vnnser lieb bruder hertzog Albrechten , hertzog

Cristoffen und hertzog Wolfganngen , die zu jrn vogtpern

jaren noch nicht komen sind, das die weysen vnnser lieb getrew

camrer vnd rat vnnser stat Stra wbing vnns mit vndertenigem

vleiss gebeten haben von gemainer stat wegen jn all jr gnad

freyhait recht vnd allt gut gewonheit zubestätten , die jne dann

von vnnsern voruodern saliger gedächtnuss fursten in Bayrn

geben sind . wann wir nu in vnnser voruodern loblicher ge

dachtnüss briefen nicht annders gehört haben , dann das sy

die von Straw bing alltzeit in aller erberckait gefunden

haben vnd jn auch allweg willig vnd trew gewesen sind ,

dessgleichen wir in allen hänndeln von In auch nye annders

empfunden haben dann eytel frunckait, sollich jr allt erberckait

vnd gut herkomen bej allen vnnsern voruodern haben wir gar

aigennlich betrachtet , auch das vnns die begerung redlich

bedünckett vnd darümb mit wolbedachtem müt, zeitigem

rat , des wir darjnn an vnnsern lanndsherren rittern vnd

knechten, die dann vnnser gesworn räte sind, gepflegen haben ,

so bestätten confirmiren vnd ernewen wir fur vnns all vnnser

crben vnd nachkomen den burgern gemaincklichen reichen
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vnd armen vnnser stat zu Straw bingen , allen jren erben

vnd nachkomen , all jr hanntuesst brief freyhait gnad vnd

alle jr gewöndliche recht, sy sein jn verschriben oder nicht,

die sy dann von vnnsern elltern vranherren kayser Lud

wigen von Rom , vnnserm vranherren hertzog Stephan ,

annder seinen brudern vnd vettern , auch von vnnserm lieben

herren vnd vater hertzog Albrechten vnd von vnnserm

lieben vettern hertzog Wilhalmen saliger gedachtnuss ver

ganngner herschafft zu Bayrn ye von ainem an den anndern

her gebracht haben mit krafft des briefs vnd gereden jne

darauf bej vnnsern furstlichen wortten vnd trewen , dieselben

hanntuest recht brief gnad freyhait vnd all gut gewonhait

stät zuhallten jn aller der mass als in die von vnnsern vor

uodern guter gedachtnuss gegeben vnd verschriben sind .

hierauf wir allen vnnsern vitztomben hawbtlewten pflegern

richtern ränntmaistern casstnern mauttnern vnd sunst allen

anndern vnnsern ambtlewten vndertanen vnd getrewen , die

yezo sind oder furbas werden , vessticlich gebieten , das jr

wider dyse vnnser gnad vnd bestättigung nicht tụt, noch des

yemand annderm gestatt zetun , als lieb ew vnnser hulld sej .

ob auch yemand dyse vnnser gnad vnd bestättigung an

vnnsern getrewen den burgern zu Straw bingen vberfür,

sullt jr all vnd yeder jne dartzu helffen , damit sy bey vnnser

vordern saligen , auch bej dysen vnnsern gnaden vnd frey

haiten beleiben trewlich ongeuärd . des alles zu warm vrkundt

vnd ewiger gedächtnüss, so haben wir jne den brief geben

mit vnnsern anhangenden jnsigeln fur vns vnd vnnser vor

genant lieb bruder hertzog Albrechten , hertzog Cristoffen

vnd hertzog Wolfganngen vnd fur all vnnser erben vnd

nachkomen . das ist geschehen zu Straw bingen an eritag

nach sannd pauls tag der bekerüng des jars als man zelet

nach Cristj vnnsers lieben herren gepurd viertzehenhundert

vnd in dem ainvndsechtzigisten jarn .

(Auf dem eingebogenen Streifen :) domini duces per se ipsos

in consilium

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.
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Die beiden Siegel ( IV . A . 2 .), an der Schale verletzt, hängen au

dunkelblauwveiſen Seidenſdınüren . Das beiden gemeinjame Rückſiegel

zeigt den pfalzbayeriſchen Sdild , darüber ein Sprudband ; in diejem

h 5 i g .

LXXXVII.

Die Herzoge' Johann und Sigmund verſidhern , daß die auf

ihre Bitte geſchehenie Annahme Sigmund Ⓡud)pergers als Kidhter

den Freiheiten der Sladt feinen Nachtheil bringen jolle. 1)

1461 Januar 27. Straubing.

Von gottes gnaden Wir Johanns vnd wir Sigmund

gebrüdere phallnntzgrauen bej Rein , hertzogen in Obern vnd

Nidern Bayrn etc. bekennen als die reigirnden fürsten , als wir

die weysen vnnser lieb getrewe camrer vnd rate vnnser stat

· zu Strawbing gebeten haben , vnnsern rat vnd lieben ge

trewen Sigmunden Puchperger zu vnnserm richter

daselbs aufzunemen , das sy also durch vnnser pete willen

getan , wiewol sy ainen richter zuerweln gewalt haben , doch

das wir jn den bestätten sollen nach jnnhalt der freyhait, jn

von vnnsern vordern säligen von des gerichtz wegen gegeben .

auf sollich pete , so vns die vorgeschriben vonser lieb getrew

haben gewert , gereden wir jn das jn sölich vnnser pete und

gewern von vns an jrer freyhait das gericht antreffenndt

kainen kranck pringen sol . desgleichen sol vns sölichs an

vnnser herlikait vnd gerechtikait gen jn auch vnschedlich

sein , alles trewlich vnd vngeuärlich des zu warm vrkundt

haben wir vnnsere jnsigl an den brief haissen henngen vnd

geben zu Strawbing an eritag nach conuersionis paulj des

jars als man zelet von cristj vnnsers lieben herren gepurde

viertzehenhundert vnd jn dem ain vnd sechtzigisten jare.

(Auf sem eingelegenen Streifen :) domini duces per se ipsos

in consilium .

Original auf Pergament im Stadtarchive 311 Straubing.

Die beiden Siegel ( IV . C .), an der Schale verletzt, hängen an .

1) Dem Inhalte, jedoch nicht der Form nac , gleich Nr. LXXXII.
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LXXXVIII.

Die Herzoge Johann und Sigmund belehnen Erhard

Schmidel als Kammerer der Stadt mit dem Drittheil des Pflaſter

zolles .

1461 Januar 27. Straubing.

Von gottes gnaden Wir Johanns vnd Wir Sigmund

gebrüdere, phallnntzgrauen bej Rein , hertzogen in Obern vnd

Nidern Bayrn etc. bekennen mit dem brief als vmb den

drittail des pflasterzols in vnnsrer stat Straw bing , der von

vns vnd vnnserm fürstentumb zu Bayrn zulehen rürt vnd

geet vnd den die weysen vnnser lieb getrew der camrär rate

vnd gemainklich die burger, reich vnd arm , von gemainer

stat wegen der obgenanten vnnsrer stat zu Strawbing mit

kewffen von vnnserm rat vnd lieben getrewen Sigmunden

Puchperger zum Vewenhaus in jr gwalt bracht haben

vnd der jn vormals von vnnserem lieben herrn vnd vattern

säligen verlihen ist nach jnnhallt des lehenbriefs jn darumb

gegeben ; darauf so haben wir den vorgenanten drittail des

pflastertzolls dem weysen Erhartten Schmidel, dietzeit

stat camrer von gemainer stat wegen zu Straw bing recht

vnd redlich verlihenn vnnd verleihen jn den wissenlich in

krafft des brieffs alles , das wir jn durch recht vnd billich

daran leyhen sollen vnd mügen , doch vns an vnnsern vnd

mänigklich an seinen rechten vnentgolten . darauf hat vns

der genant Smidl von gemainer vnnser stat wegen doselbs

gelobt trew vnd gewär zu sein , vnnsern fromen zufürdern ,

schaden zuwennden vnd warnen , vnd in allen sachen zutun ,

das getrew lehenleüt jrm lehenherrn von lehens wegen

schuldig sein zetün : vnd ob er ynndert verswigne lehen

wesst oder hinfür erfüre, die sol er vns oder vnnsern

oberisten ambtleüten an vnnsrer stat zuwissen tun trewlich

vnd vngeuärlich . zu vrkund haben wir vnnsere secret insigel

an den brief tün henngen vnd geben zu Strawbing an

eritag nach conuersionis pauli , als man zelet von cristj

vnnsers lieben herren gepurde viertzehenhundert vnd jm ain

vndsechtzigisten jare.
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Original auf Bergament im Stadtarchive zu Straubing.

Von den beiden Secreten (IV . A . 2 .) hängt das eine unverletzt,

das Herzog Sigmunds nur mehr im Bruchſtück an .

· LXXXIX .

Herzog Ruprecht, Adminiſtrator des Bisthums Regensburg,

beſtätigt den dem Nothafft- Altar in der Karmelitenfirche verliehenen

Ablaß . 1)

1461 Oktober 28. Regensburg .

Rupertus dei gracia Comes palatinus Reni Bauarie dux

Administratorque ecclesie Ratisponensis Vniuersis christi fide

libus presentes nostras literas inspecturis Salutem in domino

sempiternam . Cum dominum in sanctis eius laudare iubemur,

dignum perfecto iustum et salutare nobis existit, vt sibi in

sui quo nos cottidie spiritualiter refecit memoriam corporis

laudes deuote veneracionem et gracias referamus . Hac igitur

consideracione inducti, omnibus vere penitentibus et confessis

qui officio corporis domini nostri Jhesu christi singulis ebdo

madis feria quarta decantandum ?), et processiones per Strenuum

Militem nobis in christo sincere dilectum Hainricum Not

hafft de Wernberg , in Monasterio fratrum heremitarum

beate Marie virginis in Straubing nostre diocesis fundatas et

dotatas, et in diebus patronorum et dedicacionis altaris in quo

dictum officium corporis christi institutum est missarum solemp

nijs deuote interfuerint, quociens illud fecerint, de omni

potentis dei misericordia ac beatorum Petri et Pauli aposto

lorum eius confisi suffragijs Quadraginta dies de iniunctis sibi

penitencijs misericorditer in domino relaxamus Indulgencias

omnes et singulas per Reuerendissimuṁ in christo patrem et

dominum dominum Sigismundum Archiepiscopum Saltzbur

gensem sancte sedis apostolice Legatum ad predictum opus

1) Die Abſchrift dieſer Urkunde wurde vom t. Reichsarchive bojorgt.

2 ) Anmerkung: Bei den unterpunttirten Stellen ijt der Urtundenſchreiber

zweifellos aus der Conſtruttion gefallen ; 63 müſste heißen : decantando (auf

officio bezüglich ) und processionibus fundatis et dotatis (interfuerint nämlid)).

wie es auch ſpäter wieder richtig heißt solempniis.
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concessas et donatas auctoritate nostra predicta ratas et gratas

habentes presentibusque ratificamus approbamus et in dei

nomine confirmamus · Harum testimonio literarum Sigillo

communi officij vicariatus nostri appensione munitarum .

Datum Ratisponis vicesima octaua in die sanctorum Symonis

et Jude Apostolorum Anno domini Millesimo quadringentesimo

sexagesimo primo.

Original auf Pergament im f. Reichsarchive zu München .

Mit anhangendem , ſehr gut erhaltenen Siegel (an einem Pergament

ſtreifen , roth , in gelber Schüſſel, rund). Bild : St Petrus. Umſchrift:

+ S . VICARIATVS . EPI . ECCLESIE .RATISPONEN + .

LXXXX.

Die Herzoge Johann und Sigmund verkaufen Ulrich en Egker

zu Oberpöring eine jährliche Gült von 80 Gulden Rheiniſch aus der

Stadtſteuer von Straubing um 1600 Gulden Rheiniſch unter Vorbehalt

des Rückkaufs .

1462 Februar 2 . München .

Von gottes genaden Wir Johanns vnd wir Sigmund

gebrüdere phallnntzgrauen bey Rein , hertzogen in Obern vnd

nydern Bayrn etc. bekennen als reigirnd fürsten für vns vnd

vnnser lieb brüdere hertzog Albrechten hertzog Kristoffen

ynd hertzog Wolfganngen , die noch zu jrn vogtpern jarn

nicht komen sind vnd all vnnser erben offennlichen mit dem

brieue, das wir wolbedächtlichen vnd nach rat vnnser räte

keutlich verkaufft vnd zukauffen geben haben vnnserm be

sündern getrewen Ulrichen Egker zu Obernpering,

seiner hausfrawen vnd allen jrn erben vnd nachkomen achzigk

güter Reinischer guldein gerecht vnd gut in gold järlicher

vnd ewiger güllt aus vnnser statstewr zu Strawbing vmb

sechzehenhündert guter Reinischer güldein , die wir darümb

von jm mit redlicher zalung an allen vnnsern schaden gäntz

lichen nach völligem vnnserm benügen ausgericht vnd betzalt

sein worden . wir geloben jn auch für vns, all vnnser erben

vnd nachkomen in crafft des brieffs, das wir sy, jr voruer



54

schriben summ achzigk güter Reinischer güldein järlicher vnd

ewiger güllt all jar järlichen vnd ewigklichen ain yeden vnnseri)

erben vnd nachkomen statkamrär vnd rat zu Straubing,

der yetzünd ist oder fürbas künftig werden , sy der vor aller

mäniklichen bezaln , ausrichten vnd gellten süllen vnd wellen

on widerred jrrüng vnd aufschüb anvertzag vnd an allen irn

schaden järlichen zu ainem yeden jar all mal zu sannd marteins

tag achttag vor oder achttag hinach in vnnser stat Straubing

oder aber zu Obernpering in jrer behausüng , an welicher

zwain enden in die bezalung füglichen einzenemen wirdet, die

aufnemen oder empfahen wellen daselbs wir jn von vnnsern

wegen jr vorbenannten achzigk güter Reinischer guldein jär

licher vnd ewiger güllt ain yeden vnnsern cämrer vnd rate der

stat zu Straubing sy der bezaln vnd ausrichten süllen jn

massen als das obenuerschriben ist, das sy darjnn nichts ent

gellten süllen weder verpot gwaltz krieg stoss veintschafft

jrrüng noch nyderlegung darjnn nichts zuuermelden , das jn

daran zuschaden noch abgeng komen möchte weder geistlich

noch weltlich sachen nichtz ausgenomen . wir, auch all vnnser

erben vnd nachkomen süllen vnd wellen des voruerschriben

kauffs vnd der egenannten jrer järlichen güllt jr recht geweru

vnd fürstannd sein an aller stat vnd in die zuallertzeit richtig

machen an all jr müe vnd schäden , von wem der oder wo

die in jrrung oder aufschüb käm getrewlich ongeuärde . sünder

ist zu mercken das sy vns sölichen gefallen vnd dinst beweist

haben vnd haben mit gutem jrm willen vns vnnsern erben

vnd allen vnnsern nachkomen ainen ewigen widerkauf geben ,

so das wir vollen gwalt haben järlichen vnd ewigklichen alle

jar zu liechtmess viertzehentag vor oder viertzehen tag hinnach

die obenuerschriben achzig guldein Reinisch gelltz wider abzu

kauffen vmb die egenannten sechzehenhündert guter Reinischer

guldein . dieselbigen bezalüng süllen und wellen wir jn tün

lassen zu Straubing in der stat oder aber zu Obernpering

in jrer behausüng wo oder an welicher zwayr ennden ainem

jn es amm aller fügsamisten fuglichen wirdet einzenemen das

1) Im Original zweimal.
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sy vns des dann in kainen sachen also nicht wider sein süllen

in kainer weis angeuärde . vnd welhes jars wir also von jn

wider kauffen wellen , das süllen wir vor desselben jars jn zu

sannd marteins tag künd vnd wissennlichen machen mit vnnserm

sanntbrief . desgleichen hat der benannt Virich Egker, sein

erben vnd nachkomen auch vollen gwalt , wann das ist, so

das sy jrer vorgeschriben sechzehenhündert guldein Reinisch

wider haben wellen vnd vns des auch ermonen vnd kündt

tün zu sannd marteins tag, welhes jars das ist, darnach auf

den nächsten vnnser frawentag zu liechtmess in viertzehentagen

vor oder viertzehentagen hinnach süllen vnd wellen wir sy

jrer obgenannten sechzehenhündert guldein Reinisch ausrichten

vnd bezaln vnd die benannten achzig guldein Reinisch järlicher

güllt darümb von jn wider abkauffen vnd jn dann die zalung

tün lassen zu Straw bing in der stat oder aber zu Obern

pering in irer behausüng , an wellicher zwair ennden in das

aller pest fügt, mit guten Reinischen guldein gut vnd gerecht

in gold , das wir des nicht wider sein wellen in dhainer weis

vnd vmb das alles haben wir dem obgenannten Virichen

Egker , allen seinen erben vnd nachkomen zusampt vns

vnuerschaidenlichen zu rechten selbscholn gesetzt die ersamen

weysen vnnser lieb getrewe den chamrär vnd rate vnnserer

stat zu Straubing vnd all jr nachkomen in sölicher be

schaiden , ob in von vns nicht alles das gäntzlichen gehallten

wurd , das der brief ausweist, es wär in ainem oder mer

artigkeln , wie sich das fügett , wellicherlaj schäden sy des

nämen clain oder gros , wie der genannt möcht werden ,

dhainen schaden ausgenomen , den sy gesprechen mügen jr

ains slechten wortten an aid an recht vnd an all annder swär

berednüss darümb zu gelauben , denselben schaden allen zu

sampt dem haubtgut vnd der güllt, ob sy der auslägen vnd

nicht betzalt wurden jnmassen als voruerschriben ist, süllen

vnd wellen wir jn getrewlich abtün ausrichten vnd widerkern

an alle widerred vnd mügen des von vns vnnsern lannden

leüten vnd güten vnd von den vorgenannten jrn selbscholn

vnd porigen von allen vnnsern vnd jrn nachkomen vnd von

aller jrer hab , wie die genannt oder wo die gelegen ist, wol
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bekomen , mit recht oder onrecht, geistlich oder weltlich , nach

aller jrer notturfft, wann vnd wie jn das amm aller pesten

fügt, das wir sy noch nyemant von vnnsern wegen daran

noch darjnn nicht enngen , jrrn noch hindern süllen noch

wellen in dhain weis , solanng bis jn alles das von vns ge

hallten wirdett , das der brief ausweist oder wer jn des hilfft

behauset oder hofet oder wer jn darjnn mit stewr, ler, räten

oder täten zustaten kümbt, der oder dieselben haben daran

wider vnnser gnad vnd huld noch wider vnnser lannd vnd

leüt vnd wider jr selbscholn gemainklichen der stat Strau

bing nicht getan vnd süllen auch des gen mäniklichen von

vnnsern vnd der benannten selbscholn wegen vnentgollten

sein vnd beleiben ongeuärde · vnd was wir oder yemand

annders von vnnsern vnd der selbscholn wegen fürbaser wider

all ohgeschriben pünt vnd artigkeln aufhüben , kriegten , rechten

oder reden wollten, wellicherlaj das wär, gaistlichen oder welt

lichen , das haben sy an aller stat behabt vnd gewünnen vnd

wir gänntzlichen von jn verlorn on widerrede, wo das für

kömbt , vnd wer auch den brief von jrn wegen mit jrm

guten willen jnnhat oder fürpringt, den oder denselben seien

wir alles des schuldig vnd gepünden , das der brief ausweist

zugleicherweis als jn selben vnd alle die weil auch der brief

mit ainem oder mer jnsigel versigelt ist, so sol er an aller

stat gantz gerecht vnd vnuersprochen sein vnd beleiben on

geuärde . ob auch das wär, das wir dhainerlaj vngnad oder

vnwillen zu dem obgenannten Egker, seinen erben oder den

die disen brief mit jrm guten willen jnnhieten gewünnen , wie

sich gefügen möcht, das sol jn an dem kauff vnd an aller

ausweisung des brieffs gantz onschaden sein vnd beleiben

ongeuärde . Vnd des zu warm vrkünd , so haben wir ob

genannten fürsten hertzog Johanns vnd hertzog Sigmünd

für vns, vnser brüdere vnd all vnnser erben vnnsere jnsigel an

den brief haissen henngen . so bekennen wir obgenannt

selbscholn kamrär rat und gemain der stat zu Strawbing ,

das wir alles das, das von vns vnd allen vnnsern nachkomen

an dem brieff verschriben ist gantz stät hallten süllen vnd

wellen bej vnnsern trewen . Vnd haben darauf zu warm
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vrkünd von vnnser aller wegen vnnser stat jnsigel an den

brief gehanngen für vns vnd vnnser nachkomen trewlich stät

zuhallten was der brief ausweist ongeuärde . geschehen zu

München an vnnser lieben frawen tag zu liechtmess als

man zelet von Cristj vnnsers lieben herrn gepurde viertzehen

hündert vnd darnach in dem zway vnd sechzigistem jare.

Original auf Pergament im f. Keichsarchive zu München .

Die Siegel fehlen . Die Urkunde iſt durch drei Schnitte kaſſirt.

Mit Vorliegendem verwahrt das k. Reichsardiiv auch den Quitt

brief Ulrich Egfers auf Papier mit aufgedrucktem Siegel, worin dieſer

bekennt, von Herzog Albrecht jene 1600 Rh. Gulden durch Konrad

Pöllinger erhalten zu haben , Montag nach Judica in der Faſten

( 9 . März ) 1478.

LXXXXI.

Die Herzoge Johann und Sigmund befehlen dem Kathe der

Stadt Straubing, dem Ulrich Egfer von Obernpering

80 Gulden Rheiniſch jährliche Gült aus der Stadtſteuer als Selbſt

ichuldner ſolange zu reichen , bis ſie (die Herzoge) die von jenem er

haltenen 1600 Gulden Rheiniſch zurückbezahlt hätten .

1462 Februar 2 . München .

Von gottes genaden wir Johanns vnd wir Sigmund

gebrudere, phallnntz grauen bey Rein , hertzogen in Obern

vnd Nydern Bayrn etc . bekennen für vns vnd all vnnser

erben vnd tün kündt offennlich mit dem brieue , als wir die

weysen vnnser lieb getrewe camrär vnd rate vnnser stat

Strawbing gen vnnserm lieben besundern vnd getrewen

Virichen Egker zu Obernpering, seiner hausfrawen

vnd allen jrn erben vmb sechzehenhundert guldein Reinisch

haubtgütz vnd achtzig guldein Reinisch Jarlicher güllt dauon

jn porgschafft vnd selbschulweis versetzt haben nach lautt des

schuldbriefs, so der benannt Egker vnd sein hausfraw darümb

von vns haben, geloben vnd versprechen wir denselben camrär

vnd rate vnnser obgenannten stat zu Straw bing mit vnnsern

fürstlichen wortten vnd trewen wissenntlich in krafft diss briefs
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das wir sy jr nachkomen vnd gemaine stat zu Straubing

von sölher porg vnd selbsolchafft genädiklich vnd an allen

jrn schaden ledigen lösen vnd entheben sollen vnd wellen , ob

wir aber des nit täten welicherlaj schaden sy des dann nämen ,

wie sich die fügen wurden kainen schaden, (!) ausgenomen den

selben schaden allen zusampt dem obgenannten haubtgut

söllen vnd wellen wir jn gnädiklich vnd on widerred aus

richten vnd widerkern vnd sy mügen auch des alles habent

warttendt vnd bekomendt sein von vns, vnnsern lannden vnd

leüten vnd dartzü von aller vnd yeglicher vnnser hab vnd

gut ligend vnd varend mit recht oder onrecht, wie sy verlust

on vnnser vnnsrer erben vnd maniklich von vnnsern wegen

jrrüng vnd widersprechen, solanng vnd vil bis sy haubtgütz

vnd aller schäden gar vnd gäntzlich ausgericht vnd bezalt

sind trewlich vnd vngeuärlich . dann als in dem obgemellten

vnnserm schuldbrief, so der Egker von vns hat vnder

annderm begriffen ist , das wir jm vnd seinen erben von den

vorgenannten sechzehenhündert guldein Reinisch das jar vnd

darnach ains yeden jars dieweil wir sy der sechzehenhündert

guldein Reinisch nit bezalt haben järlich achtzig guldein

Reinisch zugüllt geben vnd raichen sollen aus vnnser stat

stewr zu Strawbing , darauf so schaffen wir mit den ob

genannten camrär vnd rat vnnser stat zu Strawbing in

krafft diss brieffs , das jr demselben Vlrichen Egker vnd

seinen erben die benannten achtzigk guldein Reinisch güllt

von den sechzehenhündert guldein Reinisch von vnnser ge

wöndlichen statstewr die jr vns Järlichen zugeben pflichtig

seit all jar auf ainen yeden sannd marteins tag , dieweil wir

jn die obgenannten jr haubtsumm sechzehenhündert guldein

Reinisch nit ausgericht vnd bezalt haben von vnnsern wegen

ausrichtet vnd bezalet nach lautt jrs schuldbriefs jn von vns

darümb gegeben . daran tüt jr vnnser ernstliche maynnung

vnd wenn jr das getan habt, so sagen wir ew darümb quit

ledig vnd lös, wellen ew auch die an bezalung der vor

genannten vnnser statstewr järlichen abziehen vnd abgeen

lassen · Mit vrkund ditz briefs , der geben vnd mit vnnsern

anhanngenden jnsigeln versigelt ist zu München an vnnser
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lieben frawen liechtmess tag des jars als man zelet von cristj

vnnsers lieben herrn gepurde viertzehenhundert vnd jn dem

zwayvndsechzigistem jare.

Original auf Pergament im f. Reichsarchive zu München .

Die beiden Siegel (IV . C .) Hängen an.

LXXXXII.

Die Herzoge Johann und Sigmund verpfänden dem Pevnhart

Früeauf im eine Schuld von 400 Gulden Rheiniſch auf 8 Jahre ·

50 Gulden aus den Einnahmen der Mauth 311 Straubing und beſtellen

denjelben zu ihrem Mauthner bajelbſt.

1463 Februar 4 . München .

Von gottes genaden Wir Johanns vnd wir Sigmund

gebrüdere , phallnntzgrauen bey Reine, hertzogen in Obern

vnd Nydern Bayrn etc. bekennen als reigirnd fürsten für vns

vnd vnnser lieb brüdere hertzog Albrechten , hertzog

Kristoffen vnd hertzog Wolfganngen , die noch zu jrn

vogtbärn jarn nicht komen sein vnd für all vnnser erben

offennlich in dem brieue, das wir vnnserm mauttner zue Straw

bing vnd lieben getrewen Lienharten Früeauf, seiner

hawsfrawen vnd jr baiden erben recht vnd redlich schuldig

worden sein vnd gellten sollen vierhündert guter Reinischer

guldein lanndeswerung, die er vns nach vnnserm begern yetzo

berait gelihen vnd ausgerichtet hat vnd die wir annderthalben

an vnnsern nütz vnd notdurfft gekeret haben . vnd derselben

summ guldein sol er die nächstkünfftigen acht jar alle jar jär

lichen fünfftzig Reinisch guldein von der benannten vnnser

mautt ze Straw bing zu abslag widerümb einnemen vnd auf

heben , die jm auch an seiner rechnung der mautt seins ein

nemens yedes jars also gelegt vnd abgezogen sollen werden

vnd er vns an den vorgenannten vierhündert guldein darümb

quittirn · geloben vnd versprechen wir dem vorgenannten

Früeauf, seiner hawsfrawen vnd jr baiden erb mit vnd in

krafft des brieffs, das wir sy von vnnser mautt ze Strawbing

vnd dem sollde, so er von uns als vnuser mauttner daselbs
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yetzo dauon hat nicht entsetzen wellen noch sollen, sy seien

dann in den vorgemellten nachstkünfftigen acht jarn der vor

genannten irer sum vierhündert nämlich eins yeden jars

fünfftzig güter Reinischer guldein also zu abslag gar vnd

genntzlich bezalt , ob aber der benannt Linhart Früeauf

in der zeit ce er derselben vierhündert guldein also gar bezalt

wäre mit tod abginge, das zugot steet oder so kranck vnd

brechennhäfftig wurde, das er derselben vnnser mautt nach not

durfft nicht mer vorgesein noch ausgerichten möchte oder

künde, oder ob wir dieselben vnnser Mautt gein yemannds

annderm von vnnserer notdurfft wegen in der zeit verrer ver

kümreten, das haben wir deshalben wol zu tun , doch also, das

wir jne, sein hawsfrawen vnd jr baider erben , was sy der vor

geschriben jrer vierhündert Reinisch guldein dannacht vnbe

zalt ausstunden vnd also zuabslag nicht gar eingenomen hetten

vnuerzogennlich vor gar entrichten vnd bezaln sollen vnd

wellen an allen irn schaden , abganngk vnd geprechen . vnd

alsodann mügen wir vnnser mautt einem anndern verlassen

vnd empfelhen nach vnnserer notdurfft vnd geuallen , alles

getrewlich vnd vngeuärlichen . des zu warm vrkündt geben

wir jn den brieue mit vnnsern jnsigeln versigelt, das ist be

schehen zu München an freytag nach vnnser lieben lieben

frawen liechtmess tag, des jars als man zelet nach cristj

vnnsers lieben herren gepurde viertzehenhündert vnd darnach

in dem drewvnd sechzigistem jare .

Original auf Pergament im k. Reichsarchive zu München .

Die beiden Siegel (IV . C .) hängen an . Die Urkunde iſt faſſirt.

LXXXXIII.

Herzog Sigmund belehnt Andreas Lehner als Stadtfammerer

mit dem herzoglichen Drittheil des Pflaſterzolles.

1464 Auguſt 15 .
Straubing.

Gleichlautend mit Nr.LXXXVIII.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret (IV . A . 2.) hängt an.
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LXXXXIV .

Herzog Sigmund verordnet, daß in Zukunft alle im Burggeding

gelegenen , an Gotteshäuſer, Bruderſchaften und Zünfte gegebenen oder

verkauften Güter und Gülten zur Stadt zu ſteuern haben .

1465 Januar 25. Straubing.

Von gottes genaden Wir Sigmund phallontzgraue bey

Reine, hertzoge in Obern vnd Nidern Bayrn etc. bekennen

als ain reigirender fürste fur vns, vnnser lieb brudere vnd

dartzü für all vnnser erben , als vnnser lieb getrew der rate

vnd gemainclich die burger vnnser stat zu Straubing von

jr vnd gemainer stat merklicher notturfft vnd gepressten

wegen an vns gebracht haben wie das in jrm purtting zu

Straubing manigfallticlich zu den gotzhewsern , auch zu

messen vnnd anndern gotzgaben vnd besunder in die brüder

schefft vnd zünfft daselbs ettweuil gut vnd güllt geschaffet,

auch gult in dem purtting zu denselben gotzheusern gotz

gaben vnd brüderschefften gekaufft werde, dadurch gemaine

stat an jrer statstewr wacht vnd scharbecken mercklichen

abganng habe , vnd so des füran vergönnet vnd zügesehn , so

wurde gemainer stat grosser schad daraus ersteen , dadurch

gemaine stat an der stewr, die sy vns fürsten järlich zügeben

pflichtig sind , auch angepewen vnd annder der stat notturfft,

so sy dann von der stewr nemen vnd ausrichten müssen ,

mercklichen abganng schaden vnd mynndrung empfieng .

Vnd wann wir nü durch zeitlichen rate vnnser räte wol

bedacht vnd fürgenomen haben , das durch soliche geschäfft

oder kewff der güllt in dem purtting gemainer stat mercklich

schäden vnd abgenng aufersteen möchten , darauf so wellen

vnd gepieten wir ernstlich , ob zü gotzheusern messen oder

anndern gotzgaben vnd besunder in die brüderschefft ynd

zünfft zü Straw bing ainigerlay güt oder güllt geschaffet

oder gegeben oder gült in dem pürting gekaufft wäre oder

wurde oder durch was wege die darein kämen , das auch die

selben güt güllt oder gellt gemainer stat järlich verstewrt

süllen werden nach gebürlichen dingen , das auch scharberch

vnd wacht dauon beschehen vnd der stat solich gab vnd
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geschäfft daran kainen schaden oder abganng bringen sulle .

oder aber so ain güt oder güllt dahin oder darein gegeben

oder verschaffet wurde, das man dasselb güt oder güllt ainem

burger verkauffen , doch das man das gellt , darumb man

solichs verkaufft, demselben gotzhauss gotzgab oder brüder

schafft, darein das gegeben oder verschafft wirdet, ausserhalb

des pürttings, von stundan wider anlegen sol vnd mag damit

syan jrer gewondlichen gemainen statstewr wacht vnd

scharberch nicht abganng haben , dartzu wir sy auch als jr

genediger herre vnnd laundsfürst gnadiclich beschützen be

schirmen vnd dabey hallten wellen . vnd des zü warm vrkund

geben wir der benanten vnnser stat Strawbing den brieue

mit vnnserm anhanngendem insigel versigelt , beschehen zü

Straubing an sannd pauls bekerung tag des jars als man

zelet nach cristj vnnsers lieben herren gepurde viertzehenn

hundert vnd darnach in dem fünffvnndsechtzigistem jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive 311 Straubing.

Das imverſehrte Siegel (IV . C .) hängt an .

LXXXXV.

Herzog Albrecht verordnet, daß in Zukunft alle im Burggeding

gelegenen , an Gotteshäuſer, Bruderſchaften oder Zünſte geſdenften oder

verfanften Güter im Gülten zur Stadt 311 ſteiern haben .

1466 Dezember 15 . Straubing.

(Montag vor janmd Thomans des Heiligen zwelfpoten tag.)

Wörtlich gleichlantund mit Nr. LXXXXIV .

Vermert am eingebogenen Streifen : dominus dux per se

in consilio .

Original auf Pergament im Stadtarchive 311 Straubing.

Das Siegel (IV . C .) hängt imverſehrt an.

LXXXXVI.

Herzog Albrecht belehnt Erasmus Vainspeck als liammerer

der Stadt mit dem herzoglichen Drittheil des Pflaſterzolls .
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1467 Dezember 1. Straubing.

(Erilag nad janud Andres des heiligen zweljboten tag.)

Gleichlantend mit Nr.LXXXVIII.

In der Schlußformel fehlt das Zeitwort „zelet“ .

Original auf Pergament im Stadtardjive zu Straubing.

Das Siegel ( IV . A . 2.) hängt an .

LXXXXVII.

Verzog Albrecht befeunt, vom Rathe der Stadt Straubing

1000 Gulden Rheiniſch als Darlehen auf ein Jahr erhalten zu haben .

1467 Dezember 7 . Straubing.

Von gotts gnaden Wir Albrecht phallnntzgraue bey

Reine, hertzoge in Obern vnd Widern Bayrn etc. bekennen als

ainiger regirnder fürste für vns vnd all vnnser erben offennlich

mit dem brieue, das wir schuldig worden sein vnd gellten sollen

den ersamen weysen vnnsern lieben getrewen camrär vnd

rate vnnser stat zu Straubing vnd allen jrn nachkömen

tausend Reinisch guldein , die sy vns vmb vnnser vleissigen

bete wegen zü ynnser merklichen vnd anliegenden notturft

also berait gelihen vnd die wir an annder vnnser merklich

schuld vnd notturft gewenndt haben , hierumbe so geloben

vnd versprechen wir jn bey vnnsern fürstlichen wirden vnd

trewen in kraft des briefs, das wir jne die vorgenanten summ

guldein auf vnnser lieben frawen liechtmess tag als man zeln

wirdet jm Newnvndsechtzigistem jar viertzehen tag vor oder

nach gnadiclich vnd an allen jren schaden , abganng vnd ge

prechen widergeben vnd bezaln sollen vnd wellen in innser

stat zü Straubing : ob wir aber des nicht entäten vnd jn die

wider jrn willen lenger vertzugen, des wir mit nichte tün sollen

vnd wellen , so mügen sy der vnd auch ob sy des ainichen

schaden empfiengen oder liten , das dann redlicher schad hiess

vnd wär , bekomen zu uns vnd von allen vnnsern lannden

leüten güten zinsen vnd güllten , wo wir die ynndert haben

vnd sich der vnderwinden , die jnnhaben und geprauchen zu

jrm nutz vnd fromen, solanng vnd souil bis das sy haubtgcllts



64

vnd aller schäden gar vnd genntzlich dauon ausgericht ynd

bezalt sind . wir sollen vnd wellen jn auch darinn vnd dowider

dhain jrrung oder widerstannd tün noch auch darumb dhain

vngnad züfügen noch schaffen getan werden, in dhain weis

getrewlich vnd on alles geuärde . des zu vrkunt haben wir

jn den brief geben mit vnnserm jnsigel versigelt zü Strau

bing an montag nach sannd niclas tag des jars als man zelet

nach cristj vnnsers lieben herrn gepurde viertzehenhundert vnd

jm sibenvndsechtzigistem jare.

Original auf Papier mit aufgedrucktem Siegel im f. Reichsarchive

zu München .

Der Brief iſt faſſirt.

LXXXXVIII.

Herzog Albredt verlegt der unſicheren Läufe wegen die beiden

Jahrmärkte zu Soſſau und auf der Wieſe vor der Donaubrüde in

die Stadt.

1469 Januar 30 . München.

Von gottes gnaden Wir Albrecht phallenntzgraue bey

Reine, hertzog in Obern vnd Nidern Bayrn etc. bekennen als

ainiger regirennder fürste für vns vnd vnnser lieb brüder vnd

all vnnser erben vnd tün künnt offennlich mit dem brieue, als

von der zwayr jarmärgkt wegen , so bisher järlich gewesen

sind bey vnnsrer stat Straubing, mitnamen der ain an vnnser

lieben frawen tag jrer gepürde zu Sassaw , der annder des

sontags nach sannd michels tag auf vnnserm wismad vor der

Tonawprugk, das wir durch vnnser vnd der vnnsern notturfft

vnd gemains nütz willen , auch von sicherhait vnd wagnüss

wegen der lewt vnd gütes, die nü füro zu den zeiten die jar

märgkt besüchen vnd dahin komen , der vnsichern sorgk

uelltigen läwff halben , so yetzo in den lannden sind oder

noch künffticlich aufersteen möchten , dieselben zwen jarmärgkt

nach treffennlichem rate vnnserer räte auf die vorgemellten

zwo zeit in vnnsrer stat Straubing hinein gelegt haben

vnd legen mit dem brieue, das die nüfürbaser in derselben
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vnnserer stat zu Straubing baid vnd jr yeder järlichen auf

die vorgenannten tag vnd zeit mit allem gewerb vnd kauff

manschafft in der stat sein vnd gehallten süllen werden , das

dadurch der kauffman vnd der gemain man , auch statfolk

vnd annder lewt, die solich jarmärgkt besüchen mit jrm leib

vnd güt desterpas vnd jr gewerb da in der stat sichrer vnd

volkomenlicher gehanndeln vnd sein mügen dann ausserhalben

vnd sol damit gehallten werden jnmass als hernach begriffen

ist, also das der jarmargkt, der vor zu Sassa w gewesen ist,

auf den vorgenannten tag in der stat Straubing vor und

nach gefreyt sol sein zu aller mass vnd solanng als der vor

zu Sassa w freyhait gehabt hat , desgleichen sol es mit dem

jarmargkt vor der prügk , der nicht freyung gehabt hat, in

der stat allerding gehallten werden , als es von allter vor der

prugk gehallten worden vnd als hernach begriffen ist . vnd

zu den Zeiten der zwayr jarmärgkt behallten wir uns , das

vnnser richter zu Straubing von vnnsern wegen da in der

stat auch solanng sol zurichten zu straffen zuwanndeln zu

uerpieten vnd alles das zuhanndeln vnd zetün haben als zu

den zwain märgkten ausserhalben der stat vormaln von

vnnsern wegen durch vnnsern richter gehanndelt vnd getan

ist, on jrrung vnd eintrag - wir haben auch dem rate vnd

burgern gemainer vnnser stat zu Straubing gegeben vnd

vergönnet, gönnen vnd geben jne auch mit dem brief, das sy

zu den vorgenannten Zwain jarmärgkten , als die da sein

werden daselbs in der stat von allem güt, das vor her auf

den märgkten zolpär gewesen ist, von burgern vnd auslewten

den gewöndlichen zol wie man den von vnnsern wegen vor

her zue Sassa w vnd vor der prugk aufgehebt vnd ein

genomen hat, süllen vnd mügen nemen vnd haben , dartzü wir

auch sy end die jrn gnediclich beschützen vnd hannthaben

wellen , wo jn des not tät, zu gleicherweise vnd jnmass, als

wir vnd vnnser vordern löblicher gedächtnüss den vor her

ausserhalben zu Sassa w vnd vor der prugk gehebt vnd nemen

lassen haben und nicht mer noch annders vnd auch also , das

sy die kaufläwt ind annder geistlich vnd welltlich , reich vnd

arm lewt, mit dem zoll zugeben vnd zunemen hallten vnd
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beleiben lassen bey alltem herkomen vnd güter gewonhait,

das damit nyemannt annders beswert noch übernomen werde,

wo es aber darüber beschäch oder fürgenomen wurde , das

wir das abzuschaffen vnd darjnne zuhanndeln haben . Vnd

wer also zue vnd von denselben zwain jarmärgkten zu der

yedem an dem abenndt vnd an dem tag vert vnd wanndelt,

die süllen zu derselben zeit dieselben zwen ganntz tag noch

von jrm güt vnd geschirr den ynnsern von Straubing des

brugkynd pflasterzolles zugeben nit schuldig sein noch sy

den diezeit nicht nemen annders dann was ein yeder auf den

märgkten zu Sassa w vnd vor der prugk schuldig wär

gewesen zu geben , das sol er auch in der stat geben vnd

nicht mer , was aber in der zeit vom walld von holtz kol

pretern oder anndern dingen über die brugk in die stat gefürt

wurde, als vor her beschehen ist , damit man die jarmärgkt

ausserhalb der stat vor nicht besucht hat, das sol für sich den

brugkzol geben vnd schuldig sein als von allter herkomen

ist , sy söllen auch von kramern vnd anndern , die auf dem

pflaster hütten , nit mer nemen dann man vor zu den zwain

märgkten zu Sassa w vnd vor der prugk von ainem yeden

genomen hat vnd gewonhait gewesen ist . dann von der

gwanntsneider wegen , di auf irm rathaws zu den zeiten vail

haben süllen, dauon mügen sy von jrn zugeordennten stänndten

das gewöndlich gellt nemen , als sy das zu anndern jrn jar

märgkten auf petri vnd laurennti von den gwanntsneidern

nemen desgleichs mügen sy von den kürsnern von jrn

stänndten auch nemen nach pillichen dingen vngeuärlich vnd

es also damit hallten · es soll auch auf den benannten zwain

jarmärgkten kain gast oder ausman in der stat nicht

schencken noch kochen dann die da burger sein , doch mügen

die gesst vnd auslawt prot vleisch vnd anndre notturfft dahin

bringen vnd da vail haben vnd verkauffen als auf anndern jrn

jarmärgkten . vnd für den benannten vnnsern zol, so wir zu

den zwain jarmärgkten allso ausserhalb der stat vor gehebt

haben , sollen vns vnd vnnsern lieben brüdern vnd erben die

burger vnnserer stat zu Straubing vnd jr nachkomen von

gemainer stat wegen aus jrer statkamer zu rechter güllt an
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vnd geben siben pfundt Regennspurger pfenning oder souil

münss lanndeswerung auf ainen yeden sannd michels tag acht

tag vor oder darnach vngeuerlich zubezaln , dergleichen vns

dann von demselben zoll zu den zeiten der zwaier jarmärgkt

ausserhalb der stat nach gemainem anslag yeds jars bisher

auch geuallen ist über der knecht lon vnd zerung . vnd

welhes jars vnd vorbenennter zeit sy des nit täten oder

lennger verzügen , so haben vnnser ambtlawt zu Straubing

von vnnsern wegen vollen gwallt, sy albeg darumb zu

pfennden als vmb herren güllt recht ist, alles nach jnnhallt

des briefs , vns von jn darumb gegeben . vnd die sibenschilling

Regennspurger pfenning, die vns auch vor järlich von vnnsers

Gotzhauss zü Windberg vnd des jarmargkts zu Sassaw

wegen aus dem pfarrhof daselbs geben worden sind , sollen

sy vns noch den von Straubing auch nicht mer zugeben

schuldig sein noch geben werden , sunder daselbs beleiben jn

vnd der kirchen zu ergetzung für das opfer vnd almosen ,

geuerd vnd arglisst hier jnne ganntz ausgeschaiden . bey dem

sind gewesen vnnser rät vnd lieb getrew Veyt vom Eglof

stain zu Bernfels , vnnser hofmaister , Erasm vnd Eber

hart vom Tor zu Eyrespurg gebrüdere , Conrat von

Ewsenhouen , Wolfganng von Walldegk , Sewold

Eglinger zu Hadmanyng, Jorig Adeltzhauser zu

Weigkertzhofen , Hanns Rösler , vnnser canntzler,

Thoman Rosstaler vnd Vlrich Hallder, vnnser canntzl

schreiber . des zu warm vrkunde geben wir gemainer vnnserer

stat Straubing den brief mit vnnserm anhanngendem jnsigel

besigelt , das ist beschehen zu München an montag vor

vnnserer lieben frawen tag ze liechtmess des jars als man

zelet von cristi vnnsers lieben herrn gepurde viertzehen

hundert vnd in dem newnvndsechtzigistem jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Siegel (IV . C ) hängt an blauweißer Seidenſchiur. Der

Reversbrief des Kathes der Stadt, mutatis mutandis gleichen Inhalts,

befindet ſich im f. Reichsardive 311 München .
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LXXXXIX .

Schadlosbrief Herzog Albrechts, dem Rathe der Stadt gegeben

für Bewilligung einer Hilfe mit einer Steuer.

1470 Januar 31. . Straubing.

Von gottes genaden Wir Albrecht pfalntzgraue bey

Rheine, hertzoge jnn Obern vnnd Nidern Bayrn etc . alls

vnnss die weisen vnnser lieb getrew camerer vnnd rath vnnd

gemainclich die burger vnnser statt zu Straubingen auf

vnnser ersuechen vnd pethe ain hilff mit ainer stewer guet

willigclich gethan haben , dass vnns jnn allen zimblichen vnnd

pillichen dingen gegen jn genedigclichen steth zubedengkhen

vnnd zuerkhennen , vnnd darauf so bekhennen wir allss ainiger

regierennder fürst für vnnss vnnd vnnser lieb brüeder vond

miterben offennlich vnnd jnn crafft des brüeffs, das jn solch

hilff vnnd steuer ahn allen jren gnaden freyhaiten vnnd rechten

vnuergriffen sein vnnd ganntz khainen schaden brüngen soll

jnn khain weise, trewlich vnnd ohngeuerde . des zu vhrkhundt

haben wir jn den brüef geben mit vnnserm jnnsigil versigellt

zu Straubing am mitwoch vor vnnser lieben frauen Liecht

messtag , do man zellt nach christj vnnsers lieben herrn

geburde vierzehenhundert vnnd jnn dem sibentzigisten jare.

Buite“ (I. fol. 102) im Stadtardjive zuAus dem „ Grünen

Straubing (1599).

Herzog Chriſtoph erkennit sie von der Landſchaft 311 ſeiner Ents

ledigung aus der Gefangenſchaft gegebenen Verſchreibungen an.

1472 Oftober 19. München .

Von gottes genaden Wir Cristoff phalltzgraue bey

Rein , hertzoge in Obern vnd Nidern Bairn etc. bekennen

vnd thün ") kündt offennlich mit dem brief, als sich vnnser ober

vnd nider landtschafft zü entledigung vnnsrer enthalltnüss )

1) Im Originale u mit kleinen Preis darüber.

2) Gefangenſchajt.
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verschriben vnd verpflicht haben nach lautt denselben ver

schreybungen darumb gegeben , also ist sölichs vnnser güter

wille vnd geuallen , wellen auch das gegen derselben vnnsrer

lanndtschafft vnd yedem in sonderheit mit genaden erkennen

vnd in güt nit vergessen . des geben wir jn zü vrkundt den

brief vnder vnnserm anhangundem jnnsigl zü Münichen an

montag nach sand gallen tag nach cristi vnnsers lieben herren

gebürde viertzehenhundert vnd jm zwayundsybentzigisten jarn.

Original auf Pergament mit anhängendem Siegel (IV . C ) im

Stadtarchive zu Straubing, woſelbſt ſich auch noch Kopien der Ver

ſchreibungen der vier herzoglichen Brüder gegen einander und gegen die

Landſchaft, ſowie dieſer letzteren gegen die vier Herren , der Urfehde

Herzog Chriſtophs il. a . befinden .

An dem Tage zu Regensburg (St. Dionyſentag, 9. Oktober 1472),

wo die Verſohnung der Brüder erfolgte und Verzog Chriſtophs Frei

laſſung aus der Gefangenſchaft beſchloſſen wurde, hatten auch Abgeordnete

der niederbayeriſchen Städte theilgenommen . (Vgl. Krenner , Baieriſche

Vandtags-Wandlungen , Bd. 8 S . 63 – 96 ; auf letterer Seite findet ſich

vorſtehender Revers Verzog Chriſtophs abgedruckt.)

CI.

Verzog Albrecht trägt dem Rathe der Stadt auf, jährlich 400

Pjund Münchener Pfennig auf die Befeſtigung der Stadt zu verbauen

und hiezu noch 150 Pfd. aus der jährlichen Stadtſteuer zu verwenden ,

gewährt dagegen das Recht, an 2 Jahrmärkten Wein 2 . zu ſchenken ,

ſchenft ferner Holz und Steine ſowie einen Theil des Stadtgrabens,

erlaubt das Scharwerk aus den Landgerichten des Niederlandes in An

ſpruch zu nehmen und ertheilt ſeine Einwilligung zur etwa nothwendig

befundenen Erweiterung des Zwingers.

1474 Januar 10 . Straubing.

Von gottes genaden Wir Albrecht Phallnntzgraue bey

Rein , hertzoge in Obern vnd Nidern Bairn etc . bekennen als

ainiger regirnnder fürst für vns vnnser lieb brüder vnd all

vnnser erben vnd thün kunt offennlich mit dem brieue, nach

dem sich die lewffe bisher allennthalben in den lannden
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y larger ye mer stellen , dem nach wir mer dann einest an

die wesen innset Bebe getrewen camrer und rate vnnserer

Stai zi Straubing gelannget vid jne solichs fürgehallten

haben sich frömbde lewff zubetrachen , auch das die selb

Tinser stat Straubing die haubstat in innserm Widerlannde

yod coch zu der were nit so notturfficlich versehen vnd

regericht sej als annder innser stet und slos und als ain

notturft wäre , dadurch man sich darinne ror schaden auf

entitaten vnd vns die vansern lanrden vnd leuten zühilf

and trost destbas behallten , leib vnd gūt darjnne versichern

Ikht vnd darauf an sr begert an der selben vnnser stat zü

pawen rad die zu der were bas zuezerichten , dann sy noch

versehen sej, was dann wir als jr herre vnd lanndsfürst jne

nach zymbichen dingen darinne hillf vnd gnaden beweisen

sühlen , wellen wir auch tun . darauf dann ettlich von jnnerm

vnd ausserm rate der obgenannten vnnser stat Straubing

von rate und der gemain wegen der selben ynnser stat zü

vnns komen sein vnd vns auf sölich vnnser begerung geannt

wurtt vnd zuegesagt, sich auch des widerumb gen yns ver

schriben haben jnnhallt desselben briefs, das ains rats vnd

gemainer stat will ynd mavnung wol wäre, einen sölichen

baw anzuuahen vnd zutun , vns vnd gemainer stat zü eren

vnd nütz , des sy aber an vnnser hillf vnd beystanndt nit

vermūgen noch volbringen möchten , vnd vnns darjnne ymb

hillf gnade vnd bejstanndt zütün angerueffen . hierumbe so

haben wir in beywesen vnnsers lieben brüders hertzog

Wolfganngs nach seinem vnd vnnsrer räte rat den ob

gemellten den innsern rate vnd gemain von Straubing

zuegesagt vnd sagen jne zue in crafft diss briefs das sy sich

angreiffen vnd alle jar an der obgenannten vnnser stat

Straubing von gemainer stat güt, solanng des not sej, zu

der were nach rat verpaven vierhundert pfund müncher

pfening . so wellen wir ainem rate vnd gemainer vnnser stat

darzue zuhillt vnd stewr erlauben vnd vergönnen , erlauben

vnd vergönnen jn auch wissennlich in crafft diss briefs , das

sy zü den zwayen jarmärckten auf sannd peters vnd sannd
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pawls tag vnd auch auf sannd larentzen tag die selben

zwen märgt, zu yedem margkt drey tag vor vnd drey tag

darnach , süllen vnd mügen panwein vnd allerlaj trannckh zü

Straubing schenncken lassen ynd was dauon geuellt, das

selb gellt zü stewr an der obgeschriben summa nemen vnd

verpawen als lanng der paw weret . sich soll auch nyemant,

weder geistlich noch welltlich , burger oder inwoner, die

benannten tag vnd zeit kains anndern getranncks weder in

jrn hewsern noch zu schenncken nicht gebrauchen trewlich

vnd vngeuerlich . darzue so süllen vnd wellen wir auch den

selben von Straw bing zu genaden vnd hillf sölichs pawes

alle jar , solanng sölicher pawe wert vnd gepauet wirdet,

darzue zu stewr geben hundert vnd fünffzigk pfund müncher

pfening der selben werung, die sol vnd mag ain rat von

gemainer stat wegen an vnnsrer jerlichen gewöndlichen stat

stewr, so sy vns jerlich pflichtig sind zu geben zü einem

yeden sannd jörgen tag jnnebehallten , doch allso das sy die

selben hundert vnd fünffzigkh pfund zusambt irn vierhundert

pfundt pfening der massen jerlichen nach dem allernottürffti

gissten zü der were nach rat vnd mit wissen verpawen,

souerr das geraichen mag vnd vnns vnnsern erben oder wem

wir das beuelhen alle jar dauon redlich rechnung tün , damit

wir ain wissen gewynnen , das die selben summ sechsthalb

hundert pfund müncher pfening allso alle jar verpawet sej .

wir süllen vnd wellen auch dem rate vnd gemainer ynnsrer

stat Straubing zuegeben vnd vergönnen , wo wir in

vnnserm lannde holltz oder stain haben, des sy zü sölichem

gepew nottürfftig seien , das sy das von gemainer stat wegen

darzue on gellt vnd on jrrung nemen vnd brauchen mügen,

doch das sölichs geschehe nach vnnsrer ambtleüt rat, den

das von vns beuolhen ist . darzue wellen wir jne in vnnserm

Niderlannde aus vnnsern lanntgerichten die scharberch auch

vergönnen vnd schaffen zutün nach zymblichen dingen vnd

vermüglichait der armen lewt . vnd den wortten , das ain

rate vnd gemaine vnnsrer stat Straubing sölichen gepewe

dester statlicher vnd vleissigclicher tue, so haben wir jne den

statgraben ob ynd vnndter der spitalprucken gegeben vnd
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zuegeaigent, geben vnd zue aignen in den in crafft diss briefs

allso das sy vnd gemaine vnnser stat Straubing den füro

zu gemainer stat nottürfft machen nutzen vnd geprauchen

mügen wie sy verlusst an vnnser vnd mennigclichs von

vnnsern wegen jrrung vnd einsprechen , doch vns an vnnserm

sloss vnd vessten daselbs vnschedlich . wäre auch , ob man

in rat funde den zwinger für den Rain hinauf zü fürn vnd

zumachen vnd die vischer mitsambt anndern daselbs einzu

nahen vnd das man sölichs paweshalben zu nottürfft yemant

seinen grunndt, es wär an hewsern oder annderm abtun oder

abbrechen müst oder wurd , wie oder durch was vrsach das

beschähe vnd das es an dem selben ennde innser mül innder

dem Rain des gepewes oder der swelle des Wassershalben

auch berürn wurde, das sollen vnd wellen wir zu dem paw

auch zuegeben vnd willigen vnd dawider nit sein , alles trew

lich vnd vngeuerlich . des zu warm yrkund geben wir

gemainer vnnsere stat Straubing den brief mit vnnserm

anhanngendem jnsigl besigellt . das ist beschehen zu

Straubing an montag nach sannd erhartz des heiligen

bischoues tag des jars als man zelet von cristj vnnsers lieben

herrn gepurde vierzehenhundert vnd jn dem viervnd sybent

zigisten jar.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Siegel (IV. C ), etwas beſchädigt, hängt an .

Die Gegenurkunde des Kathes , gleichen Datums und mutatis

mutandis gleichen Inhalts, mit anhängendem Siegel befindet ſich im

f. Reichsarchive 311 München .

CII.

Die Herzoge Pudwig und Albredt ertheilen für ſich und für

ihre Brüder Sigmund, Chriſtoph und Wolfgang fünf ihrer

Käthe die Vollmadit , von Seeland Beſitz zu ergreifen und die

Huldigung entgegenzunehm
en . 1)

1) Weil 11och cedruckt, folgt dieſc Urkunde hier im Abdrutit , obwohl ſic

auf die Geſchichte der Stadt keinen Bezug hat. 1477 bejand jich) zu Straubing

ein herzogliches Archiv. Vgl. E . Wimmer, Sammelblätter S . 584.



1477 März 5 .

Von gottes genaden Wir Ludwig vnd Wir Albrecht

geuettern , baid phaltzgrauen bey Rein vnd hertzogen in

Bairn etc. bekennen und tün kund offenlich mit dem briue

für vns bede , ind wir hertzog Ludwig für vns vnd vnnser

erben , auch wir hertzog Albrecht allsainiger regirender

fürst vnd dartzw für die hochgebornen fürsten , vnnser lieb

brüder herrn Sigmunden , herrn Cristoffen vnd herrn

Wolfganngen , alle phaltzgrauen bey Rein vnd hertzogen

in Bairn , auch für vnnser vnd jr erben , das wir obgenannt

baid fürsten den wirdigen vnd edlen vnnsern räten vnd

lieben getrüen Fridrichen Mawrkircher, doctorn , bröbst

zw Alltenöting vnd tumbhern der hohen stifft Regen

spurg , Passa w vnd Freysing etc , Sigmunden von

Frawnberg, herrn zum Hag, Johannsen New nhauser,

tümbtechant der obgemellt stifft zw Regenspurg , Hain

richen Notthafft zw Wernberg dem elltern vnd

Jörigen Schieden innsern ganntzen vollen gewallt ge

geben vnd beuolhen haben , geben und beuelhen jn den auch

wyssentlich in krafft des briefs von vnnsern wegen und in

vnserm namen zw Seelannd zuerscheinen und an die Yn

woner desselben lannds, in was stands wirden vnd wesen der

vnd die sein geystlich weltlich edel vnd vnedel, stet vnd

annder wie end an wen sich dann sölhs gebürt , ganntz

nymannd darjnn ausgenomen noch hindangesetzt, dasselb

lannd vnd lanndtschafft an vnd zw vns alls die rechten

natürlichen erbherrn zueruordern, erbhuldigung huldigung vnd

annder pflicht anzenemen, sich dargegen nottürfftigklich zu

uerschreyben , auch verschreybung von der lanndtschafft zu

empfahen vnd sönnst in den Sachen alles das zuhanndeln

zethün zubesliessen vnd zuuollennden, das wir baid ynd vnnser

yeder in sonnderhait, ob wir persöndlich gegenwürtig wärn ,

hanndin thün besliessen vnd volennden söllen ind mögen .

vnd was sy allso in den sachen hanndin thün besliessen vnd

volennden , das versprechen wir bey vnnsrn fürstlichen wirden

mit dem briue stät vesst vnd vnuerbrochenlich zw hallten vnd
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dawider nit zethün in dhein wege . ob auch not thün oder

sich gebürn würde darüber ainicherlay sonnder verschreybung

zugeben, des verpflichten wir vns hiemit auch ze thün . wärn

auch ettlich sach , die in sonnderhait einiches annder oder mer

vnd weyters gewallts bedörfften , dann hirjnn bemellt ist, den

selben sonndern gewallt geben wir jn auch hiemit . des zw

vrkund hat vnnser yeder sein jnnsigel an den briue ge

hanngen , der geben ist an mittwochen nach sonntag remi

niscere nach kristi vnnsers lieben herrn gebürde virtzehen

hundert vnd jm sybenundsybentzigistenn jarn .

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Von den beiden anhängenden Siegeln (IV . C ) der Herzoge Ludwig

und Albrecht iſt erſteres nur mehr im Bruchſtück, letzteres unverletzt

erhalten .

-
-

CIII.

Verzog Albrecht ſchenkt der Stadt ein Altwaſſer der Donau zur

Entidhädigung für die Koſten des Baues und Unterhaltes des Donau

Deſdhlachtes.

1480 November 15 . Straubing.

Von gottes genaden Wir Albrecht phallnntzgraue bey

Rein , hertzog jn Obern vnnd Nidern Bairn ' etc. bekennen

als regirennder fürst für vnns vnnser erben vnnd naeh

komen vnnd thun kunth offennlich mit dem brief , das wir

den weysen vnnsern lieben getrewen camrer rate vnnd

gemainer vnnserer stat zu Straubing vmb der grossen

cosstung vnnd arbait willen , die sy von genannter gemainer

vnnser stat wegen auf die schlacht für die Thunaw aus

geben vnnd dargelegt haben vnnd noch füran thun söllen ,

villeicht ewigen paw daran thun müssen , des zu ergetzung

vergunt vnnd zugeben haben den gebrauch vnnd nutzung des

altwassers mit allem seinem zugehörn mitsambt der anschidt

werde vnnd weidenholtz, souil des ytzo da ist vnd was füran

noch in demselben altwasser werden vnnd wachssen möchte,

vnnderthalben derselben schlacht bis in den rinsal der

Thuna w , das sy sölichs zu gemainer ynnser stat notdurfft,
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en r eme

zu hilff vnnd stewr der schlacht nutzen vnnd gebrauchen

mögen vnnd der schlacht dester vleissiger seyen , doch ob wir

füran zu notdurfft weidenholtz bedürffen würden, das wir auch

das darjnnen nemen mügen . vnnd das alles haben wir jne

also vnwiderrufflich geben für vnnsynnser erben vnnd nach

komen , dieweil sy söliche schlacht für die Thunaw , wie ob

stet machen vnnd in gutem wesen halten , treulich ongeuärde .

des zu vrkunth haben Wir jne den brief mit vnnserm an

hanngenndem secretjnnsigel geben zu Straubing an mit

Wochen nach sannt martens des heiligen bischofs tag des

jars als man zelet von cristj vnnsers lieben herren gepurde

viertzehenhundert vnnd in dem achtzigisten jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret (IV . A . 2 ) hängt an .

CIV .

Herzog Albrecht beſtätigt die Gottesdienſte der Bäckerfnechte bei

den Carmeliten .

1486 Januar 24. (Eritag vor ſamnd Pauls beferung tag.) Straubing.

Gleichlautend mit Nr. LXXX.

Original auf Pergament bei den Urfunden der Bäckerverbrüdering

311 Straubing.

Das Siegel fehlt.

CV.

Herzog Albrecht verleiht dem Jörg Perchenfelder als

Kammerer der Stadt das herzogliche Drittheil des Pflaſterzolis.

1492 November 20. (Eritag nach ſannd Elſpethen tag.) Straubing.

Gleichlautend mit Nr. LXXXI.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Von dem Siegel (IV . A . 2 ) hängt nur mehr ein Bruchſtück an .
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CVI.

Herzog Albrecht ordnet die jährliche Wahl eines Schiedsgerichtes

zu ſieben Mitgliedern für Baujachen an.

1494 März 6 . Straubing.

Von gottes genaden Wir Albrecht phallontzgraue bey

Rein , hertzog in Obern vnnd Nidern Bairn etc. bekennen als

ainiger regirennder fürst für vnns, vnnser lieb brueder, ynnser

vnnd jr erben Offennlich mit dem brief, das vnns von den

weysen vnnsern lieben getrewen camerer vnd rate vnnser stat

Straubing angebracht ist, wie sy vnd jr mitburger durch

jrrung, so sich ye zu zeiten vnnd offt vmb ringschetzig vrsach

gepewhalben zwischen jne erheben , jn weitleuffige recht

wachssen , das den parteyen verderben vnnd bey anndern

enntsitzen gepere , dardurch gemaine vnnser stat destminder

erpawt werde vnd vnns darauf vnndertenigclich angerüfft vnnd

gepeten sy hierjnn genedigclich zuuersehen . dieweil wir sy

dann vor schaden vnd abnemen zuuerhueten vnd gemainen

nütz zv fürdern genaigt sind , so haben wir fürgenomen vnd

geordent, ordnen setzen vnd wöllen in craft diss briefs , das

nun füran ain jnnder rat järlich aus jne vnd ausserm rate

funnf person zu pawmaister erkiesen, zü den sy jr baid stat

maister, maur ind zymerwerchs, verordnen . dieselben siben

pawmaister ain yede jrrung . es sey vmb wasser, trafsual '),

feull rynnen ?) liecht venster oder annders, die sich jm purting

erhebt, so sy darumb ersuecht werden , besichten brief lewt

vnnd wes not ist, verhörn vnnd alsdann vleiss thun sollen , die

parteyen darumb guetlich zuuertragen oder wo sy des nit

volg finden , wie sy dann sölich Jrrung aynmütigclich oder der

merer tail aus Jne auf dem grunde mit recht enntschaiden ind

auszaigen . das sol von baiden parteyen enntlich vnd vn

gewaigert gehalten , dem nachganngen vnd weiter nit gezogen

werden jn ainich weis , es sollen auch dieselben siben paw

maister zu sölichem ambt ainem rate gesworn sein wie sich

1 ) Traufeil.

2 ) Fallröhren .
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gepurt vnnd ain yede partey Jn ron ainer yeden guetlichen

oder rechtlichen beschaw kuntschafft ind erkanntnuss geben

sechs Regennspurger pfening, die söllen alsdann jne imb jr

müe gleich miteinannder zutailen , zu Ostern vnd auf das, so

behalten wir vnns vnnd ynnsern erben vor disen vnnsern satz

vnnd ordnung kunfftigclich zu pessern oder in annder weis zu

änndern nach vnnserm vnnd jrm geuallen vngeuärlich · geben

vnnd mit viinserm anhanngenden secret jnnsigel besigelt zu

Straubing an pfintztag nach sonntags oculi in der vassten ,

als man zelet von Cristi vnnsers herren gepurde vierzehen

hunndert vnnd Jm vieryndnewntzigisten jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret (IV . A . 2) (knieender Engel, den Sdjild vor ſich

haltend) hängt in Kapſel an.

Die Urfunde iſt in doppelter Ausfertigung vorhanden .

CVII.

Herzog Albrecht entſcheidet die über Gerichtszwang umd zoll .

zwiſchen dem Rathe, Oberrichter und Mautner beſtehenden Jrrungen .

1497 Januar 9 . Straubing.

Von gottes genadenn Wir Albrecht pfallenntzgraue

bey Rein , hertzoge in Obernn vnnd Nidernn Beirnn etc. be

kennen alls einiger regirennder fürste fur vnns, innser brueder,

erbenn vnd nachkomen hiemit offennlich, alls sich spenn vnd

jrrung zwischen vnnsers ober richters, auch vnnsers mauttners

an ainen , camrers vnnd rates vnnserer stat Straubing am

anndern teyl, ynnsern Gerichtszwanng, auch mewtt vnnd zöll

allda berürnnd, gut zeit gehalltenn, das wir dieselbenn Spenn

vnd jrrung nach zeitiger betrachtung, auch mit vleissiger

ermessung aller notturft durch innsselb vnd innser treffenlich

rete gestellt, enntschiden und hingelegt habenn , stellen ennt

schaiden vnd hinlegen, wie die nachuollgennden schriften vnnd

artigkel, den nu furon on vnnderlos gelebt vnnd nach

geganngen werden sol, weysen , ausdrucken vnnd erklern

von wortt vnd zu wort allso lauttennde.

Vermergkht war jnne vnnser ober richter, camrer vnnd
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rate vnnserer stat Straubing in vnnserm gerichtszwang

daselbs gegenneinannder irrig gewesen , vnd wie sy baider

seitt deshalb nach schriftlicher fürbringung ir yedes notdurft

vnnd behellfs von vnns enntschiden sind, zaigen an die nach

uollgennden artigkel, der billichait gemäs vnnd der stat

freyheit jm grundt nit widerwerttig . jtem fürs erst irren sy

in straffen der müllner hie bey der stat im burckfrid mülberch

arbayttenndt, wo die wider der stat ordnung annders dann an

offem marckht oder des melbs inbeschawt das verkauffen .

wo auch jr mülmas annders dann es sein sol gefunden

wurd, darauf ist vnnser enntschid , so der müllner solich ir

melb , wieuor gemellt ist, wider die ordnung der stat ver

kauffen, sol die straff dem rate zuesteen . aber von vnrechts

und betrüglichs mass wegenn , nach dem das ainen valsch

weyset, auch sich zu enttragung des melbs vnd allso nach

uollgennd zu diebstal zeuhet, wo auch in annder wege die

müllner an untrewer entfürung des melbs oder getraids

gespürt wurden , sol die straff derselben nit vnbillich vnnserm

ober richter alls vmb malefits zuegehorig sein , die allsdann

nach vnnserm beuelh mit leibstraff oder in annder wege nach

gestallt des hanndels zu püessen darauf sol vnnd mag

vnnser ober richter in beywesen ettlicher , die ain rate

dartzu verordnen sol, oder wo er des sewmig wär für sich

selbs die mülmass zu gebürlicher beschaw vnd pfächtung

bringen , wenn vnnd wieofft jne not sein ansiecht, auch ver

fuegen , das die mit rechtem und gewönlichem der stat zaichen

bezaichnet sind und beleiben . er mag auch vnd sol allennt

halben sein möglich aufsehen haben , das solich mülberch

getrulichen und on empfrembdung des melbs vnd getraids

geübt werde · vnnd wo er annderst auf genugsam erfarung

nach vnnserer rete alhie vnd sein selb erkanntnuss befindt,

das incraft ynnserr fürstlichen obrigkait in malefitz weiss wie

uorstet straffen .

Geleicher weiss sol es gehalltenn werden mit anndern

waren vnd pfenberten , die mit ellenn mass, wag oder kanndin

verkauft vnd hingeben werden , allso wo mit denselbenn

warenn wider der stat burgerlich ordnung gehanndellt wurde,
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sol die straff einem rate zuesteen , wo aber manngl an ellen

wag mas oder kanndin gefunden wurd , das sol ynnser ober

richter dem vallsch vnd malefitz nach billich straffenn ,

geleicherweis wie obenn des mülmashalben ausgedruckht ist,

der auch bey einem Rate daran sein sol, das alles mit der

stat zaichenn zubezaichnenn , vnd es auch auf den margkten

vnnd zu anndern Zeiten , wann jm füeget, in beywesen des

camrers oder dem er das beuilht besichtigenn sol vnd mag,

solchen vallsch vnd betrüglicheit dem gemeinen nutz zuguet

dadurch zuuerhüetten , wo aber camrer da bey nit sein noch

das yemanndt beuelhen wollt , so sol vnd mag das vnnser

ober richter für sich selbs nichtsmynnder tun .

Jtem des fräuelshalben durch den vischer an der diern

beganngenn , entscheiden wir , wo dieselb hawsdiern dem

camrer vnd rate ein notzeugung an irer junckfrawschaft

vom vischer geklagt, so het ein rat gar vnbillich den hanndel

für sich gezogen vnd sich den zustraffen eingelassen , dann der

fur vnnseren ober richter on mittel gehort vnnd alls ein

sonnder ausgedrugkht malefits durch vnnser fürstlich obrig

kait zu straffen ist , wär aber allein der leibschad , so die

diern ausserhalb jrer junckfrawschaft empfanngen hat, geklagt

vnd des anndern geswigenn , dieweyl dann der vischer burger

ist , möcht es annder gestallt habenn und der hanndel für

einen rat gehörenn vnd furon wo solichs mer not beschähe,

sol camrer vnd rate solich hänndl, die zu notzeugung sich

ziehen , vnangebracht an innsern ober richter nit verteidingen

noch straffen , sonnder die jnne wissenntlich machen darein zu

sehen , ob innser obrigkait darjnne nichts zu thun hab.

Jtem des verlornen guldin halben ynnder den ledrern jst

vnnser enntschid , wo Prenner ledrer offennlich in der

sambung der ledrer des guldins betzigenn vnd er sich des

alls ynschuldig zurecht erboten vnd mit rechte reinigen vnd

enntslahen hat, wellen , das er dartzue billich gelassen und

von nyemant daran wie recht ist zuuollfaren geirrt sein sollt .

vnd wo er auch , alls ynns anbracht ist , durch einen rate

dartzu nit gelassen vnd der hanndel sunst in still abgetillgt

vnd verdruckht, das dadurch vnnser obrigkait vnd dem
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hohenn vnd malefitz gericht inbillich abbruch hierjnne ge

schehen wär, das auch solichs furon in dergeleichen vällen

nit mer geschehen sülle , vnserer fürstlichen obrigkait zu

smelerung, und der übeltat zu fürdrung.

: Jtem der straff vnnd vänngklichen annemunghalb , der so

nit burger noch jm burckfrid alhie wonend sind, auch der so

in jarmerckten vnd freyungen alhie zu Straubing fräueln ,

innd änngklich annemig werden , enntschaiden wir, das die

auswenndigen , die nit gesworenn burger noch im burgk frid

wonend und ansessig sindt, weder in noch ausser den frey

ungen, nit durch den camrer vnnd rate, sonnder allein durch

vinsenn ober richter vänncklich angenomenn werdenn

söllenn , vmb malefitz oder annder henndel, es wär dann not

einen anzunemen , das innser ober richter oder in des ab

wesen sein vnnder richter soballd nit ersuecht werden

möchten , so mag allsdann camrer vnnd rate auch ainen

gast wol annemen , aber soballd das geschiecht, sullen sy den

gefanngen vnnserm ober richter zestund überanntwortten

vnd durch ine gelänncklich behalltenn lassen , [ausgenomen

den jarmarckt vnd freyung , so zu sand laurentzn tag alhie

gehalten wirdet, derselben zeit lassen wir aym rat alhie aus

genaden die straff der ausswenndigen , ausgenomen die leib

straff, hiemit zue] ') . wär aber ainer , so anzunemen ist,

geswornner burger oder on gesworenn pflicht der stat mit

stewer wacht scharwerchen etc . erpunden vnnd in der stat

oder burckfrid ansessig wonend, so ist der, ausgenomen die

edllewt, so jnwoner vnd gesworen burger nit sind , die

wellenn wir sonnderlich innserm gerichtszwanng hiemit ror

behallten haben , vmb burgerlich henndl durch camrer innd

rate anzunemen vnd zustraffen aber vmb malefitz innd

leibstraff sol solich anpemung vonserm ober richter billich

zuesteen , doch lassenn wir auf vnndertenig bittung ains rats

fur inns, innser erben vnd nachkomen aus genadenn hiemit

zue vnnd wellenn , das vnnser ober richter der stat camrer

vmb solich annemung dieselb zethun ersuchen , der auch die

auf solich ersuechen alls palld onuerzug und hinschiebung

1) Das in Klammern Stehende iſt im Originale uten angefügt.
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des, so anzunemen ist, alles vleiss zugescheen, verfügen auch

den angenomenen getrulich in behalltnuss auf weiter hanndlung,

alles bey vermeidung vnnserer straffen , bewaren soi , was

aber nachmalls weiter mit demselben angenomen gehanndellt

werden , sol bey vnnserm oder vnnsers vitzdombs innd der

rete jm zuegeordennt geschäffte besteen - allso wie wir

oder sy nach genugsamer erfarung mit dem angenomenen

weiter zugefaren schaffen , dem sol innser ober richter, auch

camrer ind rate gestracks nachkomenn gelebenn ynd volg

thun nangesehen , das der stat freiheit allein auf drey sach

zaigt, die an den tod gen , die innser vitzdumb ze straffenn

sol haben , dann innder denselben dreyen sachenn werdenn

all annder malefitz henndi begriffenn innd eingezogenn vnd

mues aus not allso sein . wann sollt es die meynung nit

habenn , so müesst daraus vollgen , nach dem der malefits

henndl vil mer dann drey sindt, alls todsleg mord teuff not

zeug rauben prennen brief vellschen inrecht münss slagen

verräterey vnnd annder das ein rat in den anndern allenn

peinlich vnnd mit leibstraff, auch gar zum tod richten möcht,

das doch nit sein mag , dann er den pan vber des menschen

blut nit hat noch empfahet, auf das es die vernunft oder

billichait nit zuelässt , auch des ain rate in keinem gebrauch

bishere nie gewest ist . allso soll es mit anndern straffen

ausserhalb vänncklichs annemens auch billich gehalltenn

werdenn vnd die eehalltenn, alls dinstknecht vnd hawssdirn

der stat vnnd burckfrids, die nit eeliche vnd leibliche burgers

kind alhie sindt . auch die hanntwerchsknecht süllen für

burger, die sy auch nit sind , oder für vorgemellt jnwoner in

disen fällenn des annemens und straffens nit gezellt werdenn,

doch sol es mit dem annemen der eehallten vnnd hannt

werchsknecht allso gehallten werden , wo jr herr hausswirt

oder maister fur sy verspricht ind sych ires verbrechenns,

wo das leibstraff nit berürt für sy guetmacht, sullen sy

darüber vmb sölich ir verbrechenn venncklich nit angenomenn ,

sunder die straff von gemelltem seinem fürstanndt gesuecht

vnd einbracht werden .

Jtem vnwerchlicher arbait der hanntwercher, auch yn
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rechter war und pfenbert halbenn der kauflewt vnnd cramer

sol es allso furon gehallten werdenn , wo vnrechte arbait wär,

oder pfenbert bey gessten oder burgernn in der stat vnnd

burgkfrid , in bschaw , so durch die verordenten bschawer der

stat gehallten mit vleiss werden sollen , gefunden wurden, die

söllenn aufgebrebt, innserm ober richter zuegetragen, und so

die gefärlich betrüglich ind vallsch erschinen , durch jne

gestrafft werdenn , dann das allsdann zu geuerlicher be

triegung der mennschen vnd allso zu vallsch vnd malefits

raichet , demnach es durch den malefits richter vnd sonnst

durch nyemannd billich zu straffen ist, wo aber solich arbeit

vnd pfenbert innerlich vnd villeicht aus einfallt oder vnfleis

allso gebrechennlich in der beschaw erschinen , sol solichs

durch ainen rate oder wo aus zuegebung eines rates das

den hanndwerchern oder anndern zuesteet, durch dieselben

nach jrer ordnung gestrafft werden , doch das aufrechtlich vnnd

getreulich gehanndellt innserm gericht hierjnnen geuerlich

nit entzogen, noch die geuerlichait gemeinem nutz zu schaden

vnndergedruckht werde, darauf dann vnser ober richter durch

sich selbs vnnd die seinen vleissig aufsehenn haben sol vnd mag.

Des jnuentirenshalben der hab ipnd gueter wellen wir

enntschiden habenn , das der, so nit burger oder ansässig

jnwoner der stat sind oder edlmans, der inwoner vnd nit

burger ist , gueter durch ober richter ind die , so er von

gerichswegen dartzu ordennt, getrulich jnuentirt ind gelaub

wirdigs forms aufgeschribenn werden söllen . ob gleichwol

dieselben , der gueter zu jnuentiren sind , den burgernn oder

jnwonernn alls eehallten und hanndtwerchknecht in diennst

berkeit verpflichtet wären , dann sy dardurch fur gesworenn

burger, wievor stet , nit billich geacht werden mögen , sy

wären dann geswornner burger eelichie leibliche kind , die

werden billich jren vaternn gleich angesehen vnnd für burger

gehallten vnd allso , was burger oder ansässiger jnwoner

ausser der edlleut güter billich zu jnuentiren sind , söllen

durch camrer vnd rate , oder die jrenn dartzu verordennten

jnuentirtind getreulich gelaubwirdigs forms aufgeschribenn

werden .
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Jtem des fronbotenshalben sol es furon allso gehallten

werden , das der inns, vnnserm ober richter vnnd dabey

auch einem rate , vnd wem er vor gesworen hat, yedem teyl

zu seinem rechten sweren sülle , wie dann das ein sunderer

eyde, wo der bishere nit aufgeschribenn wär, ytz begriffen

vnd in schrifte verfasst, auch füron zu yedes fronbotenn auf

nemung durch jne gesworen werden sol , derselb fronbot sol

auch aller gesste leib vnd gueter, wo not tut, zurecht rer

bieten , doch mit ober richters erlauben , innd vorwissen eines

camrers vnnd annderst nit.

Dann der rechttäg halbenn , so gewönlich alhie in

vnnserer stat zu fürderlicher rechtferttigung der Sachen

gehallt werden sollen , befinden wir nit wenig gebruchs,

sunder swär verzüg aufhalltung vnd lenngrung der rechten .

auf das wellen wir hiemit entschiden vnd ernnstlich beuolhen

haben , das in yeder wochen ains yeden jars , wo nit gemein

feyer gewöndlichs stillstannds der rechten jrrung tragen, on

vnnderlos ain rechttag sey , den der richter rechtsprecher

vnd annder dartzu gehörig mit vleiss suechen , vnd dem yedes

tags auf drej stund, wo die menig der sachenn das eraischen,

wie sich gebürt , gewartten sollen , allso das derselb rechttag

albeg am freitag vnd wo der durch feyer oder annder eehaft

not verhindert wurde, an einem andern tag vor oder nach

wochennlich onuerhindrung gehallten werde, doch mit vor

behalltung , ob wir innser erben vnd nachkomen merung der

rechtteg fürtzunemen not sein achten wurden , das wir des

zu fürdrung rechtenns in konnftig zeit gut macht haben sollen

vnd wellen . so auch furon mit gannt nach gewonheit des

gerichtsichts behabt verganntt vnd das gellt zu dem camrer

hindergelegt wirdet, der sol es on gerichtss wissen von

hennden nit gebenn in ansehung das es nach gerichts ordnung

in sein hennde komen ist, von dann es dann billich dermassen

auch allso kombt.

Dann der samlunghalben , so zu zeiten in der statind

burckfrid das almüesen zusamenn zuegelassen werdenn ,

wellen wir das nu furon ynnser ober richter mitsambt dem

camrer solich samlung zuzelassen haben sollen .
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Beschlüslich zu fürdrung den straffen der vbeltat ent

schaiden wir innd wellenn ernnstlich gebietenndt, alls hieuor

von fänncklicher annemung der verbrecher aussgedruckht ist,

weme das in yedem vall zu thun zuestee, das, sooft vnnserm

ober richter solichs von an:btz wegen zugehört, camrer vnnd

rate jne oder die seinen daran keins wegs verhindern jrren

noch enngen oder yemand darwider fürdern hinschieben noch

ennthallten , heimlich oder offennlich , durch sich selbs oder

annder, auch das bei den jrenn allso in albeg zugeschehen

ernnstlich vnd entlich bestellen vnd verfuegen vnd sonnderlich

das zu solchem vänncklichem annemen der verbrecher vnnd

vbeltäter jre vnd der jren hewser vnd jnwonung vnnserer

fürstlichen obrigkait vnd dem gericht gannts vnuerspertt vnd

vnuersagt sein und beleiben sollen . wo auch jr ainer oder

mer solichs alles in einem oder mer vällenn vberfaren vnd

dem gericht hierjnnen ainich hindrung oder aufhalltung thun

wurden , der oder dieselben mögen vnd sollen alls fürdrer der

ybeltat vnnd verbrechens gestrafft werden . es sol auch vnnser

ober richter , wo sich ainer, so anzunemen ist, in der stat

verstiess , allso das jne das gericht leichtlich nit zefynnden

wesst, gut macht haben , die stat törr allssdann zu besetzen ,

doch mit Wissen aufs wenigisst des camrers, warumb es

beschehe, auch vnbeswert vnd vnaufgehallten der vnschuldigen ,

die aus der stat muessen , vnd ob camrer vnd rate wider

disen innsern entschid in einem oder mer punckten sich

einichs gebrauchs zubehellfen Vermainten , allss dann ent

schaiden wir weiter , das sy des nit fugs habenn in ansehung

das durch sy in solchem gebrauch , souil der jren freiheiten

vngemäs wär, jr eign freihait missbraucht, den nit gelebt,

sonnder die weiter dann jr jnnhalltung vermag erstreckht

hetten , welcher gebrauch nach dem wir des bishere nit

gruntlich bericht empfanngen haben , jne wider vnnser fürst

lich obrigkeit nit behellfs tragen sol noch mag wo wir

auch sy mit vngenaden maynen wollten , möchten wir solich

jr missbraucht freiheit nu furon wol verachten vnd dauon

nichts hallten , des wir aber jne zugenaden nit genaigt, sonnder

willenns sindt, sy dabey genediclich zubehallten , souerr sy
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den wie die lautten furon auch geleben , die nit missbrauchen

noch weiter strecken dann sy sollen .

Wie wir aber die jrrung der zöll in vnnserer stat

Straubing alhie zwischen vnnsers mauttners camrers vnd

rates daselbst sich halltennd, auf vleissig besichtung gemellter

stat freihaiten vnnser vnd jrer zolpuecher vnd register auch

genugsamer annderer erfarung zum hanndl dienend , entschiden

vnd gestellt haben, vollgt hienach , vorgemellter camrer ind

rate süllen furon jr pruckh vnd pflassterzöll aufheben nemen

vnnd behallten wie jne auf allt herkomen zuthun gebürt,

auch vnns vnd vnnsern fürstlichen zöllen zu jrrung vnd

abbruch die weiter nit stregkenn , dann sy die von allter auf

gehebt ind genomenn habenn · jtem sy oder die jrenn

söllenn auch furon von den weinen , so auf der ächs durch

das spitaltor herein in vnnserer stat Straubing vnd fürtter

vnabgelegt durchgefürt werden, auch von den weinen, so vom

wasser auf die ächs gebracht , dessgleichs von dem getraid

salltz vnd annderer war oder annder kaufmanschafft, so auch

wieuorstet alhie ynabgelegt durchgefurt werden , keinen zol

habenn noch nemen , auch das den jren zutun keins wegs

gestatten , wo es aber furon geschähe, alls sy dann des ,

geschehen beschuldigt und doch nit gestenndig sind , wurden

wir geursacht mit geburlichen straffen dargegen zuhanndeln .

jtem camrer vnd rate sollen auch bei den jren bestellen

vnnd verfuegenn , so innser mauttner gegenschreiber oder

annder die innsern vnnserer zöll vnnd notturfthalben mit jne

oder den jren rede vnd handlung haben , das sy den gut

lichen beschaid ynd anntwort vnd nit fräuenlich wort oder

werch beweisen, alls verganngner zeit, des wir berichtempfangen,

durch die jren gescheen ist, dann wo das furon mer geschähe,

möcht zu ingenaden mer dann zu gut dienen . wo jn auch

von den vnnsernn ichts vnbillichs begegnet, sind wir jne mit

genaden genaigt das auf jr ersuechen nach billicheit wennden

zulassen . jtem der wein halben , so an der lenndt alhie zu

zeiten gefunden werden , jst nit rnbillich noch schedlich nach

dem die wein hie alls in anndernn steten vnuerkauft nit ab

gestossen werden , das sy dem gemeinen nutz zu gut nit so
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eylennd alls eins rats meynung stet von der lenndt ge

drungen , sonnder allda geliten , bis dieselben wein fueglich

verkaufft werden mogen , auf das die verkauffer nit vrsach

haben vnnser stat alhie destmynnder mit den weinen zesuechen,

daraus dan nit allein ins an zöllen , sunder auch gemeiner stat

an zuegang jrer narung abbruch geschähe, das ins nit gemeint

ist , das aber diss vorgeschriben meynung innsers billichen

entschids furon bleiblich sei, auch stät vnd vesst gehallten

werde, so haben wir für uns vnser brüder erben ind nach

komen in zwifachem vnd geleichem lautt des gelaubwirdig

vrkundt aufrichten vnd yede mit vnnserm anhanngendem

secret jnsigl besigln vnd beuesstigen , der eine in innserm

renntambt alhie behallten vnd die ander dem mergemelten

camrer vnd rate inserer stat Straubing, die sy auch an

genomen ind bewilligt haben , vber antbortten lassen zu

ewiger gedechtnuss diss innsers gegenwurttigen entschids, der

geschehen vnd geben ist zu Straubing an montag nach

der heiligen dreier künig tag alls man zelet von cristj

vnnsers lieben herren geburdt viertzehen hundert newntzickh

vnd siben jar.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das wohlerhaltene Secret (IV . A . 2 ) hängt an blauweißer Seidens

ſchnur.

CVIII.

Herzog Albredt entſcheidet eine Frrung zwiſchen dem Kloſter

Windberg und dem Kathe der Stadt über die Soſſauer Jahrmeſ

und den Brückenzoll auf Weini.

15 ' 0 Janar 26 . Straubing.

Von gottes genaden Wir Albrecht phallontzgraue bey

Rein , hertzoge in Obern vnd Nidern Bairn etc . bekennen mit

disem brief , das sich jrrung gehallten haben zwischen dem

wirdigen jngot innserm prelaten zu Windberg an einem ,

vnd camrer vnd rat vnnsrer stat Strawbing annders tails,

nemlich Sassawer jar mess, auch ains zols halb , derhalb wir

sy an heut dato genuegsamlich gegeneinannder verhört vnd
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zwischen jr nachuolgennden entschid gethan haben vnd ent

schaiden sy jnncrafft diss briefs , nemlich wie hernachuogt

ind erstlich Sassawer jarmess, so vor zeiten bey der kirchen

daselbs gehallten worden und aus gegrunten Vrsachen durch

vnns jn innsrer stat Strawbing gelegt ist , dabey sol es also

beleiben , dann wir ynnserm gotzhauss zu Windberg deshalb

zu widerlegung siben schilling Regennspurger pfening, so

wir järlich aus Sassawer hof daselbs gehebt nachgelassen

haben . deshalben sullen die von Strawbing dem von Wind

berg oder seinen nachchomen darumb zethun nichtz schuldig

sein . zum anndern als die von Strawbing vorgenannt ainen

zoll von des von Windberg weinen , die auf der tafern bey

dem gotzhaws daselbs ausgeschennckt vnd hie über die pruckh

gefürt werden , wellen sprechen vnd entschaiden wir, das der

von Windberg mergenannt noch sein wirt von sölchem wein ,

so auf derselben taferen ausgeschennckt wirdet, es verleg dye

der prelat oder sein wiert, den von Strawbing keinen zol zu

geben schuldig sein , sunst söllen sich der vorgenannt prelat

gegen den von Strawbing vnd die von Straubing gegen jnn

jn allen anndern sachen hallten wie von allter herkomen ist .

diss unseres enntschids haben wir yeder parthej auf sein

begern einen gleichlauttennden entschidbrief ynnder vnnserm

anhanngenden secrete geben zu Straubing an sonntag nach

conuersionis paulj als man zelet von cristj vnnsers lieben

herren geburde tausent vnd funfhundert jar.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret (IV . A . 2) hängt an .

CIX .

Herzog Albrecht ſtellt an das Domkapitel Augsburg das An

ſuchen , das erledigte Fronboten-Amt 311 Straubing dem vom Rathe

vorgeſchlagenen Hanns Mair zu verleihen und die entſtandene Jrrung

gütlich beizulegen .

1503 Juni 22. München .

Vnnsern günstlichen grus zuuor wirdigen in got be
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werdet vnns solhs aus angeregten vrsachen vnd vnns zu

geuallen nit verziehen ?), das wellen wir gegen üch in sondern

gnaden erkennen mit beger des eurer schriftlichen anntbort

bej disem vnnserm poten . datum München an pfintztag vor

johannis baptiste anno etc. tertio .

An dechannt und gemaincapiti

des thumbstifts zu Augspurg .

Abichrift auf Papier im Stadtarchive zu Straubing.

CX

Herzog Albrecht überſendet dem Rathe eine Abſchrift der auf

jein Schreiben vom Domfapitel Augsburg erhaltenen Antwort.

1503 Juni 30. München .

Von gottes genaden Albrecht hertzog

in Obern vnnd Nidern Beyrn etc.

Vnnsern grus zuuor weysenn lieben getrewen , wie ynns

auf vnnser schreiben von dechanndt vnnd capitel des thumb

stifts zu Augspurg des fronbotnambts halben anntbort geuallen

ist werdet jr ab jnnligennder abschrift vernemenn , die wir üch

nit wollten verhallten , damit jr üch mit verrer hanndlung hiejnn

wisset zehallten . datum Munchen an freitag nach petrj et

paulj anno etc. xvº tertio .

Den Weisenn vnnsern Liebenn getrewenn Camerer

vond Rate vnnser Stat zw Strawbing.

Papierbrief mit aufgedruidtem kleinen Siegel im Stadtarchive zu

Straubing . Die erwähnte Avidrift des Schreibens des Domkapitels

liegt nicht bei den Akten , welche einen Theil der geführten Correſpondenz

in Originalen und Concepten umfaſſen .

CXI.

Herzog Albrecht überträgt 300 fl. Ewiggeld, welche er 1493/94

an Bauljen Volkaimer , Hannien Starfen und Dorothea

1) Dic Vorlage hat „ verzeihen “ .
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Sewollden Gartnerill, Bürger und Bürgerin zu Nürnberg,

um 7000 fl. verfauft hatte , von der Stadt Sulzbach auf die Stadt

Straubing zugleich mit einem weiteren an Ernndrawt Jakob

Welſerin , auch Bürgerin zu Nürnberg , verkauften Ewiggelde von

50 fl. imd crmächtigt den Kath , die 350 fl. von der jährlichen Stadt

ſteuer in Abzug zu bringen .

1506 Juni 10 . Münden .

Von gottes genaden Wir Albrecht pfalltzgraue bey Rein,

hertzog in Obernn vnd Nidernn Bairn etc . bekennen fur ynns,

all ynnser erben vnd nachkomen offennlich mit dem brief,

alls wir vor verschinen jaren vnnser merklichen notturffthalb

vnnseren besonnderlichen Paulsen volkaimer des jnneren

rats, auch IIannsen Starcken vnd Dorothea Sewoll

den Gartnerin burger ind burgerin zu Normberg drew

hundert gullden reinisch ewigs jerlichs gellts, doch auf ainen

ewigen widerkhauf, verkhaufft vnd zu kauffen geben, darumb

sich die weysen vnnser besonnderliebenn burgermaister rat

vnd gemainde der stat Sulltzpach zu der zeit vnd dieselb

stat noch vnnser was, auf vnnser ansynnen vnd begern gegen

den berurten personen verschriben haben , jnen sölich drew

hundert gullden reinisch ewigs gellts aus jrem commun ynd

stewrkamer jerlich zugeben vnd zudienen jnnhallt dreier

ewigen gellt brief, der datum stet, nemlich des Volkhaimers

an sonntag cantate 1) vnd des Storchen auf sambstag nach

dem sonntag jubilate ?), der jarzal cristj vnnsers lieben herren

vierzehenhundert vnd jm drewundnewntzigisten vnd der Gart.

nerin auch an sambstag nach dem sonntag jubilate ?) vier

zehenhundert vnd jm vierundnewntzigisten jar, welich drew

hundert gullden reinisch jerlichs gellts wir denselben von

Sulltzpach an jrer statstewr, die sy ynns jerlich zegeben

pflichtig gewesen sindt, haben abgeen lassen etc . dieweil aber

die gemellt stat Sulltzpach durch königlicher Maiestat

spruch in annder hennde komen ist , so haben wir ynnser

notturfft nach die gemellten drewhundert gullden vnd darzu

noch funftzigklı gulldein reinisch ewigs jerlichs gellts, die wir

1 ) 5 . Mai. 2) +. Mai. 3) 20. April.
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vnnser notturfthalb newlicher zeit nemlich an eritag sannd

blasius tag jungst verschinen innser besonnderlieben Ernn

drawt Jacob Welserin , auch burgerin zu Normberg, ver

khaufft vnd zukauffen geben haben , gewennt gelegt vnd

gestellt auf vnnser stat Straubing, darumb sich dann die

weysen vnnser lieb getrewen camrer rat vnd gemainde

daselbs fur sich vnd jr nachkomen gegen den bemelten

personen vnd jren erben obgemellter massen wie die von

Sulltzpach verpflicht vnd verschriben und wir alls lanndsfürst

sölich verschreibung mit ynnseren briefen bestett haben nach

lautt vnd sag vier ewiger gellt brief init gemellter vnnser

stat Strawbing aigem anhanngenden jnnsigl besigelt vnd all

vier am datum lauttennd an freitag vor dem heiligen pfings

tag vor dato des briefs negst vergangen , welich ewig gellt

brief vnnder annderem clerlich begreiffen vnd jnnhalten , das

die gemellten camrer rat vnd gemaind vnnser stat Strawbing

sölhen verkhauff der berurten vierdhalbhundert gulldein reinisch

ewigs gellts von jrer vnd der stat notturfft wegen getan

vnd darumb das haubtgellt, nemlich siben tausennt gulldein

reinisch allso beraitt eingenomen vnd zu jrer vnd der stat

besserem nutz vnd fromen gewenndt haben . zum annderen ,

das syrat vnd gemainde zu Strawbing den angezaigten

ewigen gellt den vorgemellten vier personen, jren erben vnd

nachkomen alle jar jerlich vnd ains yeden jars besonnder,

nemlich dem Volkhaimer vnd seinen erben hundert gulldein

reinisch , dergeleich dem Starcken auch hundert gullden, jr

yedem auf zwo zeit benenntlich den halben tail auf sannd

wallpurgen vnd den annderen halben tail auf sannd michaels

tag, jtem der Gartnerin auch hundert gulldein auf die gemellten

zwo zeit vnd der Welserin funftzigkh gulldein , alles reinischer

gemainer lanndswerung auf vnnser lieben frawen liechtmes

tag bezalen vnd gen Normberg in die stat zu jren sicheren

hannden vnd gewallt raichen vnd anntworten sollen vnd wellen ,

wie dann das alles mit mererm jnnhallt die bestimbten vier

ewigen gelltbrief nach lenngs ausweysen , nachdem aber rat

vnd gemaind bestimbter vnnser stat Strawbing angezaigten

verkauff der vierdhalb hundert gullden ewigs gellts von jrer
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vnd der stat Strawbing notturfft wegen nit getan , auch die

siben tausennt gullden kaufgelltz in den berurten verschreib

ungen angezaigt zu jrem noch der stat nutz nit eingenomen ,

sonnder sich alls gehorsam innderthon auf vnnser alls jrs

herren vnd lanndsfürsten ansynnen vnd begeren dermassen

verschriben und wir die bestimbten vierdhalbhundert gullden

ewigs gellts wie rorstet ains tails vor verschinen jaren vnd

ettlichs newlicher zeit zu vnnser scheinperlichen notturfft

verkawfft vnd von Sulltzpach auf vnnser stat Strawbing

gewennt, auch die siben tausennt gullden haubtgellts selbs

empfanngen vnd zu innserem nutz gebraucht haben, das wir

hiemit disem brief bekennen , so haben wir den gedachten

von Strawbing und allen jren nachkomen für vnns all vnnser

erben vnd nachkomen ber vnnseren fürstlichen wirden zue

gesagt vnd versprochen, sagen zue vnd versprechen jnen auch

hiemit rechter wissen und incrafft des briefs , das wir , all

vnnser erben vnd nachkomen , so nach vns die gemellten

vnnser stat Strawbing jmmer jnnhaben den berurten von

Strawbing die angezaigten vierdhalbhundert gullden reinisch

ewigs gellts an jrer statstewr, die sy vnns jerlich zugeben

schulldig sind , alle jar gutlich abgeen vnd abziehen lassen

söllen vnd wellen . wir vnnser erben vnd nachkomen sollen

vnd wellen auch die angezaigten vierdhalbhundert gullden

ewigs gellts füran albegen , solanng die nit abgelöst werden,

alle jar jerlich vnd aines veden jars besonnder auf die be

stimbten zinszeit den genannten vier personen vnd jren erben

oder wer die gulltbrief jnnhat auf vnnser selbs wagnuss

potenlon cost und schäden bezalen vnd gen Normberg in die

stat zu jren selbs sicheren hannden vnd gewallt anntwortten

auch von den einnemeren des ewigen gellts zu yeder zeit

genugsam quittung auf die von Strawbing lauttennd erlanngen

vnd ainem rat daselbs behenndigen lassen on alles verziehen

vnd für allermenigclichs enntweren niderlegen verhefften

verpieten acht pan krieg vnd aller vnd yeglicher geistlicher

vnd welltlicher leitt vnd gericht, auch on alle fürwort aus

zug behellf vnd eintreg , so wir oder yemannd annders von

vinseren wegen dawider ymmer erdenngkhen oder fürbringen
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möchten vnd sonnderlich den mergenannten von Strawbing

ganntz on allen jren nachtail beswerung müeh cost vnd

schäden, schaffen auch darauf hiemit disem brief ainem yeden

vnnseren renntmeister in Nideren Bairen zu Strawbing gegen

burtigem vnd könnftigem ernnstlich gebietennd sölich vierd

halbhundert gullden reinisch ewigs gellts von den von

Strawbing daselbs in der stat zuemphahen vnd an jerer

gewendlichen statstewr jerlich abzuziehen , auch gen Norm

berg obgemellter massen on alles verziehen zu yeder zinszeit

zuschigkhen vnd den von Strawbing die angezaigten quittung

erlanngen vnd vberzeantwortten , daran thut ain yeder vnnser

renntmeister vnnser ernnstlich maynung haissen vnd beuelh

welichs jars oder zu welicher zeit aber sölichs von vnnseren

wegen verzogen wurd vnd nit beschehe, des doch nit sein sol,

wes dann des die von Strawbing schaden nemen , es were

mit zerung, potenlon oder annderen sachen , wie der schad

ymmer genannt wer , ganntz kainen ausgenomen , den sollen

vnd wellen wir jnen genedigclich abthun vnd widerkeren .

theten wir das aber nit, so haben die von Strawbing selbs

macht vnd gewallt an der statstewr, so sy vnns noch zu

geben pflichtig sind , souil jnnzubehallten alls sy der sachen

schaden genomen hetten . es ist auch sonnderlich zewissen ,

ob beschehe das die gemellt vnnser stat Strawbing durch

prunst krieg oder auch annder redlich sachen dermassen in

nachtail schaden vnd verderben käme, das gott nit welle,

deshalben vnns die von Strawbing jerlich nit souil stewr

geben möchten alls des gemellten ewigen gellts vnd annders

zins ist, so sy von vnnseren wegen jerlichen ausgeben , so

söllen vnd wellen wir vnnser erben vnd nachkomen die

vbermass, souil sy von der statstewr nit bezalen mögen von

annderen vnnseren rennten vennten 1) zynnsen gullten hab

vnd gueteren ausrichten vnd bezalen vnd die von Strawbing

in dem , auch allen annderen artigklnn wie man die ymmer

erdenngkhen möcht, des angezaigten ewigen gelltz halb

ganntz on allen nachtail beswernuss vnd schaden hallten in

all weg bey verpfenndung vnnser lannd lewt hab vnd güter

1) Urſprünglich Erträgniſſe aus Grund und Boden ,dann auch Gelderträgniſje.
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jn gemain vnd sonnder, welich die von Strawbing , wo sy

des ewigen gellts ynndert schaden nemen wol darumb an

greiffen aufhallten und pfennten sollen vnd mögen , solanng

vnd vil, bis sy der obgemellten verschreibung vnd ewigen

gellts halben on allen schaden gehallten seien · mit sölher

hanndlung sollen sy allsdanne wider vons vnnser erben vnd

nachkomen kains wegs getan gefräuelt noch verprochen

noch vnnser yngnad damit verschullt, danne wir wellen vnns

mit disem brief gegen jnen genntzlich verzigen vnd begeben

haben aller behelff auszug verhinderung gegentat vnd vngnad

die jnen wider sölich jr hanndlung zu nachtail vnd ver

hinderung kumen vnd raichen möchten , jn all weg alles

getrewlich vnd vngeuerlich zu vrkhund geben wir den

mergedachten camerer rat vnd gemainde vnnser stat Straw

bing vnd allen jren nachkomen den brief mit vnnserem an

hanngenden jnnsigl besigelt , darunder wir vnns für vnns all

vnnser erben vnd nachkomen bey vnnseren fürstlichen wirden

verpinden stät zehallten ausweysung des briefs , der geben ist

zu München an mitwochen vor vnnsers herren fronleich

nambstag alls man zallt nach cristj desselben vnnsers lieben

herren geburt funffzehenhundert vnd jm sechsten jar.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Siegel ( IV . C ), deſſen Schale theilweije abgebrochen , hängt an .

CXII.

Herzog Albrecht ermächtigt den Kath der Stadt Straubing,

Das von ihin , dem Verzug, um 1500 fl. an Jörgen Hornegfer,

Bürger von Regensburg , um Franz Kulbent, Bürger von Paſjau ,

verkaufte und vom Siathe übernomunene Ewiggeld von 75 fl. jährlid) von

der jährlichen Stadtſteuer in Abz119 311 bringen .

1506 November 14. Landshut.

Von gottes genaden Wir Albrecht phallnntzgraue bey

Rein , hertzog jn Obern vnnd Nidern Bairn etc. bekennen als

regirennder fürst für vnns all vnnser erben vnnd nach

komen offennlich mit dem brief, als sich die weysen vnnser
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lieb getrewen burgermaister rat vnnd gemainde vnnser stat

Straubing für sich vnnd jr nachkomen gegen vonsern be

sonnderlieben Jörgen Hornegker, burger zu Regennspurg,

vnnd Franntzen Kolben , burger zu Passaw , vnnd jrn

erben vmb funffunndsibentzig güldein reinisch ewigs vnnd

järlichs zins vnnd gelts , doch auf ainen ewigen widerkauf aus

jrm commun vnnd stewrcamer järlich auf sannd martins

tag zugeben , nämlich Hornegker funnfftzig guldein vnnd

Kolben funnffundtzwaintzig guldein verpflicht vnnd ver

schriben , auch wir als lanndsfürst sölich verschreibung mit

vnnsern briefen bestätt haben , nach lawt vnnd sag zwayer

ewing gelt briet mit gemelter vnnser stat Straubing aygem

anhanngenden jnnsigel besigelt vnnd baid am datum lautennd

an montag vor sannd martins tag 1) vor dato des briefs nächst

verschinen, wölich ewing gelt brief vnndter anderm klärlich

begreiffen vnnd jnnhalten , das die gemelten burgermaister

rat vnnd gemain vnnser stat Straubing sölichen verkauff der

berürten funnffunndsibentzig guldein reinisch ewigs gelts von

jrer vnnd der stat notturfft wegen gethan vnnd darumb das

haubtgelt nemlich funnftzehenhundert guldein reinisch also

par eingenomen vnnd zu jrer vnd der stat besserm nutz vnnd

frumen gewenndt haben , wie dann mit mererm jnnhalt die

bestimbten zwen ewing gelt brief nach lengs ausweysen .

dieweyl aber rat vnnd gemainde gedachter vnnser stat

Straubing angeregten verkauff der funnffunndsibentzig guldein

ewigs gelts von jrer vnnd der stat Straubing notdurfft wegen

nit gethan , auch die funnfftzehenhunndert guldein kaufgelts

jn den gemelten verschreibungen antzaigt zu jrem noch der

statnutz nit eingenomen , sonnder sich als gehorsam vnnderthan

auf vnnser als jrs herren vnnd lanndsfürsten ansynnen vnnd

begern dermass verschriben vnnd wir die bestimbten funnff

unndsibentzig guldein ewig gelts zu vnnser scheinperlichen

notdurfft verkaufft, auch die funnfftzehenhunndert guldein haubt

gelt selbs empfangen vnd zu vnnserm nutz gepraucht haben ,

das wir hiemit disem brief bekennen , so haben wir den ge

1 ) 9 . November.
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chrbten von Straubing vnnd allen jrn nachkomen für vnns

ul of orben vnnd nachkomen bey vnnsern fürstlichen

winden ungrigit vnnd versprochen , sagen zue vnnd versprechen

jurit aneli hiemit rechter wissen vnnd jn crafft des briefs, das

Mit all innser orben vnnd nachkomen , so nach vnns die ge

M ore VINNOT stat Straubing jnnhaben , den berurten von

will combinly clic angetzaigten funnffunndsibentzig guldein reinisch

wiun grills an jrer statstewr vnnd anndern zinsen , so sy vnns

jaulidi regeben schuldig sind , alle jar gütlich abgeen vnnd

beriben lassen sollen vnnd wöllen on alles vertziehen vnnd

tur uller mänigclichs entweren niderlegen verhefften verpieten

arbie pankrieg vnnd aller vnnd yglicher gaistlicher vnnd

waltlicher lewt vnnd gericht, auch on all fürwort auszug

bebelff vnd eintreg , so wir oder ymannd annders von vnnsern

wegen , dawider ymer erdenncken oder fürbringen möchten .

sahaffen auch darauff hiemit disem brief ainem yeden vnnserm

ränntmaister jn Nidern Bairn zu Straubing , gegenwurtigem

vnnd künfftigem ernnstlich gepietennde, solich fünnffunnd

sibentzig guldein reinisch ewigs gelts den von Straubing an

jrer gewönndlichen statstewr vnnd anndern zinsen , so sy

vans zegeben pflichtig sind , järlich abzuziehen vnnd gütlich

algeen zelassen , daran thut ain yeder vnnser ränntmaister

vnnser ernnstlich maynung haissen vnnd beuelh , wölichs jars

aber sölichs von vnnsern wegen nit beschähe, das doch nit

sein sol, wes dann des die von Straubing schaden nemen, wie

der schad genannt wäre, ganntz kainen ausgenomen, den sollen

vnnd wöllen wir jnen gnedigclich abthun vnnd widerkern,

täten wir das aber nit, so haben die von Straubing selbs

macht vnnd gwalt an der statstewr vnnd anndern zinsen , so

sy vnns noch zegeben pflichtig sind , souil jnnzubehalten , als

sy der Sachen schaden genomen hetten . es ist auch sonder

lich zewissen , ob beschehe, das die gemelt vnnser stat Strau

bing durch prunst krieg oder ainich annder sachen jn nachtail

schaden vnnd verderben käme, das got nit wölle, deshalben

vins die von Straubing järlich nit souil stewr vnnd annders

zinss geben möchten als des gemelten ewigen gelts vnnd

annderer zinss ist, so sy von vnnsern wegen järlich ausgeben ,
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so söllen vnnd wöllen wir vnnser erben vnnd nachkomen

die vbermass , souil sy von der stat stewr vnnd anndern zinsen

nit betzalen mögen von anndern vnnsern rennten vennten

zynnsen gulten hab vnnd gütern ausrichten vnnd betzalen vnnd

die von Straubing in dem , auch allen anndern artigkeln , wie

man die ymer erdencken möchte , des angetzaigten ewigen

gelt halb ganntz on allen nachtail beschwärung vnnd schaden

halten , jn all wege bey verpfenndung vnnser lannd lewt hab

vnnd gueter, jn gemain vnnd sonnder, wöliche die von Strau

bing , wo sy des ewigen gelts ynndert schaden nemen, wol

darumb angreiffen auffhalten vnnd pfenndten sollen vnnd

mögen . so lanng vnnd vil bis sy der obgemelten verschreib

ung vnd ewigen gelts halben on allen schaden gehalten sein .

mit sölicher hanndlung söllen sy allsdann wider vnns ynnser

erben vnnd nachkomen kains wegs getan , gefräuelt noch

verprochen , noch vnnser vngnad damit verschuldt1) . dann wir

wöllen vnns mit disem brief gegen jnen gänntzlich vertzigen

vnnd begeben haben aller behellf auszug verhinderung

gegentat vnnd vignad , die jne wider sölich jr hanndlung zu

nachtail vnd widerstand komen vnnd raichen möchten jn all

wege, alles getrewlich vnnd vnnd vngeuärlich . zw vrkunndt

geben wir den mergedachten burgermaister rat vnnd gemainde

vnnser stat Straubing vnnd allen jrn nachkomen den brief mit

vnnserm anhangendem jnnsigel besigelt , darunnder wir vnns

all vnnser erben vnnd nachkomen bey vnnsern fürstlichen

wirden verpinden stätt zehalten , ausweysung des briefs, der

geben ist zu Lanndshut an sambstag nach sand martins tag ,

alsman nach cristi vnnsers lieben herren gepurde zelet funnff

zehenhunndert vnnd jm sechsten jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das vorzüglich erhaltene Siegel (IV . C ) hängt an.

CXIII.

Herzog Wolfgang belehnt als Vormünder Herzog Wilhelms

Wolfgang Prew mit dem herzoglichen Drittheil des Pflaſterzolls.

1 ) Zu ergänzen „ haben“ .
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1509 Januar 24. München .

Von gottes genaden Wir Wolfganng phallenntzgraue

bey Rein , hertzoge in Obern vnd Nidern Bairnn etc., des

hochgebornnen fürsten vnnsers lieben vetternn hertzog Wil.

helms in Bairnn etc sambt anndern verordennter vormunder

etc . bekennen anstat vnd in namen desselben vnnsers pfleg

suns offennlich mit dem brief, das wir vnnserm lieben getrewen

Wolfganngen Prew alls lehentrager der weisen vnnser

lieben getrewn burgermeister rat vnd gemain vnnsers pfleg

suns stat Strawbing den dritteil des pflasterzolls in derselben

vnnsers pflegsuns stat zu Strawbing, so vormalen von weilennd

dem hochgebornnen fürsten vnnsrm freuntlichen liebenn brueder

hertzog Albrechten in Bairnn etc. zu lehen ganngen vnd ytz

von berurtem vnnsrm pflegsun vnd seinem hertzogthumb

Bairnn zu lehen rurt vnd geet zu rechtem lehen verlihen

haben vnd verleihen jme den hiemit wissenntlich vnd incraft

des briefs , was wir jme dann von lehen vnd rechtens wegen

daran leihen söllen vnnd mugen , doch vnns vnnsrm pflegsun

vnd menigklich an jrn rechten vnuergriffennlich · darauf hat

er alls lehentrager der gemellten von Strawbing vnns vnd

vnnsern mituormundern gelobt vnd versprochen benanntem

vnnsrm lieben vettern vnd pflegsun trew vnd gewer zesein ,

seinen frumen zefurdern vnd schaden zewarnen vnd zewennden

vnd ob er ynndert verswigne lehen wesst oder erfuer, die

selben zuoffen warnn vnd sunst alles annders zehanndeln vnd

zethun, das ain getrewer lehentrager seinem herrnn von lehen

vnd rechtens wegen zethun schuldig vnd pflichtig ist, allerding

getrewlich ongeuerde . des zu vrkundt haben wir jme den

brief mit vnnser vormundtschaft anhanngenndem secret be

sigelt . geben zu München an mitichen nach sebastianj alls

man zelet von cristj vnnsers lieben herrnn geburd funfzehenn

hundert vnd jm newnten jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret (IV. A . 2 ) hängt an.
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CXIV .

Herzog Wolfgang und die übrigen Vormünder Verzog Wilhelms

beſtätigen die Freiheiten der Stadt.

1509 April 27. Straubing.

Von gottes genaden Wir Wolfganng pfallenntzgraue

bej Rein, hertzog in Obern vnnd Nidern Bairn etc. des hoch

gebornnen fürsten vnnsers lieben vettern hern Wilhelmen ,

auch pfallenntzgrauen bey Reine vnnd hertzogen in Bairn etc ,

mitsambt anndern verordennter vormunder , bekhennen sambt

denselben vnnsern mituormundern jncraft vnnserer vnnd jrer

vormunndschaft an stat vnnd von wegen yetz gemellts vnnsers

pflegsons offennlich mit dem brief , als die weysen vnnser

lieb getrew burgermaister rate vnnd gemainde vnnsers ob

genannten pflegsons stat alhie zu Strawbing vnns als vor

munndern desselben vnnsers pflegsons, auch seiner lieb selbst

alls jrm rechten naturlichen erbherrn vnnd lanndsfürsten

an heut dato erbhulldigung vnnd pflicht, wie sich nach alltem

herkhomen vnnd jnnhallt gemainer lanndschaft jungsten frey

hait zu Lanndshuet erclärt vnnd gemässigt zuthun geburt

gethan vnnd vnns darauf vnnderthenigclich vnnd mit vleis er

suecht vnnd gebeten haben , das wir in ansehung sölher jrer

gehorsamen gethanen pflicht vnnd erbhulldung jnen jr priui

legia gnaden freyhait recht gesatz vnnd guet gewonheit,

die sy bisher von aller verganngen herrschaft ze Bairn

haben etc. genedigclich zu confirmirn vnnd zubestätten ge

ruchten , wie jnen dann das alles von weilennd den hoch

gebornnen fürsten , vnnsern lieben brüedern hertzog Johannsen

vnnd hertzog Sigmunden in Bairn etc. löblicher gedächtnus

bestätt vnd confirmirt worden , des vins dann jrer lieb con

firmacion vnnd bestättung von jnen fürbracht ist vnnd

lauttend von wort zu wort also . Von gottes genaden Wir

Johanns vnnd Wir Sigmund gebrüeder . . . . ') Mit weiter bitt

vnnd begerung, die weil sy von weilennd vnnserm lieben

1) Privileg von 1461. Siehe Nr. LXXXVI.
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brueder hertzog Albrechten in Bairn etc . säligclich zu

gedennckhen in sonnderhait freyheit haben jne die laut der

selben brief auch genädigclich zubestätten vnnd zu confirmirn ,

sölich jr vnnderthenig bete vnnd ersuechen in erzaigung jr

willigen gehorsam , yetz auch dauor weilennd obgemellten

vnnsern lieben brüedern von jne vnnderthenigclich bewisen,

alls sy dann furon vnnserm gedachten pflegson auch thun

söllen vnnd wöllen . wir angesehen vnnd jnen auch gemainer

stat aus sonnderer gnad vnnd naygung, so wir zu jne tragen

vnnd jne zuthun schulldig sind, jnen allen gemaincklich vnnd

yeglichem besonnder alle die brief, so sy bisher von aller

verganngen herrschaft wie die genant sind vnnd sy mit jrer

jnnhalltung haben , dartze all jr brief priuilegia gnaden

freyhait gesetzt vnnd guet gewonhait genädigclich bestätt

vnnd confirmirt haben , confirmirn vnnd bestätten jnen die

auch hiemit wissennlich vnnd incraft diss briefs jn aller form

vnnd mass wie jnen die von bemellten vnnsern brüedern

hertzog Johannsen , Sigmunnden vnnd Albrechten aller säliger

gedächtnus confirmirt bestätt vnnd gegeben sind . wöllen sy

auch bey vnnsern fürstlichen wirden vnnd worten vnnd wir

die anndern mitvormunnder bey vnnsern trewenn , allslanng

vnnser vormunndschaft weret, vnnsers vermögens genädigclich

dabej hallten schützen schirmen vnnd beleiben lassen vnnd

nyemannt gestatten darein zugreiffen noch die zu vberfarn in

kain weis trewlich ongeuärde . gebieten darauf allen vnnd

yeden vnnsers vorgenannten pflegsons vitzthumben rennt

maistern pflegern richtern vnnd anndern seiner lieb ambt

leuten vnnd vnnderthanen gegenwürtigen vnnd künfftigen

ernnstlich vnnd vesstigclich mit dem brief , die genannten

burgermaister auch rat vnnd gemain derselben stat Straw

bing bej sölher gab freyhait vnnd confirmacion beleiben zu

lassen , sy dawider in ainichen weg nit zu beswärn noch des

yemannt zu gestatten, sonnder sy dabej jrs vermogens trewlich

zuhanndhaben schützen vnnd zubeschirmen ongeuärde bey

vermeidung innser swärn straff vnnd vngenad, daran thuen

sy vnnd ein yeder vnnser ernnstlich hayssen meynunng vnnd

wolgeuallen . des zu vrkhunnd haben wir jnen disen brief
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mit vnnser vormunndschaft vnnd regiments anhanngenndem

jnnsigel besigelt · geben zu Strawbing an freytag vor sonn

tags jubilate alls man nach cristj vnnsers lieben herrn geburde

zelet fünftzehenhunndert vnnd jm neunten jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Vormiundſchaftsſiegel (IV . B . 1 ) hängt an blauweißer Seiden

jonur.

CXV.

Herzog Wolfgang und die anderen Vormünder Herzog Wilhelms

geſtatten der Stadt Straubing, eine Niederlage für Wein und Salz

nebſt einem Weinſtadel zu errichten , und verbieten , daß der auf der

Donau angekommene oberländiſche Wein länger als ſechs Tage zum

Verkaufe am Heftſtecken bleibe.

1509 Juli 15 . München .

Des durchleuchtigen fürsten vnnsers gnedigen herrn

hertzog Wilhelms in Bairn etc. vormünder, vnnser gnediger

herr hertzog Wolfganng sambt zugeordennten mit vor

mündern haben auf ains ersamen ratz der stat Straubing

anbringen vnd begern jn weylend des durchleuchtigen fürsten ,

vnnsers gnedign herrn hertzog Albrechts von Bairn etc. lob

licher gedechtnüs leben vnnd nach seiner genaden absterben

bey dem regiment vnd vormundschaft mermals beschehen

von wegen der niderlag des weins vnd salltz zw

Strawbing , so ain rat daselbs gemainem nutz zufurdrung

aufzurichten begert sich an hut dato entslossen vnnd wellen

zu erst ainem rat vnnd gemainer stat zu Straubing auf

versuchen , wo es guet nutz vnd leidlich sein mög zuelassen

das ain gemainer salltzstadl in der stat daselbs aufgericht

werden, darein alles vnnd yedes salltz , so in scheiben fueder

oder plachsalltz auf wägen oder sämrossen aufm lannd gein

Straubing gebracht wirdet, daselbs nidergelegt vnnd von

gemainer stat camerguet oder ainem yeden burger zw Strau

bing, der den salltzhanndl treiben wil gekaufft vnnd wider

verkaufft oder vmb annder war verwechslt werden mög, doch
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sol dem , so das salltz dahin bringt, frey sein vnnd in seinem

willen steen , das salltz daselbs abzulegen oder auf failm marckt

zuuerkauffen oder durchzufuren vnd in dem durch ainen rate zu

Straubing zu furdrung deshanndls guetordnung gehallten werden

wie dann zu Landshut vnd Jnngolstat da auch niderleg des

salltz sind, beschicht . zum anndrn haben wir ainem rate in Strau

bing auch auf versuochen wie obstet zuegeben , das sy ainen

weinstadl vnd gred in der stat ausrichten mögen , darein

die furleut, so zum failm marcht gein Straubing wein bringen

vnd die daselbs nit verkauffen , wo sy wellen, dieselben jr

vnuerkaufft wein auf den weindstadl vnnd gred stossen vnnd

ablegen vnnd daruber geschickt vnnderkeuffl vnd knecht von

ainem rate verordennt werden , die verrer solh abgestossen

wein in verwarung nemen vnd macht haben die nach beuelh

des wein furers zuuerkauffen . wie dann solhs bey obgemellten

zwaien haubsteten auch sit vnd gewonnhait ist vnd domit

neben den keuffen salltz vmb wein , ains gegen dem anndern

auch gewechslt vnd verkaufft werden möge nachdem

sich aber ain ersamer rate zu Straubing hoch vnnd gros

beschwärn der oberlenndischen weinfurer , die auf dem

wasserstram der Thunau aus dem ober lannd herab bis

gein Straubing an die lennt jr wein bringen vnd die an

dem hefftstecken daselbssolanng sy verlust fail zu haben

vermainen , das gemainer stat auch dem lannd alls ain

rate des mer dann ain beweglich vrsach antzaigt hat, zu

merklichem schaden abpruch vnnd nachtail raicht vnnd sonn

derlich der furleut halben auf der achs, die dardurch die ober

lendischen wein herabzufurn vnnd dagegen das salltz zeheben

verjagt werdn etc. · darauf haben vnnsers gnedign herren

hertzog Wilhelms vormunder in disem fall nachfolgennde

mässigung auch auf versuchen wie vorstet furgenomen , das

den weinfurern , so jr wein auf dem Wasserstromb wieuorstet

bis gein Straubing bringen, gestatt sol werdn mit solhen jren

weinen nit lennger dann sex tag an der lenndt fail zuhaben

vnnd stillzuligen vnnder denselben tagen sol der erst tag oder

abennt daran sy dahin komen nit gerechennt vnnd der lesst

in den fünfen eingeslossen sein , aber denselben weinfurern
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lennger failzuhaben nit gestatt werden , dergleich sol denselben

weinfurern verpoten sein , es sej zu Straubing oder vnnder

wegen , das sy jre wein in klainere pannt vnd vas, dann wie

sy die vnuerlich in das lannd bringen nit mer abtziehn vnnd

also in dem klainern pannd verkauffen alls sy bisher jne zw

vortail vilmals gethon haben . welher aber oder wölich wein

furer solchs vberfuren , die sollen alssdann von dem rennt

maister vnd mauttner zu Straubing nach vngnaden ge

strafft werdn . vnnd wann aber vnnsers gnedign herrn hertzog

Wilhelms vormunder bedenncken vnd erwegen das gemainem

lannd, preläten , den vom adl, auch steten vnnd märckten in

gemain vud sonnder an dem salltz vnd weinhanndl merklich

vnnd gros gelegen sein will . vnnd die maist hanndtierung

jm lannd ist domit man sich dann domit nit zeweit vorgee,

so wellen jr gnad obuermellt zuelassung der niderleg des salltz

vnnd weins sambt der mässigung des oberlenndischen wein

halben aufm wasser aus beweglichen vnnd notturfftigen vrsachn,

nit annders dann wie obstet, auf versuchen hiemit zugelassen

vnnd vnnserm gnedigen herrn hertzog Wilhelmen noch aus

ganng der vormundschaft vnd jne den vormundrn in werender

solcher jrer vormundschaft vorbehallten haben , solh zulassung

vnnd mässigung , wann sy verlusst, zu yederzeit zemern ze

mindern zuänndern vnd zupessern auch gar oder ains tails

aufzuheben vnd zuwiderrueffen wie sich dann nach gelegenhait

vnnd gestallt der sachn vnnd leuffe lannden vnd leuten zuguet

zu yederzeit nutz vnd guet ansehen wirdet , alles treulich

ongeuerde vnnd alls solich mässigung vnd zuelassung den .

gesamten ains ratz zu Straubing an hut dato ist furgehallten

worden , haben sy solhs an ainen ersamen rate zubringen vnd

jne des ain schriftlich verzaichnus zugeben begert . darauf jne

dise schrifften vnnder der vormundschaft secret hiemit gegeben

ist zu München an sonntag diuisionis apostulorum jm funf

zehenhundert vnd neundten jar.

Original-Papierbrief im Stadtarchive zu Straubing.

Das aufgedrückte rothe Wachsſiegel iſt abgefallen .



104

CXVI.

Herzog Wilhelm übernimmt die von ſeinem Vater Herzog

Albrecht nach vier Schuldbriefen der Stadt Straubing geſchuldeten

2100 fl.

1512 Januar 12. München .

Von gottes genaden Wir Wilhelm , pfallenntzgraue bej

Rein , hertzog in Obern vnnd Nidern Bairn etc. bekhennen

alls regirnnder fürst für vnns vnnser erben vnnd nachkhomen

mit dem offenn brief, alls weilennd dem hochgebornnen fürsten

vnnd herrn , herrn Albrechten auch pfallnntzgrauen bej Rein ,

hertzogen in Obern vnnd Nidern Bairn etc. vnnserm lieben

herrn vnnd vattern, löblicher gedachtnus, durch die ersamen

weisen vnnser lieb getrew burgermaister rate vnnd gemain

vnnser stat zu Strawbing in verganngen jarn zu seiner lieb

obligennden notturft zu viermaln nach einannder bis in die

ainvnndzwaintzigkh hundert gullden reinisch gelihen worden

sind , der sy vnns dann an heut dato vier schulldbrief jne von

seiner lieb gegeben , für getragen haben , nemblich der erst

schulldbrief anzaigennd vierhundert gullden , die sy jm vier

tzehennhundert vnnd neunvnndneuntzigistem jar dargeliehen

haben, alls sein lieb zu obristem velld haubtman jm heiligen

reich wider die aidgenossen erwöllt vnnd verordennt ist

worden . der annder schuldbrief sagennd vmb zwaihundert

gullden ,die weilenndGeorgLerchennfellder der ellter, burger

zu Straubing alls zechmaister vnnser lieben frawen daselbs

dargelihen hat . der dritt schulldbrief vmb tausennd gullden

vnnd der viert vmb funfhundert gullden lauttendt, die seiner

lieb aus gemainer stat zu Straubing camer jn der not des

vergangen bairischen kriegs jm funfzehennhundert vnnd vierttem

jar nacheinannder gelihen worden sind . vnnd wann aber

angeregt vier schuldbrief allain vnntter seiner lieb secrete

ausganngen vnnd auf papir geschriben gewest sind , haben

vnns darauf die gedachtten burgeriaister rate vnnd gemain

vnnser stat Strawbing vinderthenigclich ersuecht vnnd gepeten

jnen vmb sölh anlehen ainen schulldbrief in glaubwirdigem
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form zegeben vnnd auszerichten nachdem wir dann vnnsers

herrn vnnd vatters seligen brieflich vrkhundt, fürstlichen trawen

vnnd glauben zuhalltten vnnd seiner lieb schulldbrief zu

erledigen alls rechter erb vnnd lanndsfürst schulldig sind,

demnach haben wir jr zimblich begern zuegelassen vnnd jnen

vher vorberurt anlehen gegen vberannttworttung der an

geregten vier vrkhundt disen schulldbrief gegeben , darauff

bey vnnsern fürstlichen wirden vnnd wortten für vnns vnnd

vnnser erben in craft diss briefs geredennt vnnd versprechennd,

das wir jnen die obuermelltten ainsvnndzwaintzigkh hundert

gullden mit parem gellt gueter lanndeswerung on allen ab

ganng vnnd einred genedigclich widerumb bezalln sullen vnnd

wöllen ongeuärde . des zw vrkhundt haben wir vnnser secret

jnnsigel an disen brief gehanngen, der geben ist zu München

an monntag nach sannd erharts tag alls man zelet von cristj

vnnsers lieben herrn geburde funfzehennhundert vnnd jm

zwölfftem jare.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das verlegte Siegel (IV. A . 1 mit einem ſitzenden Löwen als

Schildhalter ) hängt an .

CXVII.

Herzog Wilhelm beſtätigt die Gottesdienſte der Bäckerknechte bei

den Carmeliten .

1512 Juni 30 . Landshut.

Von gottes genaden Wir Wilhelm , phallenntzgraue bey

Rein , hertzoge in Obern vnnd Nidern Bairnn etc. bekennen

alls regirennder fürst, alls die peckennknecht gemainclich in

vnnser stat Strawbing vnns itz angezeigt haben die stifftung

der ewigen mess vnnd anndern gotzdinst, so sy in bemellter

vnnser stat Strawbing in dem closter vnnser lieben frawen

brüeder carmelittn ordens haben, der jne dann durch weilennd

vnnser vorfarn die fürsten von Bairnn vnnd itz am jüngstenn

vnnsern lieben herrn vnd vattern hertzog Albrecht von

Bairnn etc . aller löblicher gedechtnüss confirmirt vnnd bestättet

worden ist , des sy vnns glaubwirdig vrkund vnnd versigellt
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hanntuest vnnd in besonnder weilennd vnnsers herrn vnnd

vatters seligen bestättung fürbracht haben, der datum stet zu

Strawbing an eritag vor sannd pauls bekerung tag des jars

alls man zelet vierzehennhundert vnnd in dem sechsundacht

zigistenn jare 1), vnd vnns darauf in vnndtertänigkeit angeruefft

vnnd gebeten jnen vnnser bestättung darüber auch zegeben

vnnd dieweil vnns dann sölich jr stifftung vnd merung des

dinsts gottes löblich vnnd jr bethe für zimlich angesehen vnd

wir sonnderlich den dinst gottes zufürdern schuldig vnnd

geneigt sind, haben wir jnen sölich jr freyheit hanntuesst allt

herkomen vnnd gut gewanheit genedigclich ernewert con

firmirt vnnd bestät, confirmirnn, ernewern vnnd bestäten jnen

auch hiemit wissennlich vnd incraft diss briefs den obgeschriben

jrn gotzdinst, wie der von (allter herkomen ) vnd jnen von

vnnsrm herrn vnd vatter confirmirt, allermassen , der den

peckennknechten in vnnser stat München auch bestät ist

(ongeuerde) · gebieten darauf allen vnnd yeden vnsern vitz

thumben haubtleuten pflegern vnnd sonnderlich gegenwirttigen

vnd könftigen vnnsern ambtleuten (zu ) Strawbing vnnd sonnst

gemainclich allen vnnsrn vnntterthanen vnnd getrewen ernnst

lich vnnd vesstigklich , das jr die obgenannten peckennknecht

gemainclich in vnnser stat Strawbing bey söllichem jrn frey

heiten hanntuessten alltem herkomen guten gewonheiten vnnd

diser vnnser bestättung (beleiben ) vnnd sy dawider nit betrieben

lasset noch des yemanndt annderm zuthun gestattet noch zue

sehet, daran tut jr vnnser heissen vnnd meynung, des wir vnns

auch allso zu uch in ernnst verlassen wellen . des zu vrkund

haben wir den obgemellten peckennknechten disen vnnsrn brief

mit vnnserm anhanngenden secret innsigl besigelt · geben zu

Lanndshut an mittichen nach sanndt petter vnnd pauls der

heiligen zwelfpoten tag, alls man zelet von cristi vnnsers lieben

herrn geburde funfzehennhundert vnnd jmm zwellfften jar.

Original auf Pergament bei den lirfunden der Bäckerverbrüderung.

Das Secret iſt abgeriſſen . Die in Klammern gejeften Wörter

ſind im beſchädigten Originale nicht mehr leſerlich und hier ergänzt.

1) Siehe Nr. CIV .
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CXVIII.

Herzog Wilhelm entſcheidet den Streit zwiſchen Andreas

Perchenfelder mit Genoſſen und der Bürgerſchaft wegen deren

Handelsgemeinſchaft mit Auswärtigen .

1512 November 13. Landshut.

Von gottes genaden Wir Wilhelm , phallenntzgraue bey

Rein , hertzoge in obern vnnd Nidern Bairn etc. thun kundt

mit dem brief, alls zwischen hernachbenannten partheyen

vnnsrn lieben getrewen, nemlich den ersamen weisen burger

meister vnnd rate vnnserer stat Strawbing in namen jr selbs

vnd gemainer stat daselbs ainss, Wolganngen Prewen ,

Georgen Scherhueber vnd Anndreen Lerchen

fellder , auch burgere zu Strawbing anndersteils, jrrung ennt

stannden sind von wegen ainer gesellschaft vnd gemainschaft,

so der von Strawbing furgebens vnd beclagens die gemellten

drei burger mit fuerung vnd verkauffung schwärer vnd

geringer wullner thuech mit Ewallden Hochhamer, burger

von Nürnnberg als ainem gasst vnd auslennder wider gemainer

stat Strawbing allt vnd lannghergebracht gebrauch ordnung

statut vnd freiheit , die mit gessten bey jnen gemainschaft

zehaben sunderlich verpütten . auch vber das bey mennschen

gedechtnuss bey jnen gemainschafften mit gessten wissentlich

nit gestat worden weren in der stat Strawbing zetreiben

vnnderstuennden auch von wegen ainer gelltpuess darumben

die von Straubing angeregter jrer statuta vnd freiheiten vber

farung halben gedacht Scherhueber vnd Lerchenfellder gestrafft

haben vnd Prewen noch ze straffen vermainten vnd etlichs

zollgellts halben von thuechern aus bemellter gesellschaft

verkaufft vnd gemainer stat Strawbing verfallen , so die drey

burger vber das zu Strawbing ain aigner zollner ist, gemainer

stat zol einnemend fur sich selbs eingenomen vnd in ainen

sparcrueg gesambnet haben , welicher jrrunghalben dann die

von Strawbing durch etlich jr gesannt ratsfreundt vnd mit

burger aus der gemaind vnd die drei burger in aignen per

sonen an heut vnd öttweuil tagen dauor vor vnnsrm hof
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marschalh vnd räten vnnsers oberlannds vnd hieygen vitzdom

ambts zu Lanndshut zu gutlicher verhöre erschinen vnd mit

allem jrm muntlichem vnd geschriftlichem furtrag nach lenngs

notturftigclich verhört worden sind . allso haben wir peden

teilen auf solichen jrn furtrag mit gutem vorrate vnd bedacht

disen abschid gegeben . erstlich der gelltpuesshalben, dieweil

das statut der gemainschaft durch die von Strawbing nit

abgethan noch aufgehebt ist, auch vorher öttweuil personen ,

So wider das statut gehanndellt haben durch die von Straw

bing gestraft worden sind , vnd Prew als weilennd ainer des

rats sambt seinen mitgewanten solhes statuts gut wissen

gehebt haben , so sölle es bey der von Strawbing fürgenomner

straff, gegen Scherhuebern vnd Lerchenfelldern , bleiben , vnnd

Prew sein verfallen straff denen von Strawbing auch bezalen .

zum anndern nachdem wir diser zeit gruntlichs wissen nit

haben , ob berürts statut angeregter gemainschaft seines jnn

hallts pleiben oder gemessigt oder gar abgethan werden solle ,

oder was nutz oder schadens gemainer stat vnd jren jnn

wonern daraus künftigclich entsten mag , so wellen wir bey

etlichen werbennden steten vnnsers fürstenthumbs vnnd auch

ausserhalb desselben der ding fürderlich erfarung haben lassen

vnd nach empfanngner bericht allsdann on verzug einsehung

thun , damit sölichs statutshalben niemannts wider die pillicheit

beswert werde . doch so sölle sölhes statut mitler zeit der

erfarung vnd vnnserer Weittrer hanndlung vnabgethan pleiben

vnd die drei burger sambt dem Mairhouer mit dem Ewalldt

in der stat Strawbing vnd derselben purggeding die gemain

schaft nit treiben . aber in der stat vnd purggeding mögen

sy sölhen hanndl vnnd gewerb vnnder jne selbs oder mit

anndern burgern zu Strawbing , doch bey glawblichem zusagen,

das es on mitanligung gemellts Ewallts oder annder gesste

geschehe, wol treiben vnd haben . auch darzu mit der gesell

schaft schuldnern rechnen vnd jre schulden von denen ein

pringen , wie sy mögen vnnd jr notturft ist . zum dritten des

sparcruegshalben wiewol durch die drey burger desshalben

öttwas vnbedächtlich gehanndellt , aber doch in ansehung jrer

statlicheit vnnd claine der Sachen nit zuuermueten ist ainich
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gefär oder vngepür durch sy geschehen sein , so solle sich

dennocht vnnser vitzthumb zu Strawbing darjnn auch er

kundigen vnd nachmalen souil not ist desshalben gehanndellt

werden . zum vierdten auf das von peden teilen in müntlicher

vnd geschriftlicher fürbringung diser sachen öttwauil scharpf

vnfrenntlich vnnd hitzig reden vnd anzug geschehen , sollen

sölich reden vnnd anzug alle vnnd yede, wie die gethan sind,

ganntz aufgehebt sein vnd alls wir bey vermeidung swärer

vnnserer straff vnd vngnad hiemit ernstlich schaffen vnd

gebietten , von rat vnnd gemain zu Strawbing gegen den

dreien burgern vnnd jrem verwanten vnd herwiderumb von

denselben dreyen burgern vnd jrm verwantem gegen rat vnd

gemain sambt vnd sonnder , ytzt vnd hinfüran in argem vnd

vnguttem nit geannt noch geäffert werden in kain weise .

zum lessten dieweil yeder tail zu seinem strit etlicher massen

beweglich vrsachen zehaben vermaint hat, so sollen desshalben

vnnd aus anndern vrsachen vnns darzu bewegenndt peder teil

cosstung vnd scheden in der sachen bisher allenthalben auf

ganngen gleich gegeneinannder aufgehebt vnd conpensirt vnd

ain teil dem anndern derohalben zethain nichts schuldig sein ,

des ist denen von Strawbing auf ir begern diser recess vnd

abschidbrief mit vnnsrm anhanngendem secret besigelt geben

zu Lanndshut an sambstag nach sanndt marteinstag des

heiligen bischofs als man zelet von cristi vnnsers lieben herrn

gepurde fünfzehennhundert vnd in dem zwellfften jar.

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret (IV. A . 2) hängt an.

CXIX .

Credennzbrief des Herzogs Wilhelm , der Handelsgemeinſchaft

halber.

1513 Januar 19 . Landshut.

Von gottes genaden Wilhelm hertzog

in obernn vnnd nidern Bayrnn etc.

Vnnsern grus zuuor ersamen weysen lieben getreuen .
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Wir haben vnnsern vitzdomb Sigmunden vom Swarzenn

stain zu Ennglburg vnnd doctor Augustin Löschen

vnnserm canntzler zu Straubing, vnnsern reten vnnd lieben

getreuen mit uch zwieden beuolhenn sachennhalb , alls jr von

jnen vernemen werdet, demnach wellet jnen ditzmalls genntz

lich alls vnnsselbs glauben geben , daran tut jr vnnser ge

fallen . datum Lanndshut am mitichn nach anthony anno

etc. tredecimo.

Den ersamen weysen vnnsern lieben getreuen

burgermeister vnnd rat, auch den erforderten

aus der gemain vnnser stat zu Straubing.

Original im Stadtarchive zu Straubing.

Papierbrief mit aufgedrucktem Siegel.

CXX .

Schiedsſpruch der Bevollmächtigten des Verzogs Wilhelm in der

Streitſache wegen der Handelsgemeinſchaft.

1513 Februar 19.

Der durchleuchtig fürst vnnd herr, herr Wilhelm pfallennta

graue bej Rein hertzog in Obern vnnd Nidern Bayrn etc .

vnnser gnediger herr, hat mit zeytigem rat vnnd vorbetrachtung:

auch nach genugsamer verhör erfarung vnnd erwegung hernach

angezaigter sachen , derhalben zwischen den ersamen weysen

burgermaister rate vnnd gemain seiner gnaden stat Straubing

ains , vnnd jrer hernachbenennten burger , Wolfganngen

Prewen , Anndreen Lerchenfellder, Jörgen Scher

hueber , Michaeln Mairhouer vnnd jrer verwonntten

annders tails jrrung vnd spenn entstannden sind , nemblich

von aufrichtung wegen der gemain vnnd gesellschaften, so dy

yetzgemellten burger zu Straubing vnnd jr verwonnten mit

ausslänndigen kauffleuten furgenomen , das aber ain rat zu

Strawbing von wegen gemainer stat daselbs widerfochten

haben , alls sollt solhs wider gemainer stat freyhait statut vnnd

allt herchomen sein , nachuolgennden abschid vnnd mässigung

gegeben, allso : nachdem sich in der vernunft vnnd geschriben
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rechtten, auch aus der erfarung vnnd jn augenschein on vil

ortten nach gestallt der leuff diser zeyt erfindet, das gewerb

gesellschafften vnnd gemainschafft in den steten zuhaben zu

gemainem nutz vnnd aufnemen der stet hoch vnnd gros fuder

sam vnnd dinstlich seien , dann ye mer kaufleut gewerb vnnd

hanntirung in den steten entsteen vnnd seien , ye mer ge

schickhter vnnd stathaffter burger dar jnn erzogen , dartzue

vnnsers gnedigen herrn , auch der stet zöll vnnd meut gemeret

vnnd der burger narung gefurdert werden , das hierauf von

sölhs gemains nutz wegen allen vnnd yeden burgern zu

Straubing erlaubt vergonnt vnnd zuegelassen werden . nun

furon mit burgern vnnd gesstn , in vnnd ausser der stat Straw

bing jn gesellschafftweise gewerb zu treyben , zu hannttiren

vnnd gemainschafft zuhaben , hindan gesetzt, wein pier salltz

vnnd traid , darmit sol es nach herchomen gewonnhait vnnd

gebrauch der von Strawbing statuts vnnd wie von allter

gehallten werden , auch damit der gemain hanntwerchsman

mit seinen pfennberten nit verdruckht noch durch dise zue

lassung verhindert werd vnnd seine ainitzige pfennbert destbas

machen verkauffen vnnd vertreiben mög , sol denen , die

gesellschafft vnnd gemainschaft in der stat Strawbing mit

auslenndern haben, verpoten sein , das sy gemengte pfennbert

vnnd hanndtayrbait, so die hanndtwercher, alls khursner sneider

ledrer leinweber smid hueter peutler riemer satler slosser vnnd

dergleich hanndtwercher teglich von der hanndt machen, der

gleich die tuechmacher cramer vnnd fragner teglich failhaben

vnnd dieselben jn pfenbert ainitzen ellnn , klainem mas oder

gewichtsweise vertreiben , jn der stat nit fail haben noch ver

kauffen , auch dar jnn dem gemainen hanndtwerchsman an jrer

hanndarbait khain jrrung thun . es sollen auch dieselben

burger zu Strawbing, so gemain vnnd gesellschaft mit aus

lenndern haben , jn dem gewerb jrer gesellschafften nit ring

schätzigere vngefärbte tuech , dann zu Straubing gewonndlich

gemacht werden , dahin bringen , der gstallt alls wollten sy

sölhe ring vngefärbte tuech daselbs fayl haben vund ver

kauffen . aber den wolburchen vnnd tuechmachern daselbs jre

tuech abzekhauffen , dergleich anndre geringe tuech dahin ze
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bringen vnnd die verrer zuuerfuren . auch die vnnd anndre

khaufmanswar jn samkhauf oder stuckhsweise vnnd wie ainem

gasst gestat wirdet zuuertreiben , sol jne nit verpoten sein ,

vnnd allso in allweg verhuetten , damit den gemainen hannd

werchsleuten , auch cramern vnnd anndern , so jr hanndtarbait

vnnd gemengte pfennbert teglich fayl haben, vnnd sich dauon

nern, jr narung vnnd gewerb dardurch nit verletzt noch ab

geschnitten werd . vnnd wölher burger zu Strawbing mit

ainem anndern, der jr burger nit ist, allso in gesellschaftweise

hanndtirung vnnd gewerb treibt, derselbjr burger sol sülhs

zu anfanng derselben angenomenen gesellschafft vnnd darnach

eins yeden jars, so man die statsteur anzusagen pfligt, gemainer

stat camerer oder burgermaister vnnd rate vnnd jrn steurern

ansagen vnnd sy des berichten . dergleich vnnsers gnedigen

herrn mauttner zu Strawbing vnnd der stat zollner , wieuil

dem burger vnnd gasst jn den mautpern vnnd zollpern guetern

zuesteen , zu yeder zeyt vnnderschiedlich on geswornen ayds

stat, auch ansagen , damit sölhe gueter von dem gasst vnnd

burger , wie sich gepurt vnnd herchomen ist , auch vnntter

schidlich vermaut vnnd verzollt werden , wo auch der oder

dieselben burger jrs mitgesellens, so nit burger ist, vnnd jre

gueter jn der stat wie uorstet, vnuertaillt verkhauffen oder

vertreiben wurden , so sol derselb so nit burger ist, dieweil er

khain burgerliche purde, weder mit steurn wachtten raisen noch

anndern sachen tregt, von ainem yeden gullden , den er aus

den pfennbertten jn der stat Strawbing seins tails , es sey an

parm gellt oder wechslweyse gelöst hat, drey haller in der

stat camer geben, doch dass sy sölhe war nach den ainitzen

ellen klainem mas oder gewicht, wie uorstet darjnn nit ver

treyben vnnd allso hierjnn gänntzlich khain gefärde noch

arger list bey verineidung innsers gnedigen herrn vngnad

vnnd der stat gepurlichen straff gepraucht, sonder der gemain

nutz in allweg gefurdert werden . vnnd durch diss obuer

schriben vnnsers gnedigen herrn alls lanndsfürsten zuelassung

furnemen vnnd ordnung sol gemainer stat Strawbing freyhait

statut gesatz vnnd herchomen nit verletzt , noch geswecht,

auch jnen daran zu khainem nachtail raichen , sonnder dieweil
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sölh zuelassung furnemen vnnd ordnung aus vorberurtten

vrsachen vnnd zufurdrung gemains nutz furgenomen ist jnen

jn all annder wege daran vnuergriffennlich vnnd on schaden

sein . vnnser genediger herr hertzog Wilhelm , wil auch ob

uerschribne zuelassung furnemung vnnd ordnung , wie dann

alle stättliche statut , nach gstallt der leuff vnnd zu furdrung

gemains nutz , jnnhallt aller recht, täglich mugen gepessert

vnnd geänndert werden , allain auf versuechen hiemit gegeben

vnnd zu yeder zeyt, so offt sein fürstlich gnad fur ainen

gemainen nutz vnnd guet ansicht, darjnn pesserung oder

änndrung zutun , alls der von Strawbing lanndsfürst vnnd

rechter erbherr seinen gnaden vorbehallten vnnd furgesetzt

haben , auch allen vnwillen , so sich zwischen rat vnnd gemain

oder des sonndern personen gegen den obuermellten Wolf

ganngen Preuen , Anndreen Lerchenfellder, Jörgen Scher

hueber, Michaellen Mairhouer vnnd jrn verwonnten sambt

vnnd sonnder , mit wortten schrifften vond in all annder

wege begeben vnnd daraus enntstannden ist, gänntzlich auf

gehebt haben , allso das sölhs in gemain vnnd sonnder jn

argem vnnd vngueten, von ainichem tail nit mer geannt noch

geäffert werden sol, jn khain weise . sölhs abschids vnnd fur

nemens ist von merer richtigkayt wegen yedem tayl ain gleich

lauttenndt schrifften vnnder vnnsers vorgenannten gnedigen

herrn anhanngenndem secrete besigelt vber zeanntwortten

durch sein furstlich gnad verschafft vnnd hiemit gegeben , an

sambstag in der quottember vassten vor dem sonntag reminiscere

jm funftzehennhundert vnnd dreytzehenndem jare.

Original auf Pergament mit anhängendem Secrete im Stadtarchive

zu Straubing.

CXXI.

Herzog Wilhelm fordert den Kath auf, den Enticheid ſeiner

bevollmächtigten drei Räthe nach einer weiteren Verhandlung über den

Streit wegen der Handelsgemeinſchaft von vier Bürgern mit Ausländern

ohne Widerſprechen anzunehmen .
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1513 März 1. Landshut.

Von gottes genaden Wilhelm hertzog

in Obern vnnd Nidern Bayrn etc.

Vnnsern grus zuuor ersamen weysen lieben getrewen .

Wir haben vnnserm hofmaister Gregorien vom Eglof

stain , Sigmunden vom Swartzenstain , vnnserm vitz

thumb vnnd doctor Augustin Leschen , vnnserm canntzler

zu Strawbing, räten vnnd lieben getrewen mit uch von wegen

vnnsers enntschids vnnd ordnung jn sachen die gesellschaft

vnnd gemainschaft, so ettlich burger bey uch mit den auss

lenndern vorhaben , betreffennd, verrer zureden , vnnd uch auf

jungste hanndlung vnnser maynung zu fürdrung gemains nutz

zuerkhennen zegeben beuolhen , alls jr ab jnen vernemen

werdet . darauf begern wir an uch, jr wollet die funftzigk aus

der gemain , den jr hieuor den hanndel auch furtragen habt,

dartzue annder mer aus der gemain , so uch vnnser vorbenennt

rete anzaigen werden , sambt den vier burgern , die diser

hanndel betrifft auf der vermellten vnnser rete begern zu uch

beschaiden vnnd dieselben vnnser rete mit jrm fürtrag also

offennlich vernemen vnnd jnen ditzmalls gleich vnns selbs

hiejnn glauben geben , vnnd aus den beweglichen gegründten

billichen vrsachen , so sy uch erzelen vnnd jr selbs jn der auf

gerichtten ordnung fynnden werden , gemainem nutz zu fürdrung,

vnnsern recess vnnd ordnung gehorsamblich annemen , vnnd

on verrer widersprechen volziehung thun , wöllen wir vnns zu

uch genntzlich verlassen · datum Lanndshuet an eritag

nach sonntags oculj anno etc . tredecimo.

Den ersamen weisen vnnsern lieben getrewen

burgermaister vnnd rate vnnser stat zu Strawbing.

Papierbrief mit Siegelreſt im Stadtarchive zu Straubing.

CXXII.

Herzog Wilhelm erſucht Bernhard von Wallfirch , Pfarrer zu

Straubing , und den Rath der Stadt in Sachen der Stainhauf'idhen

Erbſchaft bis zur Rückunft ſeines Kanzlers nichts vorzunehmen .
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1514 Februar 1. München .

Von gottes genaden Wilhelm hertzog

in Obernn vnnd Nidern Bairn etc .

Vnnsern grus zuuor, wirdiger ersamen vnd lieben getrewen

als weilenndt innser bürger zu Strawbing N . Stainhauf vor vil

jarn ain testamennt ordnung ind lesten willen aufgericht vnd

vnntter annderm zwaien seinen müemlin und nach derselben

absterben jrn negsten erben vnd fründten von ainem auf den

anndern derselben jr yedes lebennlanng bis in die sibennd sipt

ettlich zinsgellt vnd güter jnnzehaben zenyssen vnd zugebrauchen

verordent hat vnnd aber N . Egrerin , die, als wir bericht werden

in der sibennden sipt gemellten personen gefründt sein sol,

ainen halben tail berürter vmbgeennder erbschaft , etlich jar

bis in jrn tod gebraucht vnd genossen , in disen tagen tods

abganngen , dardurch sölhe vmbgeennde erbschaft vnns als

regirenndem lanndsfürsten vnd herrn , dieweil kiin nähennter

erb der sibennden sipt, wie das testamennt vnnd ordnung

vermag vnnsers rersehens mer verhannden , haymgeuallen jst,

haben wir hierauf dem ersamen hochgelerten vnnserm canntzler

zu Strawbing , rat und lieben getrewen doctor Augustin

Löschen in vnnserm namen vnd von vnnsern wegen sölich

haimgeuallen erbschaft bey euch vnd wie sich gebürt zuerfordern

vnd einzebringen beuolhen . dieweil er aber sölichs diser zeit

statlich nit thun mag, auf das wir jne alhie ynnser notturft

nach , jn werennder lanndschaft bey vnns haben vnd brauchen

müessen , so ist hierauf unnser ernnstlich beger vnd maynung

ob yemannds euch ersuchen wurd als solt soliche erbschafft

auf jne gefallen sein oder in annder weg ainich begern oder

anmüttung hiejnn thun wurd , jr wellet in der sachen ganntz

nichts hanndeln noch fürnemen , sonnder mit aller hanndlung

stilhallten bis auf zukunft vorgenannts vnnsers canntzlers , der

euch alsdann auf den beuelh vnd gewallt, so er euch von vnns

fürbringen verrer ynnser maynung vnd notturfft hiejnn an

zaigen vnd hanndeln wirdet, wellen wir vnns der billichait

nach zu euch in ganntzem ernst verlassen . datum München

am abenndt purificacionis marie anno etc. decimo quarto.

8 *
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Den wirdigen vnd ersamen innsern liebn

getrewen Bernnharden von Walkirch pfarrer

zu Strawbing, thumherren vnd brobsten etc .

auch burgermaister vnd anndern verwonnten

denen weilennd N . Stainhaufs testament

ordnung vnd vmbgeennd erbschafft beuolhen

ist.

Papierbrief mit Siegel im Stadtarchiv zu Straubing.

CXXIII.

Die Herzoge Wilhelm und ludwig beſtätigen die Freiheiten

der Stadt.

1516 Mai 27. Straubing .

Von gottes genadn wir Wilhelm vnnd wir Ludwig

gebrüeder, pfallenntzgrauen bei Rein , hertzogen in Obern vnnd

Nidern Bairn etc . bekennen als regierennd fürsten für vnns,

vnnser erben vnnd nachkomen mit dem offen brief: alls die

ersamen , weisenn, vnnser lieb getrewe bürgermaister, rat vnnd

gemain vnnser stat Straubing ynns beden gebruedern alls jrn

rechtenn natürlichen erbherren innd lanndsfuersten an heut

dato erbhulldung vnd pflicht getan, wie sich dann nach vermög

gemainer vnnser lanndtschafft freiheit auf jüngstem lanndtag

zu Jnngoltstat ausganngen , gegebn erclärt vnnd gemässigt vnd

alls alltem herkomen zetun gebürt, haben sy vnns darauf vnnter

tenigklich ersuecht vnnd gebetn jnen all jr freihait hannduest

statut genad löblich guet gewonheit, wie sy die von weilennd

vnnsern vorfarn rhömischn kaysern , königen vnnd fürsten von

Bairn, von ainem auf den anndern in brauch herbracht habn vnnd

in besonnder wie am jüngsten durch den hochgebornnen fürsten

hertzog Wolfganngn selign vnnd annder vormünder von vnnser

hertzog Wilhelms wegen bescheen ist, widerumb zuerneüern ,

ze confirmirn vnnd zu bestätten . sölh jr vnndertenig bete vnd

ersuechen,auch jr gehorsam willig diennstberkeit,die sy weilennd

vnnsern vorfarn selign bewisn habn vnnd füran thun sölln

vnnd wölln , auch zetun erbütig sind, [haben ]wir angesehen vnnd

darauf sölich vnnserer vorelltern vnnd in besonnder den

vorberüerten jüngsten genadbrief,hanndtuesst vnnd confirmacion,

jrm begern nach für vnns genomen vnnd den zu mererer
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becrefftigung in disen brief nach lenngs beschreibn lassen , so

von wort zu wortt laut wie hernach uolgt . von gottes genaden

wir Wolfganng pfallentzgraue bey Rein etc. etc . 1) . hierauf

so erneuern , confirmirn vnnd bestättn wir hertzog Wilhelm

vnnd hertzog Ludwig gebrüeder hieuorgenannt alls regierennd

fürsten den obgemelltn Burgermeister, rat vnnd gemain vnnser

stat Straubing hieuorgeschriebne jnnserierte vnnd all annder jr

freiheit genad hanndtuesst statut löblich guet gesatz herkomen

vnnd gewonnheit, so sy bis an vnns herbracht habn, hiemit

rechter wissen vnnd incraft diss briefs, alls wärn die all sambt

vnnd sonnder von wort zu wort hiejnn auch jnnseriert vnnd

nach lenngs beschribn , darauf bey vnnsern fürstlichen wirden

vnnd wortten versprechennd vnnd geredennt jnen sölchs alles

vnd yedes vesstigklich vnnd stät zehalltn vnnd zuuolziehn ,

auch dabei gnedigklich handtzehaben vnd dawider nit ze

hanndin noch yemannd annderm wissenlich zetün gestatten in

ainich weise · gebieten auch darauf alln vnnd yeden vnnsern

stathalltern vitzdombn retn pflegern jägermeistern rennt

meistern richtern casstnern mauttnern vnd allen anndern

gegenwurtigen vnd könnftign vnnsern ambtleuten vnd vnnder

tanen in was wirden oder stanndt sy seien , das jr die ob

uermelltn bürgermeister rat vnd gemayn vnnser stat Straubing

vnnd jr nachkomen bej sölhen jrn freiheith recht statutn

gesatzn löblichen vnnd gueten gewonhaitn in gemain vnd

besonnder von vnnsrn wegn auch hanndthabn schützen vnnd

schirmen vnnd daran kains wegs bekrennkn noch sölhs

yemand zetun gestatten oder zuesehen wöllet bei swärer vnnser

straff vnnd vngnad darein die verprecher oder vberfarer falln

würden zuuermeidn , alles treulich ongeuerde . des zu warm

vnnd crefftigm vrchunde haben wir bed vnnsere fürstliche

jnnsigel an disen brief gehanngen vnnd vnnser yeder mit

aigner hannd vnndterschribn . geben zu Straubing an

eritag nach vrbanj den sibenvndzwaintzigisten tag des monats

may des jars alls man von cristi vnnsers lieben herrn geburt

zelet fünftzehenhundert vnd jm sechzehennden jare.

1) Privileg von 1509. S . Nr. CXIV .
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W htzog in Bayrn etc. Lud v Bayren

p . m . pm .

Die beiden großen Prachtſiegel ( III. B . 3.) hängen an blauweißen

Seidenſchnüren .

CXXIV .

Die Herzoge Wilhelm und Ludwig befehlen dem Kathe, die

mit Arreſt belegten Güter aus der heimgefallenen , umgehenden Erbſchaft

Albrecht Steinhauffens auszufolgen .

1517 Juli 12 . München .

Von gottes genaden Wilhelm vnnd Ludwig gebrueder

hertzogenn jnn Obern vnnd Nidernn Bairnn etc.

Vnnsern gunstlichen grues zuuor ersamen weysen lieben

getrewen , als vmb hertzog Wilhelmen verschiner zeit

durch absterben Erasm Egrers hausfrawen weylennd

Albrechten Stain hauffens vmbgennde erbschafft zum

halben tail, so sy jnngehabt vnd nach jrm tod verlassen , als

ainfrey vnnd ledig gut haimgefallen , daraus vns aber die

vermainten vnd angemasten berurts Albrecht Stainhauffens

frundtschafft jrrung vnd verhinderung zuthun vnnderstanden ,

deshalbeli wir hertzog Wilhelm derzeit vnnserm canntzler

zu Straubing, rate vnnd lieben getreuen doctor Augustinen

leschen vnnsern volkumen gwalt vnd beuelh geben , bemelte

erbschafft alls ain verfallen ledig guet mit recht einzuziehen

oder sich nach gelegennhait der Sachen mit dem widertail an

vinser stat guetlich zuuertragen . darauf er sich bey berurts

Stainhauffens testamentarien etliche mal geübt, die güter

erfordert , aber auf des gegenntails widersprechen bey jnen

bishere nichts erheben mügen, demselbigen nach habet ir euch

vnnderstannden auserhalb vnnsers beuelhs, die güter in arrest

zu legen , ainem eurem burger zuuerwallten beuolhen , wiewol

derselbigen gueter etliche in vnnserm lanndtgericht vnnd

ausserhalb eurs burckfrids ligen vnnd nun bey dreien jaren

jn arrest vnnd verpot vnbillicher weis on rechtlich erkanntnus

gelegen . dieweil aber die vermainten erben in grosser anzal

bey obberuertem vnnserm channtzler vnnd anwald vmb be

W
S
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melte gueter so offt angehalten vnd zulest vmb guetlich

vertrege angerueffen vnd gebeten , vnnd wiewol wir aus

lanndsfürstlicher oberkait guet fug gehebt vnns der gueter

nachdem sy kain erbliche gerechtigkait noch sibtschafft be

weisen noch furbringen mügen vnnd Stainhauffens testament

vor lanngest erloschen vnnd sein enndtschafft erraicht zu

vnnderziehen yedoch aus fürstlicher miltigkeit vnnd sonndern

gnaden haben wir den hanndl durch beruerten vnnsern

channtzler vnnd anwald der ganntzen erbschafft halber , so

Egererin nach jrm tod verlassen vnnd Hanns Hagen zu

Osterhouen noch jnnhat, guetlich vertragen lassen . dem

nach ist vnnser gnedig begern , wollet die bemelten gueter

zustundan , souil jr derselbigen in verbot gelegt, aus dem

selbigen verbot enntledigen vnnd den frunnden , so sich bey

euch laut der guetlichen abrede vnnd vertrags ersuechen

werden , dieselben gueter sambt allen brieflichen vrkunden

salpuechern registern vnnd allen anndern zu disen Albrecht

Stainhauffens verschafften gutern laut des testamennts zu

gehorungen zuestellen vnd volgen lasen . Wir haben auch

hiemit vnnsers regiments zu Straubing procuratorn Hannsen

Vischer beuolhen, wes vnns in craft des guetlichen spruchs

zuesteet, einzunemen vnnd aber die gueter in eurm verbot

etliche jar stillgelegen , darvon eur burger Stockl genannt

aus eurm beuelh die abnutzung eingenomen vnnd empfangen .

darauf vnnser ernnstlicher beuelh mit demselbigen Stocki

zuuerschaffen , bemeltem Hannsen Vischer seines einnemens

lauttere rechnung vnnd darauf die bezalung vnuerzogenlich

zuthun jn dem allen thuet jr vnnser ernnstliche maynung vnd

beuelh, des wir vnns zu euch on jrrung vnd verlenngerung

zuuolziehen genntzlich !) versehen . datum Münichen an

sannd margareten tag xij juli anno etc . decimo septimo.

Den ersamen weysen vnnsern lieben getrewen bürger

maister vnnd rate vnnserer stat Strawbingenn .

Abſchrift auf Papier im Stadtarchive zu Straubing.

1) Die Vorlage hat „ geuntlich “ . .
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CXXV .

Die Verzoge Wilhelm und Pudwig befehlen den Teſtaments :

vollſtreckern Albrecht Stainhauffens ſämmtliche heimgefallenen Güter

der umgehenden Erbſchaft an die Verwandten auszufolgen .

1517 Juli 12. München .

Von gottes genaden Wilhelm vnnd Ludwig gebrüder

herzogen in obern vnnd Nidern Bairn etc.

Vnnsern grus zuuor, wirdigen vnnd weysen lieben ge

trewen . als weylennd A 'lbrecht Stainhauffen , burger zu

Straubing beyleuffig annderhalb hundert jarn ain geschefft

auffgericht, darin vnnder annderm ain imbgennden erbschafft

bis in dj sibennd sippt pleiblich verleiben lassen innd aber

nach absterben ettlicher erben vor vil jarn zwitracht vnnd

jrrung entstannden, allso das der rect erb nit wol mer zufinden

gewest vnd seid derselbigen jrrung auch vil jar erschinen ind

mittler zeitt ettlich erben mit dod verschiden , deshalb lanng

vor diser, zeit di bemelt vmbgennd erbschafft aufgehört vnd

erloschen , dann khain frundth mit ainichem grundt dj sybet,

acht oder neunt vnd noch weitter siptsal zu recht genueg, alls

sy selbs bekhennt, beweisen mag, deshalb vops als den lanndts

fürsten dise ledige vnd freie erbschafft nach rechtlicher ord

nung zuestenndig . nachdem aber bemelts Stainhauffens frunt

schafft vnns durch vnnsern canntzler, ratt vnnd lieben getrewen

doctor Augustin leschen vmb guttlich vertreg mermals

vnnderthenigklich anrueffen , deshalb wir aus fürstlicher miltig.

khait vnnd jne zu gnaden zu gutlichem Vertrag kumen lassen ,

dj weil. dann offennwar vnnd lautter am tag ist , das Stain

hauffens testament jn disem artickhel des imbgennden guts

erloschen , dann die freundth vnnder in selbs den negsten

erben diser gütter vehich (!) rechts wissens nit finden noch an

zaigen khunen , haben wir jne auch zuegelassen dj gutter der

gannttzen erbschafft, nemlich der Egrerin verlassen tail, auch

den so HannsHagen zu Osterhoffen noch jnnhat, vnnder

ainannder zutailen vnnd yeglicher mit seinem tail alls unit

seinem aigen guett seins gefallens zuhanndeln , dann wir seien

glaublich bericht, das dise guetter vormals auch ettlich jar in
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jrrung gelegen vnnd gemainlich so dj testamentarj dyselbigen

dem nechsten frundth haben leihen sölln stritt vnd jrrung

daraus ennstannden , dardurch dann der erbschafft etliche gutter

enntzogen vnd verlorn worden , vnnd wo söliches lennger ge

statt würde, mit der zeit gar vergen . dem allen nach ist ynnser

ernnstlicher beuelh vnud maynung, das jr euch dises artickhels der

vmbgennden erbschaffthalb jm testament geuntzlich enntschlahet

vnd demselbigen khain volziehung mer thuet, dann so wir den

frunden aus gnaden die gütter, so vnns haimgefallen laut dess

güttlichen vertrags begeben vnnd dy negsten freundth jn tailung

der guetter bewilligt vnnd sunderlich so sy sich khains negsten

erbens zụ diser erbschafft vergleichen vnnd verainen mögen

wer on frucht euch fur testamentarj zuhallten dann jr in ewig

zeit aus erzellten vrsachen khainem dj erbschafft zuestellen

möchtet, damit dy gütter aus der nott zergen oder in frembt

hendt khumen muesten . daran thut jr vnnser maynung vnd

haissen vnnd wöllen vnns khains abschlags bey euch versehen .

datum in vnnserer stat Münichen an sannd margarethen tag

der heiligen junckhfrawen anno etc . xvijmo.

Den wirdigen vnd weisen vnnsern lieben getrewen

weilunnd Albrechten Stainhauffens, burger zw Straw

bing, testamentarj samentlich vnnd sunnderlich etc.

Abſchrift auf Papier im Stadtarchive zu Straubing.

Das Original wurde dem Burger Vannſen Ambman , einem

der Teſtamentari, zugeſtellt ( Bemerkung am Schluß der Abſchrift).

CXXVI.

Die Herzoge Wilhelm und Ludwig wiederholen ihren dem

Rathe ertheilten Befehl, die mit Arreſt belegten Güter der Staina

haufi'ichen Erbſchaft an die Verwandten auszufolgen .

1517 September 8 . München .

Von gottes genaden Wilhelm vnnd Ludwig gebrüder

herzogenn jnn Obernn vnnd Nidernn Bairn.

Vnnsern grues zuuor ersamen weysen lieben getreuen .

wie vnns Erasm Egerer sambt anndern Stainhauffenns
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erben ain anbringen gethan vnnd daneben ain copei für

getragenn haben wie sy euch quittirn solln etc. des werdet jr

aus jnnligenndn schrifften vernemen .. dieweil wir euch dann

jüngst geschriben vnnd beuolhen habn, das jr die güeter von

Stainhauffen herrüerennd , souil jr der in verbot gelegt habet,

aus dem selbigen verbot enntledigen vnnd den frünnden , so

sich bei euch laut der güetlichn abrede vnnd vertrags an

zaigen vnnd ersüechunng thun werden sambt allen brieflichen

vrkunden salpüechern registern vnnd allen anndern zu disen

Stainhauffenns verschafften güetern laut des testaments zue

gehörunngen zuestellen süllet etc. so lassen wirs bey sollichen

vnnserm gethanem schreiben beleibn . nochmals beuelhennde,

demselben alles seines jnnhalts vnuerzogne volziehunng vnnd

ausrichtunng zuthun . auch nachdem wir der erben vnnd

frünnd erbieten der quittung halbn , die sy euch gebn wölln ,

für genüegsam lanndleuffig vnnd rechtmessig achten, söllich jr

erbieten von jnen anzenemen vnnd sy dawider weiter nit auf

zehalten, dann ye vnpillich were, das sy solten quittirn vmb das

jhen so sy von euch nit empfanngen hetten . wölln vnns darauf

versehen jr werdet disem vnnd vorigem vnnsserm beuelh dermass

genntzlich gelebn vnnd nachkumen . datum München am

tag natiuitatis Marie virginis anno etc. decimo septimo.

Den ersamen weysen vnnsern lieben getrewen bürger

maistern vnnd rate vnnserer stat Strawbingn .

Papierbrief mit aufgedrucktem Siegel im Stadtarchive zu Strau

bing. (Oberſchweſternhaus-l1rkunden .)

CXXVII.

Herzog Ludwig gibt für ſich und ſeinen Bruder Herzog Wil

helm dem Rathe gegen 671 fl. Rh. und 3 Schilling die jährliche

Gült von 11 Pfund 6 Sdrilling zu der von Steffan Aspeg d

geſtifteten Meſſe zu kaufen unter Vorbehalt des Rückaufsrechtes .

1522 Februar 3.

Von gottes genaden Wir Ludwig pfallnntzgraue bey

Rhein, hertzog in Obern vnnd Nidern Bairnn etc bekhennen für
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vnns , auch den hochgebornnen fürstn vnnsern fründtlichen

lieben bruedern herrn Wilhelmen, auch phallnntzgrauen bej

Rhein , hertzogen in Obernn vnnd Nidernn Bairn etc. vnnser

erbenn vnnd nachkomen incrafft vnnsers brüederlichen ver

trags mit dem offnen brief, das wir vmb sonnderer vnnserer

nutz vnnd notturfft wegenn keufflich verkaufft vnnd zu kauffen

geben habn, gebenn vnnd verkauffen auch hiemit den ersamen

weissn vnnsern lieben getreuen bürgermaister vnnd ratte

vnnserer stat Straubing als lehennherrn der ewigen mess in

vnnserer liebenn frauen cappelln doselbst zu Straubing, welliche

von weylenndt Steffan Aspegkhenn gestifft ist , nemlich

ainem yeden caplan der vermeilten ewigenn mess benenntlich

aindliff pfundt vnnd sechs schilling Regennspurger pfening

oder dafür souil münnss gueter gemainer vnnserer lannds

werung ewiger jerlicher güllt aus vnnserm renntmaister ambt

zu Straubing, darumb sy vnns ye vmb ain pfundt zwaintzigkh

phundt Regennspurger pfening geben haben . welliche güllt

sechshundert ainvnndsibenntzigkh gulden Reinisch vnnd drey

schilling lanndshuetter pfening machent, des wir völlig in

münnss vnnd parem gellt an allenn innsern schaden von

jnen bezallt vnnd ausgericht sein . hierauf geredenn vnnd

versprechen wir bey vnnsern fürstlichenn wirden vnnd worttenn

für vnns , vermellten vnnsern lieben bruedern hertzog Wil

helmen etc . vnnser erbenn vnnd nachkomen hieuor an

gezaigtem caplan berürter ewigen mess , der itzo ist vnnd

füron wirdet , die bestimbten jerlichenn güllt aindliff pfundt

vnnd sechs schilling Regennspurger pfening aus vermelltem

vnnserm renntambt zu Straubing ains yeden jars besonnder

auf vnnser liebenn frauenn liechtmesstag oder in den negstn

vier zehenn tagen vor oder nach ongeuerde vnnd mit erster

bezallung auf negstkomennden liechtmesstag , SO man der

mindern zal jm drewundzwaintzigistem jarn zellen würdet

onzefahenn allzeit gegen gepürlichen quittungenn zuenndt

richten vnnd on allen jren schaden zubezallnn , als wir dann

ainem yeden vnnsern renntmaistern söliche bezallung berürter

güllt zu ernennter zeit jerlich zuthain (!) mit disem ynnserm

brief ernnstlich verschafft wellenn haben , wo jnne aber yetz
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gemellte güllt vnnd zinss dermassenn wie obstet jerlich nit

bezallt, sonnder vber jrn willenn verzogenn würde, so haben

sy volkomen macht gwallt vnnd guet recht, der bey vnns,

vnnsernn erbenn vnnd nachkomen regirennden fürsten vnnd

darzue bey allen vnnsern hab vnnd güettern zinssen gülltn

vnnd ränntn auf den mit oder on recht, wie sy verlusst

darumb zunöttenn vnnd zupfenndtn vnnd ob sy dann der

pfanndtung icht schaden nämen , desselbenn auch sambt der

aussteenndenn gült bis zu völligem jrem benuegen zubekomen

vnnd habhafft zuwerdenn , darjnn wir , ynnser erbenn vnnd

nachkomen jnen dhainen widerstanndt noch yngnad zuefüegen

noch sölhs anndern von vnnsern wegenn zuthun gestattnn,

sonnder söllenn vnnd wellenn auch sölhs kauffs für menigk

lichs ansprach vnnd eintrag ir gewerer, vertretter vnnd ver

anntwortter sein , wer auch disenn brief mit jrem guettenn

willenn jnn hat vnnd an sich bringt, der oder dieselbenn haben

alle die recht, in massen sy selbs . wir vnriser erbenn vnnd

nachkomen sein auch alsdann dem oder denselben alles das

hieuorstet schuldig vnnd zuuerantworttn , doch so haben wir

vnns vnnsern erbenn vnnd nachkomen hierjnn ewige wider

ablossung vorbehallten , der sy vnns auch annders noch hoher

dann vmb vorbestimbte haubtsuma, der sechshundert ainvnnd

sibenntzigkh gulden reinisch vnnd drey schilling Lanndshueter

pfening oder dafür souil münnss vnnserer lanndswerung nit

vorsein noch verpiettn söllenn . Sölher gestallt wellichs jars

wir vnnser erbenn vnnd nachkomen dieselb losung than , so

so söllenn vnnd wellenn wir in das vngeuerlich ain viertl jars

dauor zuwissenn machen vnnd darnach auf ernenntn liechtmess

tag vier zehenn tag vor oder nach , sölhe ablossung mit bezallung

berürter haubtsuma vnnd mitsambt aller verfallner güllt völligc

lich in vnnserer stat Straubing thun lassen , allerding getreulich

ongeuerde . des zu warem bestenndigem vrkhundt haben wir

für vnns vnnd vorbenannten vnnsern lieben bruedern hertzog

Wilhelmen etc.mergenanntn bürgermaister vnnd rat vnnserer

stat Straubing alls lehennherrn berürter ewigenn mess , auch

ainen yeden jnnhabenndn caplann derselben mess disen brief

mit vnnserm anhangenndm secret besiglt vnnd aignem hanndt
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zaichen vnntterschriben · gebenn an monntag des heilligen

himelfürsten vnnd bischofs sanndt plasientag von cristj vnnsers

lieben herrn geburdt fünnff zehenn hundert vnnd im zway vnnd

zwaintzigstn jharn .

H . Lud. v . Bayren .

Das Secret (IV . A . 2) hängt an .

CXXVIII.

Die Herzoge Wilhelm und Ludwig entſcheiden eine Frrung

zwiſchen der Stadt Straubing und dem Domfapitel zu Augsburg

über die Beſiegelung bei Beſitzveränderungen von Lehenſchaften .

1523 Mai 9. landshut.

Von gottes genaden Wir Wilhelm vnnd Ludwig ge

brueder, pfallnntzgrauen bey Rhein , hertzogen in Obernn vnnd

Nidernn Bairnn etc. bekhennen vnnd thun khund mit dem

offnenn brief: alls zwischen der wirdigen in got vnnser be

sonnderlieben thumbbrobst dechanndt vnd gemains capitls des

thumbstiffts zu Augspurg ains, auch den ersamen weisn vnnsern

lieben getreuen burgermaister vnnd rate vnnserer stat Strau

bing annderstails speen vnnd jrung enndstannden gewest sind

von wegen besiglung der lehennschafft vnnd grundt, so die

selben vom thumbcapitl in benannter vnnser stat Straubing

burggeding ausserhalb der statmaur haben , vnnd die von

Straubing durch jrn burgermaister zu abbruch vnd schmelerung

derselben jrer lehennschafft vnnd lehennsgerechtigkait allain

zuferttigen vnndersteen söllen , des sy aber dermassen nit be

stänndig gewest vnnd jren gebrauch vnnd allt herkomen deshalben

angezogen etc. darumben dann bed tail, nemblich die vom

thumbcapitl durch jrn oficialn Wolfganngen von Seybollt

storf vnnd Georigen Grossn, pfarrer alda zu Straubing

bed thumbherrn zu Augspurg , auch die von Straubing durch

derzeit irn burgermaister Georigen Lerchennfelder den

elltern , Ruela nnden frueauf, Jörigen Scherhueber,

Veitten Mulldorfer des rats , auch Michaeln Zollnner

jren statschreiber incrafft jrer furgebrachten gwallt , an hout
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dato vind etlich täg dauor nacheinannder vor vnns, auch

vnnserm hofmarschalch vnnd rätten hie zu Lanndshuet in guet

licher verhörung erschinen innd mit vernembung jrer clag ,

auch anntwortt, ein vnnd gegenred, sambt ettlichen in sachen

fürgebracht brieflichen vrkhunden notturfftigclich gegenein

annder verhört worden sind . also haben wir zu ablayunng

solicher jrr etlich aus denselben vnnsern rätten verordent , die

nach jrem fürgekerttem vleis vnd erwitterung jr beder tail

füegs vnnd gerechtigkait sy mit jrem guetem willen vnnd

vorwissen nachuollgennder massen miteinannder gericht geaint

vnnd vertragenn . nemlich das vmb all vnnd yed hof hueben

sölden agkher grünt vnnd gueter jm burgkhfrid Straubing

ausserhalb der allten statmaur gelegen , so vom thumbcapit1

zu Augspurg belehent sind, wann vnnd als offt die durch keuff

oder verwechslung mit grundt vnnd poden veränndert , des

gleichs ob aus denselben lehengüetern ainicherlaj stugkh , zins

oder gullt, verpfenndt oder versetzt wurden vnnd zu dem , ob

die jnnhaber solicher lehenngründt vnnd gueter yemant darauf

ainich erb oder leibrecht verkaufftn , vmb das alles sol durch

des thumcapitis zu Augspurg casstner mit des brobst ambts

gemeinem jnnsigl on der von Straubing jrrung vnd verhinder

ung yeder zeit besigelt vnnd verferttigt werden , wo aber

ainich lehenngründt vnd gueter jm burgfrid Straubing ligenndt

nit durch keuff oder verwechslung in grundt ind poden ver

änndert oder mit güllten vnnd zinsn beschwärdt, versetzt,

verpfenndt, erb oder leibrecht darauf, wie itzt erlaut, geben

wurden , sunnder durch heyrat spruch verträg vnnd annder

contract ind handlung , wie sich die zuetragen vnd genannt

sind, rerkert, darumb sol ein yeder burgermaister zu Straubing,

gegenwurtiger vnnd khunftiger, von gemainer vnnser stat

wegen , allweg zeferttigen vnd zesigeln macht haben , vnnd auch

on der vom thumbcapitl vnd jrs casstners jrr vnd verhinderung,

doch wann vnnd alsofft sölch heyrat, spruch verträg conträct

vnnd annder hanndlungen beschehen , aufgericht vnnd wie ge

mellt verferttigt werden , das alsdann solchs yeder zeit ein

statschreiber zu Straubing des thumbcapitels castner daselbs

anfuegen vnnd in sein desselben casstners in sonnderhait darzue
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verordents puech oder register mit aigner hannd einschreiben

sol . nemblich dermassen , das auf die zeit nach vermög eins

vertrags mit burgermaisters zu Straubing jnnsigl geferttigt, des

datum weiset auf . n . tag vnnd jar, das alles benenntlich darzu

gesetzt werden sol, dem . n . das gut . n . zugestannden sei mit

souil gründt, zinsn darzue gehörig etc. dann von wegen der heuser

hofstettn gründt vnnd flegkhen jm burgkhfrid Straubing ligennd ,

von denen man jerlich in die belehenndn stuckh grundt gullt

zinst vnd raicht, vmb solhe heuser hofstett grundt vnnd

fleghken, soofft dieselben durch keuff, versatzung, verwechslung

oder in annder contractis weis veränndert werden, sol ein yeder

burgermaister zu Straubing on weitter verjrrung der vom

thumbcapitl oder jrs casstners frey zusigeln inacht haben, doch

in denselben verschreibungen vnd contractn aigenntlich vnnd

lautter benennt vnnd eingezogen werden , in was belehennte

stugkh oder gueter sölh grundt gullt gehörig vnd wieuil der

sinet . weitter vnnd nachdem durch der vom thumbcapitl ge

sanndten angezaigt worden , das ettliche jrer lehenngueter fur

frej vnnd aigen verkaufft vnd verschriben sein sollen , sölh

brief, ob sy verhannden warn oder khünftigclich herfürkämen ,

abgethan , vernicht vnd kainer würgkhung mer sein , auch die

lehen den jhenen, von denen sy erkauft oder an die sy durch

annder weg vnd contract kumen sind , nach vermug diss ynnsers

vertrags von neuem gelihen werden . doch haben dieselben

des thumbcapitls gesanndten ynns zu vnnderthänniger willfarung

die straff, so jnen deshalb zuesteen vnd gepurn möcht, guet

willigclich begeben vnnd nachgelassen . vnnd damit nie füron

mit aufrichtung der brief vnd verschreibungen nit gejrrt, sunder

dieselben nach vermög diss vertrags geferttigt werden , so

haben wir yedem tail ein notl vnnd form aus vnnserer canntzlej

zuestellen lassen , sölh aufrichtung darnach machen ze lassen ,

welch contract verschreibung keuff versatzung verträg heyrat

erb vnnd leibrechtbrief auch all annder hanndlungn, wie sich

die allenthalb in der stat vnnd burckhfrid Straubing mit be

lehneten oder anndern guetern begeben vnd zuetragen , durch

den statschreiber daselbs beschriben vnd alsdann obberurter

massn besiglt vnnd geferttigt werden .. mit dem söllen bed
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tail angezaigter jrrung auf ein gantz staets vnwiderruefflichs

ennd miteinannder gericht geaint vnnd vertragen vnd jr

vnnder den sachen bis auf heut dato aufgeliffen cosst vnd

schäden gleich gegeneinnander compensiert vnd aufgehebt sein

vnnd demselben vnnserm vertrag in allen puncten maynungen

vnd begreiffungen stragkbs geleben vnd rolziehen , auch dawider

nit thun oder hanndin , noch ain tail zu dem anndern darüber

in ewig zeit nichts weitter mer zesprechen oder zefordern

haben , allerding getrewlich ongeuerde . des haben wir yedem

tail auf sein begern ainen gleichlauttundn vertragsbrieff zu

urkhund mit vnnserm secret innsigl hierangehanngen besiglt .

Geben in vnnserer stat Lanndshuet sambstags nachdem sonntag

cantate vnd cristj vnnsers lieben herrn gepurdt fünffzehenn

hundert vnd jm drewynndzwaintzigistn jharn .

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Vom Secrete (IV . B . 1) hängt nur mehr ein Stück an .

CXXIX .

Vertrag zwiſchen Verzog Ludwig und dem Domkapitel zu Augs

burg, betreffend den Kauf der Grund und Lebensrechte , welche das

Domkapitel in Straubing beſaß , um die Summe von 1500 fl. Rh.

1535 Juli 2.
Münchent.

Zuwissen das anheut die erwirdign herr Philips von Rech

berg , thumbdechandt
, herr Fridrich von Leonrod vnd herr

Caspar von Kalltental, thumbherrn zw Augspurg als volmechtig

beuelh vnnd gwallthaber desselben thumbcapitls , mit dem

durchleuchtign hochgebornnen fürsten vnnd herren , herren

Ludwigen pfalltzgrauen bey Rein , hertzogen in Obern vnnd

Nidern Bayern etc. sich ·aines stätn durchgeenndn khauf vmb

all vnnd yede geystlich vnnd welltlich lehenschaften öbrig

khaitn gerechtigkhaitn zvnns gullt zehenndt hofmarchen höf

hueb sölldn gueter wysn agkher heuser gründt vnnd podn ,

was vnnd souil sy in der stat Straubing vnnd ausserhalb in

demselben vitzdomb ambt haben mit allen vnnd yedn derselbn

zuegehörn eern rechten vnnd gerechtighkaitn
wie sy das bis

her gebraucht vnd genossen , gar nichts dauon ausgenomen ,
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noch besonndert verglichen, auch enntlich abgered vnnd be

schlossen wie hernachuolgt.

Nemlich ain erwirdig thumbcapitl zw Augspurg soll hoch

gedachtem hertzog Ludwign, seiner fürstlichen gnadn erbn vnd

nachkhomen die vorangeregtn lehenschaftn zynns güllt güetter

vnnd gerechtigkaitn hie zwischen vnd martinj nechstkhomendt

mit sambt allen vnd yedn brieflichen vrkhundn salbuechern

vnd registern darüber lauttendt ein vnnd vberanntwortn , die

ambtleut vnd vnderthan jrer pflicht bemüessign vnd dieselben

an hochermellten hertzog Ludwign vnd seiner fürstlichn gnadn

erben weysn , das dieselb fürter damit thun vnd handln mögn

alls mit jrm aigenthafften gueton jrrung vnd verhynndrung

des thumbcapitls vnd menigclichs von desselben wegn .

Dagegn soll hochgedachter hertzog Ludwig dem erwirdign

thumbcapitl fünfzehen tausenndt gullden reinisch guetter land

leuffiger münss zw München , Lanndshut oder Straubing ennt

richten vnd bezaln vnnd sol söllche bezalung gegn abtretn

Ind, vberanntworttung der vorgemelltn gerechtigkaitten gullten

guetter salbuecher vnd brieflichen vrkhundn martinj oder zum

lenngsten auf weyhnachtn nechst darnachuolgendt on ainichen

lenngern verzug mit gueter parer bezalung bescheen .

Die zyns güllten nützungn , so sich hie zwischen vnnd

weyhnachtn verualln , solln dem thumbcapitl zuesten vnnd

nochuolgen .

Ob von solchen gerechtigkaitn zynnsn gülltn vnnd güetern

durch das thumbcapitl oder desselben verwallter ainicherlay

verkhomert verkhauft oder vergebn worden wär, solle das

thumbcapitl sölchs was das ist wider bemüessigen vnnd darumb

gwerschaft thun, aber ausserhalb der yetzgemelltn fäll zw khainer

weyter gwerschaft dann dj vorgemelltn gerechtigkaitn zins

gülltn vnnd gueter wie das thumbcapitl die yetzt jnnhat hoch

gedachtem hertzog Ludwign ein zwantwortten verpflicht sein .

Vnnd was von dato für geystliche lehen ledig werden ,

soll vilgedachter hertzog Ludwig zuuerleyhen haben .

Das ist also von bedn tailn bewilligt beschlossen vnd dem

getreulich nachzwkhomen zuegesagt ongeuerde . zw vrkhvndt

sindt diser abred zwo gleichs lauts gestellt vnnd mit hocher
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nannts hertzog Ludwign etc. hanndzeichen vnd secret auch

durch dj vorgenanntn herrn thumbdechanndt vnd thumbherrn

als des thumbcapitls beuelh vnnd gwallthaber vnnderschribn

vnnd mit jrn petschirn verferttigt.

Bescheen zw Munchen am anndern tag july nach christj

gebürd fünfzehenhundert vnnd jm fünfvnddreyssigistn jar.

Lud. v. Bayren.

(L . S .)

Philips von Rechberg von Hohenrechberg, thumdechant zw

angspurg sst

Friderich vonn Leonrodt, thumbher zu Augspurgk sst

Caspar vonn Kaltental, thumbher zu augspurg subsst. .

(L . S .) (L . S .) (L . S .)

(Siegel der Domherrn .)

Original auf Papier in Folio im t. Reichsarchive (Straubing

Stadt). Die aufgedruckten Siegel ſind wohlerhalten .

CXXX .

Vertrag zwiſchen Herzog Ludwig und dem Rathe der Stadt

Straubing über den Verkauf der Rechte , weldie erſterer vom Dom

kapitel Augsburg an ſich gebracht hatte , an die Stadt Straubing um

die Summe von 16,000 Gulden Kh.

1535 September 25.

· Ze wissen das an heut dato der durchleuchtig hochgebornn

fürst vnnd herr herr Ludwig pfallnntzgrafe bey Rein , hertzog

in Obrn vnd Nidernbayrn etc. mein genediger herr mit den

ersamen weysen bürgermaister vnd rathe seiner fürstlichen

genadn stat Straubing sich aines kauffs vnd vergnuegung vmb

dj gerechtigkaytten lehen zynnss gulten vnd zehenndt so sein

fürstliche gnade von ainem erwirdigen thumbcapitl zu Augspurg

an sich gebracht, verglichen vnd amtlich beslossen hat, wie

hernach folgt.

Sein fürstlich gnade sollenn vnd wellen vorgedachten

bürgermaister rathe vnd gemayn zw Straubing das Symon

Castner ambt mit der besiglung , auch allem vnnd yedem
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desselben ein vnd zuegehorung (ausgenomen den Casstenhof

sombt dem viertl paw ) darzue die zynns gulten zehenndt vnnd

nutzungen , wie die in desselben thumbcapitls castenamt in der

ringkhmaur zu Straubing vnd ausserhalb derselben im purckh

feldt, es sey on aigem oder lehen, auch darzue, was fronpot

ambts halben ein zubringen hat, gefenngt eingenomen vnnd

gebraucht worden syndt . mit sambt den zwaien thayllen

zehenndts vnnd der straff im purckhfeldt wie vermelts thumb

capitl das alles jnngehebt genossen gebraucht vnnd hochge

dachtm meinem genedigen herrn verkauft hat vbergeben ein

antwortten vnnd zuestellen .

Allso das burgermaister rathe vnd gemain der stat Strau

bing das alles wie vorgemelts capitl jnnhaben nutzen nyessen

vnnd gebrauchen mügen vnuerhindert seiner fürstlichen gnaden

vnd derselben ambtleut, auch menigclichs von seiner fürstlichen

gnaden wegenn .

Vmb das alles söllen bürgermaister rath innd gemayn

der stat Straubing seinen fürstlichen gnaden sechzehenn tausenndt

gulden reinisch zwüschen dato vnnd weyhnnechten on lenngern

verzug entrichten vnd bezaln , nemlich vierzehenntausenndt

gulden in parem gellt guetter lonndswerung vnnd für die

zway tausendt gulden die verschreibung , so sy vmb hundert

gulden jerlichs gellts lauttennde haben, vberantwortten.

Dartzue jerlich seinen fürstlichen gnaden on abganng zu

rechter gultzeit raichen geben vnd betzaln fünffundzwaintzig

schaff waytz , fünfundzwaintzig schaf korn , fünffzehen schaff

gersten vnnd fünfzehen schaff habern, alles Straubinger casten

mass auff seiner fürstlichen gnaden casten dasselbs on ainichen

abgang vnd gesprechen wie sich der zuetragen möcht, geben

raichen vnd antbortten .

Sy söllen auch von dem zehenndt jerlich tausenndt schudt

stro gen hof antwurtten, were aber mein genediger herr dess

stross nit nottürftig , so sollen sy für yedes hundert ain halben

gulden gebenn · vnnd söllen deshalben hin vnnd wider ge

nuegsam verschreibungen aufgericht werden .

In disem kauff sindt die zwellff phundt vier schilling Regens

burger phenning, so etwo ain pharrer zu Straubing dem thumb

9 *
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capitl jerlich geraicht, nit begriffen , auch ain pharrer zu Strau

bing den Bürgern die zuegeben nit schuldig sein .

Was gullten aus den gerechtigkaitten gulten vnd zehendt,

so der bürgerschafft zu Straubing zuegestellt vnd vbergeben

verschriben oder jerlich geraicht worden sindt, sollen die bürger

zu Straubing hochgedachtem meinem genedigen herrn on

entgellt noch enntrichten , aber die neun phundt Regenspurger

phening, die das thumbcapitl seinen fürstlichen gnaden jerlich

vogtey gellt gegeben, sollen mit diser handlung ab vnd die

bürger die fürtter zegeben nit schuldig sein .

Vnd nachdem vor allter der dritthayl dess statzols zů

Straubing von meinem genedigen herrn vnnd die zwen thaill

von dem thumbcapitl zu lehen genomen , will hochgedachter

mein genediger herr , dieweill der von Straubing lehentrager

der das lehen von seinen fürstlichen gnaden empfanngen noch

in leben ist, die belehnung der zwayer thaill in den kaufbrieff,

den sein fürstlichen gnaden denen von Straubing geben werden

on ainichen weittern cossten der von Straubing auf das mal

gethan haben vnnd so es furtter zu fellen kombt, sollen sein

fürstlich gnaden derselben erben vnnd nachkomen denen von

Straubing den zol genedigclich zu lehen leihen , auch sy die

von Straubing den wie sich gebürt empfahen , aber mit der

lehennraich genedigklich gehalten vnnd in die canntzley oder

sonnst vber zway phundt Regenspurger phening darfür zegeben

nit schulldig sein .

Der geistlichen lehennschaffthalben soll es dem vorigen

gebrauch nach gehallten werdenn , all so zuuersteen , was

phruennden vnnd messen das thumbcapitl oder ain ober brobst

allain gelihen, das dj nun fürtter mein genediger herr , seiner

fürstlichen gnaden erben vnd nachkomen zuuerleihen haben,

desgleichen auch ain pharrer vnnd rath was jr yedem allain

zuuerleihen zuesteet.

Die gemainen vnnd vermischten lehen sollen auch nach

alltem gebrauch vnnd dermassen verlihen werden , dieweill das

probst ambt nun veränndert vnnd mein genediger herr der

recht ober brobst ist, das dann ein pharrer vnd rath so der

phruennden oder mess aine ledig würdet ainen teuglichen
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briester seiner fürstlichen gnaden nominiern vnd anzaigen , dene

sein fürstlichen gnaden alsdann dem ordinarj zupresentiern haben.

„ Vnnd was hieuor von ainem pharrer oder rathe gen Augs

purg presentiert worden, das soll nun in denselben fällen hoch

gedachtem meinem genedigen herrn presentiert vnnd das souill

die geistlichen lehen betrifft biss auf verrer hanndlung vnd

rergleichung gehallten werden . alles getreulich ongeferde .

zu vrkhundt sindt diser hanndlung abrede vnnd enntlichen

bewilligung zwogleichlauttenndt schrifften aufgericht mit hoch

gedachts meins genedigen herrn hanndzaichen vnnderschriben

vnnd furgedruckhtem secrete , auch gemainer stat Straubing

jnnsigl besiglt . beschehenn den fünffundzwainzigsten tag sep

tembris, alls man zallt nach christi vnnsers lieben herrn geburde

tausenndt fünfthunndert vnnd im fünfvnnddreissigsten jaren .

H . Lud. v. Bayren .

(Siegel des Herzogs.) (Siegel der Stadt Straubing.)

Original auf Papier im k. Reichsarchiv zu München .

Die aufgedructen Siegel ſind ſehr gut erhalten .

CXXXI.

Herzog Ludwig verkauft an die Stadt die vom Domkapitel

Augsburg, erworbenen Rechte über Zinſen , Gülten , Lehen innerhalb

des Burgfriedens, ſeinen Antheil am Pflaſterzolt und das Präſentations

recht auf 7 Meſſen .

1536 Januar 7. Landshut.

Von gottes genaden Wir Ludwig pfallnntzgraue bey

Rhein, hertzog in Obernn vnd Nidern Bayrnn etc. bekhennen

für vnns, all innser érben vnnd nachkhumen, regierennd fürstenn

mit dem offnen brief, das wir mit guet , wolerwegner vorbe

trachtung aus Sonndernn gnaden , damit wir den ersamen

weisenn burgermaistern , rathe vnnd gemainde vnnserer stat

Straubing vmb jrer vnnderthenigen diennst willenn, die sy yns

'nnd auch vnnsern vor ellternn fürsten von beyrnn bis anhere

ye vnnd albeg gehorsamlich ertzaigt vnnd des noch furterhin

zethun vnnderthenigs vnnd gehorsams erbietenns sind , auch
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thun söllen vnnd mögen , dennselben burgermaisternn , rathe,

gmainde vnnd all jrnn nackhkumen vermellter vnserer stat

Strawbing aines ewigen stätendurchgeennden vnnd vnwider

ruefflichen khawffs verkhawfft vnnd hiemit wissenntlich in crafft

des brieffs zekhawffen geben haben : alle vnnd yede zins gullten

nutzung freihaiten lehenn vnnd gerechtigkaiten mitsambt der

besiglung über die hewser lehenn gullt vnnd gründt in ge

mellter stat vnnd ausserhalb derselben in der Vorstat vnnd

burgkhfelld , alls weit das egschaid ambt weret . dartzue die

zwen tail zehennts in berurtem burgkhfelld innd soweit Straw

binger pfarr ist, auch was der franpot ambtzhalben einzebringen

hat, wie das namen hat oder genannt werden mag, ain wierdig

thumbcapitl zw Augspurg vnnd desselbenn ambtlewt, benennt

lich der casstner vnnd symon casstner von des yetzgemellten

thumbcapitis wegenn, das alles vnnd yedes jnngehebt gebraucht

genossenn vnnd von demselbenn khewfflich an innskhumen ist,

nichts dauon ausgenomen dann den casstennhof sambt dem

viertl paw , das zw dem symon casstner ambt gehört hat; allso

das sy nw furonhin die obangezaigten zins gullten vnnd nutz

ungen eruordern vnnd einbringen sollenn vnnd mögen , sich

auch derselbenn mitsambt den freihaiten, gerechtigkhaiten vnnd

besiglung, wie obsteet gebrauchen , die gründt vnnd lehenn

verleihen, auch die keuft vbernemen vnnd verfertigen . darzue

die zwen tail zehennts im burgkhfelld allda zw Strawbing vnnd

soweit dieselb pfarr ist, fenngen vnnd in demselben burgkhfelld ,

soweit das egschaid ambt weret, vmb vberetzen vbermaen

vberagkhernn vberzeunn vberschneiden vnnd vberfarung im

zehennt vnnd was sich sonnst für schädenn im velld zuetragen

oder begeben , zestraffenn zepfennten vnnd die gepew nider

zelegen . so sich auch der march vnnd pfanndtung halbenn

jrrung zuetrueg,zw richtenn vnnd zuerkhennenhaben ,allermassen

wie mergedachts thumcapitl vnnd jre ambtlewtdas im gebrauch

gehebt vnnd hergebracht . sy söllnn vnd mögen auch den

franpoten , eschhayt vnnd huetman etc. auf nemen vnnd von

den hanndtwerchen in der stat die gerechtigkait der zunfftrecht,

wie das capitl die gehebt, nemen etc. . dann vnns dieselbenn

vnnsere bürger von rat vnnd gmainde vnnserer stat Strawbing
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für vnnd vmb das alles ein sölhe suma gellts on all ynnsernn

schadenn vnnd abganng ausgericht vnnd bezallt, die wir auch

in beraiter zal empfanngen vnnd daneben in annder weg ain

vergnuegung vnnd vergleichung gethan haben , der vnns zw

ewigen zeytenn von jnen wol benuegt, darumben haben wir

jnen sölh freiheit lehenn ämbter gerechtigkhait der besiglung

zins güllt zehennt nutzungen straff vnnd annders, wie hieuorsteet,

nach jnnhallt vnnd ausweysung aines salpuechs vnnd registers,

so wir jnen desshalb mit vnnserm anhanngender secret jnnsigl

nebenn disem vnnserm khawfbrieue auch zuegestellt vnnd darjnn

sölhs alles vnnd yedes nach lenngs beschribenn vnd begriffenn

ist, richtigclich vber vnnd eingeanntbort, allso das sy vnnd all

jre nachkhumen nwfuronhin das alles vnnd yedes jnnhaben ,

nutzen nuessen gebrauchen verlassenn vnnd genntzlich in all

annder weg jrer vnnd gmainer stat notturfft vnnd gelegennheit

nach jrs geuallenns damit hanndlen thun vnnd lassenn söllnn

vnnd mögen on vnnser vnnd menigclichs von vnnsernn wegenn

jrr vnnd hindernuss, doch in albeg vnns vnnsernn erbenn vnnd

nachkumen regierennden fürsten an vnnsernn lanndss fürstlichen

hoch öbrigkaiten vnnd lehennschafften, wie hernach zum tail

angezaigt ist, vnuergriffennlich , vnnd das sy auch , was gullt

vnnd zynnsen aus sölhem symon casstennambt vnnd anndernn

gullt vnnd zehennten jnen wie hieuorsteet durch vnns ver

khawfft vnnd übergeben , hieuor verschribenn oder järlich ge

raichtwordenn sind, an die ort, die gehörenn , vnns vnnd vnnsernn

erbenn onenntgellt abrichten vnnd bezallnn . aber die neun

pfundt Regennspurger pfenning, so vnns hieuor benannts

thumbcapitl zw Awgspurg jerlich zw vogtgellt gegeben , söllnn

mit diser khawffshanndlung ab : vnnd sy die von Strawbing

vnns oder vnnsernn erbernn regierennden fürsten dieselbenn

fuerter zegeben nit mer schulldig sein . es söllenn auch die

zwelf pfundt vnnd vier schilling Regennspurger pfenning , so

ein yeder pfarrer zw Strawbing hieuor ainem thumbcapitl zw

Augspurg jerlich geraicht vnnd zegeben schulldig gewest, hie

jnn nit begriffenn vnnd ain pfarrer allda zw Strawbing jnen

den burgernn die zegeben auch nit schulldig sein . verrer vnnd

nachdem vor allter der drittail des pflasterzolls zw Strawbing
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von vnns vnnd vnnsernn vorfarnn fürsten zw Bayrnn vnnd

die anndernn zwen tail sölhs pflasterzolls von abergemelltem

thumbcapitl zw Augspurg zw lehenn ganngen vnnd genomen

wordenn sind , so wellenn wir hiemit die belechnung berurter

zwaier Augspurgischer tail, so dann nw vnns auch zuesteen ,

nachdem der von Strawbing lehenntrager Wolfganng Prew ,

so den berurt vnnsernn hieuorigen drittail von vnns empfanngen

hat, noch in lebenn ist, dennselbenn von Strawbing auf sölhenn

jrnn lehenntrager an ainichen weyttern cosstenn dissmalls hiemit

auch gethan habenn . wann es auch furter mit sölhem pflasterzol

zw fällnn khumbt, sollnn vnnd wellenn wir vnnser erbenn vnnd

nachkhumen denen von Strawbing vnnd all jrnn nachkumen

dennselbenn pflasterzol allenn samentlich vnnd gnediclich zw

lehenn leihenn , sy auch den wie sich mit bequemblicher lehenns

pflicht gebürt albeg durch ainen jren lehenntrager von vnns

empfahen , vnnd mit der lehenn raich gnedigclich halten vnnd

in vnnser canntzley oder sonst desshalb vber zway pfundt

Regennspurger pfenning zegeben nit schulldig sein . vnnd

nachdem dieselbenn vnnsere burger zw Strawbing die ge

rechtigkhait der fürsenndung vnnd benennung ettlicher messen

caplän , nebenn vnnd mitsambt ainem pfarrer zw Strawbing,

auch des thumbcapitls zw Augspurg ober vnnd vnndter brobst

vnnd darzue vor allter im gebrauch gehebt , die caplän des

Striglens, Polans, Ruernnschalckhs, Preisers vnnd Gwanndt

schneiders messenn , so sich ein fal begeben hat, allain ze

nominirn vnnd dem thumbcapitl zw Augspurg anzutzaigen etc.

habenn wir vnns, dieweil dieselb des thumbcapitis gerechtigkait

an vnns khumen, mit vorgemellten vnnsernn burgern vnnd

abermalls jnen zw gnaden dergestallt verglichen , das sy, so es

khunfftlich zw fällnn khumbt der yetzgemellten funff, desgleichs

auch der zwaier mess caplän , benenntlich des Lechners mess,

sambt der darzue gehörigen predicatur vnnd die mess auf dem

khernner zw sannd Peter, on vnnser, all vnnserer erbenn vnnd

nachkhumen , regierennder fürsten , vnnd menigclichs von

vnnsernn wegen jrr eintrag vnnd hindernuss dem ordinario

allain zw presenntirn vnnd für zusennden vnd dagegen der

anndern jrer gehebten gerechtigkhaiten sich genntzlich begebenn
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vnnd enntschlagen habenn . darauf so verzeihenn enndtschlagen

vnnd begeben wir vnns für vnns all vnnser erbenn vnnd nach

khumen , regierennd fürsten , sölh hieuorgemellter zins lehenn

zehennt gullten nutzungen freihaiten gerechtigkhaiten besiglung

vnnd alles annders, wie dasselb in berürt vnnserm hieneben

vberanntborten sal register nach lenngs antzaigt ist hiemit zw

ganntz ewiger vnwiderruefflicher verzicht, allso das wir , all

vnnser erbenn vnnd nachkhumen , regierennd fürsten , noch

yemannds annderer von vnnsern wegen, zw benennten vnnsernn

burgern vnnd gmainer vnnserer stat zw Strawbing vnnd all

jrnn nachkhumen nw furterhin zw ewigen zeiten weder mit

noch on recht, noch sonnst in ainig weg sölh verkhawffs

halbenn nichts mer zesprechen zuesuechenn noch ze fordernn

habenn sondernn söllenn vnd wellenn allso diss verkhawffs für

menigclichs rechtliche ansprach jr gnediger gewer vertröter

schutz vnnd schirmherr sein vnnd jnen den , allsoffts die not

turfft eraischt, on jrnn cossten vnnd darlegenn, geen aller

menigclich frey ledig richtig vnnd vnansprach machenn, wie

sölhs khawffs vnnsers lannds vnnd stat Strawbing recht vnnd

gewonhait ist, aller ding getrewlich on geuerde . des habenn

wir dennselbenn von Strawbing vnnd all jrnn nachkhumen zw

vrkhund vnnd ewiger gedächtnuss disenn brief mit vnnserm

hierangehanngem secretjnnsigl besigelt vnnd aigner hannd

vnnderschribenn · gebenn in vnnserer stat Lanndtzhuet an

freitag nach der heiligen dreier khunig tag , alls man von

cristi vnnsers lieben herrn gepurt zelet fünffzehenhundert vnnd

jm sechsvnnddreissigsten jarrnn .

Lud. v. Bayren .

Original auf Pergament im Stadtardjive zu Straubing.

Vom Siegel hängt nur der Pergamentſtreifen an .

Genanntes Archiv verwahrt auch ein Vidimus auf Pergament dieſer

Urkunde, beglaubigt von dem Abte Johann von Windberg und dein kaiſer

lichen Notar Eraſmus Heupl (1551 April 4 .)

Die Gegen verſchreibung des Nathes der Stadt Straubing von

gleichem Datum (Freitag nach hl. 3 König) mit anhangendem Stadt

ſiegel verwahrt das k. Reichsarchiv , woſelbſt ſich auch die übrigen Akten

über den Kauf, Salbücher u . befinden .
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CXXXII.

Herzog Ludwig verleiht der Stadt ein Kaſtenamtsſiegel.

1538 April 3. Landshut.

Von gottes genaden Wir Ludwig , pfallnntzgraue bey

Rhein , hertzoge in obrn vnnd Nidernn Bayrnn etc. bekhennen

für vnns, vnnser erbenn vnnd nachkhumenn regierennt fürsten,

mit dem offnenn brief geen menigclich : als wir verschinen jars

den ersamen weisenn , vnnsern liebenn getreuenn bürgermaister

rate vnnd gmain vnnserer stat Straw bing vnnd all jrnn

nachkhumenn das casstenn ambt doselbs zu Strawbing, wie das

von ainem wierdigenn thumbcapitl zu Augspurg kheuftlich an

vnns khumen , zuegestellt vnnd verkauft lautt derselbenn

vnnserer khaufsverschreibung jnen darüber gegebenn etc. vnnd

aber dassselb casstenn ambt aus alltem geprauch heer yederzeit

sonnder verwalltunng vnnd besiglung der heüser grunndt zynns

vnnd zuegehörunng halbenn gehebt . das wir demnach ge

melltenn vnnsernn burgernn zu Straubing mit wolerwegner

vorbetrachtunng aus lannds fürstlicher macht vnnd obrigkhait

diss vnndterschidlich wappenn vnnd clainet zwangeregts jrs

ambts zuegehöriger ausrichtunngen hanndl vnnd sachenn

gebenn vnd zugelassenn habenn , nemblich ainen rottenn schilld

vnnd inmittenn desselbenn vbertzwerch zwai pfluegs riesster

mit jrnn mallprötternn ynnd ainer pfluegseg alles weyss vnnd

ob dem allenn ze öberist in sölhem schilld zwai claine neben

einannder steennde schilltl mit pla vnnd weissenn gleich gegenn

einannder abgetailltenn bayrischenn wappenn wecklenn vnnd zu

vnndterist jn demselbenn rottenn schilldt ain halbe gelbe lillg .

jnmassenn dann sölher schilld vnnd wappenn jnmittenn diss

vnnsers brieffs von farbenn allerding sichtigclich gemallt vnnd

aufgestrichenn ist . maynen , wellenn vnnd setzen darauf, das

nwn furtterhin dieselbenn burgermaister, rate vnnd gmain

vnnserer stat zu Straubing von jrs casstenn ambts wegenn be

ruerts vnndterschidlich wappenn vnnd clainet ebigclich habenn

vnnd zu verferttigunng vnnd besiglung desselbenn casstenn ambts

zuegehörigenn hanndlunngen sachenn vnndgeschäftn wieuorsteet

gebrauchenn nutzenn vnnd niessenn söllenn vnnd mögenn, wie
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sich geburt, on allermenigclichs jrr vnnd hynndernuss, getreulich

ongeuerde . des habenn wir dennselbenn burgermaister, rate

vnnd gmain vnnserer stat daselbs zu Straubing vnnd all jrnn

inachkhumen zu vrkhunndt vnnd ebiger gedächtnüss diesenn

brief mit vnnserm hieran gehanngem secret jnnsigl besiglt .

Gebenn in vnnserer stat Lanndshuet an mitwochenn nach dem

sonntag letare in der vasstenn den drittenn monats aprilis,

alls man von christi vnnsers liebenn herrenn gepurtzelet

funnffzehenn hunndert vnnd jm acht vnnddreissigstenn jarnn .

Das Secret (IV . B ) an geflochtener , weißblaujeidener Schnur hängt

nur mehr im Bruchſtück an . - Jn der Mitte des Briefes findet ſich

das Wappen in goldener Umrahmung gemalt.

Abgedrudt von Ed. Wimmer , Sammelblätter zur Beſchichte der

Stadt Straubing, Nr. 1. vier iſt auch die fehlerhafte Wappendarſtellung

beſprochen .

CXXXIII.

Herzog Pudwig belehnt Wolfgang Preu den jüngeren mit dem

ganzen Pflaſterzol .

1540 Januar 30. Landshut.

Von gottes genaden Wir Ludwig, pfalltzgraue bey Rhein ,

hertzog in Obern vnnd Nidern Bayrnn etc. bekhennen mit dem

offnen brieue, das Wir auf absterben weylennd vnnsers lieben

getreuen Wolfganngen Prews seinem nachgelassnen sun ,

auch Wolfganng Prew genannt, alls lehentrager der weysen

vnnserer lieben getreuen burgermaister rat vnnd gemain

vnnserer stat Straubing den pflassterzol in derselben vnnserer

stat Straubing, so vormalls von vnns vnnd vnnsers frunndlichen

lieben brueders hertzog Wilhelms etc auch vnnserem fürsten

thumb Bayrnn , nur des drittntaills zu lehen ganngen , aber

nun yetzt von vnns vnnd gedachts vnnsers lieben brueders

hertzog Wilhelms etc. vnnd berurtm vnnserm fürstnthumb

Bayrnn aller zu lehen ruert vnnd geeth , zu rechtem lehen ver

lihen haben , verleyhen jme auch solchen ganntzen pflassterzol

hiemit in crafft des briefs . was wir jne dann von lehen vnd
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rechts wegen daran leyhen sollen vnnd mögen , doch vnns

vnnd menigclich an vnnseren vnnd jren rechtn vnuergriffenlich .

darauf hat vnns derselb Wolfgang Prew alls lehentrager

wieobsteet gelobd vnnd versprochen trew vnnd gewar zesein

vnnsern frummen zefurdern vnnd schaden zewennden vnnd

zewarnen , auch wo er ynndert vnnser verschwigne lehen wüsste

oder erfür dieselben zeoffennwaren vnnd sonnst in gemain alles

annders zethun vnd zehanndlen , das ain getreuer lehenman

vnnd trager seinem herrn von lehen vnnd rechts wegen zethun

schuldig ind pflichtig ist, allerding getreulich ongeuerde . des

haben wir gedachtm Wolfganngen Prew alls lehentrager

wieuorsteet zu vrkhunnd disen lehenbrief mit vnnserm hieran

gehanngem secrete besiglt geben zu Lanndshut freytags nach

conuersionis pauli den dreyssigisten januarij, alls man von

christj vnnsers lieben herren geburt zelet fünnffzehenhunndert

vnnd jmm vierzigisten jaren .

Original auf Bergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das beſchädigte Siegel (IV , A , 2) hängt an .

CXXXIV .

Herzog Ludwig verleiht der Stadt die bürgerliche Gerichtsbarkeit

über die im Burggedinge gelegene Moosmühle.

1543 Juli 6 . Landshut

Von gottes genaden Wir Ludwig , pfallnntzgraue bey

Rein , hertzog in Obernn vnnd Nidern Bayrnn etc. bekhennen

für vnns all vnnser erben vnnd nachkhomen mit dem offnen

brieue, das wir den ersamen weisen vnnsern liebenn getreuen

bürgermaister vnnd rate vnnserer stat Straubing aus sonndern

gnaden vnnd ettlich vnns darzue bewegennden vrsachen die

obrigkhait in burgerlichen hänndlen vber die mossmul vnnd

derselbenn besitzer jm burckhgeding doselbst zu Straubing vor

dem rainerthor auf dem mospach gelegen , darauf Georg

Kurtz , burger zu Regennspurg , erbrecht hat, die negsten

nach dato erscheinenden zehen jar ynnd darnach weiter bis

auf vnnser widerrueffen vnnd verrer hanndlung gnedigclich
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gegeben vnnd zuegelassen haben . thun das auch hiemit

wissenntlich incrafft diss briefts allso vnnd dergestallt, das sy

die obgemelten zehenn jar vnnd darnach , solanng wir oder

vnnser erben solichs nit widerrueffen , sich aller burgerlichen

obrigkait vnnd gerechtigkait , wie die bisheer auff vnnsern

cassten zu Straubing gehorig gewest vnnd noch ist, gebrauchen

vnnd alle fursehung thun mögen wie vnser renntmaister zu

Straubing von gedachts vnnsers cassten ambts wegen bisher

gethan vnnd gebraucht hat , sy sollen auch von gemeltem

Kurtzen die gewöndlich gullt , wie er die yetzt auf vnnsern

cassten alda zu Straubing diennt, selbst einnemen, empfahen

vnnd furter vermelltem vnnserm ränntmaister lautt vnnsers

vrbarpuechs vberanntworten, sich auch der burgerlichen obrig

khait wieuorsteet gebrauchen vnnd darob sein , das bestimbte

mul jrer zuegehörung, zu haus velldt vnnd sonnst all annderer

orth wesennlich , stifftlich vnnd peulich vnns auch dauon noch

den zuegehörigen grunten nichts enntzogen , sonnder in allen

ern rechten vnnd gerechtigkaiten wie vor allter herkhumen

ist, gehalltenn werde , alles getreulich ongeuerde des zu

vrkhund haben wir mergedachten von Straubing disen brieue

mit vnnserm hieranhanngenndem secret besigelt vnnd vnnserm

gwondlichen hanndtzaichen vnnderschriben . geben zw Lannds

huet freitags den sechsten july , alls man nach cristi vnnsers

lieben herrnn geburt zelet funffzehennhundert vnnd jm drey

vnndviertzigisten jaren .

Lud. v. Bayren .

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret iſt abgeriſſen .

CXXXV.

Schadlosbrief des Herzogs ludwig , gegeben der Stadt Straubing

für die gegenüber den Brüdern Alexander, Jacob und Criſtoph den

Craftern , Bürger in Augsburg, für ein Darlehen von 8100 Gulden

geleiſtete Bürgſchaft.
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1543 Juni 10 . Qandshut.

Von gottes genaden Wir Ludwig pfallnntzgraf bei Rhein ,

hertzog in Obern vnnd Nidern Bayrn etc . bekhennen für vnns,

all vnnser erben vnnd nachkhumen regirennd fürsten mit dem

offnenn brief , alls die ersamen vnnd weysen vnnser lieb ge

trew , burgermaister rat vnnd gemainde vnnserer stat Straubing

auf vonser gnedig an sy beschehen ansynnen vnnd vnns zu

vnnderthenigem gefallen sich vmb die acht tawsent vnnd ain

hundert gullden Reinisch in munnss vnserer lanndswerung, so

vnnser lieb getrew Alexander, Jacob vnd Cristofdie Crafter,

gebrueder, burger in Augspurg vnns ain jar lanng das negst

nach dato erscheinennd, zeleihen bewilligt, vnd vns auch die

selben zu vnnsern sichern hannden zuegestellt vnd vberanntt

wort haben, sich auch neben vnnserer verschreibung vnnd

schulldbriefs, so wir derhalben denselben Craftern an hut dato

geben vnd behenndigt, alls vnnsere geweren selbschulldner vnd

purgen jnnsonnderhait auch verschribenn vnd verpflicht, alles

laut derselben jrer verschreibung benannten Craftern vnndter

jrem grossen jnnsigel auch zuegestellt . demnach so gereden

vnnd versprechen wir hiemit bey vnsern fürstlichen wirden

vnnd worten für vnns vnnd all vnnser erben vnd nachkumen

regirennd fürsten wissenntlich jnncraft des briefs , das wir ge

dachte burgermaister rat vnnd gemainde vnnserer stat Strau

bing auch derselben nachkhumen solch jrer verschreibung vmb

benannte suma gellts vnnsern halben vnnd vns zu vnnder

thenigem gefallnn gegeben mit enntrichtung vnnd betzalung

bestimbter suma vnd in all annder weg, on all jonn costen

vnd enntgellt, ganntz frey enntheben, schadlos vnd on nachtail

halten vnnd in albeg in bestimbtem jar der porgschaft be

muessigen , jnen dieselb jr verschreibung enntledigen vnd

widerumben zu jrnn hannden stellen . wo aber das nit beschehe

vnd wir sy derhalb durch nit betzalung der suma oder in

annder weg in ainich cost vnnd scheden khumen vnnd er

wachsen liessen , desselben costen schaden manngl oder ab

ganngs wie der berurter purgschaft vnnd gewerschaft ver

schreibung halb genannt werden möcht vnd auf sy khumen
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vnd erwachsen wär, sollen vnd mugen sy vnd jre nachkhumen

bey vns oder vnsern erben nachkhumen vnd regirennden fürsten

darzue vnnd jnnsonnderhait bey allen vnnsern stugkhen gulten

zynnsen guetern nutzungen vnd einkhumen vnnsers renntambts

Straubing vnuerschaidennlich bekhumen , sy dauon geweren,

der porgschaft muessig machen vnd schadlos stellen bis auf

jr volligs benuegen jmmer solanng vnd vil bis sy solcher purg

schaft aller ding on schaden vnd frey ledig sind . darjnnen

wir vnnser erben vnd nachkhumen jnen khainen widerstannd

noch vngnad zuefuegen , auch von anndern zubeschehen nit

gestatten noch verhenngen sollen noch wellen . vnnd jnnsonnder

hait alls gemellt burgermaister vnd rathe auf vnnser gnedig

ansynnen vnd vns zu vnnderthenigem gefallen mit angeregter

porgschaft vnd verschreibung ainer gmain , so sy damit neben

jnen eingezogen , sich aus jnen vnd für sich selbs derselben

angemechtigt haben , so gereden vnnd versprechen wir fur vns

vnser erben vnd nachkhumen derhalben gegen einer gemain ,

wo es von nöten vnd geen menigclichen für all sachen jr

gnedig vertretter vnnd schutzer ze sein , sy hyerumben zu

khainem nachtail khumen ze lassen , sonnder ganntz enntheben ,

auch vor allem schaden vnd nachtail zuuerhuetten , und wann

dann nach ausgang des jars solche bezalung der acht tawsent

ainhundert gulden vnnd enntledigung der porgschaft beschehen

ist, so soll allsdann diser schadlosbrief ganntz ab vnnd khainer

wurkhung mer sein . ob auch gemaine stat von vnnsern vor

farnn regirennden fürsten von Bayrn etc. für sich jr erben

vnnd nachkhumen für solch vnd dergleichen verpfenndtung

vnnd verschreibung, nemlich sy damit vnbeladen vnuerpfenndt

vnuersetzt zelassen, befreyd wärnn, sol demnach dise verpflicht

ung vnd porgschaft jnen vnd gmainer stat khunftigclichen an

derselben jrer freiheit allennthalben vnuergriffen vnd vnuerletz

lich sein , sonnder die bey wirden vnnd creften bleiben . alles

getrulich ongeuerde . des haben wir gemellten vnsern lieben

getreuen burgermaister rat vnd gmain vnserer stat Straubing

zu vrkhund disen brief mit vnnserm hierangehanngem secret

jnnsigl besiglt vnd aigner hannd vnndterschriben . geben zu

Lanndshut den zehennden tag des monats junij als man zelt
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von christj vnsers lieben herrn geburd fünfzehen hundert vnd

jm dreyvnndviertzigisten jarnn .

Lud. v Bayren .

Original auf Pergament im Stadtardive zu Straubing.

Das Secret ( IV . B . I.) hängt an .

CXXXVI.

Schadlosbrief verzug Ludwigs, gegeben dem Rath der Stadt

Straubing für die gegenüber Sebaſtian Sehover, Bürger von

München , für eine Schuld von 17000 Kheinijde Gulden geleiſtete

Bürgjdraft.

1544 Januar 14 . München .

Von gottes genaden Wir Ludwig pfallnntzgrafbei Rhein,

hertzog in Obern vnnd Nidern Bayrnn etc. bekhennen für

vnns all vnnser erben vnnd nachkhumen regirennd fürsten

mit dem offnenn brief , alls die fürsichtigen ersamen vnnd

weysen , vnnser lieb getrew burgermaister rat vond gemainde

vnnser stat Straubing auf vnnser gnedig an sy beschehen be

gernn vnnd vnns zu vnnderthenigem gefallnn sich vmb die

sibennzehen tausend guldn Reinischin münnss vnnserer lannds

werung, so vnnser lieber getreuer Sebastian Seehouer, burger

vnnd des rats alhie , vnns ain jar lanng, das negst nach dato

erscheinenndt, zeleihen bewilligt vnnd vnns auch dieselben zu

vnnsern sichernn hannden zuegestellt vnnd vberannttwort hat .

neben vnnserer verschreibung vnnd schuldtbriefs, so wir desshalb

demselben Seehouer an hut dato geben vnnd zuegestellt, alls

vnnsere gwernn selbschulldner vnnd purger jnnsonnderhait

auch verschriben vnnd verpflicht haben , alles laut derselben

jrer verschreibung benannttem Seehouer vnndter jrem grossen

jnnsigl auch zuegestellt, demnach so gereden vnnd versprechen

wir hiemit bey vnnsern fürstlichen wirdenn vnnd worten , für

vns all vnnser erben vnnd nachkhumen regirennd fürsten

wissenntlich jnncraft des briefs, das wir gedachte burgermaister

rat vnnd gmainde innserer stat Straubing auch derselben nach.

khumen solch jrer verschreibung vmb benannte suma gellts
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vnnsern halb vnnd vnns zu vnndterthenigem gefallnn gegeben

mit enntrichtung vnnd betzalung bestimbter sibennzehen tausend

gullden vnnd in all annder weg on all jrnn costen vnnd ennt

gellt ganntz frey enntheben , schadlos vnnd on nachtail hallten

vnnd in alleg sy in bestimbtem jar on allnn lenngrnn aufschub

von gedachtem Seehouer der porgschaft bemuessigen , jnen

dieselb jr verschreibung enntledigen vnnd wider zu jrnn hannden

stellen , wo aber das nit beschäch oder wir sy derhalb durch

nit bezalung der summa oder in annder weg in ainichen costen

vnnd schaden khumen vnnd erwachsen liessen, desselben costen

schaden manngl vnnd abganngs wie der beruerter porgschaft

vnnd gewerschaft verschreibung halb genannt werden möcht

vnnd auf sy khumen vnnd erwachsen wär, sollen vnd mugen

sy vnd jre nachkhumen bey vnns oder vnnsern erben nach

khumen vnd regirennden fürsten darzue vnd jnnsonnderhait

bey allen vnnsern stugkhen gullten zynnsen guetern nutzungen

und einkhumen vnnsers renntambts Straubing vnuerschaidenn

lich bekhumen , sich dauon gewern, der porgschaft müessig

machen vnd schadlos stellen bis auf jr völligs benuegen, jmmer

solanng vnd vil bis sy solcher pürgschaft aller ding on schaden

vnnd frey ledig sind , dar jnnen wir vnnser erben vnd nach

khumen jnen khainen widerstannd noch vngnad zuefuegen , auch

von anndern zugeschehen nit gestatten noch verhenngen sollen

noch wellen , vnnd jnnsonnderhait alls gemellt burgermaister

vnnd rathe auf vnnser gnedig ansynnen vns zu vnnderthenigem

gefallnn mit angeregter pürgschaft vnnd verschreibung ainer

gmain , so sy damit neben jnen eingezogen sich aus jnen vnnd

für sich selbs derselben angemechtigt haben , so gereden vnnd

versprechen wir für vnns vnser erben vnnd nachkhumen der

halben gegen ainer gmain , wo es von nöten geen menigclichen

für all sachen jr gnediger vertreter vnnd schutzherr zesein ,

sy hierumben zu khainem nachtail khumen zelassen , sonnder

ganntz zu enntheben , auch vor allem schaden vnd nachtail

zuuerhuetten vnnd wann dann nach ausganng des jars solche

betzalung der sibentzehen tausend gullden vnd enntledigung

der porgschaft beschehen ist, so soll allsdann diser vnser schad

losbrief ganntz ab vnd khainer würkhung mer sein , wo auch

10
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gemaine stat von vnnsern vorfarnn, regirennden fürsten von

Bayrn , für solch vnd dergleichen verpfenndtung vnd verschreib

ung nemlich sy damit vnbeladen vnuerpfenndt vnd vnuersetzt

zelassen, befreid weren , sol demnach diese verpflichtung vnnd

porgschaft jnen vnd gemainer stat khönnftigclichen an den

selben jrnn freyhaiten allennthalben ganntz vnuergriffen vnnd

vnuerletzlich sein , auch die vngeschwecht bei wirden vnd

creften bleiben , allerding getreulich ongeuerde . des haben wir

vermellten vnsern lieben getreuen burgermaister rat vnd gmain

vnserer stat Straubing zu enntlicher volnnziehung vnd warem

vrkhund disen brief mit vnnserm hieranhanngenndem secret

jnnsiglbesigelt vnnd aigner hannd vnndterschriben · geben zu

Munnchen auf den vierzehennden tag januarij, alls man zallt

von Christj vnsers lieben hern gepurd jm fünffzehenhundert

vnd viervndviertzigisten jarnn .

Lud. v. Bayren .

Original auf Pergament im Stadtarchive 311 Straubing.

Das Siegel (IV. B . I.) hängt an .

CXXXVII.

Schadlosbrief Herzog Ludwigs , gegeben dem Rathe von Strau:

bing für die gegenüber dem Sebaſtian Sehover, Bürger zu

München , für ein Darlehen von 20000 fl. geleiſtete Bürgſchaft.

1545 Januar 14. München.

Von gottes genaden Wier Ludwig pfalltzgraue bei Rhein,

hertzog in obern vnnd Nidern Bayrn etc. bekhennen für vnns

all vnnser erben vnnd nachkhomen regirendt fürsten mit dem

offen brief, alls die fürsichtigen ersamen vnnd weisen vnnser

lieb getreu bürgermaister rat vnnd gemainde vnnser stat

Strawbing auf vnnser gnedig an sy beschehen begern vnnd

vnns zu vnnderthenigem geuallen sich umb die zwaintzigtausend

gulden rheinisch in münss vnnser lanndswerung, so vnnser lieber

getreuer Sebastian Sehouver, burger vnnd des rats, alhie

vnns ain jarlanng das negst nach dato zeleihen bewilligt vnnd

vnns auch dieselben zu vnnsern sichern hannden zugestellt
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vnnd vberanntwort hat, neben vnnser verschreibung vnd schuld

briefs, so wir deshalb demselben Sehouer an heut dato geben

vnnd zugestöllt, alls vnnsere gwern, selbschuldner vnnd purgen

in sonnderhait auch verschriben vnnd verpflicht haben , alles

lautt derselben jrer verschreibung benanttem Sehouer vntter

jrm grossen jnnsigl auch zugestellt . demnach so gereden vnnd

versprechen wir hiemit bei vnnsern fürstlichen wierten vnnd

worten für vnns all vnnser erben vnnd nachkhomen regierenndt

fürsten wissenntlich in crafft ditz briefs, das wir gedachte

burgermaister rat vnnd gemainde vnnser stat Straubing auch

derselben nachkhomen solch jrer verschreibung vmb benannte

suma gellts vnnsernthalb vnnd vnns zu vnderthenigem geuallen

gegeben mit enntrichtung vnnd bezallung bestimbter zwaintzig

tausend gulden vnnd in all annder weg an allen jrn cossten

vnnd enntgellt ganntz frei entheben, schadlos vnd an nachtail

halten . vnnd in alweg sy jn bestimbtem jar an allen lenngern

aufschub von gedachtem Sehouer der porgschaft bemuessigen ,

jnn dieselb jr verschreibung entledigen vnd wider zu jren

handen stellen . wo aber das nit beschähe oder wir sy derhalb

durch nitbezallung der suma oder in annder weg in ainichen

cossten vnnd schaden khumen vnnd erwachsen liessen, desselben

cossten schaden mangl vnnd abganngs wieder berurter porg

schafft vnd gwerschafft verschreibung halb genannt werden

mecht auf sy khumen vnnd erwachssen wär, sollen vnnd mögen

sy vnnd jre nachkhomen bei vnns oder vnnsern erben nach

khomen vnnd regirennden fürstn darzu vnnd in sonnderhait

bei allen vnnsern stuckhen gulten zinsen guetern nutzungen

vnnd einkhumen vnnsers renntambts Straubing vnuerschaiden

lich bekhumen, sich dauon gewern , der porgschafft muessig

machen vnnd schadloss stellen , biss auf jr völligs benuegen

jmer so lanng vnnd vil, biss sy sollicher purgschafft aller ding

an schaden vnnd frei ledig sindt, darjnnen wir vnnser erben

vnnd nachkhomen jnen khainen widerstanndt noch vngnad

zuefuegen auch von anndern zugeschehen nit gestatten noch

Verhenngen sollen noch wellen vnnd in sonnderhait alls gemellt

burgermaister vnd rate auf vnnser gnedig ansynnen vnns zu

vnntterthenigem gefallen mit angeregter porgschafft vnnd

10 *
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verschreibung ainer gemain , so sy damit neben jnen eingezogen

sich aus jnen vnnd für sich selbs derselben gemechtigt haben .

so gereden vnnd versprechen wir für vnns innser erben vnd

nachkhomen derhalben gegen ainer gemain , wo es von nötten

gen menigkhlichen für all sachen jr gnädiger vertretter vnnd

schutzher zesein , sy hierumben zu khainem nachtail khumen

zelassen , sonnder ganntz zuenntheben , auch vor allem schaden

vnnd nachtail zuuerhieten . vnd wann dann nach ausganng

des jars solche bezallung der zwaintzigtausent gulden vnnd

enntledigung der porgschafft beschehen ist, so soll allsdann

diser vnnser schadlossbrief ganntz ab vnnd khainer würckhung

mer sein . wo auch gemain stat von vnnsern vorfarn regierennden

fürsten von Bayrn für söllich vnnd dergleichen verpfenndtung

vnnd verschreibung nemblich sy damit vnbeladen vnuerpfenndt

vnnd vnuersetzt zulassen befreit wärn , soll demnach dise

verpflichtung vnnd porgschafft jnnen vnnd gemainer stat

khunfftigkhlichen an derselben jrer freihait allenthalben ganntz

vnuergriffen vnnd vnuerletzlich sein , auch die vngeschwecht

bei wierden vnnd chrefften bleiben , allerding getreulich on

geuerde , des haben wir vermelten vnnsern lieben getreuen

burgermaister rat vnd gemain vnnser stat Straubing zu ennt

licher volziehung vnnd warem vrkhundt disen brief mit vnnserm

hieranhanngendem secret innsigl besiglt vnnd aigner hanndt

vntterschriben · geben zu Munchen den vierzehennden tag

januarij alls man von christi vnnsers erlösers gepurt zellt jm

funffzehenhundert vnd funffvndviertzigisten jarn .

H . Lud. v. Bayren .

Original auf Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Siegel (IV . B . I.) hängt an .

CXXXVIII.

Herzog Wilhelm belehnt Caſpar Brew , Bürger von Straubing,

mit dem ganzen Pflaſterzoll.

1548 Auguſt 18 . Landshut

Von gottes genaden Wir Wilhelm pfallntzgraue bey
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Rhein , hertzog in Obern vnnd Nidern Bayrn etc. bekhennen

mit dem offnen brief, das wir auf absterben weilennd vnnsers

lieben getreuen Hannsen Schwartzen , burgers vnnd des jnnern

rats vnnserer stat Straubing, vnnserm lieben getreuen Casparn

Prewen , auch burger vnnd des jnnern rats derselben vnnserer

stat Straubing, alls lehenntrager der weisen vnnsrer lieben ge

treuen burgermaister rat vnnd gmain gemellter vnnsrer stat

Straubing den ganntzen pflassterzol in sölcher stat, so von vnns

vnnd vnnserm fürstenthumb Bayrn aller zw lehen ruert vnnd

geeth zw rechtem lehen verlihen haben , verleyhen jme auch

sölhen ganntzen pflassterzoll hiemit jnkhrafft diss briefs . was

wir jmedann von lehen vnnd rechts wegen daran leyhen sollen

vnnd mögen , doch vnns vnnd menigclich an vnnsern vnnd jren

rechten vnuergriffen . darauf hat vnns derselb Caspar Prew

alls lehenntrager wieobsteet gelobt vnnd versprochen trew vnnd

gewar zesein , vnnsern frommen zefürdern vnnd schaden ze

wennden vnnd zewarnen . auch wo er ynndert vnnser ver

schwigne lehen wüsste oder erfür, dieselben zeoffennbarn vnnd

sonnst in gmain alles annders zethun vnnd zehanndeln , das

ain getreuer lehenman vnd trager seinem herrn von lehen vnnd

rechts wegen schuldig vnnd pflichtig ist, allerding getreulich

ongeuerde . des haben wir jme Preuen alls lehenntrager

wieuorsteet zw vrkhund disen lehennbrief mit vnnserm hieran

gehanngem secrete besiglt . geben zu Lanndshuet sambstags

nach ynnser lieben frauen tag jrer hymlfart alls man von

christj vnnsers lieben herrn geburt zölet funftzehenhundert vnnd

jm achtvnndviertzigisten jaren .

Original mit Pergament im Stadtarchive zu Straubing.

Das Secret (IV . A . 2 .) hängt an.

10 * *





Verzeichniſ der Perſonen .*)

a ) Fürften (in zeitlicher Folge ).

Arnulf, deutſcher König, Naijer ſeit 896 (887 – 899). 890, 1; 898, 2.

Ludwig das Nind, deutſcher König (900 - 911). 902, 3 ; 906, 4 .

Heinrich II., deutſcher Kaiſer (1002 -- 1024). 5 ; 6 .

Konrad II., deutſcher Kaiſer (1024 - 1039). 1029, 5 .

Heinrich V ., deutſcher König , Kaiſer ſeit 1111 (1106 – 1125 ). 1110, 6 .

Heinrich I., Herzog von Niederbayern (1255 – 1290 ). 9 .

Stephan I., Herzog von Niederbayern (1290 - 1310). 1307, 7 ; 8 , 9 .

Otto III., Herzog von Niederbayern , König von Ungarn (1290 - 1312 . 8 , 9 .

· Heinrich II., Herzog von Niederbayern , der Aeltere (gemeinſam mit

ſeinem Dheim Otto III. [1310 - 1312), ſeinem Vetter Heinrich III.

(1312 – 1331] und ſeinem Bruder Otto IV. (1310 – 1331], von

1331 - 1339 allein ). 1321, 8 , 9 ; 1: 25 , 10 ; 1330, 11 ; 1333, 13 ;

1336 , 14 , 15 ; 1338 , 16 , 17 ; 18 , 28.

Otto IV ., Herzog von Niederbayern . 1321, 8 , 9 ; 1325, 10 .

Heinrich III., Herzog von Niederbayern, der Jüngere (der Vaternberger).

1321, 8 , 9 ; 1325, 10 ; 1332, 12 .

Ludwig IV ., Herzog von Oberbayern (12941 – 1947 , deutſcher König

ſeit 1314 , deutſcher Saiſer ſeit 1328 ) ; erbte 1310 Niederbayerni.

8 ; 1341, 18 ; 28.

Ludwig V ., Herzog in Bayern , Markgraf zu Brandenburg uſw . (von

1317 -- 1349 gemeinſam mit ſeinen 5 Brüdern ). 1318 , 19 .

Stephan II., Herzog in Bayern, Markgraf zu Brandenburg iiſi . (von

1317 -- 1319 gemeinſam mit ſeinen 5 Brüdern , von 1319 — 1353

gemeinſam mit Wilhelm I. und Albrecht I. in Niederbayern , von

13534- 1375 in Niederbayern - Landshut). 1318 , 19 ; 1319, 20 ;

1352, 21 ; 1365, 26 .

Wilhelm I., Herzog in Niederbayern (von 1319 - 135:3 gemieinjan mit

Stephan II., von 1353 - 1358 gemeinſam mit Albrecht I. in

Straubing-Holland). 1349, 20 ; 1352, 21 ; 1357, 22, 23 .

*) Die fetten Zahlen bezeichnen die Nummern der Urkunden , die anderen

die Jahresdaten ; die Nummern 1 - 60 einſchließlich ſind im I. Theile (Band

IXV dieſer Verhandlungen ) enthalten .
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Albrecht I., Herzog in Niederbayern (von 1353 bezw . 13 - 8 - 1401).

1319, 20 ; 1352, 21; 1355 , 22, 23 ; 1358 , 24 ; 1361, 25 , 26 ; 1365 ,

27; 1366, 28 ; 13371 , 29, 30 ; 1374, 31, 32, 33; 1376 , 34 ; 1386,

35 ; (der Elter) 1389, 36 .

Margarethe I., Gemahlin Herzog Albrechts 1. 1374 , 32 .

Narl IV ., deutſcher Ruiſer (1436 – 1478). 1358 , 24 .

II rban V , Papſt (1362 — 1370). (1361), 25 , 29.

Albrecht (II.) der Junge, Herzog in Bayern (Straubing Holland),

(jeit 1389 Statthalter ſeines Vaters Albrecht I. in Straubina,

geſtorben 1397 , in Straubing begrafen ). 1386 , 35 ; 1392, 37 ;

1394, 38 , 18 .

Johann III., Herzog in Bayern (Straubing -Holland), ( Nachfolger ſeines

Bruders Albrecht des Jungen in der Statthalterſchaft über

Straubing, von 1417 -- 1425 ). 1399 , 39, 40 ; 1409 , 41, 42: 1418,

43 ; 1419, 44 ; 1420, 45 ; 1422, 46 - 18 ; 1423, 49; 1424, 50, 51;

52, 58.

Ludwig VII., Herzog in Bayern- Ingolſtadt (1413 -- 1417). 1424 , 52.

Ernſt , Herzog in Bayern - München (1397 – 14:38 ). 1421, 53 ; 1427, 54;

1130, 55 ; 1431, 56 ; 1432, 57, 58, 59, 61 ; :433, 60 ; 1431, 62,

63, 65 ; 1135, 66 , 67, 69 ; 1436, 70 , 71 .

Wilhelm III., Herzog in Bayern - München (1402– 1135 ). 1421, 53 ;

1429, 54 ; 1430, 55 ; 1137, 66 , 67, 69 .

Heinrich IV ., Herzog in Bayern -Landshut (1393 — 1450). 1424 , 52.

Albrecht II. (III.), Herzog in Bayern München (von 1438 - 1441 gemiein

ſam mit ſeinem Vetter adulf, von 1411 - 1460 allein ). 1432, 5S;

1434, 64; 1437, 66 -69; 1436 , 70 ; 1437 , 72; 1438 , 73 , 74;

1413 , 75 ; 1145 , 76 ; 1116 , 77, 78 ; 1447 , 79, 80 ; 1452, 81, 82;

1451, 83 ; 1457 , 84.

Adolf, Herzog in Bayern -München (1435 - 1438 mit jeinem Dheim

Ernſt , von 1438 - 1441 unter der Vormundſchaft Allbrecht II.!.

1438 , 8 .

Otto (der Mosbach er), Herzog in Bayern - Pfalz (1410 - 1461..

1435 , 66 .

Friedrich I , Markgraf von Brandenburg (1415 -- 1440). 1435, 66 .

Dietrich von Erbach , Surfürſt von Mainz (1431 - 1459). 113 ), 66.

Johan IV ., Herzog in Bayern München (1460---1163 gemeinjam mit

ſeinem Bruder Sigmund). 1161, 85 88 ; 1102, 90, 91; 14633, 92 .

Sigmund , Herzog in Bayern München (von 1463 - 1465 allein , von

1465 - 1467 gemeinſam mit ſeinem Bruder Albrecht III.). 1461.

85 - 88 ; 1462, 90 , 91 ; 1463 , 92 ; 1161, 93 ; 1467, 94 ; (1477, 102 .

albrecht III (IV .), Serzog in Bayern München (von 1465 - 1467 gemein

ſam mit ſeinem Bruder Cigmund, von 1467 - - 1508 allein . (1161,

S6 ; 1-162, 90 ; 1163, 92) 1166, 95 ; 1167, 96 , 97; 1469, 98 ; 1470,

99 ; 1174, 101; 1477, 102; 1480, 103; 1486, 104; 1492, 105 ;
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1491, 106 ; 1497, 107; 1500, 108 ; 1503, 109, 110 ; 1506 , 111, 112.

(Oberſter Feldhauptmann wider die Eidgenoſſen .) 116 .

Chriſtoph , Herzog in Bayern München (ohne Antheil an der Wiegierung,

geb . 1419 geſt. 1493 ). [1161, 86 ; 1462, 90 ; 1463, 92] 1472, 100 ;

(1177, 102).

Wolfgang, Herzog in Bayern München ohne Antheil an der Regierung,

geb. 1451, geſt. 1514). (1461, S6 ; 1462, 90 ; 1463, 92 ; 1974,

. 101 ; 1477, 102) 1509, 113 - 115 .

Ludwig IX ., Herzog in Bayern-Landshut (1450 – 1479) 1477, 102.

Kuprecht, Herzog in Bayern (Pfalz Mosbach ), (von 1457 - 1455 9d

miniſtrator des Hochſtifts Regensburg). 1461, 89

Wilhelm IV., Herzog in Bayern :München (von 1508 - 1516 allein , von

1516 - 1515 gemeinſam mit ſeinem Bruder Ludvig I , vw 1515

bis 1530 wieder allein ). [ 113 , 114 ) 1512, 116 - 118 ; 151:3,

119 - 121 ; 1514, 122 ; 1516 , 123 ; 1517, 124 - 126 ; (127) ; 1523,

128 ; 1518 , 138 .

Ludwig X , Herzog in Bauern -München (von 1516 - - 1515 gemeinjam mit

jeinem Bruder Wilhelm IV .). 1516 , 123 ; 1517, 121 – 126 ; 1522.

127; 1523, 128 ; 1535 , 129, 130 ; 1536 , 131 ; 15 38, 132; 1510 ,

133 ; 1513, 134 , 135 ; 1514, 136 ; 1545 , 137.

. b ) Adel, Bürger uſw . (in alphabetiſcher Folge).

Abensberg , der von. 1358, 24 ; 1367, 26 .

Adalbert, Graf im Donaugaul. 1110, 6 .

Adeltzhauſer 311 Weigfertshofen , Jorig . 1469, 98.

Aspegkh , Stephan. 127.

Apertus , cancellarius . 890 , 1.

Awer, Dietrich der. 1358, 24 A .; 1:366, 28 . – Friedrich der. 1366, 28 . –

Wirnt der. 1358, 24 A . – Vizedom . 1366, 28.

Bernauerin , Agnes . 69, 71, 79.

Vruno, Biſchof von Augsburg, Bruder Kaiſer Heinrichs II. 1029 , 5 ;

(1110 ), 6 .

Chöln p ach , her Egglolf. 1358, 24 A .

Chunibert, Graf im Donaugau. 890, 1.

Chloſnaer, her Harppreht. 1358, 24 9 .

Crafter , Aierander, Jakob, Chriſtoph, Virger 311 Augsburg. 1513, 1335 .

Degenberg ( Degenwerg), her alltman von dem . 1:358, 24 9 . her Hans

vom - 13 . Hofmeiſter H . Albrechts II. 1436 , 70 .

11 *
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Deotmarus ( Theotmarus , Diotmarus) archicapellanus. 890, 1;

898 , 2 ; 906 , 4 .

Dietericus , decanus. 1029, 5 .

Egerer , Erasmus . C. 1517, 124 ; 1517 , 126 . Die Egrerin , deſſen

Hausfrau. 122, 125 .

Egter , Ulrich, zu Oberpöring. 1462, 90, 91.

Eglinger zu Hadmanyng, Sewold . 1469, 98.

Eglofſtein zu Bernfels, Veit vom , herz. Kath und Hofmeiſter. 1469, 98.

E . Gregorius, Hofmeiſter. 1513, 121.

Ettaer, Vlrich der. 1325 , 10. her Albrecht der Effer. 1358, 24 A ;

1366, 28. Der Effer wegen . 1365, 26.

Engilmar, Biſchof. 898, 2 . .

Engilpero, notarius. 898, 2 ; 906, 4 .

Eop rebt (Jopreht), artifex Kaiſer Arnulfs . 890, 1 ; 898 , 2 ; 906, 4 .

Ewlen houer, Ulrich , Richter zu Sir. 1446, 78 . Ewſenhouen, Conrad

vori. 1469, 98 .

Ey r espurg, Erasm und Eberhart vom Tor z11. 1469, 98 .

Frawnberg, Sigmund von, her zum Hag, herz. Kath 1477, 102.

Frieauf, Lienhart, Mautner. 1463, 92. Ruland, des Raths zu Str.

1527, 128 .

Gartnerin , Dorothea Sewold, Bürgerin zu Nürnberg. (1494), 111.

Gew ä rbach , Johann , Meiſter , Nüſter und Domherr zu Augsburg.

1434, 62 .

Gleich en , Gartweig , Rentmeiſter und Kaſtner. 1436 , 70 .

(Grans , Wernher, Ludweig und Pernger der. 1325 , 10.

Groß , Georig, Domherr von Augsburg, Pfarrer zu Str. 1523, 128 .

Hagen , Hans , von Oſterhofen . 1517 , 124 , 125 .

Haibec (Haybeck) Albrecht der , Vittum zu Str. 1358, 24 A . Richter

zu Str. 1367, 26 . Haibeck zu Wijenfelden , Hans der, 1. Hith ,

Richter zu Str. 1435, 68 . Saibecken zu Wiſenfelden , Hans und

Herman . 1447, 79.

Wailsped , Erasmus, Kammerer zu Str. 1467, 96 .

Haint , Heinrich der, Bürger 311 Str. 1374, 31, 81.

Hallder , Illrich , Kanzleiſchreiber. 1469, 98.

Hals , Graf Alram von. 1: 25 , 10 . Der von . . 1365 , 26 .

Hans , Prior des liarmelitenfloſters . 1386, 35

Sartlieb , Peter, Bürger ze Str. 1130, 55 .

Haußendorffer , Ch. 1366, 28 .

Herigultus , aduocatus. 906 , 4 .

Herimannus, Biſchof von Augsburg. 1101, 5 ; 1110 , 6 .

Heupl, Erasmus, kaiſerlicher Notar. 131 Bem .

Hoch hamer, Ewald , Bürger von Nürnberg . 1512 , 118 ; 1513, 120.
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Hofer, D . 1366, 28.

Holzhaim , Perhtold de. 1029 , 5 .

Horndimair , Linhart, zu Mitterharthauſen . 1447, 79.

Hornegter , Jörg , Bürger von Regensburg. 1506 , 112 .

Johann, Abt zu St. Ulrich und zu St. Afra in Augsburg. 1443, 75 .

Kalltental, Kaſpar von . ., Domherr zu Augsburg. 1535, 129.

Kamerawer, Chunrad und Hiltprant von Chamerawe. 1321, 8 .

Heinrich Kamerawer von dem Haitſtain , Hauptmann . 1358, 24 A .

Peter der Chamerawer vom Haizſtain , Kammermeiſter Herzog

Albrechts II. 1358, 24 A . ; 1366, 28. Ulrich der Samrawer, Vit

tum . 1363, 26. Friedrich der Kamrawer, Hofmeiſter 1365, 26 .

Naſtnmair , Vlrich , Bürger von Straubing. 1424, 50, 51. Hans, der,

Landſchreiber. 1424 , 50. Richter zu Straubing für. 1430. 53

Bürger zu Regensburg. 1432, 58, 59.

N 016 , Franz, Bürger zu Paſjan . 1506 , 112.

Nurß Sans. 1434, 64 . Katharina, Hans Kurkens Hausfrau . 1434, 64 ;

1438, 74 . Wolfhart, Bürger zu Regensburg . 1446, 77. Thomas,

Bürger zu Regensburg. 1418 , 74 Bem . Georg, Bürger zu

Regensburg. 1543, 134 .

Laber, der von . 1365, 26 .

Lehner, Andreas, Kammerer von Str. 1464, 93 .

Leonrod , Friedrich von, Domherr von Augsburg. 1535, 129 .

Lerchenfelder, Haimram . 1422, 47 . Jörg, Kammerer zu Str. 1492,

105. (Der Elter), Zechmeiſter unſerer lieben Frauen . 1512, 116 .

(Georig der Elter), Bürgermeiſter. 1523, 128 . Andreas, Bürger

zu Str. 1512, 118 ; 1513, 120.

Leubolfing, Friedrich von, Vittum . 1325 , 10 . her Vlrich der Levbola

finger. 1358, 24 A .

Leuchtenberg. Vlerich der lantgraf von dem Levfenberg. 1325, 10 .

(Rüdſiegel: Iomnis , lantgravus de Lewtemberg 1368 , 32.)

Johann zum Leutenberg, Landpfleger. 1371, 33. (Lantgraue

Johanſen zum Lewtenberg, graue zu Hals , Pfleger.) 1376 , 34.

Lochmair, Conrad, zu Breitenweinzier. 1474, 79.

Löſch , Auguſtin , Doctor, Hanzler. 1513, 119, 121 ; 1514 , 122 ; 1517 ,

124 , 125 .

Mair, Hans, Fronbote. 1503, 109.

Mairhofer, Ulrich , Bürger zu Str. 1121, 51. Michael. 1512, 118 ;

1513, 120 .

Manegoldus , aduocatus. 1029, 5

Marquart , Biſchof zu Augsburg. 55 .

Martinus , cancellarius. 1435 , 68.

M a 3 z en hauſen , Drtwen und Arnold von . 1325 , 10 . Arnold der

Maezzenhauſaer. (1333), 13 .
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live !

Mauerkircher (Mawrfircher , Friedrich , Doctor, Probſt zu Alten:

ötting , Domherr der hohen Stift 311 Siegensburg, Paſinu und

Freiſing. 1477 , 102.

M aurr1 , S . 8 . de. 1366, 28.

MN i ch el der Jud. 1422, 46. Milhl der Juden hochmaiſter). 1132, 57.

Mülldorfer, Veit, des Viaths 311 Str. 1523, 128 .

New nhauſer , Johann , Domdechant zll Regensburg , herz. kath.

1177, 102.

Nothaft , Heinrich , Vizedom . 1418 , 43; 1422, 46 ; 1124, 51. Haimran,

Verivejer. 1121, 50. Heinrich Nothaſt de Wernberg. $9 .

Heinrich der Elter, herz. kath . 1477, 102

Nusberger, Albrecht. 1358, 24 A .

Ortenburg (Orttenberch ), Graf Heinrich von. 1:325, 10 .

Dudals calch us de Eliſindorf. 1029, 5 .

Papo, (Graf im Donangau . 898, 2 .

Peter , Mbt zu Niederaltach . 1358, 24 .

Peter , Viſchof zu Plugsburg 11:37, 67.

Pichler, Haus der, Kaplan . 1386, 35 .

Ⓡöllinger, Norrad. 90, Bem .

Preiſigerin , Elie die. 1325 , 10 .

Þrenner, Lederer. 1197, 107.

Prew , Wolfgang, Bürger von Str. 1309, 113 ; 1512, 118 ; 1513, 120;

1536, 131. Wolfgang der Jüngere. 1510 , 133. Najpar, Bürger

311 Str. 1518, 18.

Puchenpruer, Claws. 1110, 11,

Puch perch , Hartlieb von 1325, 10. Scufried 1325 , 10.

pouch perger, Albrecht der. 1:358 , 24 . Pangrat . 1413 , 75 . Siga

mmd 3111 Newenhars. 141 , 75 , $ 1 . liichter. 1461, $7.

Nainer, Lauti . 1366 , 28.

Nam sperger , viltprant der. 1358, 21 % .

Namungen , Gartneit von 1935, 66 .

Rechberg , Philipp voni, Dumdechant 3u1 Mugsburg. 1537, 129.

Nih barius , Abt von Metten . 902, 3 .

Hösler Sans, Nanzler 1169, 98 .

Noſtaler , Thomas, Stanzleiſchreiber . 1169, 98 .

Nutaw , Allram von . 1: 25, 10 .

Sntelpuger 311 Offenberg, Jörg, Tiichter zu Str. 1152, 82.

Schafhawſer, Haus der, Mautner 311 Str. 1132 , 59 .

Scherhuber, Georg, Bürger von Str. 1312, 118 ; 1513, 120. Dis

Faths. 1523 , 128 .

Schieden , Jörig , herz. Nath . 1177, 102.

Schmidel, Erhard , Siammerer. 1401, 88.



157

Sehover , Sebaſtian , Bürger von München. 1514, 136 ; 1545 , 137.

Seiß , Vicedumſchreiber. 1468, 43.

Senburtsdorf, Wolfgang von , Domherr zu Augsburg, Pfarrer

311 Str. 1523, 128 .

Sigifridus II., Bichof von Augsburg. (1029) 5 .

Sigismund , Erzbiſchof von Salzburg, Legat. 89.

Sitenbach , Engilpreht de. 1029, 5 .

Stainbauf (Stainhauff), Hans, Bürger 311 Str. 1124, 51; 1132, 61.

Albrecht der, Bürger und Propſt 311 Str. 1365, 27, 55. (Stain =

hauf'ſche Erbſchaft.)

Starf, vans, Bürger von Nürnberg. 111.

Steinach (Stainach ), Hans von, Richter zu Str. 1358, 24 , 24 A . ; 1366,

18 . Deſſen Naplan und Kapelle. 1.135, 67.

Stauff, Bernhardin vun, Vizedom von Niederbayern . 74 Vem .

Stodl, Bürger zu Str. 1617, 124 .

Swarzenſta in zu Englburg, Sigmund vom , Vizedom . 1513, 119, 121.

Tor zu Eyresburg, Erasm und Eberhart vom . 1469, 98.

Tottenheim , Eberhard von, genannt Adel 1135, 66 .

Tae ch en awe, Haeruich an der. 1321, 8 .

Tuichel. Sweiffer der. 1358 , 24 A . ; 1366 , 28.

Tuto , Biſchof von Regensburg. 902, 3 ; 906 , 4

Viicher , Hans, Procurator. 1517 , 124.

Volkaimer , Paul, Bürger 311 Nürnberg. 111.

Walldegt, Wolfgang von . 1469, 98.

Wallfirch , Bernhard vont, Doniherr und Propſt , Pfarrer 311 Str.

1514 , 122.

Walltenhofer, Rentmeiſter von Niedervanern . 74 Bem .

Warter , Albrecht, Bürger von Regensburg . 13332, 12.

Wortter, Effolf der, Hauptmann . 1338, 24 A .

Weidaher , Martin , Bürger von Str. 1137, 72.

Wellerin , Erntraut Jatub, Birgerin ju Nürnberg. 111.

Waejalin , Henr. de. 24 .

Zeller , verman , Bürger von Str. 1137, 72 ; 1138 , 74. Sammerer .

1-152, 81.

Zenger, Parzifall. 69.

zullner, Michael, Stadtſchreiber . 152:3, 128.

- - -- - - - - --
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Verzeichniſ der Orte.*?

u bolfing, Vogter) zu. 32.

altaba (Niederaltaich ). 4 .

Auguſta , Augsburg. 5 , 60 .

A we (Pub in Unterfranken ). 66 .

Charelſtein (Karlſtein , B .- 9 . Stadtamhof). 10.

Dingilfingen , Dingolfingen , Dingelfingen . 24 .

Eblingen (öbling). 67.

Felda (ad curtem ). 2. 10 .

Hage, zu Hollande in der. 36 . AO. In der Haeg , in der jag.

47 - 50. AO.

Haffen , Werd zu Str. bei dem (Hagen ). 32.

Hornſtorf, vogter). 32.

Ingolſtadt (Salzniederlage). 115 .

Nelheim . 24 .

Laichling (Pfarrei). 3 .

Landsberg. 82. AO .

Landshut (Salzniederlage). 115 . (Verhandlungsort.) 118 , 128. AO in

20 Fällen.

Lupemburg (Lurenburg). H . AO .

Mergetheim (Mergentheim in Württemberg). 66

Mitternharthauſen. 79 .

München (Bäckerknechte). 80, 67, 75 , 117. AO . in 31 Fällen .

Oſterhofen. 124 .

Otilinga ( Itling). 4 .

Paſſaw . 58.

Porgſteten (Partſtetten ) 67.

Pöring (Ober-). 90 .

Praitenuelt (Breitenfeld ), Fronfiſcher zu. 32.

Praiteiweinber (Breitenweinzier). 79

Purch auſen (Burghauſen ). 11 . AO .

Neganesburcg, Niegina, Niatispona, Niegensburg. 1, 4 , 5 , 6 , 12, 58.

(Zoll.) 69, 89. AO. in 2 Fällen .

Saijaw (Soſſau ). 98 , 108

Schü p † (im Großherzogthum Baden , nordweſtl. von Mergentheim ). 66.

Simplicho , Simplicha (abgegangenier Ort ſüdl. v . Str.). 1 , 4 .

* ) AO . bedeutet Ausſtellungsort ciner Urkunde.
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Steinach , Stainach . 67 .

Strupinga. 2 (Curtis regia .) 3. Strûbingun . 4 . Strubinga

predium . 5 . Curtis. 6 . Straubing A0 . in 41 Fällen .

S013bach (Sulzbach ). 111, 24. AO.

Tettendorf, Tegfendorf ( Deggendorf). 2 , 10. (Maut.) 12 , 18 .

(Bäderknecht.) SO. A0. in 3 Fällen .

5 5 1 0 1 0 0 0 0 1 1 e , Stonegotte, onesome ( Donaugat). 1, 2, 6.

uffen ha i m . 66 .

Ýttlingen (Itling). 67.

Windberg. 98, 108 .

Wiſentfelden. 68 , 79 .

Verzeichnik der Sachen.

Ablaß. 99 .

A blöjung von Gülten . 15 .

Almojenſammlungen. 30, 107.

Altw ajjer der Donau. 102.

Amtmann des Domkapitels Augsburg in Ittling, Steinach und Part

ſtetten 67.

A usmann , als Schuldner. 40 .

Bäďer. 67. Gottesdienſte der Heckenknecht. 80, 85, 104, 117. 311

München und Deggendorf. 80 . Zu München . 117.

Bau der Stadt ( Befeſtigung! 14, 18 , 56 , 101.

Baumeiſter. 106 .

Bauſa chen , Sdiedsgericht. 106 .

Beich aßung. 28 .

Beſch a u er. 107.

Beſiegelung der Lehenſchaften . 67, 128.

Bier. 67.

Binder. 47.

Brand (prvnſt, fewer). 13 , 15, 16 .

Brauen , Handveſte H . Otto 's . 7 .

Brudz011. (Freiheit der Bürger für ihre Habe.) 19, 36, 98, 107, 108.

Brudmühle. 56 .

Brudſtraße. 31.

Brüder, die weiſſen. 31.

Burdrecht. 67.
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Chloſteuer. 15 .

Concilii, das heilige. 62.

dinch. 12.

Domkapitel Augsburg. Hans in Str. 67. Naſtenhof. 130 , 131.

Ehafte Gülten und Siechte , Gericht, obere und untere Propitei.

Maſtenamt, Fronbotenant, Zou, Zehent, Amtmänner in Jitling.

Steinach und Partſtetten. 67. Streitigfeiten mit dem Hoth . 60,

61, 62, 63 , 67, 75 , 110, 128 . Serfauf aller Rechte. 129,

130 .

Donau (Tumaw ). 56 . Brücke. 36 , 98 . Altwaſſer Ser . 102. Schlacht

(Veſchlacht). 103. Cberlüidiiche weinfurer auf dem waſſerſtramb

ber 20tutant. 115.

Edelleute , Gerichtszwang für. 107.

Egter 's Meſje. 69, 79 .

Egich aid a nit , Elchai), Eſchaut. 67, 131.

Eidgenoiſe 11. 116 .

Enteignungsrecht für den Befeſtigungsbau. 101.

Erbhuldigung in Seeland. 102.

Erbrecht auf der Moosmühle. 64.

Elbichoft, Stainhauii'iche 122, 124 - 126 .

Ertlorug. 67.

Ernte (arend). 67.

Ewiggeld. 111, 112.

Feldichodell. 67.

Fiſcher unter dem Fair. 101. Frevel eines Fiſchers. 107: Fronfilter

311 Vreitenfeld . 32

jlcifch bader 67.

jrcibciten der Stadt (Beſtätigungen ). 14 , 17, 19, 20, 22, 28 , 37, 39,

12, 52,54, 73 , S6 , 114, 12:3 .

jrcibeit der Jahumürfte. 9S .

jreiheit , das Gericht betreffend. 14, 17.

frau , sic. S .

jronbote, Fronbotenamt. 67, 107, 109 , 110 , 131.

(6 on it (als Schuldner ). 11, 40. Auf Jahrmärkten . 98.

(5 oldgabe 21.

(Veldichu11d (der Stadt). 13 .

(Veldſtrafen pujen ! 11, 24, 67. Michels des Juden . 44 .

(Beleit. 40 .

(1 eleitgeld. 70.

(scritt 7, 14, 17. uf jahrmärkten . S . Gerichtsverhandlung. 51.

Gerichte ;wang. 107. Gerichtsbarkeit über die Moosmühle. 134.

( cich orne der Stadt. 7 , 14, 17 .
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Gulten , aus der Maut. 44 Für einen Jahrtag. 48 . Ablöſung von

Gulten . 45 . Verkauf. 90, 91, 127. Ehafte Gulten des T011

fapitels . 67. Herrengult. 98 .

Handelsgeſellichaft. 118 - 121.

Handelsſa chen , Gerichtszivang in . 107.

vandwerker. 11, 47, 67. 107, 120, 131.

Haus in der Brudſtraße. 31. Satelpogerhaus. 13. Haus Hanſens von

Degenberg . 43 . Haus der Domherren . 67. Haus der Napelle

der Bernauerin . 71 .

Hirten . 67.

Hofmarſch all 118 , 128.

Holz zum Befeſtigungsbau 101.

Huetman n . 131.

Inventieren. - 107.

Jahr niärfte , in der Stadt, zu Sofjau und vor der Vrücke. 34.

(Meſſe.) 41. Zu Suſjau. 108. Auf dem Lande. 47. Zu Soſſau

und vor der Brücke. 98 , 101.

Inipäu (Strafen). 67.

Jahrtage, für die Bernauerin und für H Albrecht. 2 (3 ), 69, 79.

Juden . 46 , 70 . Geldſchulden bei, Beſteuring. 57. Judenbrand. 16 , 17.

Judenſchule. 46. Hochmeiſter. 57.

Kammer (Chamer) - Archiv . 23.

Sammere r . 67.

Ranzlei , herzogliche. 13 , 128 , 131.

Napelle , unſerer lieben Frau 127. Sigmundskapelle (in vnſerer veſt).

32, 35, 38, 49. Auf dem Nirchhofe 311 St. Þeter. 71.

Kaplan der Sigmundsmeſje. 32.

Parmeliten kloſter. 25 , 29, 30, 31, 35 , 38, 48, 49, 69, 79 , SO ,

84, 85 , 89, 104, 117.

Sarner (Charnär, Tihernier) auf dem Kirchhof zu St. Peter. 34, 71, 131.

Naſten (des Herzogs ). 134.

Salten amtdes Domkapitels. 67, 130.

Naſtenamtsſiegel. 1538, 132 .

Saſtenhof. 130 .

Raſtner des Herzogs. 32, 48 .

Neßer zu Beheim . 56 .

Krieg , der bairiſche. 116 .

Laberfluß. 56.

Lände. 107.

Landgericht. 65 , 76 .

Candich aft, Verſchreibung der. 100.

Landich ran n. 65 .
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Lebzelter. 68.

Lederer. 107.

Lehenſchaften , Beſieglung der. 128. Geiſtliche , gemeine und ver:

miſchte . 130 .

Leibgedinge. 33, 58.

Leitloſung. 67.

Malefizhändel. 107.

M a ut. 10, 12, 44, 59, 70, 71 , 92. Zu Deggendorf. 12 .

Mautgegenſch reiber. 59.

Mautner. 47, 59 , 70, 92, 115, 120.

Meiſe (Jahrmarkt). 11.

Meſſen. In der Pfarrfirche St. Jakob. 55. In der Sigmundfapelle

32 , 38. Für die Bernauerin in der Kapelle auf dem Kirchhole

zu St. Peter Pfarrkirchen . 71. Bei den Karmeliten . 69, 79.

Egters Meſſe. 69 , 79 . Stephan Aspegth's Meſje. 127. Meb

auf dem Mhernner zu St. Peter. 130. Präjentationsrecht des

Viathes auf Striglen 's , Polan's , Ruerunſchald 's , Preilers,

Gwanndtſchneider's Meß. 131. Lechners Meß mit der Predi:

catur. 131. Der Þeckenknecht. 80.

M eßen. 67.

Meßger. 67.

Mods b a ch , der . 134.

M003 m ü hle. 64. (Baurecht.) 74, 77. (Gerichtsbarkeit.) 134.

Mühlen um Str. (Pilaſterzoll). 34.

Mühle unter dem Rain . 101.

Müh1maß. 107.

Müller. 107.

Münſter , neues, bei dem Narmelitenkloſter . 25.

Niclasaltar, St., in der Pfarrkirchen zu St. Jakob . 55 .

Nordgau ( gſlöſſer und herſchafft auf dem Norgkaw ). 83.

Notthaftaltar in der Siarmeliterkirche. $ 9 .

Oberrichter. 107.

Ol. 67.

Pfant, verſtohlene. 16.

Pfändung, pfänden . 67, 98, 131.

Pfarreien (Velehnung). 67, 130, 131.

Pfarre r zu Str. 67, 130 , 131.

Þfar rhof. 67. Zu Windberg. 98 .

Pfenntter. 7, 14 .

Pflaſter. 36 .

Pflaſterzo11 (Verleihung, Süße). 34, 75 , 98, 107, 108, 130, 131.

Belehrungen mit dem herzoglichen Drittheil. 81, 88, 93, 96,

105 , 113 . (Mit dem ganzen .) 133 , 138 .
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Pietan B . 69.

Predicatur. 131.

Prop ſt a m t. 128 , 130.

Prop ſtei, obere, untere. 67.

Rain . 101.

Rainerthor. 134.

Recht, Rechttage. 62, 63, 107.

Richter 14 , 17, 53, 67, 78, 82, 87. Oberrichter. 107.

Ruegung. 23 .

Rubart. 33, 35 .

Salzniederlage. 115 .

Satelpogerha u S . 43.

Schadlosbriefe. 83 , 99 , 135 -- 137.

Scharwerk. 94, 101.

Schlacht (Beſchlacht) der Donau. 103 .

Schuldbriefe. 59, 72, 83, 97, 116 .

Schulden der Stadt. 33.

Schweinsbären haltung. 67.

Siegel, des Symon Kaſtner - Amts . 132.

Sigmundskapelle (in vnſerer veſt zu Str.). 32, 35 , 38 , 49.

Son von Henegau . 44, 46 - 49.

Sportrug. 118.

Spital, Kaplan vom . 69, 79. Spitalbrücke. 101. Spitalthor. 107.

Stadtgraben . 65 , 101.

Stadtmeiſter. 106 .

Stadtſteuer (Befreiungen ). 15 - 18 , 28 , 33, 42. (Verkauf von Gulten

aus der.) 58 , 90 . Beſteuerung von an Gotteshäuſer 2 . ge

ſchenkten Gütern . 94, 95 , 101, 111, 112.

Stadtzeichen . 107.

Steuer, Chloſteuer. 15 . Michl des Juden . 57. Maiſtener. 70 . Qußer

ordentliche. 99 .

Steuerfreiheit der Bürger. 55 .

Stainhauff'iche Erbſchaft. 124 - 126 .

Steine. 101.

Stierhaltung. 67.

Stod (aus dem Stock geſchlagen ). 8 .

Streit zwiſch. H . Albrecht II. 1 . d. Bürgern von Str. 11. Dingolfing. 24.

Stroh. 130 .

Symon Kaſtner. 67.

Tuche. 47.

Uingeld 59.

Unterfäufl. 115 .
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Unterprop ſt. 67.

U nzucht. 14 .

Vrleug. 15 , 28 .

Verhaftungvon Nichtbürgern. 107.

Verlaiſenſchaft von Bürgern. 19 .

Verzeihbriefe. 17 , 21.

V eſte in Str. 32, 33 , 38, 49 , 101.

Vierling. 67.

Vicedom . 17 .

Vugt. 67. Vogtgeld . 131.

Vurſtadt. 47.

Wagenloſung. 67.

Weidenmühl. 56 .

Wein (Vannwein ). 101. (Niederlage, oberländiſche, Weinſtadt 11. Gred,

Weinführer.) 115 .

3 ech . 34 .

Zehent. 67, 130, 131.

3 011 311 Regensburg. 69, 79.

3011, Zollner. 67, 75 , 120.

3ollfreiheit zum Beſcſtigungsbau. 34, 101. Für Tuche auf Jubi

märkten . 47.

3 w inger. 101.
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Berichtigungen.

Theil I. S . 100 fehlt im Signum König Arnulf's der horizontale

Querſtrich, der die beiden oberen Seiten der Raute verbindet,

der Vollzugsſtrich. ( S . Leiſt, Urfundenlehre, Taf. II.)

S . 119 3 . 11 : vrleng 311 verbeſſern in vrleug .

S . 136 3 . 1 : Ruschel zu verbeſſern in Tuschel.

S . 181: Die Nummern LX und LXI ſind zu vertauſchen .

S . 182 Anm . iſt 1433 zu ſetzen ſtatt 1434.

Theil II. S . 22 in der Ueberſchrift ſtatt Herzog Albrecht zu ſetzen

Herzog Ernſt.





II.

Dreiundvierzigſte

Plenarverſammlung

. der

hiftoriſchen Kommiffion bei der kgl. bayer. Akademie

der Wiſſenſchaften .

Bericht des Sekretariats .

München, im Juli 1902.

Die 43. Plenarverſammlung der hiſtoriſchen Kommiſſion trat am

21. Mai zuſammen und wurde am 23. Mai geſchloſſen .

Von den ordentlichen Mitgliedern hatten ſich eingefunden Wirklicher

Geheimer Rath Freiherr von Liliencron aus Schleswig , Geheimer

Oberregierungsrath Roſer aus Berlin, Profeſſor Meyer von K1101190

aus Zürich , Profeſſor Lenz aus Berlin , Geheimer Regierungsrath

Ritter aus Bonn , Geheimer Hofrath Dove aus Freiburg i. Br.,

Geheimer Regierungsrath von Bezo ld aus Bom , die Profeſſoren

Friedrich, von Riezler und (Granert von hier , das außer

oidentliche Mitglied Profeſſor Quidde von hier, und der unterzeichnete

Sefretär. Am Erſcheinen waren verhindert der Präſident der Sommiſſion ,

Sektionschef von Sidel in Meran , Hofrath Winter in Wien ,

Geheimer Oberregierungsrath Dümmler in Berlin , Ardiivar ROPP -

mann in Roſtock, Oberbibliothefar herler in Würzburg, Dr. Wrede

in Göttingen , Geheimrath von Cornelius, Geheimer Hofrath von

Hodinger und Geheimrath von Maurer von hier.

12
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31 Abweſenheit des Präſidenten führte der unterzeichnete Sekretar

den Vorſitz und der Sekretär der Afademie Mair das Protofoli.

Obwohl die Kommiſſion im verfloſſenen Jahre zwei Mitglieder,

Geheimrath von Hegel in Erlangen , den ljochverdienten Leiter der

Herausgabe der Städtechronifen , und Profeſſor Scheffer - Boicorit

in Berlin , verlor, wurde in Anbetracht der Abweſenheit der eben

genannten Mitglieder beidhloſſen , die Ergänzungswahlen auf nächſtes

Jahr zu verſchieben .

Seit der letzten Plenarverſammlung ſind folgende Publikationen

durch die Kommijſion erfolgt:

1. Jahrbüder des deutſchen Reichs unter Otto II., von Karl

Uhlirz (Peipzig 1902).

2 . Allgemeine deutſche Biographie, 46. Band, lief. 4 - 5 (mit

dem Artifel Bismarck) (Peipzig 1902).

Außerdem iſt eine Reihe von Bänden der einzelnen Unternehmungen

unter der Preſſe, im Verlag ser M . Rieger'ſchen llniverſitätsbuchhandlung

in München allein fünt Bände.

Von der Geſchichte der Wiſſenichaften ſtehen noch aus die

(Geſchichte der Phyſik und der Schlußland der (Wieſchichte der Niedt:

wiſſenſchaft. Projejjor Heller in Budapeſt fonnte wegen idwerer

Erfranking jeine Arbeit wenig fördern. Profeſſor Pandsberg in

Bom mußte wegen eines dogmatijden Werfes über die neue Civila

geſchgebug die Fertigſtellung ses letzten Bandes unterbrechen , wird aber

dieje Arbeit demnächſt wieder aufnehmen.

Zur Fortſetzung der Städtedroniten berichtete Ardiv.ir sorr.

anlani in suſteck , daſ mit dem Druc ses III. Bandes der veder

Chroniken begonnen wurde 1912 der Band etwa im Dezember ziir Aus

gabe gelungen wird. Er enthält den II. Theil der jogenannten hujus

Chronif, beſtehend aus Deutſche 91153igeri ( 113 der verlorenen Nurner

Viccenſion (KC) von 1395 - 1430 , um die Fortſetzung der Detmar

Chronit von 1101 1138, beſtehend aus scutider Auszügen aus einer

verlorenen corner Recenſioni (KL ; aus dem Jahre 1438. Rado Pella

cicmg des critten Bandes wird der vierte in Angriji genommen werden ,

für sen sie jelbſtändigen jurtſetzungen der Detmar: Chronf von 1438

bis 1192 l'eſtimmt ſind. Ardivar loppinau beantragte die Ein

beziehung der Preiner, lioſtoder, traliumder und Cüneburger Chromiferi,

Dove und Niever von S 11011011 iie Aufnahme der Conſtanzer
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Chronifen . Außerdem wünſcht von Sickel Ausdehnung des ganzeii

IInternehmens auf das 16 . Jahrhundert und dabei ſpeziell Berückſichtiging

der bayeriſchen Chronifen ; Ritter und von Bezold empfehlen Fort

jührung bis zum Jahre 1648. Die Beſchlußiaſſung über die Einzel

heiten wurde bis 311x Aufſtellung eines neuen Redakteurs verſchoben , doch

wurde im Allgemeinen die Erweiterung des Unternehmens in Ausſicht

genommen .

Für die Jahrbücher des deutſchen Reiches hat Oberarchivar

Uhlirz, wie erwähnt, die Jahrbücher Otto's II. vollendet und iſt min

mit Ausarbeitung der Jahrbücher Otto's III, beſchäftigt. Da das

Material dafür ſchon geſammelt iſt und bei der Abfaſſung des eben

veröffentlichten Bandes ergänzt werden konnte, wird die Fertigſtellung

verhältnißinäßig furze Zeit beanſpruchen. Dr. Hampe in Bonn hat

die vorbereitenden Arbeiten für die Jahrbücher Friedrichs II. fortgeſetzt.

für die Jahrbücher Heinrichs IV. hat Profeſſor Meyer von Knonau

das Manuſkript des vierten Bandes , der die Fahre 1085 -- 1096 ium

faſſen ſoll, in der Bauptſache fertiggeſtellt, ſodaß der Druck vorausſichtlid )

110d) im kommenden Verbſt beginnen kann. Profeſſor Simonsfeld in

München hat die Arbeit für die Jahrbücher Friedrichs I. bis gegen das

Ende des Jahres 1254 fortgeführt. Er hat auf einer Ferienreiſe in

April in Verona , Bergamo , Mailand, Piacenza , Parma, Bologna,

Medicina, Ferrara , Venedig, Treviſo und S . Salvadore bei Conegliano

Urfinden Friedrichs I. aus den erſten Jahren ſeiner Regierung theils

im Original, theils in Abſchriften eingejehen und nicht ohne Gewim

verglichen , auch einiges neue Material gefunden.

Die Fortiefung der Nad)träge 31ir allgemeinen Dentideni

Biographie iſt, nadidem die durd) verſchiedene Umſtände verzögerte

Berausgabe des Schlußheites des 46 . Bandes endlich eriolgen fonte,

nunmehr ſoweit geſichert, daß das frühere Tempo mit zwei Bänden in

jedem Jahre eingehalten werden joll.

Bon den Reichstagsaften , ältere Reihe, wird die von

Dr. verre in München bearbeitete zweite Abtheilung des 10 . Bandes

noch gegen Ende des laufenden Jahres herausgegeben werden . Zur

Benütung durch die Mitarbeiter des Internehmens haben Archivalien in

liberalſter Weiſe nach Münden verjendet die Nationalbibliothek in Paris,

die Univerſitätsbibliothek in Baſel, das k. Staatsard iv in Königsberg,

die f. Kreisarchive in Bamberg und Nürnberg und das Stadtarchiv in

12 *
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Nördlingen. Als beſonders erfreulich war zu begrüßen , daß ſich nad

dem Beiſpiel der k. preußiſchen Staatsarchive auch das f. geh . Hausardiv

in Charlottenburg dazu entſchloß , Originalurfunden an die Münchener

Afademie zu verſenden. Profeſſor Quidde hat für die Vorarbeiten zul

dem in Ausſicht genommenen Supplementband den Reichsarchivpraktikanten

Dr. Otto Weber herangezogen . Der neue Hilfsarbeiter hat zunädajt

das im Laufe der Jahre unüberſichtlich gewordene Literaturverzeichniſ

neu geordnet und die bibliographiſchen Vorarbeiten , die im Jahre 1893

liegen geblieben waren , bis Ende 1900 fortgefüt;rt. Nach Erledigung

dieſer Aufgabe wird Weber die ſeit Vollendung der einzelnen Bände

hinzugekommene Literatur durchgehen, während Quidde ſelbſt ſich einen

lleberblick über die zu benütenden Archivalien und Bibliotheks Band .

ſchriften verſchaffen wird.

Dr. Bedmann in München hat hauptſächlich am Text der Bände

14 und 15 , welche die Regierung Albrechts II. (1438 — 1439) umfaſſen

ſollen , gearbeitet. Band XIV wird neben einer Reihe fleinerer Fürſten

und Städtetage den Frankfurter Wahltag vom März 1438 und die

Nürnberger Heidstage vom Juli und Oktober 1438 aufzunehmen haberi.

Die wichtigſten Berathungsgegenſtände dieſer Tage ſind die Landfriedens

reform und die Verſuche einer Vermittlung zwiſchen Papſt Eugen IV.

und dem Bajeler Konzil; namentlid ) über lettere iſt ein umfangreiches

31 großem Teil noch unbekanntes Material zujammengebrad)t. Zur

Vervollſtändigung des Stoffes ſoll eine Archivreiſe nach Dehringen

imternommen werden , weil dort im fürſtl. Hohenlohiſchen Archiv der

Nadılaß sonrads von Weinsberg verwahrt iſt, eine für die Zeit

Albrechts II. ungemein ergiebige Fundgrube. Anch in verſchiedenen

italieniſchen Archiven , namentlich in Rom , werden Ergänzungsarbeiten

vorziinehmen ſein . Vielleicht kann noch im kommenden Winter mit den

Druck von Band XIV begonnen werden .

Dr. Herre ſetzte die literariſchen Vorarbeiten für die Anfänge

Friedrichs III. fort. Die Ronzildronik des Johannes von Segovia, der

als Geſandter des Baſeler Konzils an den Nieichstagen von Nürnberg,

Mainz und Frankfurt theilnahm , ſowie verſchiedene Urkunden- und

Aftenſammlungen haben eine befriedigende Ausbeute an Inſtruftioncil,

Korreſpondenzen und einſchlägigen Aftenſtücken theils für die erwähnten

Reichstage , theils für die Stellung Frankreichs zur Kirchenſpaltung

geliefert ; auf Frankreich iſt mehr als joliſt Rückſicht zu nehmen , di
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franzöſiſche Geſandte auf beſondere Einladung Friedrichs III. an den

Reichstagen theilnahmen und in die firchenpolitiſchen Verhandlungen eina

griffen . Jin Ganzen ſind jetzt ungefähr 250 Abſchriften und etwas

über 2000 Kegeſte für die Zeit vom November 1439 bis Ende Auguſt

1442 vorhanden . Nach Durcharbeitung der Literatur ſollen zunächſt die

Bayeriſchen und Frankfurter, dann die Trieriſchen und Kölniſchen , ſowic

die reichsſtädtiſchen Reichstagsaften zuin Zweck der Ergänzung oder nied )-

maliger Vergleichung der ſchon früher gefertigten Abſchriften herangezogen

werden . Dr Herre hofft der nächſten Plenarverſammlung Vorſdıläge

über Dispoſition und Umfang des Bandes, ſowie über etwa 110d )

erforderliche Archivreiſen unterbreiten zu können .

Für den IV . Band der Reichstagsakten , jüngere Serie,

haben Dr. Wrede in Göttingen und ſein inzwiſchen ausgeſchiedener

Mitarbeiter Dr. Fueter den größten Teil der vorbereitenden Arbeiten

311 Ende gebracht, ſodaß vermutlich noch im kommenden Jahre der

Druc beginnen fann .

Das unter Leitung von Bezolds geſtellte Internehmen ,

„Herausgabe jüddeutſcher Humaniſtenbriefe“, konnte aud)

im abgelaufenen Jahre nicht erheblich gefördert werden . Profeſſor

Baud) in Breslau nahm im Sommer 1901 die Rollationiring der

Freiburger Abſchriften der Celtiskorreſpondenz mit dem Originaltoder

der f. f. Hofbibliothek in Wien vor und gewann außerdem für die

Edition werthvolles Material aus den Aften der Wiener lluiverſität imd

in Kloſterneuburg . Wiederholte id )were Erkrankungen des Herausgebers

machten es leider unmöglich, eine zweite Durchſicht des Celtistoder, die

wegen der außerordentlich ſchweren Lesbarkeit der Handſchrift imerläßlich)

iſt, im weiteren Verlauf des Etatsjahres vorzunehmen ; ſie muß daher

iin kommenden Jahre nachgeholt werden . Der Verausgeber glaubt den

Briefwechſel des Celtis im Sominer 1903 druckfertig vorlegen zu können .

Dr. Emil keicke in Nürnberg iſt durch eine Reihe von anderweitigen

Verpflichtungen erſt jetzt in die Page gekommen , ſeine Arbeiten für die

Pirtheimerabtheilung wieder aufzunehmen und veabſichtigt in dieſem

Spätjommer einen kurzen Beſuch der Bremer Stadtbibliothet. E . Toelpe,

der die Vorarbeiten für die Peutingerabtheilung übernommen hatte, iſt

in der Zwiſchenzeit erfranft und geſtorben ; es wird ſich alſo zunächſt

darum handeln , für die genannte Abtheilung eine geeignete Kraft 311

gewinnen .
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Für den dritten und letzten Band der zur (Gruppe der älteren

Pfälzijden Abteilung der Wittelsbader hurreipondenzen

gehörigen Briefe des Pfalzgrajen Johan Naſimir hat von Bezolo

1100 ) zahlreiche Ergänzımgen für die letzten Regierungsjahre aus den

Ordiven 311 Dresden , Wiesbaden , Berlin , München , Paud igräflich

Dohna'ſches Ardhiv ) und Köln , ſowie aus der Münchener Staatsbibliottet

geſammelt und eingeſügt. Es ergab ſich die Nothwendigkeit, ien

Regierungswedſel in der Pfalz nach dem Ableben Johan Kaimirs

( 6 . Januar 1592) durd ) cine nid)t allzu große Zahl von Stüden etiros

näher zu belenditen und auch angeſichts des ungewöhnlich langen Zwidhen

raumes zwiſchen dem Ericeinen des zweiten und dritten Bandes cine

das gewöhnliche Maß überſchreitende Zahl von Nachträgen anzujdließen .

Es ſind dies 31111 weitaus größeren Teil Früchte der letzten Foridingen

in siopenhagen , Jion , den Schevenhillerpapieren im Germaniſchen Mineun

311 Nürnberg, den Dohnapapieren in Pauck; zum Fleineren Theil ſind es

Neſte des idon früber geſamunelten Materials , deren nachträgliche Au

nahme wünſchenswerth erſchien . Die Bearbeitung des Regiſters für die

drei Bände hat lic. theol. Kojenfralz, . Zt. in Hemſdeid, üter

nominell und für den erſten Band bereits fertiggeſtellt. Die Veransgate

wird wied) in Punje des ralenderjahres erfolgen.

Ron den Wittelsbader Correſpondenzen , jüngere Serie,

befinden ſid ) Bano VII, herausgegeben von Dr. Karl Mavr in München ,

and Bud IX , herausgegeben von Profeſſor Chroniſt in Würzburg, im

Druck. Wie der neue Veiter der Abtheilung, Geheimrath Ritter, mit

theilte , crſtreiften ſich die Studien jeines Mitarbeiters Dr. ( vet in

München vorzugsweiſe auf die in den Münchener Archiven und in den

Streisardiven 311 Bamberg 1110 Sürzburg verwahrten Aften der Bundesa

tage dur Viga aus den Jahren 162:3 -- 1627 und auf die Correſponden ;

zwiſchen Churfirſt Maximilian I. m Tilly), welche faſt lückenlos run

Suche 311 Wedie vorliegt und einen genauen Einblick ſowohl in die

Sriegsimternehmungen und die jeweiligen Zuſtände des Heerweſens, als

in den Charafter Tilly 's uid in ſein Verhältniſ zum Churfürſten ge

ſtattet. Eine ganze Neihe von Fragen laſſen ſich an der Hand diejer

Idircilen mehr beantworten : invieweit Marimilian die Oberleitung

für ſich ausdlicblid ) in Wupruch nahrt und von München aus die

Operationen des Veeres bis in 's Nileinſte zi1 leiten ſtrebte, wie Tillv —

im Ganzen hödſt gefügig – zeitiveije Sod) auf eigene Verantwortung
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bandelte und dabei nicht immer die Zuſtimmung des Churfürſten fand uſw .

Tas vinübertragen des Krieges nach Niederdeutſchland, der erſte Angriff

qui Chriſtian von Anhalt laſſen ſich nach diejen Briefen genau verfolgen ;

Tilly 's Uebergehen zur Offenſiive erklärt ſich aus allgemein poliiijchen

und aus militäriſchen Rückſichten ſoweit , daß man auch hier von einer

Shuldfrage beſſer abſehen wird. Die beiden genannten Materialſerien

ſind für die Jahre 1624 -- 1627 noch faſt imbenutzt und werden einen

( rundſtod für die herauszugebende Sammlung ſein . Die weitere Arbeit

wird der Aufhellung der Politif des Kurfürſten von Bayern , ſowie der

Politif der anderen vornehmeren fatholiſchen verbündeten Fürſten 311

gelten haben .

lleber die Quellen und Erörterungen zur bayeriſcheni

und deutſchen Geſchichte, Neue Folge, Abteilung Urkunden , wurde

ven Profeſſor von Riezler Bericht erſtattet. Dr. Bitte rauf hat im

verfloſſenen Jahre sie Bearbeitung der Traditionen des Wochſtifts Freiſing

joweit gefördert, daſs das Manuſcript des erſten Bandes bis auf einen

Theil der Einleitung Druckfertig vorliegt. Die Freiſinger Traditionen

werden vorausſichtlich zwei Bände im Umfang von je 50 – 60 Bogen

b'canipruden . Viel Zeit hat noch die Durchſicht der Rupialbücher und

Freiſinger llrfunden bis 1400 im hieſigen Keidsardiiv und die Prüfung

der Handſchriften auf der Staatsbibliothef erfordert, ohne daſ die Aus

feite eine erhebliche war. Die größte Sorgfalt wurde auf die Beſtima

mung der Ortsnamen verwendet. Die Einleitung ſoll in den erſten

Trei capiteln Redhenjchaft über die befolgten Editionsgrundjätze, Beſchreib

mg und Gejchichte der Handſd )riften und eine vollſtändige Spezial

diplomatif nebſt Chronologie bringen . Das vierte siapitel wird ill

ibnlidier Weije, wie dies Caro im Jahrbud jür diweizer (bejdyidic,

Jahrgang 1901 , und in den Jahrbüchern für Nationalüfonomie und

Statiſtik, Jahrgang 1901, für die St. Galler llyfunden durchgeführt

bat, aus dein gebotenen Material die Ergebniſſe für die Wirtidafisa

geid id)te zichen . Für die Regiſter ſind bereits bedeutende Vorarbeiten

gemudit. Der zweite Band , der beſonders für die (Sejdichte der

buverijden Adelsgeſchlechter vicles Neue 311 bieten vermag, wird som

erjien jofort folgen fönnen .

lieber die Abteilung „ Baveriſche Pandesdroniken " berichtete

der unterzeichnete Sekretär. Vom I. Bund, der die jämmtlichen Werke

des Andreas von Regensburg umfaßt im ren Bibliotbetjefretär
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Dr. Peidinger bearbeitet iſt, liegt ſchon eine größere Anzahl Bogen

im Reindruck vor ; die Veröffentlichung wird noch im laufenden Kalender

jahre erfolgen . Daran wird ſich zunächſt die Chronik des Hans Ebran

von Wildenberg reihen , deren Text Profeſſor Dr. Friedrich Roth in

Augsburg bereits druckfertig hergeſtellt hat. Sodann ſoll die Chronit

Des Ulrich Fuetrer folgen , deren Herausgabe Profeſſor Dr. Spiller

in Frauenfeld übernommen hat. Dr. Spiller verſuchte, über Fietrer

und ſeine Familie in Landshut Näheres zu erfahren , doch führte die

Nachforſdag, obwohl der ſtädtiſche Archivar Dr. Devbed in dankens

werter Weiſe unſerem Mitarbeiter zur Seite ſtand, 311 keinem nemers

werten Ergebnis. Außerdem wurde die Fortiefung der Chronik Fuetrers

in Cod. germ . 565 1. 566 der Münchenier Hof- und Staatsbibliothek

inter 3ihilfenahme von Egm . 1590 md der Pinzer Handſdrift Nr. 192

des Sd)lüſſelberger Archivs abgeſchrieben ; die Benugung der letztgenannten

Handſchrift wurde mir durch die Gefälligkeit des Direttors am oberöſter

reichiſchen Landesordiv , Dr. Nrad vwizer, ermöglicht. Den Autor

diejer Fortſetzung z11 beſtimmen , iſt nid )t gelungeit. Bemerfensivert iſt

m erhin , daß in dieſer Fortſetzung die am Schluſſe von Egm . 127

beigefügten, bis zum Jahre 1500 reichenden Notizen benutzt worden ſind.

Die Vergleidung der Ilmarbeitung von Fietrers Chronik in der Han

idrift Nr. 31 ses t. baver. geh . Hausarchivs hat erſehen laſſen , daß als

Vorlage Egm . 565 Siente, nadidem Aventin bereits ſeine oft darf friti

ſirenden Sandglojjen auf die erſten Blätter geſchricben hatte. Im

weiteren ſind dami ganze Napitel aus Aventins deutſcher Chronik ein

geſchoben ; doch ſtammt das Ganze ſider nidit ans Aventins Feder. Dr.

Spiller wird u mchr die Einleitung abſchließen ; das Gloſjar iſt

bereits entworfen und dürfte eine nicht umillfommene Beigabe bilden.

Die Bearbeitung der Werke des Beit Arnperk hat Dr. Peidinger über:

110111ien ; mit diejem werthvollen Teil wird die Herasgabe der baverijden

Puiseschronifen , deren Verjajjer man gemeinhin als die Vorläufer Aventins

bezeidunet, 31 Abſchluß gebracht werden .

Der Sefretär ser hiſtoriide 11 Nom miilion .

Beiger.

- - - - - - -
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Vohburgs Beamte

mit genealogiſchen Notizen .

Der Marktflecken Vohburg liegt zwar in Oberbayern ; aber das

chemalige Pflegamt gleichen Namens umfaßte auch einen be

trächtlid)en Theil des heutigen Niederbayern. Diejes jowohl,

wie auch der Umſtand, daß die folgenden genealogiſchen Notizen ſich vielfach

auf niederbayeriſche Adels - und Beamtenfamilien erſtrecken ,

dürfte dieje Arbeit zur Aufnahme in die Verhandlungen des nieder

bayeriſchen hiſtoriſchen Vereines vollauf berechtigen . Für gar manche

Colalhiſtoriker und genealogiſche Forider – ſo glaube ich – liefert

dieje Sammlung reichliches Material und erwünſchte Anregungen zu

weiteren Forſchungen .

Das Gebiet des Pflegantes Vohburg umfaßte Anfangs die Graj

dhaft Vohburg, welche nach des legten Grafen und Markgrafen Yin

idciden 1209 erblid, an die Wittelsbacher überging. Markgraf Berthold

hinterließ cine finderloje Wittwe Eliſabeth , cine Tvd ter Verzogs Otto I.,

alſo eine Schweſter von Derzog Ludwig dem Kelheimer. Von der

Markgräfin Eliſabeth ſdırieb Wolfram von Ejdenbach (im Parcival) mit

poetiſcher Vuperbel, daß, wenn die Markgräfin vom Veitſtein herabſtieg ,

von ihrer Schönheit die ganze Marf erglänzte!

Jür die Wittelsbadier war der Erwerb der Graficajt ſehr erwünſcht,

da ja ihre Kelheimer Hausgüter dadurch eine bedeutende Erweiterung und

Abrundung erhielten . Zwar criſtirtc noch eine Nebenlinie der Vohburger ;

dicje aber hatten hohe Würden und ehrenvolle Aemter in Süditalien er:

halten und in der Folge leider ein ſehr tragiſches Ende genommen . 1)

1) Dr. Holland, Gejdichte der deutſchen Diditfumit , Tiegensburg, Buſct.

Seite 530 2 .

13 *
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Otto der Erlauchte wählte Vohburg zur Verehelidungsfeier ſeinet

Todter Eliſabeth (geboren 311 Landshut 1227) mit dem deutſchen Könige

Konrad IV . am 1. September 1246 . Eliſabeth gebar zu Woliſtein

unterhalb Landshut dem deutſchen König Konrad ein Söhndien , den un

glücklichen Kouradini, den letzten Hohenſtaufen . Deſſen trauriges Ende

iſt aus der Geſchichte bekannt. „ O Mutter ! welch ' Herzeleid bereite ich

Dir !" ſollen ſeine lebten Worte geweſen ſein . Während man ſich aber

in Vohburg mit Spiel und Turnier beluſtigte, erſcholl die Nachridhi, der

Meraner und der Reichsmarjdall Pappenheim - - Feinde des König:

Konrad IV . – ſeien im Anzuge gegen Vohburg. Otto und ſeine ritter

lichen Hochzeitsgäſte zerſprengten die Feinde. ) Der genannte Verzey

hatte jein Gebiet in Pfleganter eingetheilt. Die größeren von dieſen

Aemtern wurden wieder in Unterämter oder Schergenämter getheilt. Das

Amt Vohburg hatte die Schergenämter (Kaimershaim , Pföring, Sigen

burg und Slegelsbach (Schleißbach ); aljo zwei in Oberbayern und zwei

im jetzigen Niederbayern. Das Sdergenamt Schleißbach (Schles

bach) ſtand aber nur bis 1280 unterm Pflegamte Vohburg. Als Herzog

Ludwig der Strenge vom Regensburger Biſchofe Heinrich II. von

Rottenegg die Grafſchaft Rottenegg - Mainburg erkauft hatte , bildete

diejer verzog das Pflegant Mainburg. Zur Zeit des Apian (alſo cc.

1588) gehörten nady deſſen Topographie ?) noch folgende nieder

bayeriſche Orte zum Pflegamt Vohburg: Markt Sigenburg , Sdile6

Train , Aunperg (Aunthal = Einthol) Apperstorf, Rätzenhoven , Emmerſtori,

Malmierſtorf, länderſtorf, Mitterſtätten , Allenfoven, Hornegt, Margar.

Tham , Thann, Ober-1/mblſtorf, Niederumblſtorf am Schwainpach, Kiipſels

berg, Picknbach, Schwabpruck, Aida, Perchad ) (Perka ), Hörlbach.

Da folgende Zuſammenſtellung einen Zeitraum von mehr als 500

Jahren umfaßt, ſo iſt klar, daß die Verhältniſſe der Beamtenivelt trotz

der Stabilität und dem Konjervatismus vergangener Zeiten ſich vielfado

geändert haben . – Der Pfleger (Praefectus comitatus) hatte gar oft

nur die Würde und Bezüge des Amtes ; die Arbeit aber hatte der Pfleg :

amtsverwalter oder Amtskommiſjär (Vicepraefectus). Das Gleiche galt

vom Iudex comitatus (oder judex provincialis ), für welchen der

Pfleg - und Amtsgerichtsſchreiber (Syndicus) die Geſchäfte beſorgte. Die

1) Damberger, ſynch . Geich . X . 457.

2) Oberb. Ardiv 39 S . 171.
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„ Amtsbeſiger “ oder „ Amtsgenießer “ waren oft adelige Herren , welche

von Adminiſtration oder Juſtiz nid )ts oder nicht viel verſtanden und ſich

nidht darum fümmerten. Sie ſchöpften das Fett von der Sippe ab,

nahmen das Fleiſch für ſich und überließen die Knochen den Amts

verwaltern , welche ſich dann durchs Sportelweſen ſchadlos zu halten ſuchten .

Das nämliche Verhältniſ beſtand ja auch bei der Kleriſei. Adelige Dom

herren beſaßen auch Pfarreien , an denen ſie „ gelernte Prieſter “ zur

Seelſorge angeſtellt hatten , und von dieſen ließen ſie ſich vierteljährig die

ftipulirten Geldbeträge fleißig auszahlen , ohne ſich weiter um die Schäflein

311 fümmern ! Doch hat dieſer Unfug im Klerus bald nach dem Tridentinum

allmählig aufgehört, während in der weltlichen Beamtenſchaft dieſer Miß

ſtand noch mehr zunahm , namentlich unter dem ſo wohlmeinenden , aber

oft auch gar zu guten Kurfürſten Mar Joſeph , bejonders aber bei der

Favoritenwirthſchaft unter dem Kurfürſten Marl Theodor. So kam 's,

daß aud) adelige Damen Pflegamtsbeſitzerinnen waren . Unter der

Regierung des Königs Mar I. wurde aber mit diejer Mißwirthſchaft

gründlich aufgeräumt.

Ilm nicht immer und immer die Amtstitel Pflegamtsverwalter 2c.

wiederholen zu müſſen, bezeichnete ich dieje der Kürze wegen mit * Für

das oft wiederkehrende Vohburg ſetzte ich meiſt nur V . oder V . Möge

die Schreibweiſe der Cofalnamen nicht in dieſem oder jenem Bureau Anſtoß

erregen : ich behielt meiſt die mehr oder minder richtige Schreibart ,, der

Alten“ bei! – Was die Zeitangaben anbelangt, muß eigens bemerkt

werden , daſ jie manchmalweder den Beginn noch den Schluß der Amts

nerwaltung bezeichnen , ſondern nur angeben , in welchen Jahren die

Beamten als fungirend gefunden worden ſind ; und es iſt alſo möglich,

daß manchmal die Zeitdauer der Amtsführung einige Jahre hinauf oder

abwärts zu rücken iſt.

1. Bohburgs Verwaltungsbeamte.

1281 — 1286 Otto von Kirundorf, Vicedominus in Vohburg.1)

1293 Otto von Huntsberg , Vicedominus in Vohburg. (Dieſe

beiden ſind wohl ein und dieſelbe Perſon mit verſchiedenen

Namen ; denn des Otto von Hundsberg Bruder heißt 1292

1) Ried, Cod . Pedepont.
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Viltwin von Krondorf. Das erſdwert die Genealogie der alten

Zeit ſo ſehr , daß ſich die nämliche Perſon bald nach dieſem

bald nach jenem Sitze nannte.)

1321 Johann Herr von Abensberg.

1354 Hilteprand von Kunting. (Die Kundinger waren

Miniſterialen der Vohburger Markgrafen .)

1357 Eberhart der Schil w a z. (Schilwitzhauſen und Schilwig :

ried haben von dieſer Familie den Namen !)

1371 Hiltpolt von Stain. (Wackerſtain ?) As Hauptmann

über den Landfrieden in Oberbayern nennt er ſich Hiltpolt von

Vohburg.

1389 iſt im Stiftungsbriefe der Frühmeßzfaplanei Pet der Effär

als Pfleger v . V . genannt.

1391 Hanns der Staufer. (Hanns und Heinz wird oft ver:

wechſelt ; es könnte alſo dieſer auch Heinrich der Stauffer ſein ,

welder 1395 Pfleger in Abensberg wurdc.1)

1396 Chunrad von Breijing, Vit;thum V. V . ( Dieſer

erjcheint als letzter Vicedominus v. V .)

13954- 1399 Rudolf von Preiſing auf Wolnzad). Seine erſte

Frau Guta (Jutta ) Kuchlerin † 1394 ; ſeine zweite war Anna

von Schenkenau . Sein Sofn Rudolf war ein großer Schulden

macier. Wiguläns vindt jagt von ihm : ,,er hat übel gehaujet,

derohalben er den einen Theil vom Schloß Wolnzach hat vera

kaufen müeſſen vnd jumſt vil andre güeter mehr. Er hat ſich

bei Herzog Albrechteil, Graven 311 Vohburg, umb 500 fl. 50 fl.

Leibgeding erkauft; iſt ihine wieder abgelöſt worden .“ – Die

Preiſinger verloren Woluzach ganz. „ Einen Hanns von Preiſing

hat einer zuie landshuct angeredet, warumb er vnd ſe ne vettern

den Sittich nicht im Wappen füren ; drauf er ihme geantwortet:

dieweilen ſie das Neſt (Wolnzad)) nit hetten , achteten ſie ſich

des Vogels aud) nit.“

1402 - -16. Han iis der 3 enger zu Mantel und Murach ron

Schwarzeneck. (Seine Schweſter Eliſabeth Heirathete den Jafob

von Muggenthal. Eine Linie des weitverzweigten Geſchlechtes

der Zenger nannte ſich zu dem Gänsberg" (bei Mehring

1) Oberb. Prd . Bd. 28 S . 2 .
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gelegen ). Hanns war ein Bruder des Wolfhart; ein Heinrich

der Zenger war 1436 Pfleger zu Rottenburg.)

1407 -- 1409 Dietpold der Peutpec (1410 -- 1419 Pfleger in

Mainburg). ( @ ans der Leutenpeck hatte 1412 von den Herzogen

Ernſt und Wilhelm 800 ungariſche Gulden gut, wofür er die

Gült zu V . bekam . Leonhard von Leitenbad ), ein Sohn des

Wilhelm von Leitenbach zum Wackerſtein , war verchelid)t mit

Agnes von Ruttau ; er ſtarb 1458 und iſt in der ehemaligen

Kloſterfirche zu Biburg begraben . Die Leuttenpech waren

turnierfähig . Sie ſtammen von Leitenbad) bei Mainburg, und

der Burgſtal ihres Stammſites iſt noch theilweiſe erhalten . Eine

Linie ſaß auf dem Wacerſtein . Die Leitenpeck ſtarben 1527

mit Leonhard aus, und deſſen WittweSuſanna Echerin heirathete

den Wilhelm Tauffircher zu Gutenburg . Erben des Leonhard

waren Sigmund der Hintenhauſer , Pfleger z11 Mainburg und

Georg Buſch, Hofmeiſter in Landshut. Die Familie Buſch jaſ

auf Hornbach und Oberlauterbach (bei Birkwang).

141: Dietrich der Hofer. (1362 u . 1370 iſt ein gleichnamiger

nach Geiß (1. c .) Pfleger in Kelheim .)

1415 – 24 Ulrich der Edelmann von Starzhauſen . 1416 amtirt

er als Richter. Er ſtaró cc. 1424 und iſt in Goſſeltshauſen

begraben . (Das Geſchlecht der Edelmann erloſch gegen Ende

des 16 . Jahrhunderts . Sie hatten im Schilde einen Ochſenrumpf.)

1416 -- 18 Runrad von Mur ach „ der veſt Ritter “ . „ Ich Conrad

Muraher dieczeit pfleger czu Vohburg “ beginnt er ein Schreiben ,

in welchem er verſpricht, das Domkapitel Regensburg gegen den

Andre Regeldorfer und Oswald Oetlinger zu ſchüßen . (Die

Muracher hatten einen ſchwarzen Querbalken in Roth im Schilde.)

1419 Ulrich Dachau e r (war 1423 Pfleger in Pfaffenhofen ).

1421 - 23 Ulrich der Bayerſtorfer (Bayrſtorffer). ( Ein

Wilhelm der Bayerſtorfer war 1436 – 39 Pfleger in Kirchberg

und Rottenburg und Jakob d. P . 1367 Landrichter in Kelheim .)

(1424 übt Peter Höchſtetter , der Forſtmaiſter des Durnpuechs,

aushilfsweiſe die Pflege in Sigenburg aus.) (Ein Thoman

Hochſtetter zu Sigenburg iſt 1458 Landſtand.)

1426 -- 29 Hanns der pferinger (Pfergner ), deſſen Schweſter

Anna Uebtiſſin in Neuburg war. Aud Richter.
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1429 - 1445 Jorg der Schil w a 311 Ilmerdorf , deſſen Bruder

Eberhart der Schiliwatz war. (Vanns der Sdilwatz, der 145S

11. 1468 in V . ſiegelt und Landſtand war, war verehelicht mit

Praredis Zengerin .) NB. In Jlmendorfwar anjäßig Heinrió

Span von Vohburg , Bruder des Sigiboto von V . 1170.

Eberhard von Vohburg nannte ſich auch von Ilmendorf 1200

(etwa ein Sohn des Spann ?) und ſein Bruder hieß Berthold.

Als Pflegverwalter erſcheint 1441 Konrad Möringer.

(Die Möringer traten ſchon im 12. Jahrhundert auf. Eine

Vohburgerin , Tochter des Reginboto , Namens Petriſſa , war

mit einem Möringer verheirathet. Dieſe Petriſja vermachte an 's

Kloſter Reichenbach , wo ihr Vater Abt geworden , Güter von

Ilmendurf. Tömlingen und Möringen . Abt Johann von

Reichenbach hat dieſe Güter 1402 an 's Kloſter Münchsmünſter

verkauft. M . B . XXVII. 372.)

cc. 1443 Peonhart Rammelſteiner zu Entenhofen . Er faufte

vom Midhael Muggenthaler den Sitz 311 Irladh (Erlach ) bei

Küſchingen . Ein Jakob Rammelſteiner war 1426 Pfleger in

Altmanſtein , und Beit 1502 Richter in Kelheim .

1448 Bernhard (oder lienhard) der Opfenſtetter ron

Offenſtetten , ſpäter Pfleger in Abach.

1449- -50 Johann von A bensberg erhielt die Pflege Vohburg

vom Herzoge Albrecht, weil er dieſem 3000 fl. geliehen .

1452 – 1487 Veit von Eglo iſt ein zu Pernfels. Unter den

Trefflidiſten vom Overlande wurde er zum Landtag gefordert,

wie auch Stephan von Schmiechen zum Wackerſtein. Die

Diener des Veit waren Erhart Hamberger und Vans Stroh

maier. Veit ſtarb 1487 311 V . (Friedrich v. Eglofſtein war

1419 Pfleger in Abadh.)

*Vane der Möringer 1469.

1490 — 1508 Wolf von S dhmie che n . Herzog Albert ſchidite ihn

1504 zum Landtag nad ) Ingolſtadt. Wolfens erſte Gemahlin

war 1489 Madlena von Frauenhofen ; deren Sohn hieß Stephan ;

die zweite (Gemahlin 1493 war Brigitta Zengerin , Wittwe des

Herrn Degenhart von Offenſtetten , durch welche er die beiden

Schlößer Offenſtetten und Oettling erheirathete ; die dritte endlich

war Margaretha Rainerin von Rein , von der er zwei Söhne
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hatte : Chriſtoph und Wolfgang. Wolf der ältere und Margret

jeine Hausfrau verkauften 1512 Mitterwindach , wobei für

Margret ihr Stiefjohn Stephan ſiegelte. Zeugen : Sebaſt. Väder:

ſperg, Ernſt und Hanns Gredler, wohnhaft zu Waderſtein .

1506 Georg 3 enger zum Schneeberg, Herr von Ereſing und

Windac) , ſpäter herzoglicher Richter zu Landshut. Gattin

Margaretha von Ruttenau und Poſtau.

1514 - - 1525 Stephan von Somiechen, der Sohn des Wolf

gang und der Frauenhoverin . Er erbte vom Vater das Schloß

Dettling, war Kath des Herzogs Wilhelm und Hofmeiſter der

Herzogin . (Chriſtoph v. Schmiechen , ſein Stiefbruder zum

Wadſtein und Waſen und ſeine eheliche Hausfrau Barbara v .

Thannberg verkaufen 1537 Greſing ; und für ſie ſiegelt der cele

und veſte Niflas v . Weichs zu Foburg, ihr beſonderer Freund.) !)

1525 - - 1557 Wernher von Muggenthal zu Sanderſtorf,

Pfleger und Kaſtner. Er ſtarb 1557 im Alter von 67 Jahren .

Seine Frau Monifa Dichtlin zu Dutzing ſtarb ſchon am

18. Oktober 1543 und es liegen beide in St. Peter begraben ,

wo auch ihre Kinder ein Grabdenkmal haben . Die Muggen

thaler haben ein Wiſel im Wappen.

*ka ſ par B eſt en ader 1527.

"As a m Chriſtoph von Muggenthal 1538. (Erhard Mucen

thaller war 1535 Pfleger in Altmannſtein .)

1561 – 1598 Hans Chriſtoph von Muggenthal zu Neu

hinzenhauſen und Bagenhül. Er hatte als Pfleger vier Pferde

zu halten . Nach Sit. Salvator ſtiftete er 1567 „ eine ewige

Kerze“ . Er ſtarb am 22. Juli 1598 als Pfleger und Kaſtner

zu V . und des hochbefreyten kaiſerlichen Landgerichts der Graf

ſchaft Hirſchberg Landrichter. Seine Frau war Maria von

Sigershoven zu Pfronbach und Dicha , deren Sterbedaten auf

dem Grabſteine nicht ausgefüllt ſind (alſo nach ihres Gatten

Tod ſtarb). Schon 1567 hatten ſie für ihre Kinder einen

Grabſtein fertigen laſſen. (Am 27. Januar 1595 ſtarb in V .

Fräulein Kundigunde Schätzlin von Hörmannsberg und wurde

in St. Andre begraben .)

1 ) Näheres über die Familie Schmiechen 1. Hund, Stammbuch II. S 285.
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*Hieronymus Kolb 1595.

1599 - 1604 jorg Bu e ch y a uſer von Zulling. Anfangs

Verweſer, dann Pfleger und fürſtl. Rath .

* Georg Pad ner 1606 / 7. Seine Frau Eliſabeth Exherin von

Tißling heirathete als Wittwe am 22. November 1610 einen

hieſigen Gerichtsunterſchreiber. Georg Cacner (Ladner ) iar

1602— 1604 Pflegverwalter in Erding. Sein Sohn Bernardin

Dr. jur. utr. wurde Hofrath und Sekretär des großen Kur

fürſten Mar I.; ſtarb aber als armer Franziskaner.

*Georg Dolnhofer 1610/11, fr. Kloſterrichter in Geijenfeld, kam

er 1611 nach Ingolſtadt.

1610 – 1620 Lorenz W enſin, Pfleger und Jägermeiſter. ( 1594 /99

Pfleger in Stadtamhof.)

*Ulrich Egthel 1611 - 25 , war auch Verwalter des Landgerichytes

and faſtenamtes . Seine Frau Anna Juditha ſtiftete ein

anniversar in V .

1626 - 54 Hanns Chriſtophor Tanner zu Buchersriedt.

* Johan Maver 1626 - 28.

* Ferdinand Weimaiſte r 1628.

* Johann Bernhard W cinm a iſt e r 1631 – 46 . Doktor beider

Rechte, Vicepraefectus, Syndicus. Schon früher am Pfleg

aite angeſtellt, heirathete am 12. Mai 1625 die tugendjame

Jungfrau Anna Judith , des Spanns Illrich Egchel, furfürſt..

Pflegverwalters Todhter. Zeugen : der hohe und wolerwürdige

in Gott edel und geſtrenge Herr Chriſtoph von Stinglhaim

311 Turnthening und Karpfenſtain , des Hochſtiftes Regensburg

Tumbherr, Capellanus honoris senior , und hochfürſtbiſchöfl.

Nath . Herr Georg Vogel, Sr. furfürſtl. Durchlaud)t in Bayern

Forſtmaiſter zue Hienheim . Herr Johann Alzhauſer, Propſt

zuie Lauterbach. Thomas Grueber, Richter zue Kor ; und Herr

Georg Winter , der kurfrſtl. Durchlaucht Pfleg - und Landgeridhis

ſchreiber , auch Haſtenſchreiber allhier zu Vohburg, und dann

noch weiter vier Zeugen der Braut. Von cc. 1628 45

fommen von ihnen Kinder im Taufbuche vor. Der fürſtl. Hof

und Stadtmedicus Dr. Schmutzer ſdhrieb 1645 über das Wildbad

Gögging unter Anderm : ,, Der edel und hochgelert Joh. Bern

hard Weinmaiſter, der Rechten Doktor, kurfrſtl. Durchlaucht in
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Bayern Pflegverwalter zu Vohburg war mit dermaſſen ſchweren

leibgebrechlichkeiten behaftet, daß auch in Consilio sanitatis

vaſt gezweiflet wurde, ſintemalen keine erſprießliche wirkung der

gegebenen Arzeneien geſpiert oder wahrgenomben , iſt wieder

alles Verhoffen der natürlichen Meinung innerhalb vier Wochen

von ſeinen vierfuchen Hautkrankheiten mit Gebrauch des vor

trefflichen Wildbades (Gögging) genejen " . (Reklame wie heut

zitage. ! !) Wir müſſen aber beiſegen , daß trotz diejer „ Ge

neſung“ Weinmaiſter jdon am 1. Januar 1646, erſt 49 J. A.,

jeinen „ vierfachen Krankheiten “ erlag und in St. Andre be

graben wurde.

*Sebaſtian Dormor 1647 — 1664. Schon anno 41 bei Er

krankungen Weinmaiſters, als er noch Kloſterpropft in Geijen

feld war, hat Dormor in V . wiederholt amtirt. Dormor war

1672/73 Bürgermeiſter in Ingolſtadt. Er ſtarb 1679 und

liegt mit ſeiner Frau Katharina in St. Andre begraben . Er

war auch furfürſtl. Kath . Sein Sohn Conſtantin wurde hier

Piarrer. - Unter ihm waren Michael Gnädler und Simon

Rauſcher Gerichtsprofuratoren .

1665 . — 79 Adeodatus von T a 11 11.

*Hörmann 1672 - 79.

* Johann Damian H ö cf , jur. utr. Dr. 1678 und 83. Als er

ſid, hier ein Haus faufte imd dieſes neu baute (verinuthlich das

nachmalige Schneider Seithaus, unter dem Lederer !) nahın er

vom Spital 300 fl zu leihen . Er wurde cc. 1690 Hojfammer

Kath in München .

* Franz 3 wickh 1686 . (Erbauer des nachmaligen Franziskaner :

hoſpizes .)

* Der woledle, geſtrenge und hochgelerte Herr Melchior Höfel

maier , jur. utr. Lic. 1690 — 1693 Pfleg-, Naſten - und

Landgerichts -Amtsverwalter.

1695 - 1700 Chriſtoph Dismas genannt Schurff(Schurfjeijen ).

*Johann laſtu :1 s Adolf Ernſt (ichon 1691 hier angeſtellt)

1693 Commiſjär, furfürſtl. Kath , Pfleg- und Raſtenamts

verwalter, ſtarb im Februar 1749 in einem Alter von 82 J .,

von denen er 47 Jahre in ſeinem Amte lebte. Er ſtiftete ſchon

1714 für ſein und ſeiner Frau Anna Maria Huefnaglin
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Seelensel, icrie für alle dis dan giflatte der Gruſt, ýuej

nagel und Erringer ( eiertenen eine Wetencije de passione.

Sein Schn Franz Conrad arde Benefiziat und Galimir

Pilegrerralter.

1723 Franz Martin Guggemos , melder 1729 vom Qur

fürſten Karl Albredt in den Freiherrnſtand erhoben worden iſt.

Er war der Sohn des Altreft von (wuggemos , verrn v. Verrni

gierſtorf. Dieſe Familie iſt erſt 1850 ausgeſtorben. Patritius G .

war 1757 – 1787 Propſt vom Kloſter Rohr.

1739 1741 Mar Franz genannt Schurji.

* ] 0 h. Joj. Najimir Ernſt 1741 --49 jur. utr. Lic. in V . 1706

geboren . Seine (Gemahlin M . Natharina von Springer ſtiftete

1759 zwölf Monatsmeſjen für ihn und ihren Bruder Peter

Anton von Springer, der in der St. Andreasfirche begraben

liegt ind furfürſtl. Kriegskommiſjär war. Dort liegt auch, wie

Vater Maſtulus, ſo ſein Sohn Kaſimir , welcher erſt 43 Jahre

alt, am 31. Januar 1749 ſtarb. Cecidit, qui stetit, et qui

dixit pro justitia intrepidenunc tacet , quia jacet in

cinere etc .

1751 -- 1766 Maria M i d) a ela von Sch urff. (Um jene Zeit

waren überhaupt viele weibliche Perſonen ( Gräfinnen und

Baroninnen Pflegamts Nutznießerinnen .)

* Yohann Alois N r o p 1750 - 1778.

1777 - 86, dann wieder 1790 Walburga Freiin von Belts

hoven , geborne Freiin von Schurff, „ Pfleggenuſinhaberini“.

*Max jojeph von Schmädl aufuttenhofen 1777, 1780

bis 1802, wurde dann „ landrichter “ 1806. Am 2. November

1800 verlor er ſeine (Gattin Joſepha, geborne Geiberger, „ die

ihren Herrn nur dann betrübte, als ſie ſtarb “ , wie er ihr auf

den (Grabſtein zu St. Peter meißeln ließz ! - Schmädl war

cin beliebter Beamte - und war der letzte Beamte in

Bobburg ! ---

1787 - 1793 Joroph ( raf von Kambaldi, der auch die

Pflege Neuſtadt (Praefectura perangusta ſugt Apian ) genoß.

um beſtändig Bittichriſten um noch mehr an den Kurfürſten

riditete, weil er und ſeine Familie nicht ſtandesgemäß leben

könnten. tonia , (Sräfin von Rambaldi 1794 - 99
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war die letzte „ Pfleggenießerin “ ! Das Geſchlecht der Rambaldi

exiſtirt noch. (Ferdinand Graf von Rambaldi † 1765 war

vermählt mit Anna Baroneſſe von Heydom , Tochter des Ignaz

von Heydom , deſſen Vater Joh . Niflas Kommandant der Feſtung

Ehrenberg beim Tyroler Kriege war, † 1703, bei Mittenwald

enthauptet ! Sein Bruder Wilhelm von Heudom ſtarb als

P . Patritius und Propſt vom Kloſter Rohr 1730.)

2 . Vohburgs Gerichtsbeamte .

Die Gerichtsſdreiber ſind mit * bezeichnet ; denn auch die judices

übten ihr Amt oft nicht ſelbſt aus, ſondern überließen die Geſchäfte den

Gerichtsſchreibern (syndicis).

1257 Hainrich judex de V . bei einem Streite zwiſchen dem Kloſter

Rohr und dem Kloſter Münchsmünſter.

1264 Heinricus judex de V . bei Uebergabe des Patronatsrechtes

der Kirche Manching an das Nloſter Münd)smünſter , datum

apud Ilmerdorf.

1277 Heinrich Dettlinger -- Henricus de Oetlingen –

judex in V . id)on 1270. Ob nid )t dieſe drei ein und dieſelbe

Perſon ſind ? (Oettling, Ettling bei Pförring, nicht zu ver

wechſeln mit dem Ettling bei Landau a. d. Zjar.)

1284 Otto von Krondorf ſpricht Kedit zu Pföring am 27: Juni;

auch 1286 heißt er Vicedominus und judex. )

1286 sonrad von Blankenburg.

1321 am 11. Febr. wurden dem Kichter zu V . vom Herzog Pudwig als

römijder König die 16 Pfennig, welche die Mühl zu Erlad) und

der Müllner gab zu den Quatempern, verliehen .

1325 Der (abermals nicht genannte) judex de V . war Anwalt des

Abtes Albert v. S . Emeram gegen Kunrad v. Gebraching.

1338 Ludwig zu Reichertshofen , welcher einen Sedelhof bei

Manching beſaß.

1340 /41 Ulrich der Mendurjer (war auch Richter zu Neuen

ſtadt) erhielt ebenfalls die 16 Pfennig von der Mül zu Erlach

von Ludwig dem Bayer. (Ulrich iſt vermuthlich ein Bruder

1) Ried, Cod . Pedep.
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des Heinrich Mendorfer, der 1352 erwähnt wird.) Die Ment

dorfer warent anjäßig auf Oberdolling.

1346 Hartwig der Harth aimer. (Hartham bei Vohburg .)

1377 - 79 Peter Griſtetter. ( Der Stammſiß der Griſtetter,

nämlich Griesſtetten , war 1300 ſchon im Verfall und es ge

hörte zu Schernegg.) Urban (1492) und Thomas Gr. ( 1515 )

waren Pfleger in Vilsbiburg.

1385 Kuep r echt der Achturffer. (Ein Ulrich der Abtorfer

von Güting hatte zur Frau eine Evranin v . Lauterbad und

faufte 1369 den See zu Willersdori.

1393 H artp r e d) t von A dh dorj. (Verr von Niederlindhart? )

fr. 1378 Kluſterrichter in Mallersdorf, jp . 1398 Landridyter

in Kelheim .

1394 - 1400 Friderich Reid) e r 3 h aimer. 1) In einer Urkunde

vom hl. Kreuz (Regensburg) im Juli 1394 Richter zi1 Peb

burch" in Sachen des Dietreich Zach zu Möryng. (Reiberts:

heim hatte früher dem Hiltprand von Vohburg gehört , der es

1284 an das Kloſter Niederſchönfeld vergab – trotzdem fann

ſeine Familie erbberechtigt geblieben ſein und ſind ſo etwa die

Rcidierzhaimer ein Nebenzweig der Gumppenberger.)

1403 Hans der Zenger von Transni3. ?)

1407 Peter der M 1 n n h awjer. (Sein Bruder Auguſtin zu

Minnhauſen hinterließ eine Wittwe Margaretha und die Tödter

11rſula und Elsbet. Degenhart Minnhauſer iſt außerlands

verſchollen . Die Schweſter Margareth war Kloſterfrau in

Hohenwart. Thomas der Mynhauſer war 1408 Pfleger in

Reicherzhofen .

1411/12 Friederich R v ſtaler. (Kaſtaller ? )

1415 / 16 111ridder Edelmann von Starzhauſen , † 1422 zu

Starzhauſen . Ein Iliridh Edelmann war 1450 Pfleger in Abad .

1417 Hanns ser v a B (Haas) (auch Hans der Vazz ).

1418 / 20 Hanis der pollinger (ichon 1417 hier angeſtellt ).

1422 - 24 Hanns der Prunier auf Kofolding. (Bruin bei

Oberempjenbadh ? )

1) Geiß, Oberb. Ardı. Bd. 28, nennt ihn aud) Þfleger .

2) lleber die Zeuger jiche Verhdlg. d. hiſt. Ver. Niederbayern Bd. 37.
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1424 /25 Ulrich der Edelmann zu Starzhauſent (des obigen

Sohn und nachmaligen Pflegers v . Abach ?)

1425 - 28 Stephan der Saller. (Peter der Saller war 1429

Pfleger in Abach .)

1428 /29 Wilhe Im der Pferinger auf Jrnſing. Seine Tochter

Anna ſtarb 1451 als Aebtiſſin von Neuburg , welche das Leben

dez hl. Hilarius deutſch beſchrieb , die andere , Agnes , wurde

1428 Aebtijſin zu Müebach ; ſein Sohn folgte als Richter.

1429/47 Hans der Pferinger auf Jrnſing. (Ein Wilhelm der

Pjeringer , Herr von Jrnſing , iſt 1458 Landſtund. Diejer

(Wilhelm Pfüringer ) iſt 1467 Kaſtner in Abensberg.)

1430 /31 der ſchon genannte Stephan der Saller , auch Land

richter in Aichac). (Ein Stephan der Saller iſt 1485 Mautner

in Ingolſtadt.) (Sall, Saal bei Relheim .) Ulrich der Saller

1452 Pfleger zu Neuſtadt. Sebaſtian Saller verkauft 1501

jein Haus zur Nenenſtadt an Elspet Kärglin .

1432 - 39 T.h oman S dhambeck zu Möringen , von Herzog Albrecht,

Grave zu Vohburg, als Landrichter in der Grafichaft Vohburg

aufgeſtellt. 1436 war er auf der Schranne zu Sigenburg.

( Thoman Schambeck zu Möringen erſcheint ſchon 1417/20 als

in Vohburg anjäßig . 1458 iſt er Landſtand.)

1439 Jörg eura ß (Beurauſ;) zu Stockenfels. (Wappen : rot und

ſilbern geſpalten mit zwei Kugeln oder Semmeln . 1550

ſtarb ſein Geſchlecht aus.)

1441 – 1466 Hainrich S ch am bed. Am nördlichen Eingang in

die Petersfirche liegt ſein Grabſtein ; innerhalb der größeren

äußeren Inſchrift zieht ſich noch eine kleinere zum Andenken an

jein Söhnchen Heinrich ; die Zeitangaben ganz ausgetreten ! –

1447 ſigelt er ; Zeugen : Hanis Reinſchmid und Hanns Arnold ,

beide burger zu voburg, Pfingſttag nach Mittefaſten . Deinrichs

Gemahlin war Barbara von Gumppenberg, die Wittwe des

Hanns Schiliazen .

1466 am St. Ulrichstag ſigelt Jörg Sch am bed , Richter zu V .

Er hatte als Lehen Hofmark und Gericht Talpeunt.

1467 — 84 Berchtold Starzhauſer (ein gleichnamiger 1454

Richter zu Abensberg). Sein Sohn Sigmund Starzhauſer

von Vohburg ſtudirte 1472/73 zu Ingolſtadt. (Joh . Karl
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Albrecht von Starzhauſen wurde von Kaijer Ferdinand II. in

den Freiherrnſtand erhoben .)

*Paul Möringer 1481 - 1484.

1489 -- 1506 Hans von Stinglheim auf Türnthening. Seine

Gemahlin war Veronika Lanthoverin zu Pittſbadı. Sein Sohn

Woligang ſtudirte 1501 zu Ingolſtadt. Nach den Verhandl. d.

hiſtor. Ver. d. Fiegenfreiſes II. 1 hat er in V . eine Stiftung

gemacht und iſt nach Dr. Eberl 1, in V . 1509 geſtorben ; ich

fand aber feinen Grabſtein mehr von ihm .

*Stephan Möringer 1495 - 1515.

1503 Hanns Georg Garh amer ( Gerhanier ) zu Morin

(Mering). (Aus dieſer Familie ſtammt der ſpätere Wilhelm

Garheimer , 1583 Pfleger zi1 Kottenburg.) Ein Georg Bar

hamer von Möringen war 1458 Abt zu Prüfening. Ein

Eberhard 1462 und ein Georg Garhamer 1181 Kaſtner in

Hemau.

1508 – 1526 Chriſtophor von Auerberg zu Sattelberg

judex provincialis comitatus V . Sattelberg liegt bei

Sdrobenhauſen . Eine Linie der Auerberger ſaß zu Ober

dolling. Baſtian von Auerberg von Pindach und Sattelberg

jdloz 1584 ſeinen Stamm . Ein Degenhart von Auerberg zu

Sattelberg war mit einer Tochter des edlen und veſten Sig:

mund Kraus von Neufarn verehelichet und war 1545 Pfleger

in Rottenburg . Sie führten das Wappen wie die Peoprechting.

Genannter Sigmund Kraus war 1512/18 Kaſtner zu Landshut.

*Qudwig der Oſterl 1517 -- 27.

1529 – 35 Wolf von Noming zu komegg. (Etwa der Name

gleich Niaming wder Kamung ?)

1537 – 1540 Jorg Offenſtetter, † 29. März 1540 . Sein

Grabſtein fand ſich in St. Andre hinter dem Hochaltare. (Die

Ojfenſtetter von Ojjenſtetten ideinen mit ihm ausgeſtorben

zu ſein .)

* Adam Andre Wer n her 1537, † am Tage des hl. Johann

Evang. 1540 , und am pfinztag nach Judica 1541 ſtarb

Barbara Janthoverin ſeine Hausfrau. Denn Gott gnad.

1 ) Weſdichte von Dingolfing S . 62.
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1544 – 63 Wolf Jobſt von Muffl vom Ernreut zu Dolling.

Er hatte als Richter zwei Pferde zu halten (während, wie

erwähnt, der Pfleger vier Pferde hatte !). Jobſt Muffl hatte

als erſte Frau die Margaretha Schönpüchler ), als zweite

1530 eine Ratharina, deren Tochter Anna 1562 ſich mit

Sigmund Hinterstircher, Pfleger von Geiſenhauſen , verehelicht.

(Eine Barbara Mufflin , Tochter des Johann Georg Muffl von

Ernreut und Dolling, vermählte ſich 1526 als dritte Frau mit

Chriſtoph von Stinglheim zu Thurnthenning.) Jobſt † 1575

in einem Alter von 75 Jahren . (Jörg Muffl und ſeine

Hausfrau Anna Judin ſaßen auf Mülhauſen 1549.)

*Sebaſtian Kugler 1552 - 1555 Gericht- und Kaſtengegenſchreiber,

wurde Kloſterrichter in Biburg. 1572 kaufte Seb. Kugler die

Hofmark Niederulrain um 4600 fl. von Gabriel Buſch von

Obernlauterbach und Hornegg (früher hatten es die Wimmer

von Marching beſeſſen ). Kugler † 1572. Seine Wittwe

Magdalena, geb . Ernſt, verkaufte es an Werner Bilbis von

Sigenburg 1585 .

* } oach im Wiedauer 1559 — 1566 .

1567 Hans Albrecht Muffler von Ernreüt zu Dulling und

Mülhauſen .

1571 -- 73 Hanns Neu haujer.

1574 – 76 Hanns Süß von Uttenreut.

NB. Die Angabe, daß Georg Vektor von Wispeck und ſeine Frau Anna

Klara, weiland Woljen v . Freiberg Tochter , 1574 beide zu

Vohburg geſtorben ſeien , kann ich durch keinen Matrifeleintrag

oder Grabſtein beſtätigen . Es kann wohl jo ſein , denn die

Sdweſter des Wispeck, Anna, verehel. Nothaft, lebte damals zu

Waderſtein, wo ſie auch 24 . Auguſt 1597 ſtarb. Vektor war

1) Die Inſchrift des älteſten Grabſteins zu Vohburg lautet : Anno Domini

1316 obiit Cecilia filia hainrici smerpublarii uxor Caruli dictus graf in die

sancti ambrosii. Die ſchönen gothiſchen Budiſtaben haben deutlich : Smerpuhlarii .

Vätte etwa der Steinmcp doch schönpuhlarii – Schönpüchler mciſein ſollen ?

Schmerpüchler ſind mir nicht vorgekommen ; aber die S dh ö 11 p ü chler zu

Thansberg 1460 und ſonſt waren auch in Menning begütert. Þanns Schöns

püchler war 1520 Pfleger zu Haidau bei Regensburg , und ſpäter (1527 ) Sig .

mund Schönpichler ebenfalls.

14
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der legte Nachkomme des Feldhauptmanns in dem ſo verderb

lichen Landshuter Erbjolgefriege , des Bandenführer : Georg

Wispet.

1577 - 79 Juſtinian von Prolſter.

1579/80 Wilhelm Garh a mer zu Möring, früher Hofjunfer zu

München .

*Gregor Arauß 1579 ; ſtiftete für ſich und Gemahlin Anna ein

anniversar.

1580 — 98 Hanns Georg Jobſt Muffel von Ernreut zul

Oberdolling, Talbeunt und Mülhauſen ſtiftete hier cc. 1590

ein anniversar und das „ Pfingſttägliche Angſt-Chriſti-Läuten “.

Das Stiftungskapital (100 fl.) lag auf der Neumühle bei

Georg Lüdi, dann Zacharias und Andre Veiß , worauf die

Mühle auf dem Gantwege dem Spitale zufiel, welches nun den

Stiftungszweck beſtreiten mußte. Wappen der Muffel: im

geſpaltenen Schilde in einem Felde einen Löwen , im anderen

einen Fiſch. Seine Wittwe Magdalena, geb. Schwarzendorfer,

überließ 15 . Dezember 1601 erbrechtweije eine Sölde zu Ober

dolling dem Lienhard Weſtermaier. In den Kirchenrechnungen

erſcheint ſie 1604 als Schulderin an die Kirchenſtiftungen

Dünzing und Kipfelsberg. Die Muffel waren ein Nürnberger

Patriziergeſchlecht.

NB. Anna Maria Herz, landrichterstochter , fommt 1593 als

patrina vor.

1599 - 1604 Jorg Bu e ch hauſer von Zulling (ſiehe Pfleger !).

* 70 h . Georg Widmann 1609 – 1615.

* Johann Ulrich Edhel, durfrſtl. Durchlaucht in Bayern

Pfleg. Lantricht- vnd faſtenambts -Verwalter “ , ſtarb am 6 . Sep.

tember 1625 . „ Hilf menſch, wilſt dir geholfen werden , wanſt

wirſt wie ich zu ſtaub vnd erden . Dann fain verdienſt nad

vnſerm leben , wo wir nit hie nach tugent ſtreben .“

*Georg Winter 1625, 1627.

*70 h. Bernhard Weinmaiſter 1635 Landgerichtsverwalter.

* Franz 3 w i c h 1685 . - 1725 (auch Sandiceller Lehenpropſt von

Pföring). Er und ſeine Gemahlin Maria Sibilla ſtifteten

1693 missas angariales und waren beide ſehr thätig für

Einführung der Armenſeelenbruderſchaft. 1703 ſtifteten ſie
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Engelämter. Zwic iſt der Erbauer des nachinaligen Franzis :

kanerhoſpizes. Um dieſe Zeit war Joh. Gg. Kaith, Dofter der

Rechte , geboren zu Grošmehring, Schreiber am Pfleygerid te

zu V ., der aber dann Prieſter wurde und als Pfarrer von

Berfam 1728 ſtarb. Für ſeine Erben hatte er in der Abtei

Mallersdorf zwei Geldfiſten deponirt. Bei deren Eröffnung

befanden ſich in denſelben nur Steine und Vlei nebſt zwei

höchſt originellen Schreiben des Piarrers für ſeine bitter

getäuſchten Erben 1)

* M a rfus Stuben r a uch 1737 - 1751. Starb als Kloſterpropſt

in Geijenfeld 1759.

*Mar Chriſtoph Adam Anton Stubenrauch , fr. ad

jungirter Salzbeamter in Ingolſtadt, dann Pfleg - und Land

gerichtsſchreiber dahier 1751 - 1779. Er ſtiftete für ſeine im

33. Lebensjahre 1765 geſtorbene Frau Maria Eliſabet Tereſe 2)

und für ſeine jelig in Gott ruhende Braut Maria Philippine

Ernſtin , furfrſtl. Pflegkommiſſarstochter , Quatembermeſſen.

In der Rojenkranzbruderſchaftsrechnung unterſchrieb er ſich als

„unwürdigſter Präfekt“. Die Familie Stubenrauch wurde

1766 geadelt.

* Jojeph Stingel 1770 — 78.

*Mathias Beđenbau e r (Pöckenpauer ) 1780 – 1802. Seine

Frau Maria Tereſia ſtarb 26 . Februar 1783 und ſeine

Tochter Anna heirathete den Kentbeamten Joj. Dubois .

Max von Schmäd I ſchließt 1806 die Reihe der Pandrichter. ( Die

Familie Schmadl iſt 1758 geadelt worden .)

Amfang des Bohburger Pflegamtes.

Philipp Apian hat cc. 1588 in der Topographie von Bayern 3)

auch die Praefectura Vohburgensis ausführlich beſchrieben .

Ich gebe hier die Ortſchaften des Pflegamtes nach Wenning, ergänzt

durch von Bazzi :

1) S . Verhdl. d . hiſt. V . f. Ndb. Bd. 31 S . 311.

2) Der Grabſtein in der St. Andreaskirche iſt voll des überſchwänglichſten

Lobes auf die junge Frau.

3) Oberb . Arch . Bd. 39 .
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Dic Hofmark Angelbrechtsmünſter , Ried , Schillbaghauſen . Ilmei =

Torf, Pirfenhart, Rofolding, Ürſingen (Friching ), Kinodorj, Niederwerd,

Wacerſtein mit Edling und Mitterwöhr (Misterwerd), Griesham , Un

bretzhauſen , Münchsmünſter , Ahauſen , Schloß und Hofmark Lenting,

Schloß und Hofmark Oberdolling. Pettling, Pleuling, Harlanden , Thal

beunt, Tötting, Kloſter Piburg (Biburg), Ward, Bernhach , Hofmart

Wolfshauſen (an der Straße nach Eljendorf, welche ſeit 1652 den

Jeſuiten in Landshut gehörte) , Schloß Erlach oder Erlhof, Markt

Gaimershaim , Schloß Horneck , Yöppberg, Torf Menning, Oberhaun

ſtatt, Schloß und Hofmart Train , Markt Pföring , Hofmark Unter:

Haunſtatt, Markt Sigenburg, Ernſing (welches Chriſtoph von Schmiechen

zum Waderſtein 1537 verfauſte).

Im Pfleggerichtsbezirke beſtanden drei Schrannen ſtätten , in

welchen der Landrichler Gericht halten mußte , nämlich : Sigenburg,

Gaimershaim und Pföring. Dieſe mußte der Landridhter „berenten und

allda Recht und Verhör" halten . Die hiebei crlaufenen Koſten auf

Zehrung durfte er verrechnen . Bei einer Rechnung bald nach dem

30jährigen Kriege verrechnete der Landrichter :

für zwei Tage in Sigenburg 2 Pf. - 28 dl.,

für einen Tag in Gaimershaim 1 Pf. 4B 29 dl.,

, in Pföring 1 Pf. 3 B 15 Sl. 1)

Nidit nur der Gerichtſit , ſondern auch die drei Schrannenorte

hatten Hochgerichte ( Galgen zur Hinrichtung ), welche die Gemeinde auf

eigene Koſten zu unterhalten hatte. Die Schergen wurden 1779 ab

geſchafft an den drei Schrannenorten . Daß der Pfleger vier , der

Richter zwei Dienſtpferde hatte, wurde ſchon erwähnt.

3 . Kaſtner .

Kaſtenamt war in der Zeit der Naturalienleiſtungen , was heute

bei der jetzigen Geldwirthſchaft ungefähr das Rentait iſt. Saften

( granaria ) war der Getreideſtadel zur Aufbewahrung des Silt- und

Zehentgetreides , das die Leute als Abgabe leiſten mußten . Der Kaſten

ſtreicher mußte das eingelieferte Getreide abmeſſen und die Leiſtung dem

1) B = Schilling (solidus) = 30 Pfenn. (ſpäter 12 Pfenn.) und acht

Schillinge (ſpäter 20) gaben ein Pfund. (Cfr. Sdimeller, Wörterbuch.)



195

Saſter reſp. dem Kaſtenamtsgegenſchreiber zur Verbuchung bekanntgeben .

Nach dem Salbuche des faſtenamtes vom Jahre 1494 gilteten sic

Fronfiſcher alle Wochen einen Dienſt mit Fiſchen , in der Faſten alle

Wochen zween dienſt, deren jederdienſt 24 Pfenn . wert iſt, zu hochzeit

lidhen Tagen aber ain Wavſet mit Fiſchen , das ieglides einen Gulden

Reiniſch wol wert iſt. - Das Kaſtenamt war in den letzteren Jahr- ,

hunderten immer mit dem Pflegamte vereint.

Otto haſtnarius zeichnet 1264 bei Ilmendorf. 1)

12- 5 Cunradus granator. - 1292 N . granator liefert

dem Verzoge für 8 Pid. Pfenn . Brod nach Ingolſtadt.

1377 Peter Griſt etter (auch Landrichter). (Ein gleichnamiger

war 1404 Pfleger in Kranzberg und Propſtrichter zu Bud)

am Erlbach.)

1377/89 Berchtord der Saller (unterſchreibt und ſiegelt 1389

den Stiftungsbrief des Frühmeßbeneficius).

1417 Hans Bollinger.

1428 Stephan Urfa rer.

1432 /34 Runrad Sansp et (wurde 1437 Kaſiner in Ingolſtadt;

Jobſt von Abensberg, ſein Schuldner, mußte ihm in V . 440 fl.

zahlen ).

1455 – 62 Erasmus Gundersdorfer , iſt auch Burgvogt.

(Aßm (G . 1458 Landſtand.)

1468 Hans der Wagner.

1471 -- 1487 SirtWieland; dieſer Edl u . Veſt ſtarb am pfinztag

nach St. Jorgentag 1437. (Chriſtof Wieland aus V . ſtudirte

1492 zu Ingolſtadt.) Hanns Wieland v. V . und jeine eheliche

Hausfrau Apolonia verkaufen 1509 einen Eichenwald , genannt

die Goldau, an die Neuſtädter.

1492 — 1501 yorg Urfarer zu Arenbach .

15056 Erasmus Sigershover. (Dieje Familie wurde ſp.

geadelt ; Narl Jakob von Sigershoven war 1668 Pfleger in

Neuſtadt.)

1510 - 28 R as par þeſt ei ader , fr. Kaſtner in Pfaffenhofen.

1527 Georg Spannag ! zu Köſching. ( Peter Spannagl zu

Schierling ſteht 1470 in der bayer. Landtafel.)

1) Patronatsrecht des Kl. Münchsmünſter auf die Kirche Marching.
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1552 Werner von Muggenthal, und Kaſtengegenſchreiber iſt

Sebaſtian kugler.

Von nun an iſt Pfleg- und Raſtenamt immer in einer Perſon

vereiniget.

Nach Aufhebung des Landgerichtes (1806 ) kam das Rentamt af

kurze Zeit nad V . - Der Kentbeamte Joſeph Dubois † 1814 , erſt

32 Jahre alt, und ihni folgte ſeine Wittwe Anna, geb . Bödenbauer,

Gerichtſchreiberstochter v. V., noch im nämlichen Jahre ins Grab.

4 . Burghüter, Burgvögte.

„ Der Burghüter joll ſein heujlich wonung in vnſerm ſchloß habeti,

daſſelb bei Tag und nacht in gueter Huet vnd Furſehung halten, fainen

frieg daraus wod ) darein treiben , noch yemandt on vnſer wiſſen und

erlauben darinen enthalten “ 20. ſchrieb Herzog Ernſt dem Burgbüter vor.

Zu den Burghutgütern haben bejonders Höfe zu Jlmendorf gehört, die

dem Burghüter vom Verzoge für die Burghut zu lehen gegeben wurden

Bertholdus pincerna (Schent) de Flügelsberg , frater

Henrici de V . residens in castro Vohburch 1202

habuit pratum in Obernriede pro Burchuta . ') Jhr

Vater war Heinrich Span, ein Miniſteriale der Vohburger

Graſen .

1202 - 26 Heinrich Thiemo v . V., Miniſteriale der Vohburger

Grafen , dann in herzogliden Dienſten .

1233 Cudweig der Schenk. (Schenfenau iſt nach dieſer Familie

genannt. Nad 1426 icheint diejes Geſchlecht ſchon erlojoen

zu ſein .)

1276 /1280 Hiltprand de V . – Er oder ſein Sohn nannte ſig

nad ) Gumppenberg bei Pöttines und iſt der Stammvater des

nachmaligen freiherrlichen Gejchlechtes der Gumppenberg.?)

1 ) M . B . 36 . 140.

2 ) 1305 gab Heinrich von Gumppenberg und ſeine Frau Jrmel , ſeine

Söhne Stephan und Heinrich und ſein Bruder Berchtold ihren Hof zu øarthaim ,

welchen er und ſeine Vorderen innegehabt, an die lebtiſſin Sophia am Klaren .

anger zu München . Genannter beinrich war der Sohn des Hiltprand von Bon

burg und Enkel des Tiemo von V .
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1292 Otto der Zantner.

1333 Albrecht der Schillw a z v. V . Seine Gemahlin hieß

Beters (Petriſſa ).

1340 Sniper (Snitarius).

1354/57 Hans der Starzhauſer auf Ilmendorf zu V . -

Gemahlin Agnes .

1357 Heinrich Schillw a z v . V . Die turnierfähige Familie der

Schilliwaßen iſt 1484 mit Georg Sch. ausgeſtorben .

Im Juni 1415 weilte Herzog Ernſt mit Herzogin Eliſabeth auf der

Burg V ., an der 1414 viel gebaut worden war.

1415 am Sonntag vor Michelistaj wurde die Burghut vom Herzoge

Alban dem Wieland verliehen , und verpflichtete ſich

dieſer, den Verzögen Ernſt und Wilhelm „ getrewlich zuedienen “ .

(Alban W ., ein Bruder des Petz ( Petrus ) Wieland auf Starz

hauſen , welcher 1401 dem Toman Preiſinger zu Heicherzhauſen

ſeinen Hof zu Ebenhauſen abkaufte.)

1461 Sixt Wieland, des obigen Sohn ; dann aud; Kaſtner

(† 1487 ).

1466 N . Grueber.

1471 Erasmus Gundersdorf.

Von nun an blieb die Burghut mit dem Pflegamte vereiniget.

Die Männer, deren Namen dem Leſer dieſer Zuſammenſtellung ſind

vorgeführt worden , ſtanden einſt in ehrenvollen Aemtern und Würden - -

und nun ſind ſie gleichſam verſchollen ! In vita aliquid esse vide

bantur, et nunc de illis tacetur. - Fragſt Du nach ihren Nach

fommen ? Die meiſten dieſer einſt jo angejehenen Familien ſind aus

geſtorben ! „ Alles Fleiſch altert dahin wie Heu und wie das ſproſſende

Blatt am Baum . Die einen wachſen , die anderen fallen ab ; ſo das

(Hejchlecht von Fleiſch und Blut: das eine höret auf, das andere wird

geboren .“ Sir. 14. 18 .





IV .

Die

vomvom Jahre 1778 bis 1803 exclusive

verſtorbenen Conventualen

des

ehemal. Benediktiner - Stiftes

Niederalfaich

mit kurzen bivgraphiſchen Notizen

gojaimelt von

P . Pirmin Lindner,

Benediktiner zu St. Peter in Salzburg.

(Fortſetung zum „Memoriale Altachae inferioris“

von P. Joh. Bapt. Ladner.)

-





Vorbemerkung.

Der vorliegende Artikel enthält in chronologiſcher Reihe die vom

Jahre 1778 bis zum Jahre 1803 (excluſive) verſtorbenen Religioſen

des ehem . Benediktiner -Stiftes Niederaltaich nebſt kurzen biographiſchen

Notizen. Hiemit wird die Reihenfolge ſämmtlicher

Religiojen von Niederaltaich vervollſtändigt, denn

die bis zum Jahre 1778 (excluſive) Verſtorbenen enthält das Werk

Padner's „Memoriale Altachae inferioris“ . Passavii 1779. (Siehe

unten die Biographie.) Die vom Jahre 1803 bis 1848 Verſtorbenen

ſind in der fürzlich erſchienenen Schrift : Perſonalſtand der im J. 1803

aufgehobenen Stifter und Klöſter im jetzigen Gebiete des Bisthumes

Paſſau von Ludw . H . Krick. Paſſau 1903 ( S . 19 - 25) enthalten . –

als Cuelle der von 1778 - 1803 verſtorbenen Religioſen dienten die

rom Stifte Niederaltaich an die conföderirten Stifte verſendeten ſog.

hoteln (Todesanzeigen , wovon ſich im Stifte St. Peter eine vollſtändige

Sammlung erhalten hat. Dieſelben ſind bald länger, bald fürzer ab

gefaßt, überſchreiten aber nie den Umfang von zwei Folioſeiten ; der Kürze

wegen werden nur die weſentlichen Momente aus dem Leben der Ein

zelnen mitgetheilt, die Schilderungen der verſchiedenen Tugenden aber zc.,

die bei den Einzelnen in ziemlich ähnlicher Form wiederkehren , übergangen .



Conventualen des Klofters Niederaltaih,

die vom Jahre 1778 bis 1803 excluſive verforben ſind.

1. P . Auguſtin Ziegler , geb. zu Greiffenberg 11. April 1720,

Profeß 9. Oft. 1740 , Primiz 22. Sept. 1743, zum Abt ermählt

27. Aug. 1764 , reſignirte 1775 , † zu Straubing 12. Juli 1778.

2 . P . Johannes Bapt. La ck 11 e r. Protonotarius apostolicus

und Mitglied der Afademie der Wiſſenſchaften 311 München , get .

311 Salzburg 17. Nov. 1735, Profeſ 20 . Oft. 1754, hörte theils

in ſeinem Kloſter , theils zu Salzburg die Theologie , primizirte

24 . Juni 1759. Aemter : Profeſſor der Inferiora zu Salzburg:

der Theologie in ſeinem Kloſter; Prior, Novizenmeiſter , Parret

in Schwarzad), Propſt 311 St. Oswald, Archivar des Stiftes und

Sefretär des Abtes , ſtarb an der Waſſerſucht 10. Febr. 1781. Er

jepte ſeinem Stifte durch das Werk „Memoriale Altachae in

ferioris“, Passavii 1779, 179 S . Folio, ein bleibendes und werth

volles Denkmal. Dasjelbe enthält nebſt einer kurzen Hejchichte der

Aebie auch ſämmtliche Mönche dieſes Stiftes von den älteſten Zeiten

mit kurzen biographijden Nachrichten über deren Leben und Wirken."

3. P . Sebaſtian D i d) el, geb. 311 Reichenhall 21. Nov. 1745,

machte zu Münden ſeine Studieni, Profeß 28. Okt. 1767, primizirte

6 . Jan . 1772. Venter : Vifar 311 Thundorf, Cooperator in

Schwarzach, † im Kloſter 29. Jan. 1783.

4 . P . Gregor $ 11jch , geb . 311 Niederaltaich 13. Dezember 1700,

Profeß 9. Oft. 1720, zu Salzburg ſtudierte er die Theologie und

1) Das Verzeichniß ſeiner Schriften 1. bei Lindner , die Schriftſteller des

Benediktiner-Ordens in Bayern II. S . 25 -- 26 .
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primizirte 22. Sept. 1726 . Aemter : Profeſſor des Kirchenrechtes

im Stifte, Archivar, Vifar zu Schwarzach, dann 40 Jahre Propſt

311 St. Oswald , ý dort als doppelter Jubilar 22. Mai 1783.

Er war ein Bruder des Abtes Marian v. Niederaltaich und zählt

311 den emſigſten Haus-Chroniſten . Er war außerdem unermüdet

in Beſorgung der zu St. Oswald beſtehenden Wallfahrt. Die über

ihn ausgegebene Kotel ſchildert ſein Wirken und ſeine Verdienſte

in folgender Wcije : „ Archivi monumenta omni sedulitate con

gessit, obscura explicavit et antiquitatis memoriae pernox

insudavit ita quidem , ut vix ulla Praepositura aut Parochia

ex nostris sit, quae non ipsi sua (ut vocamus) Urbaria in

acceptis referat, et vel ideo „vivum Archivum “ a nostris

dici solitur. — In Praepositura ad S . Oswaldum sua facundia

et fervore , quo ad populum confertum peroravit (quam

plurimos ex dissitis etiam regionibus ad cultum S . Oswaldi

attraxit ) et excipiendo ipsorum confessiones generales et

animos et animas tot pie peregrinantium lucratus est. --

Unde etiam in tota , qua late patebat, vicinia , non alio ,

quam sancti viri nomine inclaruit. -- Tam arctam oculis

injecit froenum , ut ultimis 15 annis , quibus sarcinam

oeconomicam deposuit, nequidem liberam auram amplius

captaverit, neque Praepositura unquam exierit , solitudinis

religiosae cultor eximius. – Mitis profecto et suavis fuit vir

iste , pacificus etiam cum iis, qui oderunt pacem . – In

tempore disposuit domui suae conficiendo Testamentum

quoddam spirituale tanta gratia et fortitudine plenum , ut

quivis idipsum sano mentis oculo pervolvens, miram hujus

viri pietatem jam ex eo tantum sat superque metiri possit.

- Deum eucharisticum quotidie summo mane (media

nempe quarta) asperrimo etiam hyemis tempore in choro

Ecclesiae suae adorare consuevit. Dominica IV post Pascha ,

qua ipsa adhuc die venerabilis senecio vix ossibus haerens

consueto fervore e sacro pulpito peroravit, vitae quoque

suae epilogum nemine nisi se solo advertente , non jam

procul abesse praesagiens, sacra sibi petit praesidia , qui

bus rite munitus, dum persentisceret gangraenạe malum

crescere, ultimam luctuoso operi per insignes virtutum actus
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limam adhibet et 22. Maji (die S . Romani) senili marasmo

in corona fratrum piissimam suam animam exhalavit“.

5 . P . Florian iainedir , geb . zu Velden 10 . März 1726,

machte ſeine Studien zu Freiſing, Projeß 28. Oft. 1745, hörte in

jeinem Kloſter und 311 Salzburg die Theologie und primizirte

21. März 1750 . Nemter : Vifar in Thimdorf, Cooperator in Regen ,

Piarrer in Negen und Sdwarzach, Propſt in St. Oswald und

Hindua, ſtart nach wiederholten Schlaganfällen 12. April 1781.

6 . P . Anto11 Lobendaz , geb . zu Kain 27. April 1745, Profeſ

19. Jan. 1766, Primi; 6. Aug. 1769, zur Seelſorge verivendet,

ſtarb an der Bruſtwaſſerjudt 29. April 1784.

7 . P . Ambroſius Scherbaur, geb . zu Brunndorf bei Chamb

3. Mai 1750, machte 311 Straubing ſeine Studien , Projeß 1. Nov.

1769, Primiz 4 . Juli 1773. Aemter : Projejjor am Kloſter

(Gymnaſium , Cooperator in Grafenau und Regen. Am 30. Nov.

1784 drei llhr Morgens rief man ibu zi1 einem füranten ; er begab

ſich zum ſelben , providirte ihn und als er wieder in ſein Pfarrhaus

zurüctehrte , ſtürzte er auf dem Wege vom Schlage getroffen zu

Boden und war todt.

8 . Br. Utilo Seehofer , geb . 311 Innsbruck ( Tyrol) 13. Oft.

1712, Projeſ 10 . Sept. 1747 , ein geidhifter Buchbinder, † 9 . Nov.

1785 .

9. P . Columban Staudinger , geb . 311 Polling 31. Dez.

1739, Projeß 11. Nov. 1762, Primiz 6 . Oft. 1765. Aemter :

Regens des filoſter -Seminars, Projejjor der Inferiora zu Salzburg,

Kellermeiſter und Granarius im Stifte, Propſt zu Kindma, Delonoin

im Kloſter, † 6 . Juli 1786 .

10. P . Maurus S deibl, geb . 311 Candau 14. Okt. 1725, Projeß

9. Cit. 1749, Primiz 21. Oft. 1753. Aemter : Mellermeiſter,

Prior, Granarius, Statthalter der Stifts -Herrſchaft Erlahof in

Niederöſterreich, † 11. Febr. 1787.

11. P . Eruperius (Gaar, geb. 311 Landau 10. Juni 1724, Profeß

10 . Sept. 1747, Primiz 3. Oft. 1751. Aemter : hegens des

Kloſter Seminars, Chorregent, Cooperator in verſchiedenen Stifts

Pfarreien , Küchenmeiſter, Subprior, zuletzt Conventualis in der

Probſtei Kindhna, † 8. Sept. 1788.
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12. P . Ildephons Schreiner , geb. zu Vilshofen 14. Dez.

1733, Profeſ 28. Oft. 1756 , Primiz 7. Oft. 1759. Aemter :

Vifar zu Niederaltaich, viele Jahre Präſes Confrat. B . M . V .

dolorosae, † 6 . Jänner 1789.

13. P . Gotthard R ienle (Riendl), geb. zu Metten 8 . April 1719 ,

Profeß 28 . Okt. 1737, Primiz 5 . Mai 1743. Aemter: Cooperator

in verſchiedenen Stifts-Pfarreien , Kellermeiſter, Conventual in Rinchna,

* dort 29. Jänner 1789.

14. P . Franz de Paula Stum bö cf (Stubenböck), geb. zu

Wolfratshauſen 11. Mai 1747, Profeß 21. Sept. 1766 , Primiz

5 . Mai 1770, Cooperator in Regen, † an der Lungenentzündung

10. April 1790 .

15 . P . Franziskus Seraph. Bauſch mid , geb. zu München

4. Okt. 1741 , Profeß 11. Nov. 1762 , Primiz 6 . Oft. 1765 .

Aemter : Lector Theologiae approbatus , Regens des Kloſter

ſeminars , Proviſor in Schwarzach , Küchenmeiſter, Vifar in Kirch

dorf, † als Conventual in Rinchna 16 . Aug. 1790 .

16 . P . Roscio Kaejer, geb . - 3u Enzenkirchen 1 . Okt. 1723,

Profeß 9 . Okt. 1749, Primiz 21. Oft. 1753. Aemter : Cooperator

und Pfarr -Vifar an verſchiedenen Stifts-Seelſorgen , Kellermeiſter,

† als Senior 18 . Okt. 1790.

17. P . Martin Hermann , „ Geniensis , Bojus“ , ſtarb als

Vifar zum hl. Blut bei Weiden in Niederöſterreich am Schlagfluſſe

7 . Dezbr. 1790 , 60 Jahre alt , 35 Jahre im Orden , 31 Jahre

Prieſter.

18 . P . Erembert Moesl, geb. zu Wels (in Oberöſterr.) 20. Dez.

1750 , Profeß 19. Sept. 1773, Primiz 1. Oft. 1775. Er war

ein Mann von ausgebreiteten Kenntniſſen. Er lehrte Mathematif,

Philoſophie, Dogmatik, Kirchengeſchichte und orientaliſche Spradhen ,

ſtarb an der Vektif 13. Dez. 1790 . 1)

19. P . Benedikt Baumann , geb . zu Freiſing 27. Mai 1744,

Profeß 19. Jänner 1766, Primiz 3 . Juli 1768. Aemter : Reller

und Küchenmeiſter, Vifar von Kirchdorf, † 19. Jänner 1791.

1) Deljen Schriften bei Lindner 1. c. II. S . 26 .
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20. P. Beda Schallhamer, Dr. philos., geb . zu Waging

(Salzburg) 15. Juli 1736 , Profeß 11. Novbr. 1760 , Primiz

11. Oft. 1762. Aemter : Profeſſor der Philoſophie zu Salzburg,

Propſt zu Spitz , Statthalter zu Erlahof, † an der Pungen

entzündung 23. Jänner 1791. 1)

21. P . Julius B rinner , geb . zu Plattling 26 . Juni 1746,

Profeſ 21. Septbr. 1766 , Primiz 6. Auguſt 1769. Aemter:

Cooperator in Regen und Grafenau , Vikar in Franenau , † am

Blutſturz 31. Aug. 1791.

22. P . Qudwig (Sanz 1müller, geb. zu Dachau 25 . Mai 1727,

machte zu München , Augsburg und Freiſing ſeine Studien , Projet

9 . Oft. 1749 , Brimiz 21. Okt. 1753. Aemter: Jn der Seel

jorge, Defonom , Conventual in Rindhna, † dort an der Waſſerjudi

19. Aug. 1792. „ Vir omnis duplicitatis nescius, simplex et

rectus“ (Rotula ).

23. P . Anjelm Weiß , geb. 311 Rieden (Bayern ) 1. Okt. 1738,

Þrvicß 11. Nov. 1762, Primiz 6 . Jänner 1765. Aemter:

Cooperator 311 St. Oswald, Regens Chori, ein guter Violimiit

und Witherſpieler, † an einem Leberleiden 7. Jänner 1793.

24 . P . Franz Xav. M a ich 1 (Meichel), geb. 311 München 29. Nov.

1734, Profeß 11. Nov. 1753, Primiz 4 . April 1758. Aemter:

Chorregent, Regens des Kloſter -Seminars , Küchenmeiſter, Pfarrer

in Regen und Schwarzach , Prior, Propſt in Kindhna ; abermals

Chorregent und Regens des Kloſter -Seminars, † 27. Febr.

1793 . 2)

25 . P . Auguſtin Wolf, geb. zu Chamb 26 . Nov. 1748, Projet

1. Nov. 1766, Primiz 6 . Jänner 1772. Aemter : Mehrere Jahre

Profeſſor der Philoſophie und Thevlogie „ tam soliditate doce

trinae , quam claritate longe celeberrimus“, Pfarrerit

Frauenau, Conventual in Kindhua, † an zurückgetretenem Podagra

27. Nov. 1793.

26. Fr. Heinrich keiner, geb . 301 Kremsmünſter 25 . März

1749, Projeß 8 . Dez. 1773, † als Diacon 3. februar 1795 .

1 ) Deſen Schriften ſiche bci Lindner, 1. c . II. 26 .

2) Deſſen Schriften 1. bei Lindner, 1 c. II, S . 26 .
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27 . P . (üregor. Hauſer, geb . 311 Ebersberg 15. Jänner 1715 ,

Profeſ 9. Oft. 1740, Primiz 5 . Mai 1743. Aemter : Cooperator

in den incorporirten Seelſorgen , Rüchenmeiſter, Adminiſtrator 311

St. Oswald, Pfarrer in Grafenau und Auerbach, † als Conventual

zu1 St. Oswald, auch zugleid) Senior und Jubiläus 12 . Okt. 1795.

28 . P . Bonifaz Saniti, geb . 31 Regen 21. Dez. 1741, Profeſ

11. Nov. 1760 , Primiz 6 . Oft. 1765. Aemter : Profeſſor der

Philoſophie 311 Freiſing, dann Profeſſor der Moraltheologie, Sub

prior, Vitar in Grafenau, Propſt zu St. Oswald , Regiſtrator,

zwei Mal Prior, öfters Vivvizmeiſter, Archivar , Abtei-Sekretär,

† an der Heftit 27. Oft. 1796 .1)

29. P . Wolfgang Hauſer, geb. 311 Paſſau 1 . Auguſt 1742,

Profeßi 11. Nov. 1762, Primiz 2 . Oft. 1769, † an der Hektik

14. März 1797.

30 . P . Leonhard S dh ü ß , geb. zu Auerbach 5 . Febr. 1741, Profeſ

11. Nov. 1762, Primiz 6 . Jänner 1765. Aemter : Profeſſor der

Philojophie und Theologie im Stifte, Vikar in Schwarzach und

Riegen , † als Propſt zu Rinchna 27. Auguſt 1797 am Typhus.

31. P . Quirin Kraßer , geb . 311 Landshut 22. Sept. 1738 ,

Profeß 11. Nov . 1760 , Primiz 26 . Sept. 1762, Pfarrer in

Auerbach und Schwarzad), Küchenmeiſter, † 22. Juli 1798.

32. P . Ignatius II. sirenauer, Abt, geb. zu Schongau

29. Sept. 1735 , ſtudirte zu Paſjau, Profeſ 11. Nov . 1753, hörte

zu Salzburg Theologie und primizirte 15 . Oft. 1758. Aemter :

Profeſſor der Dogmatik, Prior, zur Seelſorge verwendet und zum

Abt erwählt 16 . Mai 1775 , † 11. Jänner 1799. 2) (Vergl.

Lindner, 1. c. II. 282.)

1) Drijen Schriften 1. bei Linduer , 1. c. II. 27.

. 2 ) Vir in omni negotio justus et rectus, antiquae (ut ajunt ) fidei,

sinceritatis , moribus, vultu et sermone gravis, quem nemo cachimnantem , sed

nonnisi subridentem vidit. Cibi parcus, nullos propemodum in se sumptus

fecit , communi fratrum , et ut ita loquar, vilissimo quoque victu et habitu

contentus, omnis pompae ac splendoris inimicus. Justus scientiarum cultor,

non minus de suorum in genio ac animo ex colendo sollicitus. - Seminarium

optimi Patris liberalitate adeo promotum , ut magnus puerorum numerus (non

raro 10 plures ) tum artem musicam variis instrumentis exercendam , tum

linguae latinae aliarumque scientiarum fundamenta edocerentur atque pau

perrimi monasterii sumptibus victum habitumque recipiant.

15 * *
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33. Fr. cler. Franz Valtl, geb . 311 Niederaltaid), madyte dort

and 311 Straubing ſeine Studien , eingekleidet 11. Nov. 1797,

Proſeſ 1798, * an der Heftif 4. Mai 1799, 19 Jahre alt.

34. P . Rupert Trenfer , geb. 3.1 München 15 . Nov. 1748,

Profeß 10 . Septbr. 1769, Primiz 3. Juli 1774. Aemter :

Cooperator in Niederaltaich und Regen ( 1796 ), † im Kloſter

24. Mai 1799.

35. P . Oswald Streicher , geb . zu Sandshut 30. Oktober 1747,

Profeß 10 . Sept. 1769, Primiz 22. Sept. 1772, Cooperator in

Grafenau und Regen (1796 ), † im Kloſter 7 . Dez. 1799.

36 . P . Hieronymus Koller, geb. zu Gotteszell 18. Oft. 1735,

Profeß 11. Novbr. 1760 , Primiz 22. Septbr. 1762. Lemter :

Cooperator in Regen , Conventual in Rinchna, wurde am 31. Juli

1800 vom Schlage gerührt todt in ſeiner Zelle aufgefunden .

37. P . Thomas A poſt. Selmay r , geb. 311 Freiſing 22. Dez.

1736 , Profeß 11. Nov. 1760 , Primiz 10 . Oft. 1762, iar

34 Jahre Seelſorger in Grafenau , Calling, Auerbach und Sdwarzach,

† 10 . Oft. 1800.

38. P . Benno Niederm a v r , geb. zu München 8. Aug. 1736 ,

Profeß 28 . Oktbr. 1756 , Primiz 24 . Juni 1760. Aemter:

Cooperator in Grafenau , Prediger an der Stiftsfirche, Keller

meiſter, Granarius, Vifar in Negen , Propſt in Kindhna, Subprior,

Conventual in Rindua und zugleich Vifar der 1 Stunde entfernten

Pfarrei Kirchdorf (1796 ), † als Opfer jeines Berujes 21. Jänner

1801.

39. P . Joſeph Ster31, geb. zu Salzburg 12. Aug. 1756 , Projet

11. Nov. 1753, Primiz 22. Juli 1759. Aemter : Profeſſor der

Philoſophie, Cooperator in Schwarzach und Regen , Kellerineiſter,

Vikar in Grafenau, Prior , Novizenmeiſter , Propſt in Rinchna,

Qefonom im Kloſter ( 1796 ), † 2. Juni 1801.

40 . P . Victor Poebl, geb. zu Landshut 27. Okt. 1744 , Profel

28. Okt. 1767, Primiz 6 . Jänner 1770. Vikar in Thundorf und

Grafenau , 16 Jahre Kellermeiſter , † an der Bruſtwaſſerſucht

9 . Auguſt 1801.



Anhang.

Zur Zeit der Aufhebung befanden ſich noch folgende Klerifer im

Stifte, die jämintliche am 20. Dezember 1801 ihr Noviziat begonnen

batten .

1. Fr. Joſeph Sanfil, geb . zu Niederaltaidh 11. Febr. 1782,

ord. 29. April 1805 , † als Pfarrer 311 Außernzell 26 . Septbr.

1829.

2. Fr. Franz Mayrhofer , geb. zu Straubing 8. Dez. 1783.

3. Fr. CarlMüller , geb. zu Straubing 31. Okt. 1780.

4. Fr. Franz Xaver Heigl, geb. zu Grafenau 28 . Oft. 1779 ;

ſtudirte nach der Aufhebung Jura.

5. Fr. Paulus K riner, geb. 311 Seehofen 8. Juni 1778.

6 . Fr. Thomas Hofmann, geb . zu Ober-Gußenzell 20 . Dez.

1782.

7. Fr. Johann Ev. Mühlbach er, geb. zu Straubing 23. Dez.

1781 ; ſtudirte nach der Aufhebung Jura.
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Die Hügelgräber

bei Lehen

in der Nähe von Niederaichbach .

Mit 1 lithographierten Tafel.

Vom

II. Vereins- Sekretär

Lebrer Johann Pollinger.
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Die Hügelgräber bei Lehen

in der Nähe von Niederaidhbadh.

Mit 1 lithogr. Tafel.

Auf einen der Höhenzüge zwiſchen dem Nich - und Viehbachtale,

sem gehener Birtenberge, von dem man eine umfaſſende Fernſidit

nach allen Seiten hin genießt, finden ſich zwei Gruppen von Hügelgräbern .

Die eine Gruppe liegt auf dem Plateau und zählt 8 , die andere liegt

all janſt geneigten Nordoſtavhange ind zählt rund 50 Bügelgräber. Die

Oche der Bügel ſchwanft zwiſchen 20 cm md 2 m , ihr Ilmijang zwiſchen

30 md 60 Scritt. Einige dieſer Gräber wurden in den Jahren 1877

und 78 durd ) Verrn Pfarrer Vajelbert von Oberaichbach geöffnet, die

meiſten aber ſcheinen umangetaſtet 3u1 jein .

Ich ließ mim im Saufe des letzten Jahres (5 . April, 31. Mai und

2. September ) zwei Hügel am Südoſtrande der größeren Gruppe

rollſtändig abgraben . Als Ergebnis fann Nachſtehendes fonſtatiert

werden .

Hügel A . Der Hügel hatte eine Höhe von 1,30 m und einen

Umfang von 60 Schritt. Er war ganz aus Erde, wie ſie der umliegende

Boren liefert, auſgeſchüttet. Nirgends fand ſich eine Spur einer Stein

ichung oder abjichtlich verwendeter Steine. Iluter den ganzen Hügel hin

zey ſid, eine durd, Wirkung des Feuers teil: rotbraun gebrannte, teils

mit Alden - und Nohlenreſten durchſette Schichte. Ziemlid ) in der Mitte

diejer war ein zerdrücktes , dünnwandiges, feſt gebranntes, an der Auſzen =

jeite vom Feuer geſcwärztes idüjjelartiges Gefäß ohne jede Verzierung

Fig. 1). Auf dieſem Gefäßze lagen zwei Bronzearmbänder (Fig. 2 u . 3 ).

16 *
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Etwa 1 m öſtlich von dieſem Gefäße ſtand ein zweites. Auch diejes

war zerdrückt, dünnwandig , feſt gebrannt und an der Außenſeite rom

Feuer geſchwärzt, aber es war durch Dreiecke, die durch parallele Linien

an:gefüllt ſind, verziert ( Fig . 4 ). An der einen Seite dieſes Gefäßes

lagen zwei Armbänder und zwei Armringe ( Fig. 5 -- 8 ), je ein Armband

und ein Armring beiſammen , während an der entgegengeſetten Seite fidz

eine lange Bronzenadel mit plattem Kopfe und gereifeltem valſe fand

( Fig . 9 ). Am öſtlichen tiefſtgelegenen Hügelrande wurden noch zwei,

aus bloßem Bronzedraht ohne jede Verzierung beſtehende Nadeln ge:

fundcu (Fig. 10 ). Von dieſen Findſtücken ſind die Armbänder beſonders

ſchönl. Sie ſind mit Entſtollen verſehen und ſchwellen gegen die Miiite

hin an , ſo daß dort ihre größte Breite iſt. Ihre Oberfläche iſt mit

piuftierten ſchlaufen Ovalen , vertieften Parallelen und Dreiede bildende

Linien reid) und mannigfach verziert. Auch die Armringe, die wie die

Armbänder an der Innenſeite glatt, haben an der Außenſeite eine

Ornamentierung durch parallele Nerben . Wir haben es hier jedenfalls

mit Feuerbeſtattungen --- vielleicht zweien – ans der älteren Bronzezeit

zu tun . - Obeul, farm 10 cm von Erde bedeckt, famen abermals

zwei gänzlich zerdrückte urnenartige (Befäße mit ſchr dicken graphitierten

Wandungen und auswärts gebogenem Rande zum Vorſcheine, wahr

ſcheinlich von einer Nadıbeſtattung aus der Vallſtattzeit Herrührend.

Hügel B . Der Hügel hatte eine Höhe von 50 cm und einen

Umfang von 24 Schritt. Er war wie der vorige aus Erde aufgebaut.

Inter ihm hin zog ſich wieder cine ſtarke von Ajdhe und Sohlenreſten

durdyjezte Brandſdichte. Am tiefſtgelegenen Oſtrande fand ſich eine

Bronzenadel mit breit gehämmertem und zu einer kleinen Spirale

gebogenem Ende (fig. 11). Sonſt fanden ſich im ganzen Hügel zer

ſtreut nur einige fleine Gefäßſcherben . Auch dieſer Grabhügel durfte

der älteren Bronzezeit angehören . Wohin iſt aber der Grabinhalt

gekommen ?

leber die von Herrn Pfarrer Haſelbed in den Jahren 1877 und

1878 hier bewerkſtelligten und eingangs erwähnten Ausgrabungen wurde

fein Bericht 11. dgl. veröffentlicht. Doch ſind in den Korreſpondenz

beſtänden des Hiſtor. Vereins zwei Briefe von ihm init Fundnotizen

hinterlegt, die in Verbindung mit den in der Vereinsſammlung auf:

bewahrten Funden einen weiteren Einblick in dieſe bedeutende Nefropole
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vermitteln und daher von allgemeinem Jiltereſſe ſein dürften . Ich

benütze in Folgendem die Haſelbect'ichen Aufſchreibungen , denen ich mir

einige Benierkungen beifüge.

Herr Pfarrer Bajelbeck hat, wie aus ſeinen beiden Briefen hervor:

geht, aus dem nördlichen , jüdlichen und mittleren Teile des großen

Grabfeldes fünf Hügel leider nur durch den ſeiner Zeit üblichen Keſſel

ſtich geöffnet.

Hügel 1 . Seine Höhe betrug 1,50 m , jein Durchmeſſer 10 m .

in einer Tiefe von 1 m ziemlid ) in der Mitte fanden ſich eine Urnic

„von ajdgraner Farbe“ ( Fig. 12 ). dann „ Stücke eines Kinges von

Meiſing von der Dicke eines Federtiels " ( Fig . 13), weiter noch ein

ſtarf verroſtetes Stück Eiſen “ (Fig. 14 ) und „ ein maſſiver Ring von

Kohlen “ ( Fig. 15 ). Der angebliche King von Meijing iſt ein hohler

Ring aus ſchwachem Bronzeblech , das verroſtete Stück Eijen der Reſt

einer Jibel, der maſſive Ring von Kohlen die erhaltene Füllung

eines hohlen Bronzeringes . Allem Aujdeine nach wurde der Hügel nicht

ganz geöffnet, und man begnügte ſich mit dieſen Fundeni, sie wohl einer

Numbeſtattung aus der Hallſtattzeit angehören . Die erſte Beſtattung

dürfte tiefer liegen .

Hügel 2 („ I “ ) '). Derſelbe lag „ an der Nordgrenze des Grab :

jeldes “. Gefunden wurden „ Trümmer einer grobbrüchigen Urne und

einige Beinchen ". Die Sammlung des Vereins enthält hievon nur ein

etwa 4 qcm großes Stück.

Hügel 3 („ II“ ) . Derſelbe, „ in der Mitte des (Grabfeldes

gelegen “ , hatte 1 ") m Höhe und 10 m Durchmeſſer. Behoben wurde

„ eine Urne und eine Lanzenſpitze ans Bronze “ ( Fig . 16 11. 17 ). Die

vermeintliche Lanzenſpitze iſt ein fleiner Bronzedolch der älteren

Bronzezeit.

Hügel 1 („ III“ ), „an der Südgrenze des (Grabfeldes befindlichy,

10 m Durchmeſſer , 1,5 m Höhe“. Gefunden wurde „auf der Nord

ſeite “ ,,eine Urne, ferner eine Lanzenſpitze und eine Haftnadel von

Bronze“ . Die Urne iſt eine rote Henfelvaje (Fig . 18 ), die angebliche

1) Mit I, II, III u. IV bezeichnete øerr Pfarrer øajelbed die vier leßten

von ihm gcöfincten Hügel.
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Lanzenjpitze wieder cin kleiner Bronzedolch . Die Bronzenadel ( Fig . 19

gleid)t der von mir im Grabbügel A gejimdenen . – Acltere Bronzezeit.

Hügel 5 ( IV ) . Ausgegraben wurden „ etwa im tiej

Trimmer einer grobbrüdigen lline“ .

Geöffnet ſind ſomit im Ganzen 7 (Grabhügel, die fünf zuletzt auf

geführten vor 25 Jahren durch Herrn Pfarrer Hajelbert , die beiden

zuerſt beſchriebenen im Vorjahre durch mich. Iſt die Zahl der geöffneten

Grabbügel auch verhältnismäßig gering md wurden die Interſuchungen

auch oft recht mangelbaft ausgeführt, ſo ſind die gewonnenen Reſultate

Dod ) genügend, um mit Sicherheit erflüren 311 fönnen , daß dieſe gewaltige

Nefropole bei Schen der Bronzezeit ( 1500 - 900 v. Chr.) angehört, daß

jie aber aud uwch in der Hallſtattzeit ( 800 , 300 v. Chr.) zur Be:

ſtattung benützt wurde.
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Hügelgräber

ini Rolfhale.

Von

Dr. F . Dhlenſchlager,

Gymuafialrektor in Mündien .





Hügelgräber im Rotthale.

In den Prähiſt. Blättern 1891 S . 68 - 72 ſind von Herrn Real

lehrer V . Poeßl in Weiden und in den Verhandlungen des Hiſtoriſchen

Vereines für Niederbavern Bd. XXVIII (1892) S . 307 316 von

verrn Buchdruckereibeſitzer C . Kambly die Ergebniſſe ihrer Ausgrabungen

aus Hügelgräbern bei Birnbad) mitgeteilt, und beide Herren Beklageni,

daß ſie auf vielfache Anfragen in München , Landshut, Paſſau und an

anderen Orten feinen Aufſchluß über frühere dort vorgenommene Aus:

grabungen hätten erhalten können . Und doch waren jdon in meinem

Verzeichniß der Fundorte zur prähiſtor. Karte Baverns 1875 unter

Nr. XVI. 48 einige Andeutungen mit Quellenangaben über unſere

Funde veröffentlicht und war im Blatt Paſjau der Prähiſtoriſchen Karte

von Bayern die Stelle mit den Farben blau und gelb D. h. als Jund

ſtelle von Eiſen - und Bronzegegenſtänden bezeichnet, und zwar auf

Grund eines Berichtes , den Kreisbaurath v . Pigenot am 9. September

1829 an das fgl. bayer. Miniſterium des Jumern erſtattete, der im

Juilan ) 1830 S . 411 und in den Verhandlungen des Hiſtor. Vereins

für Niederbayern I (1846 ) 1. Heft S . 62 11. 63 im Auszug erſchien

und der in ſeinem ganzen Umfang nachſtehend mitgetheilt werden ſoll.

In dem ſogen . Auhamerholze, lints (nördlid)) der von Pjarr

firchen nach Schärding führenden Straße zwiſchen Untertattenbad) und

Birnbad ) auf einer mäßigen Anhöhe liegen gegen 70 Grabhügel von

16 - 24 Fuß Durchmeſſer, 6 - 8 Fuß Höhe in der Richtung von Süd

oſten gegen Nordoſten in einer Länge von circa 1000 und einer Breite

von 500 Schritt. Die obere Schichte des (Grimdes beſteht aus fein

jandiger Erde, die tiefer gelegene aber iſt mit l'chm vermengt, ſchr Sicht

und ſchwer zu graben .
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Auch finden ſich einzelne Steinmaſſen aus dichter Nagelflue vor,

jedoch wurden ſolche Stellen bei Anlage der Hügel vermieden . ( Die

Hügel ſind mit Fichten bewachſen . Inland 1830 S . 411.)

Ein Hügel befand ſich gleich am Anfange 1), aus welchem der

Eigenthümer idon gegen 5 Cubifflafter Bruchſtein ausgrub, die in Form

eines Regels mit einer Kreisfläche von 16 Fuß Durchmeſſer und einer

Höhe von 8 Fulß aufgeſetzt waren . Die Steine waren zwar mit feinem

Bindematerial verſehen , jedoch mit Sorgfalt im Junern verbunden , we

von ich mich noch bei der letzten Steinlage überzenigte, welche ich heraus :

nehmen ließ .

Ich ließ dann noch unter der Sohle bei 4 Fuß tief graben , iro

der Lehmgrund ſo dicht wurde, daß nur mit Mühe der Pickel angriff:

allein es fand ſich auch nicht die geringſte Spur von einem Fundſtüd

oder von Urnen , Kohlen zc. vor, weshalb ich meine, daß diejer oben

abgerundete Regel als Grundlage cines Monumentes, Meilenzeigers oder

Altars gedient haben möchte.

Ich lieſ 14 Hügel durchgraben . Bei mehreren von dieſen waren

ſchon in der Mitte Dejjnungen gemacht und einzelne Gegenſtände auf:

gefunden , welche aber dem Vernehmen nach unbedeutend waren und aus

Stücken von Aidentrügen und einzelnen Stückchen Bronze

beſtanden .

Es zeigten ſich zwar durchgehends Scherben von Urnen , Kohlen und

verbrannten Nilodien , jedoch nur bei vier der Hügel gelang es mir,

2 Pan13 e 11 311 finden , dann ein Inſtrument, welches vorn mit einer

Art Meiſerflinge verſehen iſt, hinten aber ein halbrundes , rauh

geformtes Stück Eijen hat und vermuthlid) als Waffe benützt wurde,

ſowie 2 Gefäße vuil ich w a r z em Thon , wovon das eine ver:

muthlid) eine lampe war, 2 ovale bru 11 z e n e Ninge und eine

Art Nadel, cndlid) einzelne fleine Stück dheil von Verzierungen ,

vermuthlid der Waſſen , von gleichem Metalle. Audy fanden ſich nodi

2 Aſch en früge vor, welche zwar noch ganz , jedoch von der

Feuchtigkeit des Bodens ſo mürbe waren , daß ſie auch bei aller Vorſicht

auseinanderbrachen .

1) D . h . wohl beim Anfang der Grabhügelgruppe, wenn man in der oben

bezeichneten Richtung herkommt. Dhlenſchlager.
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Aehnliche Hügel finden ſich längs der ganzen Bergkette , links des

Rottflußes und zwar in der Richtung von Kotthof über Neuhofen , dem

lugenz und dem Aunhamerholz. 1)

1) Im Auszug in Verhandlungen des hiſtor. Vereins für Niederbayern I.

(1846 ) 1. Heft S . 63 und Inland 1830 S . 411.

17* *





VIL

Geſchichte und Topographie

der

Umgebung von Paſſau

beziehungsweiſe des ehemaligen Fürſtbisthumes

Paſſau und des Landes der Abtei mit Ausſchluß

der Stadt Paſſau und der weiter unten in Delfer

reich gelegenen fürfibiſchöflichen Belikungen

von

Dr. Alexander Srhard,

ſtädt. Nrankenhausarzt in Paſjai .

II. Theil.





Der II. Theil

dieſes Werkes befaßt ſich damit, die Umgebung von Paſſau am rechten

Donauufer und am Inn, nämlich vom Sandbache bis zum ſogenannten

niederen Keſſelbache unterhalb Engelhardszell und von Paſſau bis gegen

Schärding hin , hiſtoriſch-topographiſch zu beſchreiben und zwar in zwei

Abtheilungen : A und B .

Die Landſchaft zwiſchen dem rechten Donau - und linken

Innufer, den Theil des jetzigen k. Bezirksamtes Paſſau

rechts der Donau umfaſſend.

B .

Die Landſchaft zwiſchen dem rechten Donau - und

rechten Innufer, beſtehend aus den Pfarreien Wernſtein ,

Schartenberg , Freunberg , Engelhardszell und Eſtern -

berg mit Vichtenſtein (alle im öſterreichiſchen innviertel

liegend) und aus der kleinen bayeriſchen Gemeinde

Beiderwieſe, einem integrirenden Theile des k. Bezirks

amtes Paſſau .

Dieſes ganze zu beſchreibende Territorium grenzt nördlich an die

Donau , iſt mitten vom Innfluſſe ( Yhn , Enus , Qenus, Aenus,

Henus , Hinus, bei Strabo auch irrthümlich Athesinum (Etſch)

genannt) durchfloſſen und in zwei Theile, einen weſtlichen und öſtlichen,

getheilt.

Dieſer Innfluß tritt als ein mächtiger, gewaltiger Sohn des

Gebirges mit ſtarkem Gefälle und mit großer Eile vom Süden daher

brauſend bei Vormbach aus einer oberhalb desſelben befindlichen voch

ebene in ein romantiſches , von ſteilen Felſen eingeengtes Thal und

18 *
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bricht ſich öfters in ſeinem Laufe an ſteil mitten im Strome empor

ragenden Felstrümmern .

Vor mehreren Tauſenden von Jahren ſcheint dieſes Thal noch enger

und für den Strom noch ſchwerer paſſirbar geweſen zu ſein , ſo daß es

zurückſtauend auf die Inngewäſſer wirkte und der Inn von Vormbah

bis Braunau hinauf eine Art langgeſtrecktes Seebecken bildete, deſſen

Hjer von Obernberg und Reichersberg bis an den Fuß der Höhen , auf

weldien Schönburg liegt, reichte und die ſogen. Podinger-Haide bedeckte,

auf welcher ſich heute noch Anzeichen entdecken laſſen , die für ein ehe

maliges Innflußbett daſelbſt ſprechen .

Erſt als die Noriker und Vindelicier vor Chriſtus und ſpäter die

Römer dieſe Gegend kultivirten , ſcheinen dieſelben die Durchfahrt bei

Vormbach durch Entfernung von Felſen und Regulirung des Flußbettes

erleichtert, ſicherer und ſchiffbarer gemacht zu haben . Das Meiſte aber

wird wohl immerhin der wilde Innſtrom ſelbſt ſich zur Erleichterung

ſeiner Bahn geſchaffen haben .

Noch im 16 . Jahrhunderte war die Durchfahrt bei Vormbach ſo

gefährlich, daß bei dieſem Kloſter beſtändig Togenannte Stechzillen zur

Rettung etwa Verunglückter bereit ſtanden und noch heutzutage fahren

Schiffer und Flöjjer mit entblößtem Haupte betend und ſid, befreuzend

durch dieſe Flußenge bei Vormbadı.

Die an einem ſehr alten Gebäude über dem Waſſerthore neben

dem Zollamte 311 Schärding angedeuteten Waſſerhöhen , welche jetzt nie

mehr erreicht werden , geben den Berveis , daß auch noch in den leßten

Jahrhunderten eine größere Stauung und Einengung des Innſtromes

bei Vormbach vorhanden ſein mußte, als jetzt.

So weit gejdhichtliche Nachrichten zurückreichen , wiſſen wir , daß

dieſer Landſtrich lange vor Chriſtus von den Bojern bewohnt wurde,

weldie anno 45 vor Chriſtus der Dacier- Fürſt Boerebiſtes (Baerebiſtus)

beſiegte und ihr Land in eine Wüſte (deserta Bojorum ) verwandelte.

Ein Theil der Bojer blieb im Lande zurück und wurde von sent

Römern theils vertrieben , theils unterjocht. – Kaiſer Auguſtus nämlich

eroberte durch ſeine Stiefjöhne Tiberius und Druſus anno 15 vor

Chriſtus Noricum und ein Paar Jahre ſpäter auch Vindelicien und

Rhätien , nahm aber die Bojer in die eroberten Länder auf. Die Römer

theilten dann dieſes Land in zwei große Provinzen . Der weſtliche Theil

zwiſchen dem linken Innufer und der Donau bis an den Led hinauf
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hieß Vindelicien , auch Rhaetia secunda genannt, der öſtliche Theil,

vom rechten Ufer des Innes bis an den Wienerwald hinab , wurde

Noricum ripense (Ufernorifum ) genannt, ſo daß Bojodurum (Inn

ſtadt) in Noricum und Castra batava (Paſſau ) in Vindelicien lag ,

und die Römer legten in dieſen Ländern , beſonders an den llfern des

Innes , Caſtelle, Stationen und Manſionen . an und ſollen die meiſten

Burgen und Burgruinen am Inn auf die Grundfeſten jolcher römiſcher

Caſtelle gebaut ſein . (?)

Dieſe Caſtelle waren durch wohlgebaute Heeresſtraßen miteinander

in Verbindung. Es dürfte hier der geeignetſte Platz jein, über die nach

Bojodurum und Castra batava hinführenden Römerſtraßen zu ſprechen .

Römerſtraßen um Paſſau .

A . Jn Vindelicien :

Nach dem Itinerarium führte eine Römer- Heerſtraße von Pons

Aeni (Pfunzen ) über Turum (Altötting) nad) Jovisara (bei Weih

mörting) den Inn entlang und von Jovisara ziemlich parallel mit der

Donau bis Castra (scilicet regina) = Regensburg.

Die Hauptſumme der Entfernungen der beiden Endpunkte dieſer im

Itinerarium angegebenen Straße von Pons Aeni bis Regensburg

beträgt CL mille pass., aljo 150,000 Sdritte, i. e. 30 Meilen oder

60 Stunden , eine Entfernung, welche weit über Baſſan (castra batava)

hinausgreifen würde, wenn unter obigem „Castra“ Paſſau (castra

batava ) gemeint wäre.

Wir fönnen alſo nur Castra regina, reſp . Regensburg hierunter

verſtehen .

Die einzelnen Entfernungen ſind in dieſem Itinerarium folgender

maßen angegeben :

Von Ponte Aeni bis turo : m . p . m . XLIII = 43 Tauſend,

von turo bis Jovisara : m . p . m . XLIV = 44 Tauſend, von

Jovisara bis castra : m . p . m . LXIII = 63 Tauſend , alſo in

Simma 150,000 Schritte = 60 Stunden , was dieſer ganzen Ent

fernung ſo ziemlich entſpricht.

Dieſe Römerſtraße ging von Pons Aeni nach turum ( Altötting),

wo ſie ſich in zwei Theile geſchieden zu haben ſcheint. Der eine Zweig

ging über Pjarrkirchen , Untertettenbach , Birnbach, Holzham , Ajfham ,
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Nothof, Ruheſtorf, Rottersham , Eholving und Sulzbach nach Jovisara,

der andere dem Jnn entlang ſtrategiſch wichtiger) von Oetting (turumi

über Marfil, Simbad , Ering, Malching und Safferſteten oder Poding

nach Jovisara ( = Weihmörting oder Niederſchärding).

Von Jovisara ging dann die Römerſtraße einerſeits über Neuburg

und durch den Neuburger Wald an Rohlbruck vorüber nad Paſjau,

wobei ſie auch Straſ (!) bei Dommelſtadel berührte, und anderſeits über

Sulzbach, Engertsham , Höhenſtadt und Hinterortenburg nach Vilshofen ,

Münzing ac. bis Regensburg.

Eine kleinere Verbindungsſtraße ging auch noch von Paſjau nad

Künzing (castra quintana ).

Sie führte Anfangs jüdweſtlich nach Kohlbrid Schanzberg ), sam

über die ſogenannten Sürren Wieſen (ein ehemal. römiſcher Lagerplar ?

in weſtlicher Richtung an der ſogen . Binderbauern - Schanze vorüber , an

dem Anwejen des Bodygaſſer und bei Wolfſtein vorbei , wahrideinlich

über Jägerwirth bis zum hinteren Schloſſe zu Ortenburg, wo ſie nied

etwas erfennbar iſt und ſich dort mit der von Jovisara herkommende

Straße vereinigte und ſich dann am Eichelberge bei Scheueröt nad

Nordoſten wendete, bei Zeidlarn die Wolfach überſetzend und dann in

Vilshofen einmündend.

Es befanden ſich aber meines Erachtens ohne Zweifel römiſche

Wartthürine auch am Ufer der Donau zu Dobelſtein , Bibersbad), See

ſtetten oder Sandbad), zu Bausvach und zu Vilshofen x .

Endlich iſt noch zu erwähnen die Strecke

Quintanis - Aurisium ,

i. e . die Römerſtraße von Künzing nach Pfarrfirden , welde bei

Pleinting abzweigte.

Oeſtlich von Pleinting faſt unmittelbar ober der Donau finden ſio

Neſte eines römiſchen Lagerwalles , von Norden nach Süden 300 . von

Oſten nach Weſten 270 Sdritte lang, und innerhalb dieſes Walles

zeigen ſich noch Spuren der altdeutſchen Burg Plismimtinga .

Die Straße von Quintanis nach Castrum Aurisium (Piarr:

firchen ) ging über Wallersdorf und forſthaardt nach Vaidenburg, welches

nach 1% . Stunde weit entfernten römiſchen Lagerreſten und nach einer

nahe vorbeiziehenden Hodſtraße zi1 ſchlichen ohne Zweifel eine Kömer:

ſtation war. Von Vaidenburg ging dann dieſe Straße in jüdlider
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Histung über Haag , welches eine noch bedeutendere Station geweſen

zi1 jein ſcheint, dann über Baumgarten und Waldhof nach Castrum

Aurisium (Pfarrkirchen ), eine Stadt, welche heute noch im Gevierte

nad) Art der römiſchen castra angelegt iſt.

B . Römerſtraßen in Noricum .

Es iſt eine von den Geſchichtsforſchern herausgefundene Thatſache,

daß man da , wo Ortidaften mit den Namen „Straß, Weg, Stein “ 1)

oder wo Straßenzüge mit den Namen „ Buchſtraße, Beerſtraße oder

Beerweg “ ſich befinden , faſt immer Grund genig hat , das frühere

Beſtehen einer alten Römerſtraße zu vermuthen .

Es wurde nun vor einigen Decennien beim Nadgraben in dem

neben dem ſtädtiſchen Bauſtadel in der Nähe der Egidius Kirche außer -

halb der Junſtadt befindlichen Garten eine ſchöne, breite , gepflaſterte

Hömerſtraße in beträchtlicher Tiefe gefunden . Dieſe Straße hat offenbar

weiter abwärts der Donau entlang geführt und theilte ſich bei der

Heubachermauth , wie heute noch , nach zwei Richtungen :

a ) Bojodurum , Stanacum , Lentia etc.

( Von Innſtadt über Engelhardszell und einz hinab bis Pannonien.)

Wir finden nämlich bei Freunberg ein Dorf Namens „Altweg“ ,

und hier vorbei ſcheint die eine Straße über Freiberg nach Eſternberg

mit einer Abzweigung nach Nrempelſtein ?) und weiter über Viechtenſtein

hinab an die Donau nach Kaſten und von dort nach Engelhardszell imd

Stanacum gegangen zu jein . Doß ſich dieſe Straße eine Strece

zwiſchen Caſten und Engelhardszell hingezogen haben mußte, beweiſt jener

römiſche Meilenſtein , der ſich nach „ Beridt und Ausfunft über das Land

der Abtei“ noch im 16 . Jahrhundert Jochenſtein gegenüber (110ch anno

1590 ) an der Donau befand und bei einer Ueberſchwemmung (1845 )

zu (Grunde ging und aus der Zeit des Caracalla ſtammte.

Ob Engelhardszell das römiſche Stanacum war oder das eine

Stunde weiter landeinwärts gegen Süden gelegene Dorf Steinet,

muß ich unentſchieden laſſen . Jth halte es jedoch mit Denjenigen , weldie

1) Altweg, Steining, Gítainet, Steingaſje , Steinet, Steinbach , Steinzen ,

Staßing (Station ).

2) Vide diejes, römiſche Goldmünzen betr.
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Steinet für das alte Stanacum halten . Erſtens, weil das Dorf Steinet

im Mittelalter Steinach imd auch Stanach hieß , was doch einen un

verkennbaren Nachflang von Stanacum repräſentirt, und zweitens, weil

die im Itinerarium angegebene , auf 20 ,000 Schritte geſchäfte Ent

fernung Bojodurums von Stanacum weit mehr dem Orte Steinet,

als dem Markte Engelhardszell entſpricht.

Von Steinet (Stanacum ? ) ging nun die Straße noch weiter

ſüdlich nach Straß bei St. Sixt und wendete ſich dann wieder öſtlich

an dem Steiningerhofe (im Mittelalter Stein genannt, Siß der

ehemaligen Steiner , Wejen ’ſcher Vajallen ) vorbei nach einer Ortidaft

Straß in der Pfarrei Waldkirchen , und endlich nach Schlegen (Slegen,

Joviacum der Römer ), von wo ſie an der Donau hinab über Eferding,

Linz, Wien 2c. bis Pannonien reichte.

. Die andere bei Vaibach abzweigende Straße:

b ) Bojodurum - Ovilabis etc.

( Juuſtadt - Wels 2c.)

ging eine Strecke im Haibachthale fort, zog ſich dann links hinauf nad

dem Dorfe Weg in der Pfarrei Freunberg, von dort nach Münzfirden,

St. Roman, Brackenberg, wo auf der Appianiſchen Karte eine Pury

bereits als Kuine angegeben iſt, dann an dem Dorfe Stein vorüber

nach Kopfing und Grafendorf, dann von hier nach Berndorf und über

die ſogenannte Hochſtraße, wo ſie noch ziemlich deutlich zu erkennent

iſt und auch noch von den umliegenden Bewohnern Römerſtraße genannt

wird, nach Bubenberg (wo ſich ein römiſches Caſtell befand) und Baier

bach und endlich von hier hinunter nach Wels (Ovilabis ).

Zwiſchen Grafendorf und Steinet (Stanacum ?) waren dieje beiden

Straßen durch eine kurze Verbindungsſtraße aneinandergeſchloſſen , melde

Vendorf und Wallern berührte , qudaſ man auf dieſer Straße von

Baierbach aus auf fürzeſtem Wege das Donauufer bei Engelhardszel

erreichte.

Ohne Zweifel befanden ſich auch römiſche Wartthürme längs dem

Donauufer unterhalb Castra batava , und ich vermuthe, daß ſoldie zu

Achleiten oder Barz, zu Srempelſtein , bei Kaſten oder leiten , bei Kanning

und bei Engelhardszell ſtanden . (? )

Endlich ging auch eine Römerſtraße von Salzburg längs der Salzan

md dem inn herab über Schärding und Wernſtein (propugnaculum )
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nach Bojodurum , und man fand in Wernſtein , wo ſich in der Pfarr

firche noch ein römiſcher Grabſtein befindet, 1) noch gut erhaltene römiſche

Meilenſteine.

Auch das Pramthal ſcheint von einer Römerſtraße durchzogen

geweſen zu ſein .

Nicht umſonſt iſt jener Höhenzug in der Peutinger 'ichen Tafel als

ſtrategiſch ſehr wichtiger Punkt eingezeichnet, welchen wir „ Sauwald “

nennen , deſſen höchſter Gipfel der „ Haugſtein “ iſt, und um welchen

rings herum die Römerſtraßen zogen .

Nun müſſen wir aber wieder zur Geſchichte unſeres Landes

zurü & fehren .

In dem Kriege zwiſchen den Kaijern Veſpaſianus und Vitellius

169 – 70 nach Chr.) zog der Heerführer Sertilius Felix mit acht

Cohorten und mit der ganzen noriſchen Jugend verheerend am Innufer

herab. Dann aber befanden ſich die Römer bis zum Jahre 300 mit

Ausnahme der Marfomanenkriege im ruhigen Beſitze von Noricum und

Vindelicien , welche beide Provinzen bis dahin unter dem gemeinſchaft

lichen Namen Jüyricum begriffen waren .

Um dieſe Zeit aber wurden ſie von den jenſeits der Donau

wohnenden , bekannten germaniſchen Völferſtämmen allmählig verdrängt,

und wurden die beiden Provinzen nacheinander von den Weſtgothen ,

Alemanen und Sueven beſetzt. Beſonders verheerten die Alemanien ?) die

Inngegend durch Mord und Brand, jodaß der Ënn von dem Blute der

gemordeten Kämpfer bis Paſſau hinab geröthet war und ſich auch der

in ſeiner Kapelle bei Bojodurum ſegensreich für Verbreitung des

Chriſtenthumes wirkende hl. Severin nach Favianis (Wien ) flüchten

mußte.

In dieſen Nämpfen ſcheinen auch alle römiſchen Caſtelle am Jun

zerſtört worden zu ſein .

Im Jahre 526 kamen Noricum und Vindelicien in die Gewalt des

Oſtgothenfönigs Theodorich .

Ungefähr um dieſe Zeit, nach der Salzburger Chronik anno 508,

drungen die Bajuvaren von den Karpathen her in Noricum und

1) Vid . Bernſtein .

2) 477 n . Chr. unter ihrem Könige Chunimund (Heumond).
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Vindelicien ein , eroberten ohne viel Widerſtand dieſe beiden Provinzen

und nannten ſie zuſammen Vaverii.

So entſtanden nach und nach um 600 11. Chr. auf römiſdici

lleberreſten bayeriſche Anſiedelungen , und folgte nun die bei den Bavern

übliche Eintheilung des Landes in Gaue, denen ein Gaugraj vorgelegt

wurde.

Es gehörte unſer 311 beſchreibendes Cand am linken Jimufer zum

Nottad,gaue, während das am rechten Innufer (Noricum ) 311 dem großen

Matahgan (Mattichgau) zählte, von welchem unter Karl dem Großen

der nördlich an der Donau gelegene, bis Obernberg und Kied hinauf

reidende Theil unter dem Namen Anteßengan abgetrennt wurde und

wovon das uns intereſſirende Cand am rechten Innufer ein Beſtandtbeil

war. Nach Strnadt aber joll ſich der Rottacijau noch über das redte

Jumfer hinaus erſtreckt haben , das nadımalige Landgericht Schärding

imfaſſend, und ſollen Mallſtätten zlı Kuripe (Raab) und zu Taistirden

gewejen ſein . Zu Nuripe wurde anno 1150 in Amveſenheit des Grajen

Eifvert III. v. Neuburg cin Landtaising algehalten .

Die (Vcichichte des Herzogthumes Bayern , die Unterjochung desſelben

durch die fräntiſchen Könige ac. wird als bekannt vorausgejekt.

Inter den Einfällen der lligarn im Jahre 907 11. Chr. hatte unjer

Cand viel 311 leiden , um die wiederholten Einfälle derſelben gaben Per

anlaſſung zur Erbauung von Städten , Burgen und Schlöſſern sillf un

zugänglichen Feljen und Berggipfeln , an weldie ſich die õunnen befanntlich

nicht wagten .

Die Beſitzer und Erbauer diejer Burgen führten dann von diejen

Stammburgen ihre Namen .

Im Jahre 912 famen die lingarn wieder, wurden bekanntlich vom

Herzoge Arnulf von Bayern bei Altötting geſchlagen und im Jahre 955,

wo ſie wieder in Bayern einfielen , am ledſelde gänzlich aufgerieben .

Von den Leiden , welche über dieſe Landſtriche durd) die ſpäteren

Siriege zwiſchen Oeſterreich und Bayern famen , von den Stämpjen im

das Schloß und die Herrſchaft Neuburg am Inn , von dem dreißig .

jährigen und ſpaniſchen Erbfolgefriege und von dem öſterreichijven

Erbfolgefriege 20. wird in dem ſpeziellen Theile öfters ausſührlicher die

Nese jein , ſoweit unſere Ilmgebung dabei betheiliget war.

Hier jei mir noch erwähnt, daß der Theil rechts vom Jun , jetzi

zim ſogenannten Jumviertel gehörig, durch den Friedensſchluß zu Tejđen
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an 13 . Mai 1779 , nachdem derſelbe ſeit dem Jahre 508, aljo 1271

Jahre lang bayeriſch war, 311 Deſterreich kam und bis zlır Stunde mit

einer kurzen Unterbrechung von 1810 - 1816 bei Deſterreid ) bliels,

rrährend der links vom Jum liegende Theil ſtets bayerijd blieb mit

Alustahme der Grafſchaft Neuburg, die ſich abwechslungsweiſe bald in

baverijchem , bald in öſterreichiſchem Beſitze befand.

Jm Rottachgaue wurde nach Aufhören der Gaugrafen und mit

Beginn der Theilungsperioden in Bayern von dem Herzoge Heinrich

ron Niederbayern anno 1269 (?) aus den Beſitzungen des Grafen

Siapoto v. Ortenburg im Rotthale ein Vicedomat an der Nott gegründet,

weldem auch unſer zu beſchreibendes Cand am linten Inmufer eingereiht

wurde, und welches Vicedomat bis zur Errichtung der vier Kentämter in

Hivern nach der Wiedervereinigung Bayerns im Jahre 1505 dauerte.

Es möchte vielleicht manchen der Vejer intereſſiren , die Reihenfolge

der Vicedume, auch Vitthume genannt, an der Rott fennen 311 lernen ,

weldie in ihrem Siegel einen Panther führten .

1238 – 1290 Albert von Pfarrkirchen .

1290 — 1296 Friedrich v. Siegenheim .

1296 -- 1299 Keidyker v Trenbach . ( Diemuth , ſeine Sausfrau.)

1299 - 1308 Gottſchalch, und bis 1310 Gebolf der Gräuel.

1310 - 1313 Veinrich .

1313 — 1314 Berthold Ergoltspeck.

1314 - 1319 Albrecht von Neunchirchen .

1319 - 1321 Schweifer Tuſchl sen .

1321 - 1323 Cunrat Chamerauer.

1323 — 1333 Wolf Ramsdorfer.

1333 — 1334 Ulrich .

1334 -- 1340 Schweifer Tuſchl sen . (zum wiederholten Male) oder

noch wahrſcheinlicher Schweiker jun .

1340 - -1347 Albrecht Staudacher I.

1347 – 1349 Alhart Peublfinger.

1349 – 1355 Ein Herr Eiban (Regiſt. in Seligenthal).

1355 — 1359 Hanns Eckher (1363 Pfleger in Erding ), ein Sohn

des Erneſt Ecker zu Erding.

1359 – 1361 Granns v . IIttendorf, Namens Wernhard. Uxor:

Gertraud Frumeſelin .
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Die Berge ſind Caielti nift je hoch, das ima iſt etwas milder

1!nt tos Ectengerüſte und die ganze Botenunterlage dieies Landſtrides

iſt zn ar aud als Fortierung des Fareriiden Waldes über die Donau

itie im Cante der Abtei Granit und Gneis, der aber größtentheils,

teíonders gegen Süten bin , ron jüngeren Gebilden in verſchiedenen

Chiditen getedt iſt.

Ctenauf befindet ſich guter Humus, dann fommt eine Diluvial

idichte von Schotter, freiem Sande und Lehm , unter welcher an vielen

Stellen , beionders in der Gegend ven Ortenburg, Hausbach und Neuſtift

ſich eine ſtarle Tertiärſchichte befindet, welche durch bläulich -grauen Mergel

mit ſeinem Sande vermiſcht repräſentirt iſt, in welchem ſich viele und

intereſſante Petrefacten befinden , über deren Vorkommen man ſich in

einer von dem Medizinalrathe Herrn Dr. Egger in Landshut (jeft in

Minden a . D .) unter dem Titel : „ Die Ortenburger Miocaen -Schichte“

in dem neuen Jahrbuche für Mineralogie und Zoologie von Leonhard
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und Bronn 1857 und 1858 herausgegebenen Abhandlung näher infor

miren kann .

Der Thon zu Neuſtift wird zu Thonkapſeln für die Porzellan

fabrikation weithin verſendet.

Beſonders weit erſtreckt ſich dieſe tertiäre Formation von Südweſten

herein buchtenförmig in die offenen Thalgründe an manchen Stellen ,

3. B. in Hausbach faſt bis an die Donau. Ein ungefähr 100 Meter

über die Donau ſich erhebender Höhenzug, aus Gneis gebildet, zieht ſich ,

von dichtem Walde bedect, von Sandbach am rechten Donauufer herab

bis gegen Paſſau .

Sein höchſter Punkt etwas landeinwärts gegen Süden , die ſogen .

Platte, auch Hochgaſſe genannt, bei Rehjchalm , welche eine ſehr jchöne

Kundſchau bietet, mißt beiläufig 470 Meter über dem Meere und 225

Meter über dem Donauſpiegel.

Dieſer Höhenzug jendet Ausläufer nach Süden dem Innufer ent

lang bis Vormbach, bis gegen Fürſtenzell und über Ortenburg hinaus.

Auch jetzt ſich dieſer Höhenzug von Paſſau aus am rechten Donau

ufer bis an den unteren Keſſelbach und dann hinab bis Aſchach fort,

und iſt der höchſte Punkt auf dieſem Zuge der ſchon bei den Römer

ſtraßen erwähnte, 710 Meter über dem Meeresſpiegel und 462 Meter

über der Donau liegende Haugſtein im Sauwald -Reviere, der vermöge

jeiner günſtigen Lage und Höhe die reizendſte und umfaſſendſte Fernſicht

unter allen Höhen weit und breit um Paſjau herum bietet, ſo daß mani

an hellen Tagen die Walhalla bei Regensburg, den Pöſtling-Berg bei

Linz und die Feſte zu Salzburg, ſowie die ganze Alpenfette vom Wiener

Schneeberge bis zum Wendelſtein überblickt und ſich auf deſſen Gipfel

die Errichtung eines ſoliden Ausſichtsthurmes durch irgend ein Alpen

bereins-Comité oder dergleichen ſicherlich lohnen würde.

Dieſe ſteilen Höhen am rechten Donauufer flachen ſich allmählig ,

in ſanfteres Hügelland übergehend, nach Süden hin immer mehr ab,

bis ſie bei Schärding, Andorf, Raab 2c. in eine durch wellenförmige

Erhebungen unterbrochene Hochebene fich verlieren .

Am rechten Innufer bei Schärding findet man im aujgeſchwemmten

ande verſteinerte Auſtern, eine förmlidie, urweltliche Auſternbank. Auch

in dem Mergellager bei Zwicklöd, welches weit häufiger zur Vermengung

mit der ſchweren, falkarmen Thonerde im Pande der Abtei uc. verwendet

werden ſollte, kommen intereſſante Petrefaften vor, und fand man am
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12. Juli 1876 in einer Tiefe von Thurmeshöhe daſelbſt in ganz jung

fräulichem Erdreiche foſſile Menſchenknochen und ein einer Tombola

ähnliches Inſtrument bei Göpping in dieſem Mergellager.

Torf, Steinkohlen, Erze und Edelſteine gibt es hier nicht, dagegen

hat das Land eine ſehr fruchtbare und tiefwüchſige Humusſchichte, und

während im Lande der Abtei durdiſchnittlich nur 4 – 5 Samen naá

der Ausſaat erzielt werden und Waizen und Gerſte in den nördlichen

Strichen nicht mehr gedeiht, gewinnt man im Kotthale und Innvierte

8 — 10 Samen und gedeihen genannte Getreideſorten ausgezeichnet, ireil

auch das Silima daſelbſt viel milder iſt. In manchem Frühlinge grünen

daſelbſt don Wieſen und Bäume, während aus dem Lande der Abtei

noch ſchuhtiefe Schneeſchichten herüberſchimmern. Wegen des ebeneren

Terraines, wegen der größeren Weiden und des milderen Klimas wird

hier auch mehr Pferdezucht getrieben , als im Pande der Abtei. Der

große Staatswald, Neuburger-Wald genannt, liefert Bau- und Brenn

holz in Menge.

Bezüglich der Jnduſtrie, des Handels und Verkehres erlaube it

mir auf die Handelsgeſchichte iin Eingange des J. Theiles hinzureijen

und füge nur noch hinzıı, daß am 15 . Oktober 1888 die feierliwe,

offizielle Eröffnung der Korthalbahn als Secundärbahn unter Anweien

heit Sr. Excellenz des Miniſters des Aeußern , Herrn v . Crailsheim .

ſtattgefunden hat, wodurch man ſich einen noch größeren Aufſchwung in

Handels und Verkehres , ſowie der Induſtrie dieſes Landestheiles et

wartet. Auch der General- Direktor der bayer. Verkehrsanſtalten , Herr

Schnorr v. Carolsfeld, wohnte dieſer B ihneröffnung bei.

Flüſſe und Bäde.

In die Donau, welche die nördliche Grenze bildet, ergießen ſid

von Weſten beginnend der Sandbad), der Laufenbach, Bibersbad), hlajen:

bach, Mar- oder Marchbach, Hammerbach, Steinbach und Auerbad,

und unterhalb Paſſau der Mühlbach, der Heubach und der obere und

untere Keſjelbach.

In den Jun, der das Land mitten durchſchneidet, fließt von links

her der Kamersbach , der Soldatenbrunnbach , der Walden , Zeller-,

Sulzbacher- und Vormbad), und am ſüdlidiſten die Kott, der Hauptflugi
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tante.

des Kotthales, der ſich nahe oberhalb Schärding in den Jun ergießt,

früher Rota, bei Aventin auch Rhodamnis genannt.

Endlich berührt auch bei Dorfbach und Ortenburg die Wolfach

unſer Gebiet, welche ſich nahe unterhalb Vilshofen in die Donau ergießzt .

Ueber die Wolfach ging eine ſteinerne Brücke, zu deren Unter

haltung Ritter Heinrich Tuſchl anno 1376 dem Collegiatſtifte zu Vils

hofen 10 Pfund Pf. vermachte.

Von rechts her fließen in den Inn der Beiderbach ( Poitro -Bach )

bei St. Severin , der Zwicklöderbach 1) bei Wernſtein und die Pram bei

Schärding.

Die Bewohner dieſes Landſtriches ſind, weil wohlhabender, auch

an Cultur dem Wäldler etwas voraus und wurden durch etwas regeres

Verkehrsleben mehr und früher in die Cultur hineingezogen . In der

Umgegend von Neuhaus, Fürſtenzell , Höhenſtadt 2c. findet man ſtaat

liche, gemauerte Wohnhäuſer, während im Gebiete des Neuburger Waldes

und nördlich im Innviertel die uralten hölzernen Häuſer noch vor

herrſchend ſind. Die Volfsſitten ſind nahezu dieſelben , wie im Lande

der Abtei. Die Koſt iſt hier etwas reichlicher und üppiger . Die ſchlecht

Fleidende frühere Rotthalertracht der Weiber, charakteriſirt durch ſchweren ,

jaltenreichen , wollenen Rock, bei welchem in unſchöner Weiſe die Taille

rückwärts faſt oben am Genicke und vorne gleich unterhalb des Bujens

begann, iſt nun völlig verſchwunden , und auch die Tradit der Männer

mußte völlig der modernen Tracht weichen . Nur das Ropftuch der

Frauen und Mädchen hat ſich noch erhalten . 2)

1) Auch Lindenbach und Hofößbad; genannt.

2) Vid . ,,Das Bayerland" 1895.
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A . Spezieller Theil.

Zuerſt wollen wir das zwijden dem rechten Donau: um linken

Innufer liegende und bis zum Forifluſie, zur Weliad und zum Sint

bache hinauſreichende, von den Bezirksämtern Griesbach und Vilshofen

begrenzte Gebiet, gegenırärtig ein Theil des Amtsgeridies Raiſau, te

idreiben .

Es war dieſer Landſtrid , wie wir idon vernommen haben, eint

Theil der großen römiſchen Prorinz Vindelicien, und wurde nad Per

treibung der Hömer zu dem unter den baver. verzegen errichteten, im

Jahrc 748 zum erſten Male genannten Rotahgau Hotadgaue gerechnet,

den man heute noch das Rotthal nennt. Die erſten Beſitzungen der

Paſjauer-Niirde lagen weitaus zum größten Theile in dieſen Hetadigane,

dann im Traun - undMattiggaue. Im zehnten Jahrhunderte aber wurde

dieſer Landestheil eine ſelbſtſtändige Graijcajt mit dem Namen Forina

bach -Neuburg, welcher Grafichaft wir ſpäter unſere beſondere Aufmert:

ſamkeit ſchenken werden .

Nach Aufhebung diejer Grajdaft durch Convention rom 26. Dezbr.

1802 wurde dieſes ganze Gebiet wieder baneriſch und wurde theils dem

nell errichteten Landgeridite Paſſau , theils dem damals weit ausgedehnten

Landgerichte Obergriesbach einverleibt. 1) In dieſem Theile befand ſich

anch das Kloſter Fürſtenzell cum pertinentiis.

Sulzbach, Neuhaus, Dorfbach und Ortenburg waren beſondere

Herrſchaften , und das Kloſter St. Nicola , urſprünglich paſſauiſch, ging

unter Biſchof Berthold (1250 -- 1254 ) an Bayern verloren und blieb

bayeriſch).

St. Nicola iſt zwar gegenwärtig, jeit 4. Juni 1870, ein integrirender

Theil der Stadt Pajjau ſelbſt, da es aber früher ſtets von Paſſau ge

trennt und alſo zur Umgebung von Paſjau zu rechnen war, jo fann id

1) Ueber die ſpätere Eintheilung lies : 1. Theil Einleitung.
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nicht umhin, dasſelbe bei Beſchreibung der Umgegend von Paſſau zu

berücfſichtigen und wir beginnen nun unſeren ſpeziellen Theil mit der

Bejūreibung des Kloſters und der Hofmark

St. Nicola .

( Früher im Rentamte Landshut und Landgerichte Vilshofen.)

Wie Salzburg ſo hatte auch Paſſan ſeine erſten Dotationen den

Agilolfingern zu verdanken. Die Herzoge Odilo und Taſſilo hatten der

von Purch vertriebenen Geiſtlichkeit Paſſau und die umliegende Gegend

gejchenkt, welche Schenkungen durch fromme Seelen ſpäter mit mehr als

hundert Maierhöfen , Dörfern , Schlöſſern 2 . um die Stadt herum und

ill den umliegenden Gauen vermehrt wurden .

linter dieſen geſchenkten ländereien befand ſich ohne Zweifel auch der

weſtliche, vor der Stadt Paſſau unmittelbar an die Römerwehr an

grenzende Bezirk, auf welchem gegenwärtig der Neumarkt und der Stadt

theil St. Nicola ſteht. Auch wurde dieſer Bezirk durch einen , wie ich).

vermuthe, fünſtlich hergeſtellten Waſſergraben (Grabengaſſe ? ) von der

Start Paſjan getrennt, ein Graben , der die Donau mit dem Jun

verband und die Römerwehr nahezu bejpült zu haben ſcheint, wie aus

Shiffsringen zu ſchließen iſt , welche man noch im vorigen Jahr

hunderte bei Nachgrabungen in der Grabengaſſe an einer nun über

bauten Mauer nahe an der Römerwehr angebracht fand.

Im Jahre 887 n . Chr. beſtätigte Kaiſer Carl der Dicke dem

Bijdofe Engilmar zu Paſſau den Beſitz der oben beſchriebenen , von den

Mauern der Stadt Paſſau bis zum Neuburger Walde und bis zur

Mündung des Steinbaches in die Donau außerhalb Auerbach reichenden

Landſtrecke, und auf dieſem Territorium ganz nahe am Jun , gegenüber

der St. Severin -Kirche, gründete im Jahre 1074 der ſittlich ſtrenge

Altmann, der im Jahre 1064, als er von Jeruſalem zurückgekehrt war,

von Kaijer Heinrich IV . auf Fürſprache der Kaiſerin -Mutter Namens

Agnes zum Biſchof von Paſſau ernannt worden war, das Kloſter

St. Nicola zu Ehren der hl. Trinität, des leidens Jeſus, des heil.

Bijdhofes Nicolaus von Myra in Lucien (325 ), des hl. Apoſtels Andreas

und des hl. Martyrers Pantaleon , beſefte es mit Chorherren nach der

Regel des hl. Auguſtin und beſtellte als Vorſteher einen ausgezeichneten

Mann Namens Hartmann , und alle im Kloſter Aufgenommenen muſsten

das Kloſtergelübde ablegen und durfte fein Einzelner derſelben ein

19
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Eigenthum beſitzen . Alles dieſes veranſtaltete Biſchof Altmann, um det

im Klerus eingeriſſenen Sittenloſigkeit zu ſteuern und die firoliche Zudt

zu heben .1)

Nach Hartmanns Ueberſiedelung in das Stift St. Blaſius im

Schwarzwalde, wo er Prior wurde, durfte ſich das Stift St. Nicola

ſeinen Vorſtand, Probſt genannt, ſelbſt wählen , und wurden dieſe Brötja

des neuerrichteten Kloſters und ſeine Beamten mit dem Hofmartsredte

und der niederen Gerichtsbarkeit über das Kloſtergebiet vom Hiidete

Altmann ausgeſtattet. Jeder dieſer Pröbſte bekleidete auch die Stelle

eines Geheimſefretärs und erſten Caplanes des Biſchofes zu Paſſau.

Das Kloſter St. Nicola beſaß auch das Aſylrecht auf 3 Tage für

ſchwere Verbrecher (vom Biſchofe Berthold anno 1225 ertheilt) gled

dem Kloſter Niedernburg und den Domhöfen zu Paſſau.

Es exiſtiren zwei Stiftungsbriefe des Kloſters St. Nicola. Det

eine vom 30 . September 1067, der zweite, ausführlichere, vom 31. Mai

1074.2 )

Der Stifter ſelbſt, Biſchof Altmann , ſtarb anno 1091 zu Zeijel

mauer und wurde in Goettweih beerdiget.

Aus obigen Stiftungsbriefen iſt zu entnehmen , daß Königin Agus

zur Gründung dieſes Kloſters den neunten Theil aller ihrer Einfün't

in Berſinbioge (Perſenbeug ) und Jbispurch (Jubs) in Unteröſterreió

idhenkte, während Altmann ſelbſt folgende Schankungen an das flojiet

St. Nicola machte :

1. Die Zehenten von allen außerhalb der Stadt Paſjau neſtlit

zwiſchen Jun und Donau liegenden Gärten , Weinbergen und

Aeckern und die pfarrlichen Rechte dajelbſt.

2. Zwei Jodie über dem Berge „ Weinknobel" , auch „Winhnctele

genannt, die heutige Windſchnur.

3 . Das Einkommen der lleberfuhr aus dem Hafen am Jun. Mit

die Bejucher des Gottesdienſtes zu St. Nicola waren frei rep

Fahrgeld.

4 . Ein halbes Gut zu Tantobel (der jetzige Jeſuitenhof).

5 . Die mit einem halben Boje dotirte uralte Kirche St. Magdalas

(in insula ), früher und auch jetzt noch auf der „ Klauſe" genannt,

- - - - - -

1) Vid . meines Vaters Geſchichte der Stadt Paſſau, II . Theil.

2 ) M . B . IV . p . 293.
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weil ſie von Clauſnern bewohnt war und von Clauſnerinnen , welch

Letteren Conrad Urleinsperger von Fürſteneckh, Bürger zu Paſſau ,

anno 1372 eine jährliche Rente von 30 Pfennigen vermachte.

Dieſes Kirchlein , anno 1067 erbaut, lag auf einem früher vollends

vom Inne umfloſſenen Feljen hart am Inn , nahe bei der gegen

wärtigen Eiſenbahnbrücke und hat ſich von derſelben bis zur Stunde

nur mehr ein Bogenfenſter auf der Oſtſeite des Hauſes Nr. 20

erhalten , das ehemalige Presbyterium beleuchtend.

6 . Die unentgeltliche Benützung von Bau- und Brennholz im benach

barten Paſſauerwalde.

7. Elf Häuſer im Neumarkt als : in der hl. Geiſtgaſſe, am Sand

(Sannt), am Hundspichel (õundsreibe ? ), in der Wiedengaſſe (Witt

gaſſe), in der Roßtränke, in der Podergaſſe ( Thereſienſtraße, früher

Keitgaſſe genannt), im Graben (Nr. 486 ), dann in der Altſtadt

als im Steinwege und unter der Waage am Inn . – Die Dom

herren gaben dem Probſte zu St. Nicola um das Ziel Stephani

jedes Jahres 45 Kreuzer , wofür derſelbe drei Tage lang dem

Chore beiwohnen mußte, ferner Zehenten und Grundrechte bei

St. Severin in der Vogelau , bei der Junſtadt, 311 Heubach , zu

Beiderwieſe und im Mühlthale.

8. Das Fijchereired)t zu Seebach , Matſee und dem Inn entlang

vom unterſten Theile der Stadt Paſſau bis zu den Walkerſchlägen

(Walch) am Neuburger Walde.

9 . Zehn Gulden (24 Pfund Pfennige ? ) von den Abgaben der Schiffe

zil Paſſau , Goldawerth und Eferding, und vier Pfund Pfennige

von den Zinſen zu Matjee und Aufhauſen , welch' Letzteres Kaijer

Heinrich II. anno 1004 nebſt Urching dem Kloſter Niedernburg

geſchenkt hatte. Der Biſchof Altmann beſtimmte , daß dieſe

Schenkung zur Anſchaffung von Kleidern für die Kloſtergeiſtlichen

verwendet werden ſoll.

10. Die Kapelle der hl. Maria in der Stadt Porch (bei Enns ) mit

pfarrlichen Rechten und den dazu gehörigen Zehenten und ſonſtigen

Erträgniſſen zur Beſtreitung der Beleuchtung der Kloſterkirche.

11. Gänzliche Mauthfreiheit auf allen paſſauiſchen Mauthen .

12. Eine Salzpfanne zu Reichenhall.

13. Die Pfarreien Aidenbach, Grieskirchen und Alinfoſen und die

Kapellen zu Auwentirchen (Auntirdyen ) und Eichendorf.

19 *
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14. Eine Menge von Dörfern , Häuſern , Landgütern , Mühlen , beita

eigenen und Zehenten in Bayern und Deſterreich und mehrere

Weinberge in Unteröſterreich , als zu Seebach , Ajdaha (Aſdad .

und Sibbach. 1)

15 . Die Mühle am Ausfluſſe des Boiterbaches in den Inn , Gloſter

mühle genannt, welche Biſchof Reginbert nach Erbauung der

Innbrücke für ſich erwarb und dafür dem Kloſter St. Nicola

einen halben Hof zu Atenſam (Ottenhinden ), vielleicht Otten:

heim (?), gab, ſo wie ihn ein gewiſſer Henno beſaß.

16 . Endlich den Senftlinghof und Neunhöhen , ſowie einen fleinen voi

in Unterheubach , Höfe, welche jetzt nicht mehr ſicher bekannt ſind :

nur von dem Senſilinghofe glaubt man , daß er der vor einigen

Decennien zertrümmerte Spitalhof war.

Dieſe Schankungen und Privilegien erhielten auch ihre Beſtätigung

durch den Papſt Alexander II. (1073 ), Papſt Gregor VII. (1075) und

durch Kaiſer Heinrich IV . ( 1074 ).

Die Vogtei über die in Oeſterreich liegenden Beſigungen des Kloſters

übergab Biſchof Altmann dem Markgrafen Leopold II. von Deſterreit.

die Schirmvogtei aber über die in Bayern liegenden Beſitzungen den

Grafen Heinrich v . Vormbach , der dem Kloſter St. Nicola anno 1074

auch das Maißrecht im Neuburgerwalde verlieh ; nur den Blutban be

hielt ſich Biſchof Altmann ſelbſt vor und mußte hier der von dem

Biſchofe aufgeſtellte Stadtrichter die Urtheile fällen .

So entſtand das Hofgericht zu St. Nicola. Der Dofrichter wohnte

in dem Hauſe Nr. 8 in der Junſtraße.

Graf Dietrich v. Vormbach, welcher nach Graf Heinrich v. Vormbad

Advofat dieſes Kloſters St. Nicola wurde, legte als ſolcher anno 1140

unter Abt Adalbert durch die Hand des Grafen Liutold P . Pleigea

(Plain ) auf den Altar dieſes Kloſters verſdjiedene Huben zu : Adilgeris

dorf (Albersdorf ?), Chuncingen (Gunzing), Rapimanisdorf (Raßmann:

dorf), Reginhalminge (Renholding) , veicingen (Haizing) , Diſinperge

( Deichſelberg) und Staemphingen (Stampfing). Zeugen waren : Adalram

de Chambe 2c. ?)

Sirnasta1 ) Die Schenkungen zwiſchen dem Inn - und Traunfluſje vid. in

Peuerpach p . 143 - 147.

2 ) M . B . IV . p. 239.
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Anno 1218 wird Graf Heinrid ) v . Ortenburg als Sdirmvogt

von St. Nicola genannt. Auch die Edlen von Hals wurden ſpäter eine

Zeit lang Schirmvögte von St. Nicola, dann die Herzoge von Bayern .

Die Verleihung der Advofatie über die bayeriſchen Beſitzungen des

floſters St. Nicola an den Grafen Heinrich v. Vormbach gab , ohne

daß man dieſes ahnen fonuite, ſpäter dazu Veranlaſſung, daß das ganze

weſtlich von der Stadt Paſjau gelegene biſchöflicte Gebiet bis auf das

sogenannte Waldgütleramt am Neuburgerwalde an Bayern fam , weil

Herzog Otto von Bayern nach dem Ausſterben der Grafen von Neuburg

und Formbach nicht bloß die Advokatie über die Beſigungen des Kloſters

St. Nicola in Bayern , ſondern auch über die auf paſſauiſchem Boden

gelegenen Beſitzungen an ſich riß, was unter Biſchof Berthold von Sig

maringen zu Paſſau geſchah. Die Feindſchaft zwiſchen Biſchof Berthold

und Herzog Otto, welche wegen dieſer Gewaltthat entſtand, hatte nämlich

zur Folge, daß Herzog Otto dem genannten Biſchofe nicht blos die Hof

inart St. Nicola , ſondern auch das ſchmale Gebiet, welches ſich vom

Steinbache bis über Veining hinaus an der Donau hinſtreckte, entriß ,

welcher Landſtrich von nun an nebſt St. Nicola bei Bayern blieb . Die

Jurisdittion aber und die Advokatie über den eben genannten Landſtrich

vom Marbache und Steinbache an bis Paſſau hat Verzog Heinrich von

Bayern deui Biſchofe Otto von Paſſau mittelſt Vergleich vom Jahre

1262 wieder eingeräumt 1)

Seit dieſer Zeit jaßen nur bayeriſche Hoſrichter in St. Nicola.

Die Streitigkeiten um den Beſitz von St. Nicola zogen ſich Jahrhunderte

lang hin , bis Biſchof Urban diejen Prozeß beim Reichskammergerichte

zu Speyer anhängig machte , das zwar ein für den Biſchof günſtiges

Ilrtheil fällte, aber dasſelbe niemals publicirte , aus Beſorgniß , daß ſich

kein Erekutor gegen Bayern finden werde , woraus man deutlich ſieht,

was Recht ohne Gewalt iſt, und ſo blieb die Hofmark und das Kloſter

St. Nicola bei Bayern bis zur Säkulariſation des Fürſtenthumes Paſjau .

Die feierlichen Einzüge, welche die neuerwählten Biſchöfe jedesmal

in Paſſau zu machen pflegten , gingen faſt immer von St. Nicola aus,

und hatte bei denſelben der jeweilige Prälat von St. Nicola den Vorrang

vor den übrigen Prälaten zu Formbach, Fürſtenzell, St. Salvator und

Aldersbach 20. Auch wurden bei jeder neuen Biſchofswahl ſolenne

1) Buchinger, I. Bd. p . 232.
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Schützenfeſte in der Schießſtätte im Schießgraben , früher auf der Koien

wieje oder auf dem Mariahilfberge, abgehalten . Beſonders feierlich wurde

unter dem Biſchofe Wolfgang v. Salm anno 1555 das Sdüzenfeſt auj

der Roſenwieſe begangen , bei welchem auch Graf Sebaſtian v. Ortenburz

erſchien und parſchendlich ſchoß , ein eigenthümlicher Ausdrud, der

wahrſcheinlich ſagen will, daſs er mit einem Pürſch-Stufen und nicht

mit einem Scheibenſtutzen (dub. Ebenſo feierlich war das am 1. Sert

1763 im Schießgraben zwiſchen der Stadtmauer 311 St. Nicola gut

Ehrung bei der Wahl des Biſchofes Peopold III. v . Firmian abgehalten,

14 Tage lang dauernde Freiſchießen.

Wir wollen nun in chronologiſcher Reihenfolge die Pröbſte hen

St. Nicola und die unter ihrer Leitung vorgekommenen , für das Kloſter

wichtigen Begebenheiten anführen .

Der I., vom Convente des Kloſters ſelbſt gewählte Probſt zu

St. Nicola hieß :

Ludgerus (1074 - 1090 ). Unter höchſt ſchwierigen per

hältniſſen trat er ſeine neue Stelle an ; denn bald nach Gründung der

Kloſters wurde die Cölibatsfrage eine brennende. Auch im Kloſter Si

Nicola fielen die unbeweibten Mönche über die verheiratheten Chorberran

her und verjagten ſie aus ihren Zellen , und die Soldaten des Majes:

Heinrich führten die verheiratheten Chorherren wieder in ihre Zellen tur

und ſtießen die Cölibatäre mit Gewalt aus dem Kloſter, wodura lui

Kloſter großen Schaden erlitt. Erſt unter dem II. Propſte

Adalricus (1100) wurde das Kloſter St. Nicola anno

1110 mit Beihilfe des Defanes Mangold wieder reſtaurirt und Kue

und Ordnung wieder hergeſtellt. Uebrigens finden wir noch vereheliai

katholiſche Prieſter bis in das 14 . Jahrhundert hinein im ungejtorium

Beſitze ihrer Pfründen . Anno 1100 ſchenkten ein Meginhard en en

z11 Pollenheim und eine Hube 311 Smidingen und Adalram de asca

( Aichach) ein (Gut zu uurgildorf (Wiedeldorf in der Pfarrei Tauffira

an das Kloſter St. Nicola (1110 ). Auch ein Prieſter Megingoz lajen

1110 ſein Gut zu Sounemaningen (Sumeding in der Pfarrei pehli

dieſem Kloſter. Anno 1111 wurde das nun in eine Bräuſtätte per

wandelte Spital neben der jetzigen Faſerne erbaut.

Auf Udalricus folgte als III. Probſt

Richerus ( 1122). Inter ſeinem Nachfolger, dem IV.
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Adelbertus (1136 ), ſchenkte Leopold der Heilige , Markgraf

von Deſterreich, dem Stifte zwei Weinberge in Jbbs und das Gut

Schwarzach. Später legten auch die Herzoge von Bayern , die Biſchöfe

von Paſſau , die Grafen von Bogen , Neuburg, Burghauſen , Ortenburg

und Schaunburg und viele Edle in Bayern und Deſterreich reichliche

Baben auf St. Nicolas Altar.

V .Bernardus. Derſelbe reſignirte und ſtarb anno 1159. Während

jeiner Leitung ſchenfte Biſchof Reginbert anno 1144 dem Kloſter die

Dettelmühle im Mühlthale für eine Hube in Odenhaim und erbaute

1143 die erſte Innbrücke. Als Entſchädigung für die lieberfuhr am Inn

erhielt das Kloſter die Pfarrei Hartkirchen mit den Filialen

Podfing und Mittich .

VI. Meinhardus. ( 1167).

VII. Siboto. ( 1176 ).

VIII. Heinricus I. († 1190). Die Canonifer von St. Nicola

machten oft große Wallfahrten , z. B . ein Otachar , welcher 1190 nach

St. Jakob in Campoſtella reiſte, um dort zu beten , und vor jeiner Ab

reije dem Dome zu Paſſau (1185) (was ſo viel heißt, als dem Biſchofe

zu Paſſau ) ein Haus ſchenkte , deſſen Einfünfte, jährlich 15 Schillinge,

dem Stifte St. Nicola gehören ſollten , wenn er nicht mehr zurückkehrte. ?)

Es iſt dieſes das gegenwärtige Bartwagner -Haus an der Ballhausſtiege

Nr. 489 (? ). — Probſt Henericus I. ſelbſt wallfahrtete nach Rom , wozu

ihm Ortolphus v. Grieskirchen 10 Pfund Regensburger- und 6 Pfund

Emjer- Pf. lieh.

IX . Engel, auch Engelmar genannt, unter welchem St. Nicola

den Grafen Heinrich v. Ortenburg als Schutzherrn hatte. Engelmar

ſtarb 1205. 2)

X . Ulricus I. († 1236 ). Unter ihm ſchenkte 1212 Canonicus

Tiemo dem Kloſter 14 Marf feinen Silbers, wovon den Frauen z.ir

hl. Maria (Niedernburg) jährlich 60 Pfenn. verabreicht werden jollten .

Auch beſtätigte Bapſt Honorius III. (1220) dem Kloſter alle ſeine Rechle

und geſtattete dem Convente , Jedermann nach ſeinem Wunſche in der

Kloſterfirche begraben zu dürfen , vorausgeſett, daß er ſich nicht im

Zuſtande des Interdiktes oder der Erfommunikation befinde, und vor

1 ) M . B . IV . p . 274 .

2) M . B . IV. p . 278.
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behaltlich der Rechte der Pfarrei. Es wählten ſpäter auch in der That

die Kottauer, die Edlen v. Mittich, v . Blankenberg, v . Runding 2c., dieſe

Kirche zu ihrer Begräbniſſtätte.

Anno 1221 erhielt das Stift auch Mauthfreiheit zu Deggendorf

von dem Grafen Albert v . Bogen .

Ulrichs Wirkſamkeit fiel aud) in jene Zeit des allgemeinen Inter

diftes, und der Papſt Gregor IX . erlaubte 1227 den Canonifern des

Stiftes St. Nicola während dieſes Interdiktes mit gedämpfter Stimme,

ohne Glockengeläute und bei geſchloſſenen Thüren Gottesdienſte abzuhalten .

Anno 1230 ſchenfte Werigand v . Kumptingen dem Stifte Güter

in Weſſendorf und Graf Heinrich v . Ortenburg, weldier damals Schirm

vogt von St. Nicola war,") die Kumpfinühle, Heldingsberg und Wein

tobel (1235 ). Von Ulrichs Nachfolgern :

XI. Gerbuto I. († 1240 ),

XII. Henricus II. (* 1250),

XIII. Gerboto II. 2) ( † 1256 ) und

XIV . Leopoldus 3) († 1263) iſt nichts weiter zu erwähnen,

als daß unter Peopoldus das Stift St. Nicola vom Herzoge Heinrid

v. Bayern als Vogtherren des Stiftes freie Mauth in Bavern für alle

Lebensmittel bekam und vom Biſchofe Otto alle Güter in der Pfarrei

Dornach geſchenkt erhielt.

Vom Jahre 1263 bis 1274 ſtand das Kloſter wegen verzögerter

Wahl eines Probſtes unter weltlicher Adminiſtration und fam während

diejer Zeit ſtark in Schulden .

. Unter dem XV. Probſte

Conradus (1274 - 1303) wurde im Jahre 1293 Neut

burg am Inn von den Herzogen Otto und Stefan von Bayern belagert

und erobert, und da das Stift St. Nicola beim Aufruhre der Paſſauer

Bürger gegen ihren Biſchof Bernhard alle ſeine beſten Sachen nad

Neuburg gebracht hatte , ſo verlor es dieſes Alles bei dieſer Belagering.

1) M . B . IV . 278.

2 ) luter Abt Gerboto II. (1256) erhielt das Kloſter St. Nicola von den

Grafen v. Schaumburg Mauthfreiheit zu Aichach.

3) Abt Leopold , cin geborener Franfc , iſt nebſt 38 ſeiner Mönche in

Monate Februar 1263 dadurch geſtorbeil , daſs der Kloſterfod ) unverſehens eine

giftige Schlange mit den Speiſen fodite. (?) (Kloſterbeſdireibung von Wilhelm

Ertl 1690.)
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Als Entidädigung gewährten die Herzoge dem Stifte freie Salzeinfuhr

zu Burghauſen und Schärding. Das Kloſter erholte ſich allmählig

wieder von ſeiner Schuldenlaſt.

Zu der Zeit, als das Stift, wie oben erwähnt, unter weltlicher

Adminiſtration ſtand, geſtattete Biſchof Berthold v . Bamberg (1256 bis

1285 ) eine Sammlung zu veranſtalten für Errichtung der St. Lall

rentin $ - und Eliſabeth -Napelle, ſowie eines Leproſen -

haujes ) außerhalb der Mauern der Stadt Paſjau in der Hofmarf

St. Nicola, zu welchen Gebäuden der S dola ſtiker Hertwicus

im Kloſter St. Nicola bereits den Grund gelegt hatte. Dieſe Gebäulid )

feiten ſcheinen unter Probſt Conrad bereits vollendet geweſen zu jeil,

und obiger Scholaſtifer ſcheint der nämliche Hertwicus zu ſein , welcher

das Kloſter Fürſtenzell gründete.

XVI. lllrich II. (1303 — 1321) unterſchrieb 1316 Schanf

ungen zu Dornach und Enzemeis durch Cunigunde von Haarbach, welche

anno 1316 die Vogtei über das dem Kloſter St. Nicola gehörige Urbar

an der Vils beſaß. - Auch unterzeichnete er 1320 einen Vertrag, gemäß

welchem die Klöſter St. Nicola, Niederaltaich und Alderspach zum Auf

baue der Stadt Vilshofen mithelfen mußten , wenn dieje Stadt durch

Waſſergüſje Schaden litt. Später aber wurden dieſe Klöſter von den

baverijchen Herzogen dieſer Pflicht wieder entbinden .

In demſelben Jahre (1320) haben Bernhard und Carl v. Kottan

dem Stifte für einen zu St. Nicola geſtifteten Jahrtag einen Acker in

dem Gute auf dem Wajen in der Pfarrei Bocking abgetreten .

XVII. Wolfhardus Eberwein (1321 - 1336 ). Er

jeste 1322 einen Amtmann Namens Heinrich in Auntirchen ein und

unterzeichnete 1336 die Schenkung eines Weingartens „ Gern oder

libenter“ genannt, geſchenft von einem Bürger Namens „ Amurl“. Auch

bekam das Stift 1326 Weingärten in Kloſterneuburg durch Erbidhaft.

Wer ſich für die Lebensweiſe der Mönche in St. Nicola intereſſirt,

möge eine hierüber handelnde Irkunde im Salbuche des St. Johanns

ipitales im magiſtrat. Archive zu Paſſau de anno 1336 leſen .

XVIII. Wernerus de Pampoding (1336 - - 1348 ).

Während ſeiner Leitung befam das Stift ein früher zur Pfarrei Hart

tirden gehöriges Baus in der Codergaſſe (das dem Schloſſermeiſter Herrn

Süützenberger in der Thereſienſtraße zu Paſſau gehörige Haus Nr. 387).

1) Reg . boic. 1. p . 381.
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Das mächtige Erdbeben am 25. Jänner 1348 hatte nebſt anderen

Schäden auch den Einſturz des Dratoriums in der Stiftstirde zit

St. Nicola zur Folge, und bald darauf fam eine verheerende Seude

vom Oriente , welche ein Drittel der Einwohner von Paijau un?

St. Nicola dahinraffte.

Im Jahre 1342 haben Wernhard der Amurl, Bürger in Paſſau,

und ſeine Frau Alhaid die Weſterburgerin die jetzt in eine Brðu:

wertſtätte profanirte Spitalskirche zu St. Nicola bauen laſſen,

Dajelbſt eine Meſſe geſtiftet und eine (Wilt von zwei Häuſern im Frid

marfte dazu beſtimmt.

XIX . Friedericus I. (1348 -1380 ). Unter Prebit

Friederich I. gewährten Ulrich und Heinrich v. Shaumburg wiederholt

dem Kloſter St. Nicola Mauthfreiheit zu Aſchach gegen 10 Megen

Weizen , Eferdinger Maaßes. Friederich ſtarb am 5 . Dezember 1331).

Ein Theil ſeines Grabſteines mit Inſchrift befindet ſich im Vorhauje

des Bäders in der Föwengrube (Pehmgrube ) zu Innſtadt Haus Nr. 1012

XX. Otto (1380 — 1382 ).

XXI. U r banus (1382 - 1388 ).

XXII. Philippus (1388 — 1389). Sein furzes Wirten

jällt in die ſtürmijden Zeiten , als die Biſchöfe Georg und Rupert ver.

Paſjau ſich einander befämpften und die Paſſauer Bürger mit ihren

böhmiſchen Hilfstruppen das Schloß Neuburg erorberten und ver

brannten , bei welchem Brande (1389) alle zur Sicherheit dahingebrudten

Schätze des Kloſters St. Nicola nebſt der herrlichen Bibliothek desjelben

verbrannten , von deren Werth und Reichhaltigkeit uns die handīdhriftlichen

Büdyerverzeidiniſſe in der Staatsbibliothek in München Kunde geben.

XXIII. Con radus II. (1389 — 1393).

XXIV. Hertwicus Penzenrieder (1393 --1400.

Die Grafen von Schaumburg beſtätigten ihm die Mauthfreiheit diese

Stiftes St. Nicola zu Aſchach, welche Mauth ſpäter die Grafen Joerger

und Harrach erhielten , bis ſie unter Kaiſer Jojeph aufgehoben wurde.

Anno 1394 am 7. April befreite Herzog Stephan von Bayern

das Kloſter St. Nicola auf zwei Jahre von aller Gaſtung.")

XXV. Martinus (1400 - -1421). Unter ſeinem Regimento

fam die Pfarrei Auntirdien an das Collegiat-Stift zu Vilshofen und

1) Reg . boic. XI. p . 10 .
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hat Richard v . Rottau in St. Nicola 1401 einen Jahrtag geſtiftet.

Dieſer Richard war Chorherr in Salzburg.

XXVI. Carolus (1421 - 1424 ).

XXVII. Johannes I. Straubinger (1424 — 1451)

hat anno 1450 die hl. Geiſt- und unſerer lieben Frauen -Kapelle neben

dem Spitale erbaut ( reſpektive wieder aufgebaut, jetzt profanirt), und

1445 wurde Shilddorf vom Biſchofe Leonard dem Stifte St. Nicola

gejhenkt. Auch gab der Paſſauer Bürger Ulrich Harter im Jahre 1450

dein Stifte einen Hof zu Schwaerzenbach bei Dettenweis , dann 311

Grueb in der Pfarrei Hader , 4 Güter in Hellberg und die Gilt von

einem Vauſe im Neumarkte.

XXVIII. Johannes II. Wolf (1451 --- 1466 ). Zu ſeiner

Zeit ſtand jchon der jeft zertrümmerte Spitalhof (früher Senftlinghof

genannt) in St. Nicola , und war um denſelben ein Streit zwiſchen dem

Stifte und den Verzogen von Bayern entſtanden (1458 ).

XXIX . Johannes III. Hađinger (1458 , reſignirte

1471). Anno 1470 machte ein Auer, von Gunzing eine Stiftung zu

Aidenbach.

XXX. Peonardus Kalauner (1471- - 1489). Anno

1478 hat Wilhelm v . Rottau ein Beneficium in Puding geſtiftet, und

anno 1480 erlaubte Herzog Georg der Reiche dem Stifte St. Nicola ,

außerhalb des Stiftes eine Taferne zu errichten . )

Anno 1458 ſtiftete Carl v. Rottau unter Abt Johannes III. eine

Familiengrabſtätte zu St. Nicola in der Kloſterkirche und machte hiezu

folgende Schenkungen :

ein Zehent zu Gaißa,

, , Kranreuth (Kronreut),

Volraiting (Vollerding),

Schaltern (Schalding),

Braunsdorf (Brauchsdorf),

Weberreut,

Buch,

,, Pramach im Bramat (Pramerbaner außerhalb der

Kies , auch Prumbauer genannt bei Hoeflein ).

, , auf dem Hoeflein ,

1) Nicdermaier ?
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ein Zehent auf der Edt oder Ded in der Gemeinde hies,

, , zu Ebenthal und

- . , Diezing.

Es ſcheinen alſo alle dieſe Ortſchaften den Herren v . Kottau gehört

zu haben , und waren die Edlen v. Rottau hauptſächlich wegen diejer

Beſitzungen in paſſauiſchem Gebiete Miniſterialen der Biſdöfe von

Paſſau .

XXXI. Stephanus Hager (1489 — 1506 ). lInter ihm

wurde anno 1495 die neu aufgebaute St. Ulrichs -Kirche zu Beofing,

damals noch Filiale von Barifirchen , von Nicolaus III., episcopus

Hypponensis (Weihbiſchof), eingeweiht. Ju dem nämlichen Jahre

interzeichnete Probſt Stephan die Schenkung des Straßergutes im

paſſaniſchen Rentamie ( Jejuitenhof) an das Stift St. Nicola durd

Oswald Tantobler zu Tantobel.

XXXII. Georgius Maier (1506 — 1515 ).

XXXIII. M i ch a el I. (1515 -- 1519).

XXXIV . Sigismundus Kailacher ( 1519 – 1540 .

In ſeine Zeit fiel ( 1509) die Erbauung eines nun nicht mehr exiſtiren

den , ſchräge von Nordweſten gegen Südoſten weit in den Inn hinaus

reichenden , ingefähr 30 Schritte langen und 6 Schritte breiten ſteinernen

Dammes bei dem ehemaligen Carolinen - Thore !), durch den Domherrn,

Kanzler und Junſtadt-Pjarrer Johann Prenner erbaut, um den Andrang

der Wellen gegen die Stadt abzuhalten und ihnen eine gerade Richtung

zu geben . Auch das Badhaus am Sand, Nr. 415 (jetzt der Wilme

des Capitäns der f. f. Dampfſchifffahrts- Gefellſchaft, Herrn Kaunik ,

gehörig und ſehr geſchmackvoll erbaut), kam unter Probſt Sigmund

1534 an das Stift St. Nicola

Diejer Probſt, der zweite Stifter von St. Nicola genannt, weil et

ſu energiich und wohlthätig für dasſelbe wirfte , hat auch die Waſſer

leitung vom Meierhofe nach St. Nicola hereinleiten laſjen. Durch die

Bauernfriege hatte das Stift um dieſe Zeit viel zu leiden .

XXXV . Valentinus Gottinger (1540.- 15471

linter ihm wurde anno 1543 vom Herzoge Wilhelm von Bayern eine

1) Wo jeßt die Friedenslinde zur Erinnerung an die anno 1870 gefallener:

Bayern ſteht.

2) Geſtorben 1890 im Irrenhauſe zu Ips.
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Mauth vor dem Bürgthore unmittelbar vor den Mauern von Paſſau

errichtet, die aber Herzog Albrecht wieder aufgehoben hat.

XXXVI. Thomas 1) (1547 — 1560). Um dieſe Zeit wurde

in Bayern (1549) eine allgemeine Türfenſteuer ausgeſchrieben , zu welcher

das Stift nicht wenig beitragen mußte , und anno 1551 wurde das

Kloſter St. Nicola durch die Reichstruppen ausgeplündert.

Dieſe Reichstruppen hat man in Paſſau , wiewohl das paſſauiſche

Gebiet für ſie beſtimmt war, nicht eingelaſſen und erſt, als Bayern

hiegegen Beſchwerde erhob, wurden ſie theils nach Pyrawang, theils nach

Kaſten und in die Pachmühle dislocirt. – Durch dieſe Mißgeſchicke

wurde das Kloſter ſo verſchuldet, daß es mehrere Güter und Unterthanen

verkaufen mußte.

XXXVII. Mathias Werl (1560 - 1569). Unter ihm

war ein Wolfgang Froelich Hojmeiſter des Stiftes St. Nicola 311

Mautern.

XXXVIII. Auguſtinus Arnold (1569 – 1577). Anno

1571 wollte Graf Julius v. Salm zl1 Neuburg am Inn den Klöſtern

Formbach , Fürſtenzell und St. Nicola den Holzmaiß im Neuburger

Walde verbieten ; allein Probſt Auguſtinus behauptete ſein Recht, zu

welchem auch ſpäter (1582 ? ) der Herzog Albrecht von Bayern ſeinein

Nachfolger, dem

XXXIX . Probſte jeremias S ir ch maier (1577 - 1585),

behilflich war.

XL. Abra h amus Anzengruber (1585 — 1599). Er

wurde wegen unzüchtiger Handlungen und wegen Aufhezung der Bewohner

des Waldgütler-Amtes gegen den Biſchof von Paſjau anno 1599 im

Oberhauſe eingeſperrt.

XLI. Michael II. Herer (1599 — 1603) hat das Freihaus

zu Ajchach von dem edlen , geſtrengen Herrn Abraham Schachner 311

zu Ebenzweig (Ebenzweier ) am Gmundnerſee, ein Lehen von Starhem =

berg, um 2700 fl. gekauft und die Mauer um den Kloſtergarten in

St. Nicola aufführen laſſen .

XLII. Martinus II. (1603 - 1623). Unter ihm wurde

der ſogenannte Placherſtadel auf ſtiſtiſchem Grunde, der heute noch nahe

1) Probſt Thomas fiel' vom Glauben ab, entlief dem Kloſter und legte ſid )

in Deſterreich ein Weib bei. (Dr. Schrödi's Ergänzungen pag. 42.)
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vor der Kaſerne ſteht , erbaut, und ſind hiefür dem Kloſter jährlit

dreißig Salzſtöcke zugeſchrieben worden .

Anno 1616 wurde dann das bayeriſche Salzamt in St. Nicola

gegründet, welches ſich in dem ſogenannten Goeßer-Hauſe Nr. 8b in

der Junſtraße befand.

Anno 1617 ſtand St. Nicola eine Zeit lang unter weltlicher

Adminiſtration. 1)

Anno 1621 hatte das Stift St. Nicola ein Haus in Vilshofen

und ſtiftete Anna Brunnhuberin einen Jahrtag in der Eliſabethfapelle,

ciner Beifirche von St. Nicola, neben welcher ſich auch ein Siechenball:

l'efand. (Obiges Leproſenhaus, unter Probſt Conrad erbaut.)

XLIII. Friedericus II. Carolus (1623 – 1639). Diejer

Probſt wurde 1631 wegen unangemeldeter Aufſteilung eines Poſtens am

Bürgthore zur weiteren Abhaltung einer Seuche vom Biſchofe Peopold II.

in die Stadt gelooft und im Oberhauſe eingejperrt.

XLIV . Nicolaus (1639 - 1648 ).

XLV. Vitus Chriſtophorus ( 1648 — 1666). Provit

Vitus hat die Klauje (Magdalena-Kirchlein ) ( 1648 ) neu bauen laſſen,

ließ 311 Puding einen neuen Pfarrhof errichten und ſette dort ( 1651

den erſten Vicar ein .

Im Jahre 16 5 2 geſteht Maria Anna, Herzogin in

Baverit , dem Stifte St. Nifola die Freiheit zu , braunes Bier

von Michaeli bis Georgi b rauen und bei zwei Wirthen in der poi

mark St. Nicola verkaufen zu dürfen .

Anno 1660 überließ das Kloſter Kremsmünſter, welchem die verr:

ſchaft Scharnſtein gehörte , dem Stifte St. Nicola die Pfarrei Koidhum

(Noitham ) gegen drei gemäſtete Kapaune, welche jährlich an obige perr

ſchaft abgegeben werden mußten, und anno 1664 mußte Bijthof Graf

Wenzel v. Thun wegen des großen Brandes in Paſſau jeinen Wohniig

in St. Nicola aufjdılagen .

XLVI. Claudius Aichel (1666 - 1683 ), hat das Kloſter

in der Geſtalt, wie es jetzt noch als Naſerne beſteht, erbaut?), und

begann den Bau anno 1 6 8 0 . Im Jahre 1671 erwarb das Kloſter

ein Haus im Ort und gab Herzog Ferdinand Maria in Bayern dem

1 ) Hofrath -Protofollc.

2 ) Bei dieſem Baue waren idion italieniſdie Arbeiter beidäftiget. (1685.)
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Stifte die Freiheit, dem Wirthe zu St. Jakob (Pfeifer , ſpäter Hohen

tanner, dann villa Schmerold , jetzt Wirth Niclas ) braunes Bier zum

Ausjchenfen zu geben. Ein zweites Wirthshaus befand ſich da, wo jetzt

das Holzmagazin in der Innſtraße iſt '), das Hofwirthshaus. (Hofwirth :

Bartolomae Gaybinger.) 1683.

XLVII. Euſt a chius, reſignirte 1689 und ſtarb 1692. Seine

Keſignation erfolgte wahrſcheinlich deshalb, weil er ſich (1688) bei dem

Domfapitel vergeblich beklagte , daß man ihm den Vorſitz im Dome zu

Paſſau nicht mehr laſſe, der den Pröbſten von St. Nikola ſeit Gründung

des Kloſters gebührte.

Anno 1685 war Frhr. Wigilaeus v. Paumgarten Vogtherr der

Ullrichs-Kirche in Poding.

XLVIII. Severinus I. ( 1689 - 1690). Sein noch ziemlid)

gut erhaltener Grabſtein befindet ſich im Holzgewölbe des Heindl Bäcker

hauſes Nr. 88 im Ort zu Paſſau und lautet :

Hic quiescit

Reverendissimus

ac Ampl: ssim . D .

D . Severinus Kempff

natus ad St: Nicolau

MDCXLVIII · VIII 9 bris

in praepositum hic

electus MDCLXXXVIIII

28 Septb. vir spei magnae,

sed Praesul brevis vitae

obiit MDCLXXXX 14 Sptb .

Cujus anima req. in pace .

XLIX . Michael III. (1690 — 1712). Er kaufte 1694 die

Vogtei über die Unterthanen in den Gerichten Schärding, Griesbad),

Julbach und Vilshofen . Anno 1 6 9 6 hat er Mittich zu r

Bfarrei erhoben , und anno 1693 wurde der Pfarrhof zu Mittich,

früher ein Schneiderhäuſel, erbaut.

Unter ſeinem Regime wurden die Hojmark und das Kloſter St.

Nicola von Bayern an das Vochſtift Paſſau abgetreten , und Biſchof

1) Jekt Niedermaier ?
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Philipp v. Camberg übte ſeine Hoheitsrechte über St. Nicola aus, aber

unter dem

L . Probſt Joſephus (1712 – 1741) wurden beide wieder an

Bayern zurückgegeben .

Inter Probſt Joſeph wurde der Pfarrhof zu Mittich renovirt und

der Pfarrhof zu Bucking von neuem aufgebaut (1718), welde Gebauleta

vermuthlich durch den ſpanijd)en Erbfolgefrieg ſtarf gelitten hatten .

Anno 1721 hat dieſer Probſt das ſchon im Jahre 1111 beſtandene,

für ſieben Arme veſtimmte Spital bei dem Kloſter vom Grunde als

neu aufgebaut. '

Im Jahre 1725 ſchenkte Graf Hannibal von Thurn sem Kloſter

den Leib des hl. Amanting imo anno 1729 faufte Probſt Joſeph

Griesmüller , wie er ſich nannte , ein Haus bei den Fleijdbünten ,

das Haus Nr. 103 in der Vrängaſſe in Paſjau nebſt zwei Sellern.

Auch erbaute er anno 1716 die früher gothilde Kloſterfirde in

der (Geſtalt, wie ſie jetzt noch ſichtbar iſt, laut einer Inſchrift oben gilt

Gewölbe des Presbyteriums, und das Gebäude mit der langen Fronle

an dem Jom hinaus mit dem ſchönen Portale.

311 Clauſur hat ſchon Probſt Claudius , wie wir vernahmen , der

Grund gelegt. Der Nachfolger des jojeph Griesmüller war

LI. Wolfgang 118 (1741-- 1754).

LII. Severin II. Spießberger ( 1754 - 1767) hat den Maier

hof (1755) erbaut, und unter einer Prälatur wurde dem Stifte das

Recht, Holz im Neuburgerwalde und im Rentamtsforſte dlagen zul

dürfen , vom Hochſtifte Paſſau angefochten , md wurden ihm nur mehr

300 Klafter genehmigt, wogegen bei dem Landesherren zu proteſtiren tuš

Stift verſäumte. Sein Nadjolger hat den ſchon vom Probſte Severin II.

begonnenen Bau des Winterprälatur-Gebäudes (1765 ) vollendet.

LIII. Franziscus I. Janjch (1767 - 1772). Sein Oral

ſtein befindet ſich in einem Vorhauſe des Vauſes Nr. 225 in der Berg

gaſſe im I. Stucke. Er heißt auf dieſem Steine: Franzistus Jans

(Janjengut am Park).

LIV . Franziscus II. Cunrad (1772), letzter Probſt von

St. Nicola , erlangte vom Biſchofe von Camberg, als letzterer Neuburg

an ſich gebracht hatte, für das Stijt St. Nicola Manthireiheit zu Bera

ſtein und Obernberg ( 1775 ).
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Anno 1778 wurde St. Nicola ganz von den Oeſterreichern beſetzt

und 1781 mußte dieſes Kloſter das Schulweſen in Bayern übernehmen .

Anno 1782 wurde gegen Empfang von jährlich 56 Salzſtöcken

der Tauferſtadel am Inn errichtet und anno 1790 iſt die dem Kloſter

gehörige Wieſe zu Vogelau dem Weinwirthe Freudenberger (ießt Poſt)

um 400 fl. verkauft worden .

In Folge einer Stiftung des Biſchofes Gebhard mußte das Dom

fapitel aus den Kenten der ihm anno 1227 von dieſem Biſchofe ge

identten Fjarrei Gräfendorf jährlich am St. Oswaldstage eine große

Tafel geben und dazu die Chorherren und den Probſt von St. Nicola

einladen nach Anhörung einer Seelenmeſſe für dieſen Probſt und für

ſeine Vorfahren und Nachfolger, welch letzteren freilich die Meſſe nicht

mehr gelten konnte, da Franciscus feine Nachfolger mehr hatte.

Probſt Franciscus II. Conrad mußte nämlich das traurige Schidſal

der Aufhebung des Kloſters St. Nicola erleben und reſignirte anno 1804.

Am 22. Februar 1803 wurde das Kloſter von dem Freiherrn

v. Frauenberg , churfürſtl. Regierungspräſidenten in Straubing, durch

12 Compagnien Infanterie und eine halbe Eskadron Reiter bejegt und

im Jahre 1804 aufgehoben , nachdem es unter 54 Pröbſten 700 Jahre

lang geblüht hatte.

Am 21. September 1804 wurde der letzte Gottesdienſt in der

Stiftsfirche abgehalten . Das Kloſter wurde dann zu einer Porzellan

fabrit, die ſchöne Kloſterkirche zu einem Brennojen beſtimmt und die

Kirchenparamente famen auf churfürſtlichen Befehl nach Vilshofen , nur

die große, herrlich) tönende Thurmglocke, ein Seitenſtück zu der ſogenannten

„ Sturmerin “ im Dome zu Paſjau , wurde nach Mondſee gebracht.

Das obige Projekt der Umwandlung des Kloſters in eine Porzellan

fabrit fam nicht zu Stande, weil friegeriſche Zeiten und Ereigniſſe das

zwiſchen traten , und in den Jahren 1806 und 1809 die Verwendung

des Kloſters zu einem Militärſpitale für die franzöſiſchen Truppen nöthig

wurde, in welchem der Kriegstyphus heftig wüthete, welchem auch der

Großvater des Verfaſſers dieſer Schrift, der damalige Stadtgerichts

Phyſikus Verr Dr. Michael Erhard, in der Blüthe jeiner Jahre in dieſem

Militärſpitale zum Opfer fiel.

Nach dem Abzuge der Franzojen diente das Kloſtergebäude bis zum

heutigen Tage als Garniſonsfaſerne für Paſſau , in welcher nacheinander

die Regimenter Pius, Seckendorf, Prank und König Alphons von Spanien

.20
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in Garniſon lagen ; 1868 auch das 9. vaver. Jägerbatailion und das

Geniekorps.

Das Regiment Pius zog am 6 . Juli 1814 ſiegreich aus Paris in

dieſe Kaſerne ein gleich dem 3 . Jägerbataillon im Jahre 1871 am

18. Juli. (Ausmarſch am 30. Juli 1870 ).

Die einſtmals ſo ſchöne, gothiſche Stiftskirche befindet ſich gegen

wärtig in einem ſehr ruinöſen Zuſtande und der ſchöne gothiſde Thurm

der Kirche, der mit einem gothiſchen , fünſtlich durchbrochenen Dahe nat

Art des Stephansdomies in Wien verjehen war, wurde anno 1812 an

geblid ) wegen Baufälligkeit zur Hälfte abgebrochen . Die Kirche dieu

jeft als Militär-Montour- Depot. – Im Jahre 1816 wurde aud di

Uinjaſſungsinauer des idhönen Kloſter :Gartens demolirt und der Garten

jelbſt in einen Exerzierplaß umgewandelt.

Das Kloſterbräuhaus wurde von einein churfürſtlich - taverijden

Beamten verwaltet und am 1. Oktober 1809 nebſt einem Thcile des

Kloſtergebäudes an der Innſeite von dem Großvater des jeßigen hentiers

Mar Schmerold mit Namen Ignaz Schmerold geſteigert, naddeine

derſelbe ſechs Jahre lang vorher im Pachte hatte.

Seit 1880 aber wurden alle Bräuhausbauten mit der Najerne zu

deren Vergrößerung voreiniget.

Jin Jahre 1823 am 12. September wurde laut Peichenſchein Ti.

Bochwürden und Gnaden , der Hodwohlgeborene Øerr Franz Scrash

Conrad, infulirter Probſt und Lateranenſiſcher Abt des aufgelöſten Cher

herrenſtiftes St. Nicola , dann Ihrer k. Hoheit der Durchlaudtigitur.

Frau Verzogin von Zweibrüden Elemoſinär, Morgens todt im Reife

gefunden.

Er ſtarb zu Paſſau in der Grabengaſſe im Bauje Nr. 486 in

Folge innerlicher Verblutung aus Anlaß der Zerplayung eines Blutgejatiss

im Alter von 71 Jahren .

Verzeichniß der im ehemaligen Kloſter St. Nicola

befindlichen Grabidriften.

I. In der Kirche:

a ) Anno dni . MCCCIII: nonis – Mai. dominus. Ulricus

canonicus · pataviensis . de . stiria . obiit .

b) Anno dni MCCCCLXIII in . dem . nomen : Jesu .

Christi . hie . ligt . der , edl . vest . Karoldt . von . Rotal .



259

elisabeth · preisingerin . und . anna . Czengerin . sein .

hausfrawn .

c) Anno dni MCCCC . im . LXXX . ist . gestorben . der .

edl . vest . Wilhalm . von . Rotaw . zu Madaw . dem . got .

genad , amen. -- anno MCCCC im LXXXXV . ist . gestorben

die . edl . fraw . fraw . anna . geporne . von . ahaym . sein .

gemachel . der · got · genad . am . freytag · vor . sand .

michels . tag ."

d ) Hie . ligen , begraben . die . edeln . herrn . hanns .

Wolff . Korherr . dys . gotzhaus . und . lucas . sein . brueder .

den · gott · genad . MCCCCLXXXXI.

II. In der ehemaligen hl. Geiftkapelle rechts innerhalb des Einganges

in die Kirche:

In diejer ieft als Holzgewölbe benütten Kapelle befinden ſich

6 bis 7 mehr oder minder gut erhaltene Monumente von Bröbſten aus

dem 15. und 16 . Jahrhundert.

Im Jahre 1 851 hatte auf dem kleinen Ererzierplate das große

von 81 Geſangvereinen beſuchte Geſangsfeſt der Paſſauer Liedertafel

während des 5 ., 6 . und 7 . Juli ſtattgefunden , worüber eine Bejdyreibung

nebſt Abbildungen als ein Album im Drucke erſchienen iſt. Ein ſolches

Feſt fand auch in ſehr gelungener Weiſe ſtatt am 16 ., 17. u . 18 . Juli

1898 , ohne Deficit und bei herrlichſter Witterung.

Die ehemalige Hofmark St. Nicola.

Schon zu den Zeiten der Römer hatten ſich an der Stelle, wo jeft

St. Nicola liegt, þandiverfer, als : Schildmacher, Pfeilſchifter, Fiſcher 2 .

niedergelaſſen , denen die römiſche Schifffahrt und die Nähe von Bojo

durum und Castra batava genug des Eriverbes bot. Zur Zeit der

Gründung des Kloſters St. Nicola muß hier ſchon eine kleine Vorſtadt

von Baſjau beſtanden haben , da es in dem Stiftungsbriefe des Biſchofes

Altmann von 1074 heißt, daß dieſes Kloſter in der Vorſtadt (in sub

urbio ) der Stadt Paſſau erbaut worden iſt, und da nach Bruſchius (de

laureaco lib . II. p . 132) ſchon vor Gründung des Kloſters St. Nicola

an deſſen Stelle eine Pfarrkirche ſtand,St. Andreas a m Stein

genannt. Daß ſich mit Gründung des Kloſters der Ort noch viel mehr

belebte, iſt ſelbſtverſtändlich.

20 *
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DUB St. Nicola auf paſſauiſchem Grunde ſtand, unterliegt ſchon

wwball teinem Zweifel, weil Kaiſer Karl der Dicke ichon anno 887

No Widoje Engilmar von Paſſau 1) den Beſitz der ganzen andſtrecke

von der Stadt bis zum Neuburgerwalde, und bis zur Mündung des

Swinbacher in die Donau beſtätigte und die bis dahin ſtreitige Grenze

berjelten in der Art feſtſtellte, wie ſie zur Zeit des Biſchofes Hartwid

$ 40 866 ) beſtand. Auch leſen wir in Hunds Metr. Sal. II. pag. 372,

muli die zum Kloſter St. Nicola gehörige St. Jakobstirdie in burgo

pataviensi, aljo im Bereiche des Paſſauer Burgfriedens ſtand.

Trofdem hat Herzog Otto von Bayern das Kloſter und die Voj

mart St. Nicola circa 1248 gewaltſam an ſich geriſjen , und es blieb

von da an bis heute bei Bayern. Die weiteren Schicjale der Hoſmart

St. Nicola hängen ſo nahe mit denen des Kloſters zuſammen , daß wir

ſie wohl umgehen können . Ich muß hier nur noch bemerken , daß St.

Nicola mit Ausnahme des Kloſters 1809 durch den General Chamberliac

anis ſtrategiſden Gründen gänzlich demolirt wurde. Die anſehnlidiſtent

Webäude wurden niedergeriſſen und die ſchönſten Gärten in Wüſten

veiwandelt, wodurch viele brave Familien in drückendes Elend geriethen

und worüber Kaiſer Napoleon I. ſeine Entrüſtung ausſprach.

Nun aber hat ſich St. Nicola glänzend aus diejer Verwüſtung

wieder emporgearbeitet , ſo daß es jetzt das ſchönſte Stadtviertel von

Paſſau genannt werden kann.

Wie würden die alten Chorherren , die ſich in ſtiller Ruhe auf der

einſamen Grünau -Wieſe ergingen , ſtammen , wenn ſie das lebendige Treiben

am jerigen Bahnhoje zc. ſehen würden.

Im Jahre 1863 zählte die Gemeinde St. Nicola idon wieder

126 Häuſer und 365 Familien mit 1318 Seelen .

Kirchen zu St. Nicula.

Bei der profanirten Stiftskirche befand ſich ein Kreizgang

nebſt der darin befindlichen , vom Probſte Johann I. erbauten hl. (Heiſt

Kapelle, weldie beide jetzt demolirt ſind. Unter dem Presbiterium ſtand

eine Crypta , genannt St. Marien-Napelle , welche vor Zeiten viel von

Pilgern beſucht war. Sie iſt gegenwärtig verbaut und nicht mehr

zugänglich. Neben derſelben ſtand die venerabilis corporis Christi

1, M . B . 28. II. p . 72.
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Kapelle, in welcher der Churfürſt Ferdinand Maria von Bayern eine

Congregation gleichen Namens errichtet hat. 1)

Von der uralten St. Andreas -Kirche am Stein iſt

feine Spur mehr vorhanden .

Von der anno 1067 erbauten Kirche St. Magdalena in

insula wurde bereits berichtet.

Die Spitalfirche zur hl. Maria wurde laut einer

lrfunde im magiſtratiſchen Archive von einem Bürger Wernhard Amurl

anno 1342 erbaut. An anderen Orten aber heißt es , daß ſie der

Probſt Johannes I. circa 1450 im reinſten gothiſchen Stile erbauen

ließ. Wahrſcheinlich iſt hier nur von einem Wiederaufbaue die Rede,

nachdem die erſte Kirche, inan weiß nicht durch welchen Zufall, zu

Grunde gegangen iſt. Sie iſt jetzt profanirt und war au das 1111

gegründete Spital am Kloſter angebaut.

Die Eliſabeth - und Laurentius - Kirchen , während der

weltlichen Adminiſtration des Kloſters circa 1270 gegründet, befanden

lidh nebſt einem Leproſenhauje in der Nähe des Bahnhofes am rechten

Donauufer.

Am 21. Dezember 1314 beſtätigte Seyfried der Vaiſt, Richter zu

Paſſau , daß die Siechen zu St. Eliſabeth vor der Stadt die von

Conrad dem Igel zu einem Seelgeräthe erhaltene Badſtube2) bei dem

inne gein dem verlorn Tor, des genannten Igels Oheim ,Seydlcin “,

gegen jährliche Zahlung von 5 Schilling paſi. Pfennigen ewiges Purch

rechts verliehen haben . 3)

Endlich haben wir noch anzuführen die uralte St. Jacobs -

Hirche, welche ſchon 1150 genannt wird, wo ihr ein adeliger Mann

Namens Meginolt ein Gut zu Dizing für die Armen zu St. Jacob

pentt. Auch wird ſie noch in einer Bulle des Papſtes Gregor IX .

vom Jahre 1227 erwähnt als zum Kloſter St. Nicola gehörig und im

Burgfrieden von Paſſau liegend.

Bei St. Jacob und St. Elsbeth befanden ſich Friedhöfe, in welchen

die Bewohner von St. Nicola bis anno 1809 beerdiget wurden .

1) Manuſcript von 1078 .

2) Kaunißhaus.

3) Reg . boic. V . p . 292.
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Die St. Jacobs Kirde befand ſich in dem Garten neben dem

jebigen Gaſthofe zur Eiſenbahn. Beide Kirchen wurden anno 1809

demolirt, ſo daß ſich gegenwärtig feine einzige Kirche oder Kapelle

mehr in St. Nicola befindet, da alle theils profanirt, theils demolirt

wurden . Erſt anno 1895 wurde die altkatholiſche Kirche in der Inn

ſtraße erbaut.

Als Beſtandtheile von St. Nicola werden in einem alten Saltude

von 1594 angeführt:

der Senftlinghof (Spitalhof ? ),

der hohe Steg (? ),

die Grünau,

im Anſchub ( ?),

am Steg St. Magdalena gegenüber,

das Spital,

• die Wieſe in der Grünau am Speerberge (Spießberg ),

der Garten , am Frauenpüchel“ (?),

die Hofmart St. Nicola zu Sannt Elspethen ,

der Garten in der Bernau,

das Siechenhaus z11 St. Elspeth,

Haus und Garten in der (Sireppen (Hollergrippe),

Garten bei St. Jacob an der Tuenau (Donau ),

Krelloedt, auch Poiglhof genannt, und

die Pidhlerved, zum Bruderhauſe zinsbar.

Fri einem alten Gefällbuche von dem Jahre 1594 ſind die zu

St. Nicola zehentpflichtigen Unterthanen in 25 Stifte abgetheilt a

gejührt. 1)

Auch die Herren von Tabrechtshuſen (Tagebredils

hujen , jept Tabertshauſen ) waren Miniſterialen von St. Nicola.

Petter bayeriſcher Hofrichter zu St. Nicola nur

1803 Bernhard v. Rund, vermählt mit Anna v . Somerolt,

ſpäter f. Regierungsrath in Paſſau . (Rundhaus.)

Der Kloſterrichter wohnte im Hauſe Nr. 8a in der Innſtraßze.

1) Vid . auch Beiträge zıır Geidhidhte des Stiftes St. Nicola , Verh. d. bilt

Ver. f. Ndb. Bd. XI. 3. u . 4 . Þeft II p . 227.
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Die Kloſterjchule befand ſich wahrſcheinlich im Kloſtergebäude ſelbſt

und kommt ſchon 1595 ein Georg Braunmüller als Schul

meiſter in St. Nicola vor.

Als Anhang erlaube ich mir hier noch einige auf St. Nicola

Peziig habende hiſtorijd)-chronologiſde Notizen niederzuſchreiben .

1859 wurde die Eiſenbahnbrücke über den Inn erbaut.

1872 wurde das Kriegerdenkmal bei dem ehemaligen Carolinen =

Thore errichtet.

1879 wurde das neue Realſchulgebäude in St. Nicola erbaut.

1886 Trottoiriſirung der Stadt Paſjau nebſt St. Nicola.

1887 Einführung des Telephones in Paſſau und St. Nicola und

Aufhören der Fließſteinfahrten .

1888 Eröffnung der Neuburger Hochquellen -Waſſerleitung und

Anlegung des Hochreſervvires .

1888 Eröffnung der Rotthalbahn, 1890 auch bis Freyung.

1889/ 90 Vollendung der Eiſenbahnbrücke über die Donau oberhalb

Stelzelhof.

1890 Erbauung des neuen Schlachthofes in St. Nicola .

1890 auch Vollendung der erweiterten Quaibahı , des ſogenannten

Donau-Schienengeleijes .

1890 auch Bau des neuen Poſtamtsgebäudes und des Uebergangs.

Stegoz beim Bahnhofe zu1 St. Nicola und Beginn der Canaliſation .

1895 Erbauung der altkatholiſchen Kirche in der Junſtraße 311

St. Nicola unter Leitung des ſtädt. Baurathes Herrn Johann Seidel.

Das Rent- oder Waldgütleramt vor dem Neuburgerwalde und

der Neuburger - und aſſauer-Wald .

Sowie wir die Grenze der ehemaligen Hofmark St. Nicola über -

jchreiten , welche ſich von Aepfelkoch in dem Gehölze hinter dem Maier

buſe auf die Windſchnur hinaufzieht und dort einige Schritte öſtlich vor

dem Wirths- und chemaligen Badehauſe den höchſten Gipfel erreicht,

dann gegen den Beſchl, ehemals Roller-Keller genannt, abfällt und nahe

bei dieſem Keller die Donau berührt , ſo treten wir in die Gemeinde

Þaidenhof, deren Grenzen auch zugleich die Grenzen des ehemalig

biſchöflich-paſjauiſchen Wald- oder Rentgütleramtes umfaſſen , eines kleinen ,
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biſchöflichen Amtes mit ungefähr 3 Kilometer Flädieninhalt ind circa

450 Einwohnerii, in welchem ſich nur Weiler und Einzelnhöfe befinden,

aber faum ein einziges größeres Dorf und das von drei Straßenzügen ,

am Jun, über die Windſchnur und an der Donau durchzogen iſt.

Der mittlere Hauptſtraßenzug über Windſchnur, zu Römers Zeiten

die Verbindung zwiſchen Castra batava und Castra quintana her

ſtellend, gerieth gänzlich in Verfall, und hat erſt Biſchof Firmian wieder

eine ſchöne Straße über den Spießberg, früher Speerberg genannt, neu

anlegen laſſen . Dieſes Waldgütler-Amt gehörte zu den älteſten Beſitz

ungen des ehemaligen Hochſtiftes Paſſau , denn ichon im Jahre 887 gat

Kaiſer Carl der Dicke den Bewohnern der Stadt Paſſau und allen zur

Stephanskirche gehörigen Ortſchaften die Erlaubniſ , aus den ihnen be

nachbarten faiſerlichen Wäldern , wozu aud) der Paſſauerwald gehörte,

alles nöthige Bauholz unentgeltlich zu nehmen und die darin liegenden

Weideplätze zu benützen .

Auch ichenfte er zu Regensburg dem Biſchofe Engelmar zu Paijau

einen großen Theil des an Paſſau grenzenden Paſſauerivaldes (Pazaua

hard ), eines föniglichen Forſtes in der marka grasamaresaha

(Graſenſee oder Grasmannsbach ?) gelegen , bis Waldkyisleg enlah

( . h . bis an die Walkerſchläge, jetzt „ Walch " genannt), bis heginpaho

(Hegenbad), der jetzige Kellberger-Bach beim Abraham in der Nähe des

Weilers Kellberg?), bis restiperc (Kaſtberg, das jetzige Rolbrud, auf

weldiem Berge die Wanderer und Händler aus Paſjau, wie zum Theile

auch heute noch ihre erſte Raſt zu halten pflegten ), dann bis pletirspahc

(Platthirſchenbach , der jetzige Mardbach ) und bis an den steinpahc

(i. e . bis an den Steinbach hinaus), wo derſelbe in die Donau fließt.

Es ſind dieſes genau die Grenzen der jetzigen Gemeinde Haidenboi

im k. Bezirksamte Paſſau. Rönig Arnulf beſtätigte im Jahre 890 n. Chr.

diejem Biſchofe Engelmar , der an einem Hofe eine einflußreiche

Stellung einnahm , dieſe Schenkung und gab ihm unmittelbar gewiſſe

fönigliche, leibeigene Leute dazu , welche ſich ohne Willen des Biſdojes

im St. Stephans-Walde (in foresto St. Stephani), worunter offenbar

der Paſſauer-Wald gemeint iſt, niedergelaſſen hatten und den Wald aus

zureuten anfingen .

Auch dem Biſchofe Wiching zu Paſſau beſtätigte König Arnulf

anno 898 dieſe Schenfung.
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Aus dieſem eben beſchriebenen Territorium wurde ſpäter das fürſt

biſchöflich paſſauiſche Wald - oder Rentgütleramt, aud) Pfenningamt und

- Rentamt vor dem Neuburgerwalde genannt, gebildet, welches bis zur

Säfulariſation des Fürſtbisthumes Paſſau fortbeſtand.

Es ſcheint dicje Gründung unter Biſchof Wolfgang I. geſchehen zu

ſein , da in alten vofrathsprotokollen im Jahre 1544 zum erſten Male

von dicſem Waldgütleramte Erwähnung gemacht wird.

Die Reihenfolge dieſer Pfenningmeiſter oder Waldgütleramts -Ver

walter iſt, ſo weit ich dieſelben ermitteln konnte, folgende :

1544 Thomas Berger. (Hofrathsprotokolle.)

1575 Franz R aBov. Gotthard. (Hofrathsprotokolle.)

1574 Ein Herr Jehneniſch . (Hofrathsprotokolle.)

1580 Ein Hoehenkirchner. (Hofrathsprotokolle.)

1614 Wolf Hail. (Hofrathsprotokolle.)

1625 Wilhelm Sollinger. (Hofrathsprotokolle.)

1636 Wolfgang þau m gartner, Pfenningmeiſter und

Verwalter des Rentgütleramtes .

1641 Benedift Mayer (im Urbarium des St. Johanns

Spitales).

1657 Johann Weidinger , Beſitzer von Aſenhamb bei

Pfarrkirchen , welches Aſenham er von Georg v. Hiruhaim zu Paum

garten faufte.

1666 Franz Schutter.

1680 N . N . Hormay ér.

1690 R up p r echt Grauvogel. Er ward 1705 Probſt

richter zu Jnnſtadt und Stadtanwalt. († 1710 : Domhof.) Anno 1686

ward ihm die Herrſchaft Pührenſtein im Mühlviertel verpfändet, wo er

ſich viele Bedrückungen zu Sdulden kommen ließ . (Hofrathbüchl.)

1692 M i ch a e ! Fran z v . Steinall, Boffammerrath und

Truchieß 311 Paſſau .

1708 Johann Antoni v. Schott. (Waagbruderſchaft.)

1709 Klinger Wolfgang Ferdinand v. Klingera u . 1)

(Jejuiten -Congregationsbuch.) † 1729.

1720 Johann Herr e n po eđh (St. Johanns- Bruderjchaft.)

1) Ein Weiler bei Frankenmarkt im Traunkreije.
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1755 Felix Wimmer, fürſtl. Hofrath und Pfenningamt: -

Kajſier. (Camblbruderſchafı). † 1788 ( Domhof.) ")

1758 Carl Joſeph Rra evogel V. Frey en ſta ufi.

Srin Bruder Johann Michael v . Kraevogel war fürſtl. Trudhjes und

Hoffammerrath und ein großer Wohlthäter des hl. Geiſt- Spitales . Sein

Porträt (des Michael) iſt heute noch im oberen Gange des hieſigen ſtādt.

Krankenhauſes 311 ſehen .

1773 Anton Rohren bec h .

1775 Foreph Adam v. Kiedl, Hojfammerdireftor. Seine

Gattin war Anna , Schweſter des Joh. Mich. v. Hennebritt, Pflegers

311 Hals .

1781 Joſeph Andreas Halmsberger (Grabſtein in

Doinhoſe), geſtorben am 9 . Oktober 1781.

1799 Franz C a r1 Brandtner, wirklicher Hofrath, hent

meiſter und letzter Hofzahl- und Pfenningmeiſter , auch Kentgütleramts

Verwalter.

Dieſe Verwalter ſtanden unter dem Domcapitel und dem hl. Geiſt

Stijte, weil das Forſt- und Weidered)t im Paſſauer-Walde dem Dom

capitel zu Paſſau gehörte.

Das Waldgütleramt reichte jedoch nid )t ganz an die Donau,

ſondern ein fleiner, ſchmaler Strid) Landes längs der Donau , die Ort

ịchaften Auerbach , Kobelhof, Haitzing, Scheuerec , Tann , einige Häuier

von Heining und Seilerwochr, die Inſel Seilerwöhr (hadlau in der

Donau , Hof, Schalding ?c. umfajjend , gehörten zum churbaverijden

Kaſtenamte Vilshofen (jeit 1250 ). Desgleichen gehörte die Jagd aui

jämmtlichen Donaualien von Vilshofen bis Heining den Pflegern von

Vilshofen . (v. Wennings 4 Kentämter.) Die Pfarrei veining var

eine Paſjauiſch - Domcapitel'iche Bjarrei.

Der Neuburger - Wald ,

unter welchem Namen man jetzt den früher zur Grafſchaft Neuburg

gehörigen und den im Rentgütleramte gelegenen Theil des Paſſanter

Waldes zuſammen begreift, iſt ciner der ſchönſten und größten Wälder

Bayerns.

1) Vid . Þeining
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Er war früher eine dichte , zujammenhängende Waldmaſſe , wurde

aber in den letzten Jahrhunderten in Folge vieler Anſiedelungen in

remſelben vicljach durd , Felder und Wieſen durchbrochen .

Nach einer Beſchreibung des ehemaligen Forſtmeiſters Winneberger

311 Paſſau umfaßte er ( circa anno 1840 ) ungefähr 17,890 Tagworfe,

wovon 11,537 Staats - und 6353 Privatwaldungen waren .

Dieſe Geſammtwaldgrundfläche wurde anno 1809 um 24 ,000 fl.

, an den Staat Bayern verkauft. Mit dieſem Kaufe hörten aber auch

alle Maiß - und Weidrechte von Privaten auf, und wurden im Jahre

1915 die Eingeforſteten mit 1238 Tagwerfen für ihr Holz-, Streu -,

Maſt- und Weiderecht entſchädiget.

Die Forſtrechnungen des Waldamtes Paſſau reichen nur bis 1733

zurüc und eine eigentliche, eingehende Forſtgeſchichte dieſes Waldes criſtirt

leider nicht.

Erſt um 1750 fing man an , den Werth des Holzes mehr

zu würdigen und wurde das Holz in Stämmen angewieſen und , 311

Mlajtern veranſchlagt, à 50 Kreuzer das harte und à 30 Kreuzer das

weiche Volz verkauft.

Früher hieß nur der Theil dieſes Waldes , welcher jüdweſtlich ,

jenjeits des Paſſauer-Waldes lag , der Neuburger-Wald und gehörte 311

der Grafjdaft Neuburg , während der zu Paſſau gehörige, nordöſtliche

| Theil Paſjauer:Wald, aud ) St. Stephans-Wald hieß .

Einen Theil des Neuburger-Waldes ſchenkte Graf Edbert von

* Neuburg, als er ſich anno 1159 zum Feldzuge nach Mailand rüſtete,

dem Kloſter Vormbach , nämlich , wie es in den M . B . 28. II. pag. 510

heißt: „ Vom Eingange des Paſſauer -Waldes angefangen , wie der

Vormbacher-Weg fich auf der oberen Hauptſt r a ße hinzieht, und

weiter von Stenjich (2) bis zum þrobíte k eginvld , und

von hier alles , was Wald iſt, bis zur Vattenb r u đ (?;. "

Man ſieht daraus, daß ſchon damals (1159) oben durch den

Neuburger-Wald , wie heute, eine Hauptſtraße ging, und daß es ſchon

damals Holzpröbſte in Neuburg gab.

Das unmittelbare Aneinandergrenzen des Neuburger- und Paſſauer

Waldes gab zu häufigen Gebiets- und Befugniß-Ueberſchreitungen Ver

anlaſſung

Anno 1470 iſt Wanns Znaimer wegen Eingriffes in den Paſſauer

Wald im Oberhauſe gefangen geſeſſen .



268

Anno 1472 hat Biſchof Ulrich III. zu Paſſau den Oswald

Merwalder, Holzprobſt der Verrſchaft Neuburg, in vaft bringen laſſen ,

weil er ſich zu viel auf des Hochſtiftes Holzgründen unterfangen hat.

Er wurde aber auf Fürbitte des Herzoges Ludwig von Bayern wieder

freigelaſſen .

Auch anno 1494 geſchahen mehrere ſolche Eingriffe in den

Paſſauer-Wald .

Audy litt dieſer Wald großen Schaden im ſpaniſchen und öfter

reichiſchen Erbfolgekriege, ſowie im franzöſiſchen Kriege anno 1809, du

in dieſen Kriegen mehrere Scharmügel im Neuburger-Walde vorfielen

und dieſer Wald das Material zu den Verhauen , Faſchinen :c. liefern

mußte.

Nach Aufhebung der Grafichaft Neuburg und Einverleibung diejer

Herrſchaft in den Staat Bayern wurde der Neuburger:Wald dem in

Paſſau errichteten Forſtamte unterſtellt und von nun an regelrecht nad

den Geſetzen der Forſtwirthſchaft verwaltet, und wurde der Wald in drei

Reviere cingetheilt : Dommelſtadel, Rehichalm und Seeſtetten .

A . bayeriſche Forſtmeiſter waren der Reihe nach : Wolfgang Mann

hart, Ludwig Winneberger, Norbert Hilber , Auguſt Landgraf, Sinion

Giglberger, Adam Nicul. Henjelt.

Einzelne Ortſchaften im Rentgütleramte :

Von St. Nicola führt die ſchon gemeldete , vom Cardinale ron

Firmian angelegte Landſtraße nach Neuburg und Schärding und ſchneidet

das Waldgütleramt mitten durch. Der erſte Ort, welchen dieſe Rands

ſtraße von Oſten her im Waldgütleramte berührt, iſt

2Sindſdinur

(früher Winchnobel und Weinknobel genannt),

wo ſich ein von den Paſſauern gerne beſuchtes Gaſthaus befindet, weldes

früher zugleich Heilbad war, da aus deſſen Gründen eine Grade

Schwefelquelle hervorſprudelt , wahrſcheinlich von Schwefelfieſen in der

Tiefe herrührend.

Einige hundert Schritte auf der Landſtraße gegen Weſten vorwärts

ſchreitend, kommt man links an ein Haus Nr. 157, einem gewiſſen

Wenzel gehörig, in deſſen unmittelbarer Nähe ſich vor der Säcularijation

das Paſſauer Hofgericht, der Galgen , befand , von welchem der benad
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barte Bauernhof noch heute den Namen „ Galgenbauer “ führt. Anno

1779 fand dajelbſt die letzte Vinrichtung einer Weibsperſon aus Holz

tirden ſtatt, welche ihre Mutter erſchlagen hatte. ( Tradition.)

Biſchof Philipp v. Lamberg hat am 19. April 1690 mit Bayern

einen Vertrag abgeſchloſſen , gemäß welchem dem Hedſtifte geſtattet

wurde, die zum Tode verurtheilten Malefitanten vom Burgthore aus

über bayeriſchen Boden , i. e. durch St. Nicola zum paſſauiſchen Hod)

gerichte auf der Windſchnur im Waldgütleramte führen zu dürfen , wo

gegen das vodjſtift freien Durchzug durch paſſauiſches Gebiet für die

zum Tode verurtheilten Uebelthäter im Gerichte Hals auf bayeriſchen

Boden zu Neureut beim ſogenannten Goldfiſdweiher an der Straße von

Paſſau nach Tittling erlaubte, ungefähr an der Stelle, wo der Fahrweg

nad vals abzweigt, und in deren Nähe das bayeriſch-halſiſche Hoch

gericht ſtand.

Die Jurisdiction und Advokatie im Waldgütleramte und von Paſſau

bis Heining mit Ausnahme von St. Nicola hat Biſchof Peter anno

1278 vom Herzoge Heinrich auf Befehl Rudolfs v. Habsburg wieder

erlangt. 1)

Nach einer weiteren Viertelſtunde von der Windſchnur vorwärts

Greitend, erreicht man, an dem anno 1871/72 gegründeten Arinenhauſe

zu Vaidenhof, in deſſen Nähe ſich ein kleines Privat- Pulvermagazin

befindet, vorübergehend, das Wirthshaus und Schlößchen zu

Haidenhof

(früher Hantenhof, auch Hallnhof genannt),

. pon weldhein Orte die jezige Gemeinde Haidenhof ihren Namen hat.

Es befindet ſich dajelbſt eine anno 1880 errichtete Schule und ein

in Rococo-Stile erbautes Schlößchen mit ſchönen Garten in ſehr

gejinder Page, von welchem aus ein reizender Blick in die beiden Thäler

des Innes und der Donau ſidh bietet.

Es gehörte nach mannigfachem Wechſel der Beſitzer dem Direktor

einer Kunſtreitergeſellſchaft Namens Wulff ?) und wurde von dem

Grafen Erneſtus von Bayersberg im Jahre 1739

1) Lenz, I. Theil p . 74.

2) Von Wulff 1891 an cinen Octonionen verkauft.
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er baut, wie aus einer ſchon ſehr verwitterten Injchriſt nebſt Wappen

der Paversberg in ciner Gartenniſche beim Schlößchen zu ſehen iſt.?)

Im Beginne dieſes Jahrhunderts war dieſes Schlößchen eine zei:

lang der Sitz des f. 6 . Forſtamtes Paſſan , und wohnte 1814 der

Forſtmeiſter Wolfgang Mannhart daſelbſt, weshalb man dieſe Villa aud

das Mannhart-Schlößchen nannte.

Nach Graf Erneſtus v. Payersberg beſaß dieſes Shlößchen der

Domherr Leopold Freiherr v. Þanxleden zu Paſjau.

Wieder einige Kilometer weiter gelangt man nach dem Wirthsbaue

zu Nohlbruck (Rolb - Ruc ), früher „ zum Nagl" genannt (in den älteſt .

Zeiten restiperc ), und endlich nach einigen hundert Schritten an die

Grenze der ehemaligen Grafichaft Neuburg, an welder eine dem bei

Johannes geweihte und von dem ehemaligen Maurermeiſter Meiſinger

zu St. Nicola geſtiftete Kapelle, „ beim Taferl“ genannt, ſteht, an welder

an den Außenſeiten mehrere Denfſteine von ehemaligen Kloſterridtera

von St. Nicola eingemauert ſind. ?)

Das früher hier befindliche Standbild des hl. Johanu v. Nepom.

ſteht jetzt vor dem Schloſſe zu Neuhaus am Inn.

Gehen wir von St. Nicola längs der Eijenbahn und der Landſtraße.

welche beide nach Vilshofen führen , an der Donau hin durch die Ga

meinde Haidenhof, ſo wandern wir durch uralt herzoglich- und dhurfürſtlik

bayeriſches Gebiet, und treffen zuerſt die Ortſchaft Seilerwöht.

wo ſich früher eine bayeriſche Mauth befand, und anno 1797

finden wir noch daſelbſt als bayerijchen Mauthner einen fürſtlich-fra

ſingiſchen Titular-Hojkammerrath Namens Philipp Pop p.3)

Weiter links von der Straße befindet ſich die Parquet-Fabrit det

Herren Maier und Loewi, wovon ein Theil früher Steindachpappenfatit

des Herrn Blümlein war, ferner eine Ziegelfabrit des Herrn Dafinger,

die Glockengießerei des verrn Gugg weiter oben auf der Windidhurund

der ehemals zum St. Johanns- Spitale gehörige „ Spitalhoj“, früfer

Senftlinghof genannt, in welchem Biſchof Kaimund v . Kabatta anné

1714 eine nun nicht mehr exiſtirende Kranken -Anſtalt errichtet hatte,un

welcher Hof vor mehreren Decennien zertrümmert wurde.

1) Vid . I. Theil bei Hadelberg.

2 ) Vid . dieje.

3) Auch unmittelbar vor dem Bürgthore befand ſich cinc bayer. churfüril

Mauth, und iſt 1760 сin „ linger“ als Mauthner dajelbſt angeführt.
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Nach ungefähr 11 , Kilometer erreichen wir den Weiler und das

Gaſthaus

Auerbad ,

weldes ſchon zur Zeit des dreißigjährigen Krieges und wahrſcheinlich

noch früher exiſtirte und ein beliebter und beſichter Ausflugs- und Ver

gnügungsort der Paſjauer iſt.

Vor dem Brande des älteren Wirthshauſes daſelliſt konnte man im

Pflaſter des Budens zwei Grabſteine ſehen mit folgender Inſchrift:

I. „ Hier ligt Caſpar Stadler, Aufſdılags- Einnchmer zu St.

Nicola , geſtorben anno 1626 . Dieſen Stein hat ihm

icken laſſen ſein Schwiegervater , der auch Aufſchlags

Einnehmer auf Ries und zulegt zu St. Nicola war."

II. „ Anno domini 1500 iſt geſtorben der erberg Mann

Fabian Kranfues, der alt Hamberſchmid, dem Gott genad."

Auf ſeinem Wappen befindet ſich ein Krähenfuß , umgeben von

Emblemen (Handwerkszeichen ) eines Hammerſchmiedes.

Im Beſitze der Frau Wirthin , bei welcher der Nanie Stadler ſich

nod bis heute erhalten hat, befindet ſich eine von ihren Ahnen zu Auer

bad crerbie zinnerne Bierkanne vom Jahre 1625 mit dem Bildniſſe des

- Naijers Maximilian.

Einige hundert Schritte landeinwärts von der Donau liegt ein

:: Daus, genannt „ Die Badſtu e“ , wo früher Bäder verabreicht

wurden , woraus man ſieht, wie früher ſelbſt in den kleinſten Orten und

Veneinden viel auf Reinlichkeit und Gejundheit gehalten wurde.

In der Nähe iſt ein Feljen mit einem Schiffsringe noch vor Kurzem

befindlid, geweſen , der andeutet, daß vor Zeiten die Donau weiter jüdlich

von Auerbach ihren Lauf hatte, oder daß dod; wenigſtens ein ſchiffbarer

Donauarın hier vorbeifloß.

Nahe bei Auerbach befindet ſich die

Steinbach-Wühle,

welche Gevrg v. B u ch perg ichon anno 1487 kaufte, und das

Koblergut.

Dieſes Gut, früher „ Cobel“ , auch „ Choebel" genannt , hatte

Deinrich v . Buch perg im Beſitze, der es im Jahre 1410 an ſeinen

Shwager, den Domprobſt Otto v . Layming zu Paſſau verkaufte.
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Dieſer Otto v . Cayming ſtattete anno 1414 die von ihm im Dom

kreuzgange neugegründete Erasmus - Kapelle mit zwei Höfen zu Ausheim

(Ausham bei Griesbach ) und mit dieſem ſeinen Vofe ,Choebel“ aus,

gelegen im Vilshofer Gericht und in Heyninger- Pfarr. Im Jahre 1688

beſaß ein Jakob Weber den Robelhof.

Auf dem lubelbauerngrunde ſteht ein Stein in dem ſogenannten

Gänſegraben mit der Jahreszahl 1809 , welche andeutet, daß hier die

äußerſten Vorwerke und Verſchanzungslinien der Franzoſen anno 1809

unter Napoleon I. angelegt waren .

Noch weiter landein - und aufwärts in der Richtung gegen Kolbrud

hin liegt

Graned ,

früher Greineck geheißen . Schon anno 1595 findet man einen voellinger

von Greineck, und noch weiter oben liegt der

Wollenhof,

vor dem Jahre 1894 im Beſitze eines Herrn von Ungelder, der ihn an

einen Herrn Doblinger, Baumeiſter in Paſſau, verkaufte.

Dieſer Mollenhof erhielt ſeinen Namen von ſeinem Erbauer

Wolfgang Friedrich Moll, der anno 1541 Pfleger zu

Marspach, Tannberg und Velden und 1587 Mitglied der anno 1323

gegründeten und 1785 aufgelöſten Waagbruderſchaft in Paſſau war und

anno 1589 geſtorben iſt. Er war auch (1556) Hofrichter in Niedern

burg. Sein Vater hieß Johann Friedrich Moll I., der anno

1516 ſtarb.

Wolfgang Friedrich Moll, der Gründer des Mollenhojes, wurde

begraben zu St. Stephan in Wien . Der Grabſtein ſeiner anno 1599

geſtorbenen Gattin Maria , ciner geborenen Reithmorin , befindet ſich im

Domhofe zu Paſſau.

Wolfgang Friedrich Mol hatte zwei Töchter :

I. Katharina Moll,

II. Suſanne Moll , Gattin des Wolf Adam v. Sdnek!

zu Thyrnau ,

und einen Sohn :

Johann Friedrich MoII II., der den Mollenhof erbte

und auch Pfleger zu Marsbach 2c. war (1636 ). Dieſer war verehelicht

mit Catharina Fieger von Friedburg und Krenburg. Dieſer Catharina
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Siegerin reip. Mollin wurde wahrſcheinlich nach dem Tode ihres Gatten

(1636 ) der Mollenhof zii einem frei eigenem Gute umgewandelt.

Johann Friedrichs II. Sohn,

Wolfgang Moll am Mollenhofe , ward am 7. April 1655

des Bijchofes Leopold Wilhelm Hofrath zu Paſſau, und ſein Sohn

Georg Moll ſtarb ledig , wahrſcheinlich als der letzte ſeines

Stammes auf dem Mollenhofe.

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts zog Wolfgang Moll nach

Deſterreich und der Mollenhof wurde wahrſcheinlich verfauft.

Der Fortpflanzer ſeiner Familie in Oeſterreich war Franziscus

Romanus v. Mull, welcher dem Entjage der f. k. Truppen in

Wien beigewohnt hat und dann jalzburgiſcher Rath zu Werfen und

Probſt in der Frif wurde. Er ſtarb am 3. September 1729.

Seine Gattin war ( 1685) Magdalena v. Preyſing.

Seine Söhne Georg und Johann Julius ſcheinen noch

jung und ledig geſtorben zu ſein .

Des Franciscus Romanus Kinder waren ferner :

Johann Foſ. Wilhelm zu Zolnoc in lngarn , als fgl.

Hauptmann im harrachiſchen Regimente 1730 ledig geſtorben.

Franc. Joſ. Antoni , jalzburgiſcher Kath und Pfleger zu

Wertenfels im Urbar-Amte Talger . Uxores: I. eine Cospichler, II. eine

Straßineyer, III. Maria Joſefa v . Gerra (1731), IV . Eleon . Eliſe

Gräfin v. Engel.

Mar. Franzisfa Adelheid.

Des Franc. Joſ. Anton Sohn , Friedr. Sigmund Moll,

war Profeß im Kloſter Mondſee mit dem Namen Pater Caſimir.

Die Herren v . Moll führten in ihrem Wappen einen gelben

Sparren in blauem Felde und in jedem Winkel des Sparrens einen

goldenen Stern .

Jin ſpaniſchen Erbjolgefriege hat der öſterreichiſche General von

Shlid (1704 ) die Stadt Baſjau und das Oberhaus beſetzt und außer

halo St. Nicola Verſchanzungen aufgeworfen , deren Spuren wir heute .

noch theilweiſe ſehen , währeno anderſeits die Bayern in ſehr geſchickter

Weiſe haltbare Verhaue im Neuburger-Walde errichteten.

Am 7. Jänner 1704 machte die bayeriſche Armee ernſte Verſuche,

die Stadt Paſſau zu nehmen , rüdte bis vaidenhof vor, und Churfürſt

21
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Max Emanuel jdlug ſein Hauptquartier im Mollenhofe auf, ma

durd ) dieſer Hof einige hiſtoriſche Berühmtheit erhielt.

Die öſterreichiſchen Vertheidigungslinien befanden ſich am Spießberg

vom Jnn bis zur Donau reichend, ferner außerhalb Mariahilf und in

Oberhauſe. Die bayeriſchen Truppen aber bemächtigten ſid) der öſten

reidijden Verjdhanzungen und beſdhoſjen aus denſelben die Stadt Pajja

Die Payern hatten ihre Batterien aufgefahren :

1. llnmittelbar ober dem Maierhuje 311 St. Nicola,

2. auf dem Spießberge hinter dem Garten des Herrn Eiſen

händlers Huber,

3 . beim Bergfeller außerhalb der Innſtadt,

4 . beim Spitalhofe und

5 . in der Nähe des Waldſchlößchens.

Während der heftigſten Kanonade fand ein häufiger Depejder

wedyjel ſtatt zwiſchen dem bayeriſchen Churfürſten im Molienhoje ur

dem öſterreichiſchen Generale Gronsjeld in Paſjau, und als der Cardin

V . Camberg in Paſjau befürchtete , daß die Stadt Paſſau nicht mel

lange zu halten ſei, wurde zwiſchen den feindlichen Parteien am 9 . Jänni

1704 Frieden geſchloſſen und die Deſterreicher zogen von Paſſau m

Oberhaus ab, welche Plätze dann von den Bayern beſetzt wurden .

Eine halbe Stunde weiter ſüdweſtlich liegt der Weiler

Sdheuered ,

in deſſen Nähe man 110ch Spuren einer Schanze bemerkt, welche eini

Autoren römiſchen Urſprunges ſein lajien , deren Entſtehung aber au

von den Kämpfen der Ortenburger mit den Paſjauern herrühren fönnt

Ein großer Theil des Waldes ſüdlid, von Scheiereck gehört ji

Jahrhunderten dein anno 1200 vom Herzoge Leopold vo

Oeſterreich gegründeten St. Johanna Spitale 1) in Pan

und ſeine Grenzen waren früher durd) große ſteinerne Säulen abycjted

von denen nur mehr eine mit der Jahreszahl 1628 criſtirtimd all

welcher an der nördlichen Fläche das bayeriſche Wappen und die En

bleme des St. Johanns-Spitales , beſtehend in zwei gefreuzten Pilge

ſtäben und den Bud)ſtaben S . 11. P . angebracht ſind , während and

1) Reg. boic . I. p . 384.
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jüdlichen Fläche der Säule der paſſaniſche Wolf ſichtbar iſt ; wieder ein

Beiweis, daß das Waldgütleramt nicht ganz an die Donau reichte.

Schon am 28. Oftober 1427 eignete Verzog Heinrich dem Johanns

Spitale z11 Paſjau den Hof Wolfskobel, eine Mühle und Säge

in Steinbach , eine Sölde 1) dajelbſt, unterhalb Scheuer e d

gelegen , endlich die Niedermühle in dem Steinbache, unbeſchadet der nach

jeiner Pflege Tieſenſtein zii neichenden Abgaben . ?)

Anno 1464 beſtätigte Johann von Rohrbach, Verr auf Neuburg,

dem St. Johanns-Spitale ſein Niedt auf eine Wieſe , genannt „Die

kidterin", im Neuburger-Walde. 3)

Auch jchon am 31. März 1315 wird Scheiereck urkundlich

erwälint.

Eglolf v. Schellenberdh nämlich urkundet, daß ſein Herr, Verzog

Friedrich v. Oeſterreid), da er auf dem S dyertenberg lag, dem

Sdaſjer zu Neumburd) (Neuburg ) befohlen habe, das Kloſter Fürſtenzell

von dem Streite zu erledigen , den die Holzpröbſte zu Neuburg mit

jürſtenzell hatten wegen eines dem Kloſter gehörigen Aigens zu

Shauređ (Scheuereck). 4)

Aufwärts am Inn entlang kommen wir im Waldgütleramte zuerſt

nach Aepfelfoch , einem beliebten und einem der älteſten Ausflugs- und

Erholungsorte der Paſjaner, dann eine halbe Stunde oberhalb am June

zu dem ſogenannten

Yeſuitenhofe,

früher Tantobel, aud Tondobel geheißen ,

der jdon in dem erſten Stiftungsbriefe von St. Nicola im Jahre 1067

angeführt wird.

Anno 1140 wurde das St. Egidius-Kirchlein in der Roſenau mit

diejem Hofe vom Biſchofe Reginbert dotirt, und anno 1621 ſdhenfte ihn

Fürſt Leopold I. Wilhelm von Paſjau den Jeſuiten , nachdem er ihn

eigens zum Zwede dieſer Schenkung angefauft hatte.

Von nun an wurde er Jeſuitenhof genannt.

1.) Blaicher -Sölde.

2) Reg . boic. XII. p . 107.

3) Salbücher des Johanns-Spitales .

4) Reg. boic. V . p. 301.
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Johann Antoni v. Schott, domcapitliſcher Waldgütleramts-Verwalter

hat dann , anno 1708 in den Beſitz des Jejuitenhofes gelangt, Denjelbie

an Johann Hoermann Hildtprant, Hofrath zli Paſſau, und ficjer den

jelben an einen gewiſſen Sebaſtian Grubmüller verkauft , worauf de

Jeſuitenhof bis 3111 Stunde in Privathänden verblieb .

Die übrigen , im Terte nicht genannten Orte im Waldgütſerami

ſind meiſtens Einzeluhöfe ohne beſondere Bedeutung und niralie Nieder

laſſungeni ſdon von der Zeit des Biſchofes Engeluar und aus net

älterer Zeit herrührend, als : der Friedlbauer, Doblbauer, Kainzenbaue

Kronbauer, Fuchsballer , Kellberger (and) Veillberger genannt), Keller

baner, Huegenbauer, Poldelbauer , Feldsberger , Mühlfelder , Porn

holz , S hoenleitner , Schoenarier und Poigla, aud Peuglhof (früh

Nrellost).

zum Bruderhauſe im St. Johanns -Spitale waren zinspflichtig

die Steinbrunn - oder Bruninviejenjölde, das Straßer-Gütl , sie hem

Sölde, der Pichlbauer Hof und die Spitalmühle am Bade.

Auch Seeſtetten , früher Seelſtetten genannt, gehörte zum Wall

gütleramte.

Die meiſten dieſer Mittheilungen über St. Nicola ſind einer

Manuſcripte eines Kloſterbruders 311 St. Nicola aus dem Ende de

vorigen Jahrhunderts entnommen .

Ju ſüdweſtlicher Richtung grenzte das ehemalige Waltgütleramt i

die zwiſchen Jun und Donau und der Grafſchaft Ortenburg gelegen

chemalige berühmte

Graffdaft Neuburg ,

wo jeit dem neunteri Jahrhundert ein beſonderes Reichsgrafengeſchledit,

Grafen von Formbad , Neuburg und Scherding genannt, herrſchte.

Dieſe Grafen , nahe verwandt mit den ſächſiſchen und fräntijute

Kaijern, mit den babenbergijchen Herzogen und den ſteyerijden Mart

grafen , waren einſt ſehr mächtig und angeſehen und mindeſtens eberri

reich an Gütern und Länderbeſitz und nicht minder einflußreid im

mächtig, wie die Herzoge von Bavern ; denn ihre Beſifingen reidyten vo

Deggendorf bis an die Leitha an der ingariſchen Grenze und i

waren Gangrafen :

1 . in Wels , Lambach 11118 Püttel (Butone), reſp. ii

Traun- und Büttengaue,
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2 . im Schwein ach gale,

3. im Kinzinggaue,

4. im 313 - 111d Rota d) ga u e.

Ferner beſaßen ſie die Grafſchaften :

a ) Scherding bis Reichersberg hinaufreichend , mit Kied and

Obernberg bis zum Hausruck.

b ) Form bach.

c ) Windberg, Vilshofen gegenüber.

d ) Vied te niſte i 11.

e ) Raielenberg ( Natilinberg, jetzt Riedelberg bei Göttweih

an der Traje ).

Außerdem waren ſie auch Beſitzer der Schlöſſer und Herrſchaften

Greifenſte in oberhalb Kloſterneuburg , welches ſpäter Eigenthum

der Biſchöfe zu Baſſau wurde, und wohin beim großen Stadtbrande zlı

Paſjau anno 1662 das jo intereſſante biſchöfliche Archiv von Paſſau

auf Schiffen gebracht wurde, leider aber dort bald darnach verbrannte ;

Griesbach im Kotthale , wie aus dem Stiftsbriefe von St.

Nicola von 1074 zu erſehen iſt; dann Hartberg in Steyer-

mart, im Graferfreiſe ;

ferner: des fränkiſchen Marttes Onoldesvach (iept Stadt

Ansbacı), des Marktes veidingsfeld bei Würzburg , des Darktes

Heroldshofeil und der Pfarrei Tuttenſtetten in Unter

franten , ſowie mehrerer Güter bei Z wiejel.

Die fränfiſchen Güter waren Mitgift der Reginlinde , Gattin des

(Grafen Arnold II. v. Cambach), ein Geſchenk des Biſchofes Adalbero zu

Würzburg ( 1056 ).

Die ſpäteren Grafen von Andechs und Neuburg hatten audy große

Beſißungen in Franken und Kärnthen , welche aber außer dem Bereiche

umjerer Beſchreibung liegen .

Das Hauptbeſitzthum aber der Grafen von Neuburg und Forr

bach, ihr Allodium , war die Grafſchaft Neuburg nebſt Wernſtein am

Inn , zwei Stunden von Paſſau und zwei Stunden von Schärding

entfernt.

Die Beſtandtheile dieſer Grafſchaft Neuburg im engeren

Sinne, welche 6500 Einwohner zählte, waren lant des Fürſtenbuches

ven Enendel (1246 - - 1260) folgende :
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1. Tie Burg Littenburg mit Zugeför bei Simbach a. Ja

in der ehemaligen Verritiit Ernecf. Jest gänzlich verifwunden '

Tieies Viftentury beraßen ipäter Friedrich v. Piengenau

zu Hartmannsperg und ſeine Gatlin Magdalena, die es anno

1448 an Ulrio Vorſter verfauiten und ron welchem es 1469

an vanns v . Cloien zi1 Stubenberg verkauft wurde. 1) - Zu

diejer Burg gehörten 13 lehen , 6 poiſtätten , 2 Kirchen und

der Forſt Grafenwald (Greuenirald, Graevenwalt).

2. Der Marcht zu Münſter Rotthalmünſter ) mit 200

Huben . Von diesen 200 Huben maren die Freien v. Hals

mit 50 , die Herren von Schaumburg ( Julbad) mit 50, die

Freien von Harbach mit 50 , und die Verren von Hagenau

mit 50 vuben belehnt.

3 . 6 Lehen und 2 Hofſtätten im Dorfe À ü r n .

4 . 1 Hof zu Tutting.

5 . 7 Weingärten , 3 Mühlen und 2 nöje zu Mund (Mündheim .

6 . Der Forſt Steinhard (Steinhart) und darin Sohloß und

Markt Griesbach (Obergriesbach ).

7 . Zwei Theile des Zehentens von allen Gütern in dem Bezirte

zwiſchen dem Kloſter Form ba ch und der Donau.

8 . Der Forſt zwiſchen Inn und Donau , Neuburger - Wald

genannt.

9 . Die Vogtei über die Chorherren (das Domcapiteli

in Paſjau , welche ſpäter Herzog Friidrich II. von Oeſterreich

für 200 Prund kaufte.

10. Zwei Höje z u Hofreut.

11. 36 Huben und 2 Mühlen zwiſchen der Wolfach und

dem Lauffen b a dhe.

12. 1 Hof zu O dershe i m .

13. 1 Hof zu Ausbach bei pod ing.

14 . 2 Meierhöfe zu Mittich .

15 . Das Landgericht Neuburg, das am linten

Dona u -Ufer einen ſchmalen Strich Candes von der

D r a ch en p rudh, aud Dieth p rufe, jetzt Teufels

brücke bei Gaiſa genannt, bis Kling ſid) erſtreckend, umfaßte

1) Verhandl. d . Hiſt. Ver. v . Ndb. Bd. 17 p . 351.
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mit den Ortſchaften Minihof, Sdyalding, Streicherberg, Jring

und Gaishofen .

Am rechten Donau - U fer aber erſtreckte es ſich

von der Hur e n p r u df ( die Brücke über den Laufenbach

unterhalb Sandbad)? ) bis zum Kotfluße und vom Juin bis

hinter Þrie m p a dh (Briembach bei Stubenberg ).

Obiger ſchmale Landſtrich am linken Donauufer wurde

bei dem Verkaufe der Grafichaft Windberg wahrſcheinlich von

den Grafen von Neuburg- Andechs noch behauptet wegen des

varbariſchen Rechtes der Grundruhr, das anno 1316 vom

Könige Ludwig auf der Donau aufgehoben wurde.

zu dieſem Landgerichte Neuburg, das in ſieben Aemter

getheilt war, liegt auch die Stammburg Neuburg.

Man ſieht aus obiger Grenzbeſchreibung des Landgerichtes

Neuburg , daß es mit Ausnahme des ſchmalen Landſtriches am

linken Donauufer und mit Ausſchluß der Hofmarf St. Nicola ,

des Waldgütleramtes und jenes kleinen Landſtriches von Wörth

bei Schalding bis zur Hofmart St. Nicola am rechten Duniania

ufer , welcher churfürſtlich bayeriſch war, ſo ziemlich dem Um

fange des nach der Säculariſation vom Landgerichte Griesbad)

zum Landgeridyte Paſſau gezogenen Ländertheiles entſprach, fünf

Stunden in der Länge und drei Stunden in der Breite.

16 . 41 Huben und 3 Maierhöfe in und um den Forſt Stein

hard herum .

17. Das Fiſch w aſſer in der großen Rott und von

der Mündung der Rott in den Inn bis gegen Perth a y mi

(Bergham ).

18 . Endlich die Herrſchaft Wernſtein cum pertinentiis.

Das ganze Territorium , über welches die Grafen von Neuburg

herrſchten , betrug über 80 Quadratmeilen .

Ob nun die Grafen von Neuburg und Formbach , welche auch

Gaugraſen des Kotadigaues waren , ſich bei dem Virjalle der Gau:

verfaſſung dieſer im Kotadigane gelegenen und einen Theil des Rotach :

gaies aušinachenden Grafidhaften Formbad ) und Neuburg mit Gewalt

bemächtigten , oder ob ſie von den deutſchen Kaiſern damit belehnt

wurden, darüber wiſſen wir nichts Beſtimmtes, da betreffende Lehenbriefe

hierüber nicht bekannt ſind .
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Ebenſo wenig wiſſen wir mit Gewißheit, ob ſchon dic Vindelicier

oder Römer hier in Vormbach und Neuburg Caſtelle beſaßen , auf deren

Trümmern die Grafen von Formbach und Neuburg ihre Burgen errichtet

haben ſollen .

Ehe wir die einzelnen Aemter und Ortſchaften des Landgerichtes

Neuburg beſchreiben , wagen wir uns an die Geſchichte der

Grafen von Neuburg und Formbad .

Dieſes einſt ſo angejehene Dynaſtengeſchlecht, welches eines Stamines

mit den von den Agilolfingern herſtammenden (Srafen des Traungaues,

den Grafen von Wels und Lambach war, hat nach Strnadt den

Grafen Meginhard I. zum Stammvater, der anno 930 der

letzte Gaugraf im Traungane war. Sein Sohn :

Graf Ildalrich war im 950 Gaugraf im Rottachgaue,

Schweinach- und Kinzinggane und ſoll ſich dieſe Gaue größtentheils als

Eigenthum angeeignet haben . Er hinterlieſ ſechs Söhne, von denen

wir nacheinander erzählen werden :

I. Arnold I.,

II. Piligrim ,

III. Bruno,

IV . Tiemo I.,

V . Chunrad I.,

VI. Dieterich, Chorherr .

ad I. Graf Arnold I. von Wels und lamba ch.

Es möge mir hier geſtaltet ſein , der nahen Verwandtſchaft mit den

Grafen von Formbach und Neuburg wegen , das Wiſſenswertheſte üiber

die Grafen von Wels und Lambad), auch Grafen im Traungaue genannt,

mitzutheilen , beſonders was der Benedictiner-Prior P . Anjelm Hohen

egger hierüber geſchrieben hat. (Cambach 1884.)

Die Grafen von Lambad) -Wels zählten neben denen von Stener

zu den angeſehenſten und reid)ſtbegüterten des Landes . Man hat ihren

Stammbaum bis in die Zeiten Karls des Großen hinaufzuführen geſucht.

Die älteſten Beſißer von Pamb a ch ſind nach J. Morit :

Eginuli, vir nobilis (739 — 745); dann ſeine Brüder Reimbote,

Koz botw und Putiling (Putulungus), die ſich mit Erzbijdof

Arno (785 -- 821 ) wegen eines Gutes in Pachmanning bei Lambad

verglichen ; dann des Eginolf Sohn Wilhelm .
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Die älteſten Beſitzer der Burg Wels (Ovilabis, ipäter Welas )

find : Machelm , Diethelm und Engilbalt.

M a d e l in wurde 777 und 781 in Gejdäften des Verzoges

Tajſilo, mit dem er blitsverwandt ſein modhte, nach Rom gejandt, im

Friedensvermitteling zwiſchen Carl sem Grußen und Tajjilo zivege 311

bringen .

Diethelm und Eginbald ſind als Zeugen einer llytunde,

das ſtreitige Gut Perndorf betr., interzeichnet (788 – 798 ).

Von dieſer Zeit an idweigen für lange die IIrfumden ; aber

immerhin iſt es zuläſſig, zii idhließen , daß dieſe beiden Herrſchaften vom

Vater auf den Sohn oder von der Tochter auf den Gemahl und ihre

Rinder durch beiläufig vier Generationen , die uns das afterthum in

großes Dunkel hüllt, übergegangen ſeien . An dieſer Dumfelheit ind

vorzüglich die Einfälle der Ungarn IIrjadie , die alles verwüſteten und

zerſtörten . Erſt nach der Hauptniederlage diejer Horden auf dem Yed )

felde ( 10 . Auguſt 955 ) finden wir wieder ſichere Ausfuft in den

llrfunden .

Den um dieje Zeit hiſtoriſch beurfundeten (Baugrajen Meginhard

hält I. Strnadt unter Angabe nid)t 311 unterſchätzender Gründe als den

Ahnherrn der Grafen von Lambad (930 ) und jeinen Sohn Grafen

Illrich ( 960 ), als den Vater des Grafen Arnold I. von Pamba ch -

Wels.

Dieſer Graf Arnold I., „,der Prächtige" genannt, den der

hl. Adalbero ſelbſt ſeinen Großvater nennt, ſein Beſchledyt, jeine beiden

Hauptſchlöſſer und gleichnamigen Grafſchaften Pambach im Wels ſind

durch Urkunden erwieſen .

Seine Herrſchaft begriff das Bausruckviertel mit Ausnahme des

Attergancs und den weſtlichen Theil des Traunganes in ciner linie, die

etwa über Kremsmünſter bis an die ſteieriſche (Grenze zu zichen iſt, wo

ſie öſtlich an den andediſijden Romitat Qulinpeſtal ſticſ . Es iſt dafür

zu halten , daſs bereits Arnolds I. Vater und Großvater ambach und

Wels zuſammen als eine Herrſchaft bejaßen . Sider war dieſes bei

Arnold I. der Fall.

Arnold I. grenzte die nächſte llmgebung von Lambach zu einem

Pfarriprengel ab . Er ſtarb zwiſchen 1010 und 1020 imo hinterlieſ

zwei Söhne: A r nulf oder A r1019 II. und A ribu.
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Von Aribo wiſſen wir nur ſo viel, daß er in der Theilung mit

jeinem Bruder unter anderm and Zwiſilburg, den Bannmarkt in Wels

und die Hälfte des Gutes Padımanning erhalten hat. Er muß vor

ſeinem Bruder und ohne Kinder geſtorben ſein , da in der Beſtätig.

ungsurkunde für Lambach ſein Haupterbegut zuerſt ſteht und weil ihn

der hl. Adalbero ganz beerbt hat. Er ſoll vor 1056 geſtorben ſein .

Graf Arnold II., Stifter des N luſters lambad

(1032), folgte ſeinem Vater Arnold I. im Beſitze der Grafſchaft Lambach

Wels und den dazu gehörigen Herrſchaften . .

Er ſtand ob ſeines Anſehens und ſeiner erprobten Reichstreue beim

Kaiſer Conrad II. in beſonderer Gunſt, der ihm ,,dem getreuen Grafen “

(fideli nostro comiti Arnoldo), ſeiner Gemahlin und jeinen Söhnen

am 11. Mai 1025 fünfzig Manjen Reidysgut zwiſchen der Donau und

der March mit vollem Eigenthumsrechte ſchenkte.

Ilm das Jahr 1036 , nachdem der Eppenſteiner als Herzog und

Markgraf von Närnthen bereits abgeſetzt war, wurde Graf Arnold II.

von dem Kaiſer zum Markgrafen vom damaligen Kärnthen (Deſterreich )

erhoben . Als Gemahlin hatte Graf Arnold II. die ebenſo tugend

Hufte, als hodhadelige Reginlinda von Weinsberg in Franken (1025),

die ihm drei Söhne gebar : Gottfried , Arnold III. und

Adalbero.

Arnold II. überlebte jowohl ſeine Gemahlin , wie auch ſeine Söhne,

mit Ausnahme des heiligen Adalbero, des unſterblichen Ruhmes ſeines

Hauſes.

Den überaus ritterlichen älteſten Bruder des heiligen Adalbero,

Namens Gottfried , ichildert uns deſſen Lebensbejdreibung als einen

munteren und feuerigen Kriegshelden . Die ungariſchen Kriege in den

Fahren 1041 und 1042 gaben ihm Gelegenheit, ſeinen Muth und ſein

friegeriſches Talent glänzend zu bewähren. Er erfocht im Jahre 1042

über die eingefallenen Truppen Belas von Ungarn einen großen Sieg

bei Þettau und nahm ihnen alle Beute ab, wofür er ſelbſt auch voni

Kaiſer zum Markgrafen von Karantanien ernannt wurde.

Dazu erlangte er auch die Grafidhaften im Ennsthale und Balten

thale, ſowie die Herrſchaften Saujaal und Ⓡütten an der Leytha mit

einem weitläufigen , geſchloſjenen Gebiete. Dieſe letztgenannte Grenzfeſte

Pütten verdankt wahrſcheinlich ihm ihren Urſprung. Sie fiel mit der

dazu gehörigen Mart Pütten ſeiner einzigen Tochter Mathilde als Erbe
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31l , die ſich mit dem Grafen Edbert I. von Neuburg und Formbach

vermählte.

Gottfried ſtart in der Blüthe ſeiner Jahre vor 1056 . Vou

A r 11010 III., dem zweitälteſten Bruder des hl. Adalbero iſt aud) mir

befannt, daß er vor dem Jahre 1056 ohne Erben geſtorben iſt.

Auch das iſt gewiß , daß der alte Vater Arnold II. 110ch 311 Peb

zeiten aller drei Söhne das Teſtament, die Vertheilung des Erbes , ge

macht (1048) und für ſich nur die Stammburg Lambach und ſo viele

Güter behielt, als ihm für ſein Vorhaben , zu Lambach ein Chorherren

Stift zu gründen , ausreidiend ſdien .

Nach dem Tode des Vaters fiel das Gejammterbe des Hauſes an

jeinen jüngſten Sohn , den heiligen Adalbero , der am 30. Juni

1045 zum Biſchofe von Würzburg erhoben wurde und der am 6 . Oktober

1090 geſtorben iſt, nachdem er vom Kaiſer Heinrich IV . um 1086 aus

Würzburg vertrieben worden war. Er liegt auf ſeiner Stammburg in

ambach begraben .

Ueber das von Arnold II. gegründete Kloſter Lambad hatten die

Bijchöfe von Würzburg die Vogtei. Anno 1214 wurden dieſe würz

burgiſchen Güter an die Herzoge von Oeſterreich verfauft und finden wir

icon anno 1222 Herzog Luitpold VI. V. Deſterreich als Vogt von

Lambad). Anno 1237 nahm Kaiſer Friedrich II. Laibach unmittelbar

in des Reiches Schut.

Wir fommen nun zu den übrigen Söhnen Udalrichs.

ad II. Graf Piligrim trat als Kloſterbruder in das Kloſter

zu St. Emeram in Regensburg ein .

ad III. GrafBruno ward Graf im Kinzinggane.

ad V . Graf Chunaid wurde Probſt zu Salzburg.

ad VI. Graf Dietericus wurde Canonicus und

ad IV . Graf Tiem o I., geboren anno 975, wurde der

Stammvater der Grafen v. Formbad) und der Erbauer der Schlöſſer

in Formbach und Neuburg , wie man ſagt , auf Reſten römiſcher

Burgen . (?) Er war anno 985 Gaugraf im Rottachganle und Schirm =

Vogt der Kirche 311 Regensburg , wo er in großem Anſehen ſtand. Er

gilt auch als der Erbauer der Grafenburg 311 Windbery. Im Jahre 985

war er auch auf dem berühmten Convente 311 Tulln , welchen Biſchof

Piligriin von Paſſau veranlaßte, um die Grenzen der hochſtiſtiſchen Güter

in Deſterreich zu regeln .
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Wahrſcheinlich war Tiemo, damals erſt 10 Jahre alt, noch in Bez

gleiting ſeines Voriumides daſelbſt gegenvärtig . In den ſpäteren Tagen

feines Lebens 309 fid ) Graf Tiemo I. nach Gholfing zurück und ver

waltete dort bis zu ſeinem Tode die Gane. Auch wurde er auf Bitte

jeiner Eifelini Vimiltrude Schirmvogt des Kloſters Formbach , weldies

dieſelbe anno 1040 gegründet hat. Achtzig Jahre alt, ſtarb er anno

1055 mit Hinterlaſſung von vier Söhnen Namens:

I. Heinrich I. (Veljo ), comes de Formbach.

II. Friedrich I., comes de Formbad), † 1050. Uxor:

Gertrudis.

III. Tie in v II., Comes de Nenburg.

IV . Meginhard II., Comes de Windberg et Ratelenberg.

Ein (Hraj Altmann auß dem Geſchlechte der Grafen von Neuburg,

Bildhof in Trient, ein Enkel der Titu , ſdhenfte dem Kloſter Suben das

Durf Watzmamsberg in der Pjarrei Aufirdyen (1126 ). Jd; weiß nid)t,

aus welder Vinie er ſtate.

Graf Tiemu I. hatte auch eine Tochter Namens Vazacha , welche

(Hemablin des Grafen Hartwig I. von Bogen wurde , der hiedurch die

Poglei über das vodiſtilt hegensburg crheirathete.

ad I. (irof veinrich (Beijo genannt), Tiemos I. älteſter

Sobni, erbielt anno 1040 jermbad , Shärding und Suben . Er hatte

jeinen Wobuis in formbach und ſtarb anno 1046 mit Hinterlaſſung :

von zwei Tüdsterni.

Die cine bieb Tilta illt und gründete dus Kloſter Silben , wo ſie

in der Purrfiride ibr ( gabtenfmal bat. Sie ſtarb 1136 .

Die andere, namens Dimitrude, war die Gründerin des Kloſters

Vormbath.

Jore Gitmelier Tata jell mit einem ungariſchen Prinzen

longe ?; permallt geiveien jein und juror mit einem reichen (Grafen

in Carantanien , mens Engelidalt , vorani nadiolgende Frſchrift auf

ibrem (vratiteine rett der Emzungsthüre in die Biarrfirde zu Suben

Weng buben fonnte, welde lanet :

„ llve levt die hochgeporne, chūnigleychis Ge

schlechts ezu Ungeren, genannt: Tuta, Stifterin

diess gegenburtigen Gottshaus czu Suben , ge

storben 1136 cal: Vaji."
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Graf Meginhard II., Sohn Tiemo's I., erhielt die Grafſchaften

Windberg und Ratelnberg und Bingen bei Horn und wurde anno 1066

erinordet. -- Seine Söhne waren :

1. Ulrid) II. Er wurde der Stammvater der Grafſchaft Ratelen

berg bei Göttweih und iſt anno 1097 geſtorben . Seine Gattin

hieß Mathilde und ſein einziger Sohn, Conradus v . Katelen

berg, iſt circa 1122 geſtorben .

2. Chunrad113 , von dem nichts bekannt iſt.

3. Herrmann1 I., (Graf v. Windberg und Pingen , ſtaró 1122.

Seine Gattin hieß Bedwig , von welcher er drei Söhne hatte :

1. Herrmann II., geſtorben 1122.

II. Gebhard I., comes de Pingen , geſtorben 1142. Er

hatte nur einen Sohn : Herrmann III., geſtorben 1145.

III. Adalbertus I., comes de Rebegaw . Er hatte

zwei Söhne:

a ) Albertus, comes de Stain , geſtorben 1173, und

b ) Gebhardus II., comes de Rebegaw , geſtorben

1185.

Graf Friedrich I., der jüngſte Sohn Tiemus I., war des

Grafen Heinrich I. Mitbeſitzer von Vormbad). Er ſoll am Bufe des

Königs Heinrich III. von Deutſchland deſſen Enkelin Gertrude heimlid )

entjührt und geehelicht haben und ſoll auf der Flucht mit ihr von dem

Gefolge des Königes erreicht und anno 1050 getödtet worden ſein ,

worauf er in ſeiner Familiengruft zu Vormbach beigeſetzt wurde.

Seine Tochter Hedwig vermählte ſich mit Gebhard von

Silpplinburg (jetzt das Pfarrdorf Supplingenburg im Braun

ſchweigijchen , im Krcije Helmſtaedt, Amtes Königslutter an der Schunter)

und gebar einen Sohn, der anno 1125 mit dem Namen Puthar II.

die deutſche Kaijerfronie trug, und eine Tuchter j tha , vermählt mit

dem Grafen Sighard I. vun Burghauſen.

Graf Tie m o II. endlid , Sohn Tiemo's I., erhielt Neuburg

und Viechtenſtain und nach Heſjo's Tode auch Schärding. Auch er war

gleich ſeinem Vater Schirmvogt des Hochſtiftes Regensburg . - - Als

Theilnehmer an dem Kriege zwiſchen Heinrid ) III. und Herzog Wladis

laus (Brzetislaus von Böhmen fiel er in offener Feldſchlacht am

23. Auguſt 1044 (nach Anderen 1040).

Er hinterließ zwei Söhne, die Grafen Edbert I. und Heinrich II.
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Graf Heinrich II., comes provincialis ex utraque parte

Oeni, crhielt anno 1075 von dem Bijdofe Altmann zu Paſſau die

Advokatie über das Kloſter St. Nicola. Er ſtarb bald nach dem Jahre

1090 und hinterließ zwei Söhne:

Gebhard II., comes de Viechtenſtain , der 1120 ehelos ſtarb, und

Dieterich II. Dieſer erbte run Viechtenſtain , Greijenſtain und

die Vogtei über St. Nicola und Vornibad). Dieterich verfaufte mit

Zuſtimmung ſeiner Gattin Adelheid anno 1125 das Stammidles

Vormbad) im 30 Talente an den Abt Wirito mit Vorbehalt jeilles

Namens als Graf v. Vormbach. Mit dieſem Stammjdloſje verkaufte

er auch den ihm gehörigen Theil des Widdumes der Pfarrfirohe zu

St. Martin in Vormbach , nämlich drei Güter in Ret , einen Dienſt

mann in Rurippe (Raab) um ein Gut 311 Rohrbach.

Seine Tod)ter Hedwig , weldie ſeine Beſitzungen erbte, ging eine

Ehe mit dem Grafen Engelbert von Hall 111d Waiſer

burg ein , und ſo fain Viechtenſtain an die Grafen v. Waſjerbury.

(Vid . Viechtenſtain .)

Hedwig ſtarb anno 1170 am 3 . Februar und ihr Vater Dieterid

im Jahre 1145.

Graf Edbert I., Sohn Tiemo's II., Graf von Neuburg img

Pütten und Vormbad), vermählte ſich mit Mathilde, Tochter

des Markgrafen Gottfried von Pütten , Wels und

Pa ni bach um 1060 , der ein Sohn des Markgrafen Arnold II. von

Lambad) war, und erhielt dadurch die reiche Mark Pütten .

Auch bejaſ er das ſogenannte Donauthal und die Mauth bei

Ajdhadı, ſowie das Gerichtslehen diesjeits der Traun , i. e. die Land

gerichte Erlad) und Penerbad), welche Bezirke ſpäter die Sdaumburger,

Nad)fommen der Vormbacher in weiblicher Linie , beſaßen . - - Benedicta

nämlich, Schweſter Edberts III. v . Neuburg und Vormbad), ward Battin

des Wernhard v. Schaumburg.

Nady dem Tode ſeines Onfels Brund wurde Graf Egbert I. and

(Gaugraf im Chonzingomie (im Kinziggaue) anno 1067. Aud) bejab

er die Grafſchaft Kebgau an der Ager.

Er war auch Kämmerer bei Herzog Welf in Bayern , bei weldern

er in großer Gunſt ſtand und mit welchem er anno 1075 an der

ſiegreichen Sdyladit an der lluſtrut bei Langenſalza gegen die Sachjen

theilnahm .
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Im Jahre 1077 eroberte und zerſtörte Kaiſer Heinrich IV .

Vormbad) und Obergriesbach und belagerte Neuburg , weil es Graf

Efbert I. in dem anno 1075 ausgebrochenen Inveſtitur-Streite mit

Rudolph , dem Gegner Heinrichs IV ., hielt.

Graf Edberts I. Gattin Mathilde war nämlich cine Nichte des

Bijchofes Adalbero v. Würzburg, der ein Bruder des Grafen Arnold II.

von Lambad), Gründers des Kloſters Lambad), umd eifriger Gregoriancr

war, und wahrſcheinlich iſt es dieje verwandtſchaftliche Verbinding, welche

den Grafen Eckbert I. auf die päpſtliche Seite zog .

Die eben erwähnte Belagerung von Neuburg Sauerte bis zum

1. Jänner 1078 und um Mitte Faſten fiel Neuburg.

Als nun Egbert I. jah, daß er ſich nicht länger mehr in Neuburg

halten könne, floh er zu ſeiner Gattin nadh Pütten . Einige Autoren

behaupten , er ſei zu dem ihm verwandten Könige Bela I. von Ungarn

geflohen ; diejes iſt aber nicht wohl möglich , weil Bela I. icon anno

1063, bei Viſegrad Landtag haltend, durd , das Zuſammenſtürzen ſeines

Palaſtes daſelbſt den Tod gefunden hatte.

In Pütten blieb Ecbert I. ſechs Jahre lang, während welcher Zeit

Neuburg in Ruinen lag. Nach ſeiner Rückkehr (circa 1084) wurde

Neuburg reſtaurirt und vergrößert und ebenſo das verwüſtete Kloſter

Vormbach , das nun zur Abtei erhoben wurde, welche Abtei Edbert I.

als ihr Stirmvogt mit Gütern 311 Glodniß und Klam in der Mark

Pütten beſchenkte.

Auch ſchenkte er dem Kloſter einen Wald bei Vornbach und erbaute

(1092) die Feſte Sebenſtein und ſchenkte ſie dem Abte Berengar von

Reicheresberg.

Egberts I. Vajallen wurden bei einem Aufruhre in Paſjau anno

1107 ermordet.

Im nämlidhen Jahre ſtarb and Ecberts Gemahlin Mathilde umid

vermachte ihin ihr väterliches Erbe.

Egbert I. wohnte der Kirchenverſammlung zu Troyes in Frankreich

bei und zog noch als ein Greis mit Silberhaaren mit Herzog Welf in

das gelobte Land, aus welchem er unverſehrt zurüdfam und im Jahre

1109 ſtarb mit Hinterlaſſung von drei Söhnen , den Grafen Eber -

hard II., Effebertus II. und Dietmarus, welcher Mönd)

wurde.
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meille )

Graf Eberhardus II. war Graf in Vormbach und Schärding

und auch im Kinzingjanie. Nach einem alten Turnierbuche joll er ned ,

wie Hunds St. B . ſagt, anno 1165 mit Geſtl von Altenburg auf dem

zehnten Turniere zu Zürich geweſen ſein (? ) , wo er ſich großes Lob

verdiente .

Graf Effebertus II., Graf von Neuburg, Schärding und

Pütten (1109 bis 1144 ), genoß ſeine Erziehung im Kloſter Boettweil

und vermählte ſid) mit Williburgis , einer Schweſter des Markgrafen

Leupold des Starfen von Deſterreich und Steyer . Er hielt ſid lieber

in Pütten als in Neuburg auf. Nach Graf Herrmanns I. Tode zul

Windberg wurde er Schirmvogt des Kloſter: Vormbach, und die Verr:

ſchaft Vormbad ) überließ er ſeinem Vetter Dieterid) von Viechtenſtein

gegen eine gewiſſe Geldſumme. (lm 30 Talente )

Inter ihin wurden die Schloßfapelle zu Neuburg und ſeine Beſitz

ungen in Schärding dem Kloſter Vormbadh (1130 ) übergeben .

Vom Könige Conrad III. crhielt Graf Edbert II. das Marft

und Münzredit z11 Newnikirden (Neukirchen bei Wiener Neuſtadt) 1141

in erblicher Weiſe.

Zu den Kämpjen zwiſchen den Weljen und Ghibellinen wurde er

bei der Belagerung von Valley anno 1140 durd ) einen Pfeilichuß ver

wundet. Vier Jahre ſpäter , alſo 1144 ſtarb er zu Neuburg und ſeine

Wittwe Williburgis wurde dann Laienſchweſter im Kloſter Adinont, iro

fie anno 1145 ſtarb

Williburg hatte eine Schweſter Kunigunde, welche Gattin des Grafen

Bernhard von Närnthen aus dem Geſchlechte der Grafen von Sponbeim

und Ortenburg wurde, der anno 1148 im Rren331ge 311 Grunde ging.

Aus Efberts II. Ehe mit Williburg entſproſjen zwei Tödter:

Niinigunde und Bencdicta.

Kunigunde wurde die Gemahlin des Grafen Berthold II.

von Andechs und Dieſſen und gebar den Grafen Berthold III. von

Andechs.

Benedicta vermählte ſich, wie wir ſchon vernommen haben, mit

dem Grafen Wernhard von Julbach-Schaumburg und bradite ihn die

idhon bei dem Grafen Edbert I. angeführten formbach den Bejibungen

bei Adach, Erlach), Peuerbach c. zu , wodurd ) der Grund zur fünftigen

(Größe der Schaumburger gelegt wurde, und gebar ihm zwei Söbne,

die (Hrafen Gebhard und Heinrich von Schaumburg.
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Egberts II. und Willibirgs einziger Sohn war Graf Edbert III .

von Neuburg und Formbach , Schärding und Pütten , ein durch hohe

Geiſtesgaben und Körperſtärke ausgezeichneter Mann.

Er machte anno 1146 den Feldzug gegen die Ungarn mit, vor

welchen Feldzuge er dem Kloſter Vormbach das Dorf Muntriching

(Mintraching) ſchenkte.

Ein Jahr ſpäter betheiligte er ſich mit Conrad III. an einem

Kreuzzuge nad Paläſtina und beſchenkte viele Klöſter .

Er war Vogt des Kloſter: Vormbach imd befand ſich 1156 unter

dem Kaiſer Friedrich I. als Zeuge auf dem Reichstage 311 Regensburg.

Unter ſciner Regierung wurde Bavern von Oeſterreid , getrennt.

Bayern bekam Herzog Heinrich der Löwe und die bisherige Marf

grajjøaft Deſterreich wurde dem Heinrich Jaſomirgott unter dem Titel

eines Herzogthumes verliehen , welches auch das Land ob der Enns von

Rotenjala ( Sallät-Wald ) bis an die Enns enthielt, während das Inn

viertel bis 1778 bayeriſch blieb, ſo daß nun Wels, Lambad) und Bütten

in Deſterreich zu liegen kamen .

Anno 1150 hielt Eckbert III. zu kaab (Rurippe) ein Landtaiding

ab, und im Jahre 1155 erhielt Probſt Engelichalk zu Oſterhoven von

dem Grafen Eckbert III. die Güter 311 Zenting, Einöd, Winden, Schlindern

(Shlinding), Burgſtorf ?c., und diejer Probſt erbaute hierauf (anno 1176 )

die Kirche zu Zenting. Auch erhielt dieſer Probſt ein großes Vermächtniß

von Richardis , der Wittwe eines Edlen von Scharten bei Zenting, der,

jeinem Wappen nach zu ſchließen , auch von den Grafen von Neuburg

abſtammen ſollte.

Dieſe Richardis liegt im Kreuzgange zu Oſterhofen begraben und

war wegen ihrer Größe und Schönheit berühmt.

Graf Egbert III. verlieh auch dem Kloſter Heichersberg Zollfreiheit

zu Neuburg.

Noch im Jahre 1157 war er mit ſeinem Schwager, dem Grafen

Berthold zu Andechs, auf einer Verſammlung zu Bamberg.

Dann zog er unter Kaiſer Friedrich I. (1158 ) im Gefolge des

Herzoges Heinrich des Löwen nach Mailand, wo er ſich mit 1000

Reitern zu weit in die feindlichen Reihen wagte und am 5. Auguſt

1158 bei dem Kloſter Chiaravalle gefangen genommen und ent

hauptet wurde.

22



290

Sein Leidhnam wurde von dem Kaiſer Friedrich 1. zurückverlangt

und in Formbach beigeſetzt.

Er war der letzte Sproſſe ſeines berühmten Geſchlechtes, noch lange

von der Nachwelt in Liedern beſungen . Er ſtarb ohne Nachfommen .

Xeuburg unter den Grafen von Andeds (Andeſe) und Dieſſen ,

aud Herzogen von Weranien.

Im Nachfolgenden wird nachgewieſen , wie die Grafen von Andedi:

und Dieſſen in den Beſitz der Oſtfränkiſchen Güter und der Grafidaft

Neuburg kamen .

Otto v . Schweinfurt nämlich, Markgraf auf dem Nordgaue und in

Oſtfranken , Herzog von Schwaben und der letzte Markgraf des älteren

babenbergiſchen Stammes in Oſtfranfen , während die jüngere baben

bergiſche Linie in Oſtbayern noch fortblühte, ſtarb am 28. September

1057 und wurde in der Erbgruft ſeiner Familie zu Schweinfurt nebſt

ſeiner Gattin Irmgard begraben .

Von letzterer hatte er keinen Sohn , aber fünf Töchter, von denen

eine Kloſterfrau wurde , die übrigen vier aber ſich vermählten und das

väterliche Gut theilten , wodurch die große Nordmark zerſplittert und

jpäter nie mehr als ſolche vereiniget wurde.

Eine von dieſen Töchtern , Namens Giſela , heirathete den

Grafen Arnold v. Andechs und Dieiſen , welche Grajen

v. Andechs von dem Grafen Kantold , einem außerehelichen Sohne des

Königs Arnulf I. (887 - -899) und der Ellinrad herſtammen ſollen, und

brachte ihm nebſt anderen & ütern, 'welche ie Grundlage

des nachmaligen herzoglich -meraniſchen Bejißes

auf dem Nordgaue und in Franken bildeten , dus

Herzogthum Baireith , die Herrſchaften Ammerthal, Sulzbach.

Caſtel und Heuptid ) (Heubich) 311.

Dieſer Arnold v . Andechs ſtarb am 5 . Februar 1104 und wurde

nebſt ſeiner Gattin Gijela in dem von ihm anno 1087 geſtifteten

Kloſter Ati bei Waſſerburg beerdiget.

Er hinterließ von Giſela fünf Söhne:

1. Berthold I. v . Andechs,

2 . Friederich,
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3 . Gebhard ,

4 . Theodorich und

5 . Otto II., Biſchof v . Bamberg.

Graf Berthold I. von Andechs († 1161) verwandelte Dieſſen 1131

in ein Chorherrenſtift, ward vermählt mit Sophie v. Krain und erzeugte

mit ihr ſechs Kinder , darunter eine Tochter (Giſela jun., vermählt

mit einem ſchwäbiſchen Grafen v. Berg, deren Sohn Treobald Biſchof

von Paſjan wurde. Giſela jun . joll auch die Mutter der Biſchöje

Heinerid), Mangold und Ulerich II. 311 Paſſau geweſen ſeint. Sophia

hatte aud) einen Sohn

Graf Berthold II. vo 11 Andechs, genannt „ Magnus“,

geſtorben 1151 und begraben in Forinvad). Er war vermählt mit

Kunigunde v. Neuburg, einer Tochter des Grafen Edbeit II. v. Neuburg.

Seinem Sohne, dem Grafen Berthold III. v . Andechs,

fiel nach dem Tode des Grafen Edbert III. von Neuburg zu Mailand

(1158) die Grafſchaft N e uburg am ynn dir ch Teſtament

zu . Er erhielt außerdem auch Schärding, Ried und Windberg jenſeits

der Donani, dann den Ilzgau , den Sdweinachgau und die Vogtei über

das Kloſter Vormbach , dann auch die dem Hauſe Formbach von dem

Bijdofe Adalbero in Franken zugebrad)ten Güter.

Markgraf Ottokar v. S tey er bekam als Gejchwiſterkind

des Grafen Egbert III. v . Neuburg durd) dieſes Teſtament das Gebiet

am Hausrud , die Markgrafichaft Pütten , die Grafſchaft Ratelenberg ind

das Schloß Greifenſtein .

Wernhard v. Julb a ch bekam als Gemahl der Benedicta ,

Tochter des Grafen Edbert II. v. Neuburg, das ichon mehrmals erivähnte

Gebiet im Donauthale 2c., und die Grafſchaft Viechtenſtein

verblieb der Erbtochter des Grafen Dieterich v. Formbach , Namens

Hedwig. Das Schutzrecht über das Kloſter St. Nicola erhielt Graf

kapoto v . Ortenburg.

Dieſe Erbſchaften wurden anno 1160 angetreten , nachdem ziivor

noch mancherlei Streit und Fehde darüber geführt worden war.

Graf Berthold III. von Neuburg und Andechs

jólug ſeine Hofhaltung in Neuburg auf. Er wurde anno 1173 von

dem Kaiſer Friederich I. wegen ſeiner treuen Dienſte mit der Mark

grafſchaft Iſtrien belehnt. Dieje treuen Dienſte beſtanden darin , daß er

22*
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es vorzog, den Erzbiſchof Conrad v. Salzburg, einen Feind des Raijer:

Friederich, zu züchtigen , anſtatt mit Veinerich dem Löwen in das gelebte

Land zu ziehen . Er erhielt nach dem Tode Conrads III., Þerzages non

Dalmatien und Kroatien , (anno 1181) auch die Güter diejes Conrade

daſelbſt und den Titel eines Herzoges von Dalmatien , und vom Jahre

1202 an geſellte ſich hiezu auch der Titel eines Herzoges von Meranien,

von dem Schloſje Meran im Friaul.

Anno 1161 wohnte er dem Landtage in Regensburg bei umid

befand ſich in dem nämlichen Jahre im Gefolge des Kaiſers Friederid 1

auf einer Verſammlung zu Lodi in Italien .
ting und

Bald darauf finden wir ihn auf dem Congreſſe zu Jean de Laone

in Burgund und anno 1162 in Begleitung ſeines Vaters, des Grafen

Berthold II. auf dem dreitägigen Landtage zu Carpheim (Karpfham ima libre

Rotthale ) und 1175 zu Ering, welche Landtage Heinerich der Löwe ein cmielben

berufen hatte. trim , furt

Anno 1181 verlieh er dem Kloſter Vormbach die Zehenten ben trer i

Neubrüchen im Stainhard 1), und anno 1184 gab er dem Kloſter

Kaitenhaslach Mauthfreiheit zu Neuburg. 2)

Graf Veinerich v. Bergen , Biſchof zu Baſſau , war ſein Sdweſter

john und ſein Bruder Otto war Biſchof zu Brixen , Nachfolger in bat

ſeligen Hartmann (1164 ). og er

Berthold III. ſtarb anno 1187 und hinterließ ſeiner Gemabling due

Hedwig v. Närnthen fünf Kinder.

Beide Ehegatten ſind im Kapitelhauſe zu Dieſſen am Ammerier. I

wo die Grafen von Andechs ihre Familiengrabſtätte hatten, begraben.

Jhre fünf Kinder hieſzen :

I. Mathilde, Gemahlin des Grafen v. Hohenburg und ſpäter

des Grafen Meinhard v. Goerz und Tyrol.

II. Sophie, Gattin des Poppo v. Henneberg.

III. Otto, Biſchof von Bamberg.

IV . Pop po, welcher, nachdem er als Biſchof von Bamberg af

geſetzt worden war, als Probſt zu St. Jacob daſelbſt (1245) fint in

V . Berthold IV ., Bertholds III. Nachfolger auf Neuburi de

et ut

Andechs 2c.

1) Reg . boic. I. p . 314 .

2) Reg. boic . I. p . 326 .
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Berthold IV., Herzog von Dalmatien und Meranien und

Graf von Neuburg und Undechs , gelangte durch Erbſchaft zu hoher

Macht und Anſehen . Er erbte nicht bloß den Beſitz ſeines Oheimes

Conrads III., Verzogs von Dalmatien und Grafens von Dachau

( 1180 ) , ſondern beſaß auch Andechs , Wolfratshauſen , Vormbach,

Svärding, Neuburg , die Hälfte von Tyrol, das Herzogthum Baireuth ,

einen großen Theil des Hochſtiftes Bamberg, die Grafſchaft Hochburg

und Franche Comté in Burgund, ſo daß er gleich den Grafen von

Vohburg und Ortenburg mehr Beſißungen als die Wittelsbacher hatte.

Er war auch Gründer der Stadt Innsbruck.

Aus dem Kreuzzuge, den er mit Friedrich Barbaroſſa nach Paläſtina

machte, fehrte er zwar glücklich wieder zurück , hatte aber viel Ungemach

auf demſelben zu erdulden , indem er , faum von einem ſchweren Fieber

geneſen , durch Verrath des Grafen Dieterich v . Viechtenſtein , der ihm

noch immer wegen der formbachiſchen Erbſchaft grollte, in die Hände der

feindlichen Saracenen fiel, glücklicher Weiſe aber durch ſeinen Verwandten ,

den Herzog Leopold IV . von Oeſterreich, durch Hilfe eines jüdiſchen Kauf

mannes Namens „ Salomo“ ausgefundſchaftet und gerettet wurde.

Er hat auch am 4 . Auguſt 1189 bei dieſem Kreuzziige als Banner

träger des dritten Beerhaufens, bei dem auch viele Bayern ſtanden, den

Durchzug durch einen von griechiſchem Geſindel vertheidigten Engpaß

erzwungen , wurde aber am Abende , da er und der Biſchof Theobald

von Paſſau mit weniger Mannſchaft ihren nachziehenden Troß decten ,

von einer Anzahl Eingeborener überfallen , ſchlug ſie jedoch blutig zurück

und brachte mehrere Gefangene in das Lager der Kreuzfahrer. Bei

dieſem Kampfe fiel Gebhard v . Hals. 1)

Während dieſer Zeit ſaß ſeine Gemahlin Agnes mit ihren vier

Töchtern in Neuburg und war dort, da Berthold IV . ſchon als todt

angeſagt wurde, nicht nur den ungeſtümſten Heirathsanträgen des Grafen

Heinrich v. Ortenburg ausgeſett, ſondern wurde auch von dem Grafen

Conrad von Waſſerburg , der Anſprüche auf Neuburg machte und im

Neuburgiſchen einfiel und plünderte, hart bedrängt.

Graf Rapoto von Ortenburg hatte ſich aber um die geängſtigte

Frau wader angenommen und ſie von ihren Bedrängern befreit.

1) Lageno 407 —-408. Ansbert 26 .
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Auch in die Fehde zwiſchen den Grafen von Bogen und Ortenburg

war Berthold IV . nach ſeiner Rüdfehr von Paläſtina verwidelt, wobei

er ſich auf die Seite Albrechts JII. von Bogen geſchlagen hatte (1192

Er ſtarb am 11. Auguſt 1204 bei der Belagerung des Sdleſje

Valley , und neun Jahre vorher , alſo 1195, war ſeine Gattin Agnes

geſtorben , eine Tochter des Grafen Dedo v . Kochlik in Sadjen . Beide

ſind im Kloſter Dieſſen beerdiget.

Er hatte vier Söhne und vier Töchter.

Söhne:

1. E bert, war Biſchof von Bamberg (v . 1203 - 12171.

2. Berthold V ., iar Erzbiſchof zu Colocza in lingan

und dann Patriarch in Aquileja .

3 . Heinrich . Graf von Neuburg.

4 Otto , der jüngſte.

Töchter:

1 . Hedwig , Gattin des Herzogs Heinrich in Polen und

Schleſien , zu Krakau anno 1243 im Rufe der Veiligkeit

geſtorben .

2 . Gertraud, Gemahlin des Königs Andreas II

in Ungarii, Mutter der hi. Eliſabeth , Candgräfin von

Thüringen , 1213 von einein ungariſchen Magnaten er:

mordet, weil ſie in dem Verdachte ſtand, zu viel Ginjini

auf den König Andreas auszuüben .

3. Mathilde, wurde Uebtijſin zu Kigingen († 1254 ).

4 . Agnes , ward Gattin des Königs Philipp II, in Frant

reich ( 1201).

Man ſieht aus dieſen Heirathen , wie angeſehen und geſucht de

Töchter der Grafen von Neuburg waren und welche fromme Erziehung

ſie genoſſen hatten.

Von Bertholds Söhnen folgte ihin in der Regierung zu Neu

burg zuerſt

Heinrich , Graf von Neuburg ac. Er erhielt die Markgrafid it

Iſtrien und die Grafſchaften Neuburg mit Schärding, Andeos ini

Dieſſen , während der jüngere Sohn Otto das Verzogthum Meranien

und die an der Donau gelegenen Güter erhielt.

Heinrich regierte Anfangs in Neuburg; doch hatte er hier nidi

lange Ruhe.

cerit
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Er hielt es nämlich im Streite un die deutſche Kaiſerfrone ins

geheim mit Otto IV . von Braunſchweig gegen Herzog Philipp von

Sdwaben .

Als Letzterer am 21. Juni 1208 auf der Altenburg bei Bamberg

von dem Pfalzgrafen Otto v . Wittelsbach ermordet wurde, kamen die

meraniſchen Brüder , Biſchof Ecbert zu Bamberg , in deſſen Schloß der

Mord vorfiel, und Markgraf Heinrich v. Iſtrien und Graf v . Neuburg

in den Verdacht einer geheimen Conſpiration mit Otto v. Wittelsbach,

imd als Otto v. Braunſchweig bald hierauf zum deutſchen Kaiſer gewählt

wurde, ſprach er nicht bloß über Otto v. Wittelsbach, ſondern auch über

Efvert und Heinrich die Reichsacht aus und übergab dem Herzoge

Pudwig dem Kelheimer den Vollzug derielben , worauf beide zu ihrem

Shwager, dem Könige Andreas II. von Ungarn flohen .

Biſchof Edbert wurde von Kaiſer Friedrich II. anno 1215 wieder

begnadiget und in ſein Bisthum eingeſetzt. Anno 1217 zog er mit

jeinem Bruder Verzog Otto I. v . Meran und mit dem Grafen Poppo

v. Denneberg nad Syrien , von wo er ohne Ruhm und mit Verluſt

vieler Mannſchaft zurückkehrte. Er ſtarb am 5 . Juni 1237 als faiſerl.

Statthalter in Wien mit dem Nufe eines gewandten Kriegers , Welt

mannes und Diplomaten , der ſich jedoch ſeiner biſchöflichen Pflichten nur

ſelten erinnerte.

Graf Heinrich v. Neuburg aber irrte zwanzig Jahre lang in der

weiten Welt umher , bis er endlich auch von Kaiſer Friedrich II. die

Erlaubniß bekam , ſein Leben in Deutſchland zu beſchließen .

Er fehrte zu ſeiner kinderloſen Gattin Sophie zurück , ſtarb zu

Graßau am Chiemſee und wurde zu Dieſſen beerdiget.

Die Hauptburgen der Geächteten wie : Wittelsbach, Andechs, Nieder :

ſtreng c. wurden zerſtört, und auch Neuburg ſcheint dieſes Schickjal

getroffen zu haben , denn am 15 . November 1208 gab Kaiſer Friedrich II.

dem Herzoge Ludwig dem Kelheimer den Paſſauer-Wald (Bazhart) mit

dem castrum Newnburg Neuburg), doch ſchloß Herzog Ludwig am

30. Juli 1225 mit dem Biſchofe Gebhard I. von Paſſau einen Vertrag

ab , gemäß welchem Neuburg und andere feſte Punkte am Inn vom

Shloſſe Graben bis Paſſau nicht mehr aufgebaut we rden

ſollten.

Außer Neuburg und Schärding bekam Herzog Ludwig vom Kaiſer

Otto auch noch die Markgraficajt Iſtrien .
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Allein die Mererer meiten Anirrus qui ihre alten Beligungen

mc dranzen auch mit ihren Ferderungen durch .

Derzcy Cute I ron Meranien , Heinrits jüngſter Bruder, erhielt

Neuburg und iein Fruter Beribel V ., Patriard zu Aquileja, befam

Jitrien.

Herzog C110 I. ren Meranien , Gruf zu Neuburg 2c., auch

Otto der Grege geant, vertauite die ihm zugetallene Grafidait Wind

tery, ein Beilſtein idres Leben , für 1008 A Silbers im Jahre 1207

an Bidor Mangeld in Puijau.

Er heirathete Beatrir, eine Todter des Pialzgrafen von Burgund

311 Beiançon ( 1208 , 303 anno 1218 mit König Andreas II. von

Ungarn und mit Bildoj Efbert von Bambery nad Paläſtina und

bewirkte auf ſeiner glüdlichen Küctehr vom gelobten Pande in kom die

lojung des Bannes für Kaijer Friedrich II.

Seine Tochter Agnes hatte er dem Herzoge Friedrich dem Streit

baren von Deſterreich (1230 ) zur Ehe gegeben , deſſen Vater Peopold VII.

vun Ceſterreich anno 1225 das Schloß zu Shärding erbaute. ) Als

Mitgift gab er ihr die Grafſchaften Neuburg und Schärding.

Nun machte aber Friedrich der Sireitbare auch Anſpruch auf

Vormbach, das er mit Gewalt an ſich zu reißen ſuchte.

Sein Feldhauptmann Erchanger v. Wejen , genannt der Muringer,

verwüſtete vom Schloſje Svärding aus das Vormbacher Gebiet, verjagle

alle Mönche aus dem Kloſter und machte aus dem Kloſter ein förmliches

Haubneſt. Auch verbrannte er 1232 die Kirche in dem Dorfe Neu

firchen am Jin im Kotihale, wo gerade Fahrmarkt war.

Allein Herzog Otto der Erlauchte von Bayern warf anno 1234

die Oeſterreicher zurück und ließ die gräulich wirthſchaftende öſterreichiſche

Bejazung in Vormbach (50 Mann) hinrichten .

Friedrich der Streitbare verſtieß ſeine Gemahlin Agnes wegen ihrer

Hufruchtbarkeit, ließ ſich von ihr anno 1243 zu Frieſach icheiden und

verlor dadurch auch wieder Neuburg und Schärding, welche Grafſchaften

ann an Otto II. v . Meranien , den jüngſten Sohn Otto's I. ind

Vruder Heinrichs , kamen , weil Otto I., der Große, inzwiſchen am

6 . Mai 1234 geſtorben war und im Kloſter Langheim im Voigtlande,

das er gegründet hatte, beigeſetzt wurde.

1) Fund Stamıb. I. Bd. p . 128.
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Friedrich der Streitbare fiel am 15. Juli 1246 in einer Schlacht

gegen König Bela IV . von Ungarn bei Neuſtadt an der Leytha, ohne

männliche Erben zu hinterlaſſen .

Mit ihm endete da: hochangeſehene Geſchlecht der Babenberger in

Deſterreich.

Otto II., Herzog v. Meran und Graf v . Neuburg ?c., Sohn

Otto's I. v. Meran , vermählte ſich mit Blanka , einer Tochter des

Grafen Theobald v . Champagne, beſaß aber Neuburg nicht mehr lange ;

denn als Kaiſer Friedrich II. vom Papſte wiederholt in den Bann

gethan wurde, fiel Otto II. v. Meran von Friedrich II. ab und hielt

es mit deſſen Feinde, dem Grafen Conrad v. Waſſerburg , der auf Befehl

des Herzogs Otto v . Bayern den bei ihm gefangen gehaltenen päpſtlichen

Legaten Albert Boeheim nicht ausliefern wolte.

Auf dieſe Renitenz hin wurde Waſſerburg belagert, und nach dem

Faứe Waſſerburgs züchtigte Herzog Ludwig , der Sohn des Herzogs

Otto v . Bayern, die Anhänger Conrads v. Waſſerburg, worunter auch

unſer Otto II. v . Meran , und cignete ſich alle meraniſchen Beſitungen

in Bayern an . (?)

Vom Kaiſer Friedrich II. wurde Herzog Otto II. v. Meran in

die Reichsacht erklärt, und Neuburg und Schärding wurden dem Herzoge

Otto dem Erlandhten von Bayerrn verliehen (1248).

Noch in demſelben Jahre, am 19. Juni, ſtarb Otto v. Meranien

in ſeinem Schloſje 311. Nieſten im Baireithiſchen an Gift oder , wie

Andere ſagen , an einer Wunde, die ihm einer ſeiner Miniſterialen ,

Bager v . Plaſſenburg bei Culmbach , beibrachte, weil er deſſen Gattin

geſchändet haben ſoll .

Otto v. Meran war der leßte ſeines einſt ſo mächtigen Stammes

und ſtarb anno 1248 kinderlos im Alter von 30 Jahren .

So waren , ehe faum ein Jahrhundert abgelaufen war, drei

mächtige, herrſchende Geſchlechter erloſchen : die Grafen v. Formbach und

Neuburg, die Grafen v . Andechs und Dieſſen und die Babenberger.

Einſt reichbegütert, führten ſie ihrem Anſehen gemäß eine fürſtliche

Dofhaltung mit eigenen Haus- und Hofämtern.

So hatten die Grafen zu Neuburg eigene Hofkapläne, die zugleich

Geheimſchreiber waren , eigene Gaurichter (judices) aus gutem Adel,

eigene Pröbſte (procuratores , Quaestores , Kentbeamte), Kämmerer,
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Truchieſſen , Mundjchenke, Schultheißen und Zolleinnehmer (teleonarii

und eine große Anzahl von Vaſallen und Miniſterialen , als :

die Edlen von die Edlen von

Mittich , Gaurichter der Grafen Ezzenbach .

v. Formbach. (Sie hießen auch Gauwolfsheim .

Phat oder Phaht.) Glizenfeld ,

Otterbach. Gundrames.

Chranberg oder Grantberge. Innendhoven .

Calling oder Chadelinge. Cambach .

Pram . Linsperge oder Pynthperg.

Rainbach . Niuwenchirchen .

Schwendt. Qublingen .

Dirsba.h oder Tirſchbach. Witerun .

Hagenau ( Baurichter ). Putenau .

Vals ( Gaurichter ). Raie oder Kage.

Schaumburg und Ajdha, Haupt Rempla oder Hamla .

lehen - Vajallen und Gaurid ,ter. Kultingeul.

Haarbad). Rijchermeni.

Pütten oder Putine ( Kapoto ). Rotingen .

Pialsau. Stupach.

Buſinberg. Schwarza oder Suarzad).

Chirdhau. Syrnife.

Degenberg oder Teckenberg. Taedingesfirhen.

Eholfing. Troi oder Troie.

Erlad). Windberg xc.

Kämpfe Defterrcids und Bayerns um den Befik der Burg wad

Grafſchaft Neuburg.

Wir haben eben erfahren , daß nach dem Erlöjchen des Gejdledte

der Grafen v. Meran dem Herzoge Otto dem Erlauchten v . Bayern 14

Jimi des Jahres 1248 die Grafſchaften Neuburg, Schärding and he

und die Güter im Sdweinadigaue von Kaiſer Friedrich II . vom eithe

lager 311 Parma aus zu Lehen gegeben wurden , worüber beſonders met

Biſchof Rudeger zu Paſſau ſein großes Bedauerit ausdrüdte.

Otto der Erlauchte wohnte aber nicht perſönlich in Neuburg, ſondern

ſtellte nur einen Burgvogt dort an, ſo daß nun die Burg, auf der cut
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ein ſo reges imid opulentes Leben herrichte , ganz vereinſamt daſtand.

Die einzige Epiſode, durd ) welche dieſe Ruhe und Einſamkeit unterbrochen

ward, war folgende:

Berthold v. Sigmaringen zu Paſſau , wo er Biſchof hätte werden

ſollen, nicht eingelaſſen , zog ſich auf die Burg Nenburg zurück und heckte

dort, wo er von Mitte Juni bis 11. September 1250 verweilte, den

Plan aus, durch Beſtcchung der Paſſauer Bürger vermittelſt ſeiiies An

hängers , des Heinrich v. Pudiperg , ſich den Eingang in Paſſau zu er

idəleichen . Dieſer Plan gelang ihm aud ; denn als er am 11. Sept.

1250 in dunkler Nacht, von zahlreicher Mannſchaft begleitet , durch den

Neuburger-Wald nach Paſſau zog, öffneten ihm reſtochene Bürger ver

abredcter Weiſe heimlich das Thor am Inn, ſpäter das verlorene Thörl,

im Beginne dieſes Jahrhunderts Carolinen -Thor genannt, das jeßt gänzlich

abgebrochen iſt und an deſſen Stelle nun die anno 1871 gepflanzte

Friedenslinde ſteht.

Berthold zog in aller Stille mit ſeinen Söldlingen in die Stadt

Pajjan ein und bemächtigte ſich derſelben ohne Widerſtand der Bürger.

Bald darauf verheerte der inzwiſchen zum Biſchofe ernannte Graf Berthold

v. Siginaringen mit ſeinem Vruder das benachbarte bayeriſche Gebiet,

um ſich an ſeinem Feinde, dem bayeriſchen Herzoge Oito dem Erlauchten

zii rächen , was ihm jedoch ſchlecht bekam , da ſich die bayer. Ritter Alram

v. Uttendorf, Ortolph v . Wald und Heinrich v . Rohr an die Spitze des

beraubten und zur Verzweiflun. gebrachten Landvolfes ſtellten , in Er

mangelung eines Panieres eine Fahne des St. Ulrich-Kirchleins in Neu

firchen an der Enfnach bci Obernberg (nicht in Neufirchen am Inn im

Rotthale ) ergriffen , und den biſchöflichen Truppen bei Obernberg (1250 )

eine ganz idhreckliche Niederlage bereiteten .

Biſchof Berthold wurde hiefür mit dem Verluſte von St. Nikola

und der Landſtrecke bis Heining beſtrafi und fonnte ſich nur mehr mit

genauer Noth in ſein Schloß Oberhaus flüchten .

Bekanntlich haben Otto 's des Erlauchten Söhne Ludwig II., der

Strenge, und Heinrich XIII. anno 1255 das Herzogthum Bayern

uiter ſich getheilt (erſte Theilung Bayerns). Bei dieſer Theilung ficlen

Neuburg , Schärding und Ried dem Verzoge Heinrich v. Niederbayern

zil; jedoch bei den bekannten verheerenden Einfällen des Königs Ottofar

von Böhmen in Bayern wurden dem Herzoge Heinrich dieſe Grafſchaften

anno 1257 wieder entriſſen , worauf König Ottofar den Ulrich v. L'oben =
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ſtein als Burgvogt in Neuburg einſette. Erſt anno 1273 gab König

Ditular dem Herzoge Heinrich Schärding und Neuburg wieder zurüd,

wofür ſich jedoch Veinrich zu einem Bündniſſe mit Ottofar gegen

Rudolph v. Habsburg verpflichten mußte. Als aber Verzog veinrió

1276 genöthiget wurde, dieſem Bündniſſc mit Ottokar zu entſagen , und

ſich an Kaiſer Rudolph anzuſchließen und demſelben mit 1000 de

Harniſchten Rittern zu dienen , gab Rudolph v. Babsburg dem älteſien

Sohne des Herzogs Heinrich Namens Otto , nachmaligem Könige von

Ungarn , im nämlichen Jahre ſeine Tochter Katharina zur Frau und

verſprach, ihr 3000 Mark Silbers als Mitgift auszubezahlen , und als

Pfand hiefür gab er ihm einſtweilen die Herrſchaften Neuburg, Schärding,

Ried und Freiſtadt mit den Feſten Klingenberg und Mauthauſen , nebſi

dem Lande ob der Enns, welche Gebiete als eröffnete Reidslchen erklärt

wurden, ſo daß alſo die Herzoge von Bayern erſt anno 1276 in den

wirklichen Beſiß der Grafſchaft Neuburg- Vormbach eintraten.

Nad ) Ottokars ehrenvollem Tode auf dem Marchfelde bei Wim

(am 26 . Auguſt 1278) nahm Herzog Heinrich v. Niederbayern von den

cben erwähnten Grafſchaften und Gütern Beſit . Als aber Albrecht, des

Naiſers Rudolph v. Habsburg Sohn , in den Beſitz von Deſterreio ge

kommen war, und Ottos Gemahlin Katharina am 4 . April 1283 un

beerbt ſtarb , nahm dieſer Albrecht , Catharinens Bruder , dem Herzeye

Heinrich das Land ob der Enns wieder hinweg. forderte auch alles dem

Herzoge Otto angeheirathete Gut ſeiner Schweſter Catharina zurüd und

beſefte Neuburg, worauf Heinrich und Otto zur Belagerung Neuburgs

ſchritten , da ihnen Albrecht die Feſte Neuburg nicht mehr heraus

geben wollte.

Es entſtand darüber eine lange Fehde, in welcher Albrecht Shloß

und Markt Ried belagerte, während Heinrich Schärding befeſtigte , mit

jeinen Truppen nach Ried zog und Otto (1283) vor Neuburg lag.

Dieſem drohenden , ernſtlichen Zuſammenſtoße machte der durch Ver

mittlung des Biſchofes Gottfried zu Paſſau , des Biſchofes Heinrio ju

Regensburg und des Grafen Meinhard zu Görz am 18. September 1283

im Schloſſe Stahremberg bei Baag zu Stande gekommene Friede ein

glückliches Ende.

In dieſem Friedenstraftate wurde beſchloſſen , daß Herzog Albredt

dem Herzoge Veinrich das verſprochene Heirathsgut von 3000 Mart
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Silbers bezahlen , dagegen Heinrich dem Albrecht die oben genannten

Güter herausgeben mußte.

Schärding und Ried blieben nun bis 1779 bei Bayern , Neuburg

aber blieb mit wenigen Unterbrechungen bis 1803 bei Deſterreich , dem

vausrudfreiſe zugetheilt, während Wernſtein von nun an beſtändig, alſo

über 600 Jahre bei Deſterreich blieb. Dieſer Friede wurde bei Hohenzell

( Cel bei Ried ) ratificirt. Den Wald Steinhart mit Griesbach, die Be

ſitungen an der Rottum Rotthalmünſter, Münchheim und Lichtenberg

gelegen , behielt ſich Bayern.

Als nach dieſem Friedensſchluſſe die Feſte Wernſtein , welche von

dem bayeriſchen Burgvogte Seiz von Aichperg vertheidigt wurde, an

Deſterreich übergeben werden ſollte, konnte dieſer die Schmach der Ueber

gabe nicht überleben und ſtieß ſich einen Dolch in die Bruſt, während

ſich ſeine Tochter Eliſabeth in die wilden Wogen des Innſtromes ſtürzte,

welche Scenen in Gottſchalts Balladen ( Jahrgang 1868 pag. 28) rührend

geſchildert ſind .

Herzog Otto , nachmaliger König von Ungarn , konnte den Verluſt

von Neuburg nicht verſchmerzen und belagerte es mitten im Winter 1292

vier Monate lang, bis es vom Herzoge Albrecht entſetzt wurde, und die

Bayern in die Flucht geſchlagen wurden , unter welchen Kämpfen die

umliegenden Klöſter, beſonders Fürſtenzell , viel zu leiden hatten , bis

anno 1298 Friede geſchloſſen wurde.

Als im Jahre 1307 König Otto von llngarn gefangen genommen

worden war und ſein Bruder, der Herzog Stephan in Bayern , ſchwer

erfranft darnieder lag, ergriff der inzwiſchen zum deutſchen Kaiſer er

wählte Herzog Albrecht dieſe günſtige Gelegenheit und jetzte über die

damalige Brücke bei Neuburg, wo ihm der niederbayeriſche Adel mit

Sdaaren von Bauern vergeblich den Uebergang wehrte , und fiel in

Bayern verheerend und plündernd ein .

Als aber ein Jahr darauf, alſo anno 1308 , König Otto von

Ungarn zurückkehrte, rüſtete er mit ſeinem inzwiſchen geneſenen Bruder

Stephan zum Kriege, um die Unbilden des Königs Albrecht zu rächen ,

und belagerte das von dem öſterreichiſchen Burggrafen v. Landenberg mit

6 500 Mann tapfer vertheidigte Neuburg in der größten Kälte vom

22 . September bis Weihnachten und ließ zuletzt durch Bergknappen 1)

1) Fossatores et argentarii.
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Minen anlegen , bis endlich anno 1310 am 6 . Jänner die Mauern ein :

ſtürzten , die Bayern in die Burg einrückten und dieſelbe vervranuten.

Nach anderen Autoren joll aber die Bejapung jelbit vor ihrer Flude

die Burg angezündet haben . Juideſſei war die wegen ihres llevermutter

in der ganzen Ilmgegend verhaßte öſterreichiſche Beſatung der Burg qui

Sdiffen nach Bernſtein entfommen , da die früher bei Neuburg genvejene

Brücke zerſtört ward.

Nur ein Schiff mit dem Burggrajen von Landcubergud 60 öſter

reichiſchen Erelleuten verjpätete ſich und wurde von den Bayern creilt.

Dodjdhonte verzug Otto die Perſpäteten aus Achtung für ihre Tapicrfeir

und Treile für ihren Fürſten mit der Erflärung : „ Wer ſeinem per

treu diene, der ſei werth , auch von anderen Fürſten gechrt zu werden."

Dic Bayern ſiegten ſpäter auch bei Schärding (vid . Hals), un

endlich wurde am 23. April 1:311 unter Vermittelung der Haijeriu

Elijabeth , der Mutter des Herzogs Friedrich v. Oeſterreid) , Frienn

geſchloſſen .

Neiburg im Werniſtein blieben , wic jrüher , bei Deſterreich, ki

und Schärding bei Bayern. Neuburg durfte von Herzog Friedrio r.

Deſterreich wieder aufgebaut werden , aber es durften feine nicien H

feſtigungswerfe für dasſelbe errichtet werden .

Verzog Friedrich v . Oeſterreich), der zır Bewerbung um die deutſche

Naijerkronie Geld vedujte (!), verichte mit Einwilligung jeiner Brüder

Wernſtein und Neuburg dem Domkapitel und der Gemain der Bürger

von Paſſau für 3000 A Silber: ( gegeben am 28. März 1317 zu Wiel.

Er löſte aber Neuburg am 27. Oktober 1318 wieder eint , wie aus

den Lang'ichen Regeſten hervorgeht, wo es heißt: „ Friedrich, Verzog r.

Deſterreid ), verträgt ſid , mit Meingoz v. Waldekke, Vißtum von Pajjal.

daß das Gotteshaus und die Stadt ihm das Haus ze Newenburch

um 1800 Mard, Silbers zi1 löjen geben . 1200 Mard) jollen verridi

und gewert werden in 4 Nivtember Zeiten über 1 Jar, widrigens tic

31 Paſſau Gewalt haben “ .

Als Bürgen ſind unterzeichnet : Graf Albert v. vals , Heinrid 1.

Sdyowenberd), Eberhard udHeinrich v. Walljee, Dieterich v. Pillidideri,

Marſchall in Oeſterreid ), und Janjen von Chapelle. Geben zu Wia

ain Simon und Judas Abent, am 27. Okt. 1318. 1,

1) Reg boic.
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Jhre Burg Wernſtein aber verliehen die Bürger von Paſſau ihrem

Mitbürger Ulrich Holzheimer nutzweiſe gegen Entrichtung einer Summie

von 575 Pjund. Auch verliehen ſie ihm die Maut daſelbſt gegen eine

Summe von 200 Pfund Paſſauer Pfennigen und ernannten den Ritter

Friedrich von Valchenſtein zu ihrem Burggrafen und Pfleger in Weruſtein .

Neuburg genoß nun längere Zeit Ruhe, bis den Herzog Heinrich

v. Niederbayern nach dem Beſitze von Neuburg gelüſtete, das er anno

1335 vergeblich belagerte, weil König Ludwig von Bayern als Bundes

genoſſe Deſterreichs heranzog und Neuburg entſetzte.

3m Kriege , der zwiſchen Deſterreich und Bayern wegen Abtretung

der Grafſchaft Tyrol an Deſterreich durch die Erbgräfin Margaretha

Maultaſche 13631) entſtand, drangen die Bürger der Stadt Schärding

(welche Stadt Herzog Albrecht v. Straubing dem Herzoge von Oeſter

reich für 61000 fl. erblich überließ ), und Leute aus der Grafſchaft Neu

burg, 500 an Zahl, gegen Vilshofen vor und brannten und raubteil auf

ihrem Wege.

Der Ritter Heinrich Duijchl v . Söldenau griſi, darüber erboſt, die

Eindringlinge bei Königseck (jet Forſt Königsdobel) mit einer Schaar

von 50 Mann an, und jagte den ganzen Heerhaufen auseinander.

Auch Marft und Feſte Ried wurden vom Herzoge Rudolph von

Deſterreich erobert und verwüſtet und Schärding wurde von den Oeſter

reichern wacker gegen die Bayern vertheidiget.

Von Rattenberg bis Paſſau wüthete die Kriegsfurie, bis endlich am

24. September 1364 in Paſjau ein Waffenſtillſtand geſchloſſen und

1369 definitiv der Friede ratificirt wurde.

Am 26 . September 1379, als das Herzogthum Deſterreich unter

die Brüder Albrecht III. und Leopold getheilt wurde, erklärte Peopold,

daß die Schlöſſer Neuburg, Wernſtein und Neuenfels cum pertinentiis

zum Lande ob der Enns gerechnet werden und ſeinem Bruder Albrecht III.

gehören ſollten .

Das Schloß Neuburg wurde von nun an von öſterreichiſchen

Pflegern und Burghütern verwaltet, und einige Zeit lang war Neuburg im

ruhigen Beſite Oeſterreichs. Anno 1381 beſaß Otto v. Zelfing 311 .

Schened das Schloß Neuburg verjazweiſe, und anno 1384 wurden die

1) Anno 1363 war Eberhard v. Walljec Pfandinhaber und Burggraf von
Neuburg.
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Feſten Neuburg und Falkenſtein an der Kana vom Herzoge Albrecht III.

dem Reinprecht v. Waljee-Enns verſekt und nach Strnadt erſt anno

1440 durch die Oberheimer wieder eingelöſt.

Als im Jahre 1389 bei dem Streite um den Biſchofsſig in Paſſau

ſich Herzog Albrecht III. an die Seite des Georg v . Hohenlohe ſtelle,

zogen die Bürger von Paſſau, welche mit dem bayeriſchen Herzoge und

dem Könige Wenzel für die Sache des Herzogs Rupprecht II. von Herg

einſtanden , am Oſtermontage anno 1389 mit höhmiſchen Truppen vor

Neuburg und verbrannten es, wobei leider auch die reiðhaltige Bibliothef

und andere nach Neuburg geflüchtete Koſtbarkeiten des Kloſters St. Nicola

verbrannten .

Schluß Neuburg wurde bald wieder in bewohnbaren Zuſtand ver:

ſegt und fam anno 1458 in den Beſitz des Kaiſers Friedrich III., der

die Herrſdaft und Burg Neuburg dem Pfleger Daſelbſt, dem Kitter

Hanns Maroltinger , nebſt der Mauth und dem Holzprobſt-Umte gegen

200 Pjund Beſtandgeld auf zwei Jahre überließ .

Wie Friedrich III. in den Beſitz von Neuburg kam , iſt nidt

bekannt.

Bei der Erbtheilung Deſterreichs zwiſchen den Brüdern Albredt

und Friedrich kam es bekanntlich zu heftigein Streite und Kriege, in

welchem Herzog Pudiig von Bayern Bundesgenoſſe des Albrecht war,

und Albrecht verſprach dem Herzoge Ludwig gegen Zuſendung von 1000

Reiſigen und 400 Mann zu Fuß den Beſitz von Neuburg, vor welchem

Ludwig eben lagerte, ſobald Ludwig es erobert habe.

Es iſt übrigens geſchichtlid) nichts verzeichnet, ob dem ludwig die

Eroberung von Neuburg gelang und ob er Neuburg erhielt.

Fortſefung folgt im nächſten Bande.



VIII.

Vierundvierzigſte

Plenarverſammlung

der

hiftoriſchen Kommiſfion bei der kgl. bayer. Akademie

der Wiſſenſchaften .

Beridit des Sekretariats .

München , im Juli 1903.

Die 44. Plenarverſammlung hat Allerhöchſtem Befehl entſprechend

in der Pfingſtwoche vom 3 . bis 5 . Juni ſtattgefunden . Von den

ordentlichen Mitgliedern waren anweſend der Präſident der Kommiſſion ,

Seftionschef von Sickel aus Meran , ferner Wirtlicher Geheimrath

Erzellenz Freiherr von liliencron aus Schleswig , Profeſſor

von Riezler aus Münden , Geheimer Regierungsrath von Bezold

aus Bonn , Profeffor lenz aus Berlin , Profeſſor M ever von

anonau aus Zürid), Geheimer Oberregierungsrath Rojer aus

Berlin , Geheimer Regierungsrath Ritter aus Bonn, Geheimer Hofraih

Dove aus Freiburg, Profeſſor Grailert aus München , jerner das

außerordentliche Mitglied Profeſſor Quidde aus München , und der

unterzeichnete Sekretär. Geheimer Bufrath von Kocfinger in

München , Hofrath Winter , Direktor des f. und f. Þaus , Hof- und

Staatsarchivs in Wien , und Profeſſor Friedrich in München , ſowie

die außerordentlichen Mitglieder Archivar Koppman in Roſtock,

Cberbibliothefar Perler in Würzburg und Dr. W rede in Göttingen

waren verhindert, an den Sißungen theilzunehmen .

23
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Da die Kommiſſion in den leßten zwei Jahren durch Todesfälle

nicht weniger als fünf ordentliche Mitglieder verlor – 1901/2 Geheim

rath von Hegel in Erlangen und Profeſſor Scheffer-Boicherfi

in Berlin , 1902/3 die Geheimräthe von Cornelius und von

Mau rer in München und den Geheimen Oberregierungsrath

Dïm mler in Berlin - , wurde beſchloſſen , eine Ergänzung der

Kommiſſion bei Sr. . Voheit dem Prinz- Regenten zu beantragen.

Zu ordentlichen Mitgliedern wurden gewählt Profeſſor von Below

in Tübin en , Geheimer Hofrath Hau đ in Leipzig und Gehtimer vos

rath Brentano in München , zu außerordentlichen Mitgliedern die

ſtändigen Mitarbeiter der Kommiſſion Dr. Bedmann , Privatdozent,

und Dr. Herre in München . Die W .ihlen wurden inzwiſchen von

Sr. f. Huh. dem Prinz-Regenten allergnädigſt beſtätigt.

Seit der letzten Plenarverſanımlung ſind folgende Publikationen

in den Buchhandel gekommen :

1. Jahrbücher des Deutſchen Reiches unter Otto II. und Otto III,

von Uhlirz, I. Band (Otto II., 973 - 983) (Leipzig 1902),

2. Jahrbücher des Deutſchen Reiches unter Heinrich IV . und

Heinrich V ., von Meyer von Knonau , IV . Band (1085

bis 1096) (Reipzig 1903),

3. Chronifen der deutſchen Städte , 28 . Band (Lübecer Chroniken,

3. Band), herausgegeben don Nopp m ann (Leipzig 1903),

4 . Quellen und Erörterungen zur bayeriſchen und deutſchen Sejdidte,

Nene Folge, 1. Band: Andreas von Regensburg, jämtlice

Werke, herausgegeben von leidinger (München 1903),

6 . Allgemeine deutſche Biographie, Nachträge, 47. Band, 48. Bant,

1. Lieferung (Leipzig 1903).

Wie ichon die Liſte dieſer Novitäten beiveiſt, jchreiten die linter

nehmungen der Kommiſſion in erfreulicher Weiſe vorwärts ; mehrere

andere Publikationen ſind ſchon dem Abſchluß nahe, ia bei einzeluca

mußte jogar ein langſameres Tempo angeordnet werden , da die ver

fügbaren Mittel der Kommiſſion für die fortwährend wachſenden Auss

gaben für Druczuſchüſſe und Honorare nicht mehr ausreichen.

Von der Geſchichte der Wiſſenſchaften ſtehen ich

immer die Geſchichte der Phyſik, und der Schlußband der Geſchide

der Rechtswiſſenſchaft aus. Die Geſchichte der Phyſik iſt durch das in

September 1902 erfolgte Ableben Profeſſor vellers in Budapejt
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wiederum verwaiſt und inuß erſt von Sefretär ein neuer Bearbeiter

geſucht werden . Profeſſor Landsberg in Bonn, der die Fortſegung

des Stingingſchen Werkes übernommen hat, vermag noch nid)t anzugeben ,

wann ſeine Arbeit zum Abſchluß gebracht werden kann .

Für die deutſchen Städtechroniken jetzt Archivar

Roppmann in Roſtock die Herausgabe der Lübecer Chronifen fort.

Die Bearbeitung des 4. Bandes iſt ſoweit gediehen , daß die Ver

öffentlichung wenigſtens im übernächſten Jahre 311 erwarten iſt leber

die von To p pmann beantragte Einbeziehung der Bremer, Roſtocker,

Stralſunder und Lüneburger Chroniken , ſowie über die von Dove

und Meyer von Knonau befürwortete Aufnahme von Konſtanzer

und anderen ſüddeutſchen Chroniken , endlich über Ausdehnung des ganzen

Unternehmens auf das 16 . Jahrhundert wird erſt nach Aufſtellung

eines nenen Redakteurs endgültig Beſchluß gefaßt werden .

Für die Jahrbücher des deutſchen Reich es hat

Profeſſor Meyer von Anonau , wie erwähnt, die Jahrbücher

Heinrichs IV . von 1085 - 1096 vollendet ; für die Regierung

Heinrichs IV . iſt noch ein Band erforderlich, für Heinrich V . ſind zwei

Bände in Ausſicht genommen ; der 5. Band wird die Regiſter zu den

vorausgegangenen Bänden bringen . An den Fahrbüchern Ottos III.

wird von Profeſſor Uhlirz , an den Jahrbüchern Friedrichs I. von

Profeſſor Simonsfeld , an den Jahrbüchern Friedrichs II. von

Profeſſor Hampe fortgearbeitet. Simonsjeld hat auch in dieſem

Jahre auf einer Ferienreiſe in Florenz, Siena, Rom und Ravenna das

auf Friedrich I. bezügliche urfundliche Material eingeſehen ; er hofft, das

Manuſkript des bis 1157 reichenden erſten Bandes der nächſten Plenar

verſammlung vorlegen zu fönnen .

Von den Reichstagsaften , ältere Reihe, iſt der Druck

des von Dr. Herre bearbeiteten 10 . Bandes bis auf das Vorwort

vollendet. Die Arbeiten für den von Profeſſor Quidde in Ausſicht

genommenen Supplementband konnten nur wenig gefördert werden , da

der mit den Vorarbeiten betraute Hilfsarbeiter Dr. Weber zur Kor

rektur und zum Regiſter des 10 . Bandes herangezogen wurde. Nach

Fertigſtellung des Vorworts wird Quidde die für den Supplement

band einzuſehenden Archivalien und Bibliothef-Handſchriften feſtſtellen .

Für den erſten Band der Friedrich III. - Reihe wurden von Dr.

Þerre die vorhandenen alten Abſchriften durchgeſet,en und in drud

23 *
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fertigen Zuſtand gebracht. Da in den letzten Jahren in erſter Reihe

für die Jahre 1431 — 1439 und nur gelegentlich für die Regierungszeit

Friedrichs III. geforſcht und geſammelt wurde, ſind zur Einſichtnahme

der auf dieſe Periode bezüglichen Urkunden und Bandſchriften nod

mehrere Archivreijen nothwendig, u . A . nach Wien , Innsbruc, Prog

und Eger, nach Breslau und Charlottenburg, ferner nach einigen mittel

deutſchen Städten , deren Archive nod, nie für die Reichstagsaften durh

forſcht wurden , Hildesheim , Goslar, Mühlhauſen , Nordhauſen, Erfurt,

endlid) nach Köln , Düſſeldorf und Koblenz. Für die Archive von Dresden

und Weimar, deren Repertorien ſchon durch Quidde durdforſcht

worden ſind, wird ein längerer Beſuch erforderlich ſein , da dieje Archive

leider nicht verſenden. In der Schweiz kommt insbeſondere die Bajeler

llniverſitätsbibliothek in Betracht , die eine ſehr wichtige Handſdrift

beſitzt, die Verſendung nach München aber abgelehnt hat. In Rom iſt

noch mancherlei zu thun , weniger in den Archiven als in der Bati

kaniſchen Bibliothek und einigen Familienbüchereien. Ebenſo iſt ein Bejum

der Laurenziana in Florenz, der Ambroſiana in Mailand und der Archive

in Mailand, Mantua und Venedig nothwendig. Im fommenden Jahre

werden zunädiſt die Archivreiſen nach Oeſterreich und Mittel- Deutídland

zur Ausführung kommen .

Dr. Bedmann hat im verfloſſenen Jahre für die Bände 14

und 15 , welche die Regierungszeit König Albrechts II. (1438 - 1439

umfaſſen ſollen, in dem reichen fürſtl. Hohenlohiſchen Archiv in Dehringer

danfenswerte Ausbeute gefunden . Die in der letzten Plenarverſammlung

bewilligte Archivreiſe nad ) kom fonnte wegen Erkrankung niot alls

geführt werden und iſt nun für nächſtes Jahr in Ausſicht genommen.

Da jedoch die römiſchen Ardivalien mr für die legten Parthien niet

14. Bandes und für den 15. Band in Betracht kommen, kann inzwijden

mit dem Druck des 14 . Bandes ſchon nach Vollendung des 10. begonnen

werden. Eine Reihe von Materialien, welche gelegentlich der Vorarbeiten

für die Herausgabe der Reichstagsaften geſammelt wurden und zum

Teil Ergänzungen zu einzelnen Abichnitten der Bände 10 — 12 bilder

zum Teil für Band 14, namentlich für den Wahltag zu Frankfurt ten

März 1438 und für den Reichstag zu Nürnberg im Juli 1438 widtige

Hinweiſe und Feſtſtellungen bieten , wird zur Zeit von Bedmann i

5 . Bande von Hallers Ronzilium Baſilienſe veröffentlicht.

Die hiſtoriſche Kommiſſion hat 1889 zur Herausgabe des erſten
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Bandes von Nivicnthals Geſchichte des Gerichtsweiens

und der Verwaltungs- Organiſation B a verns cinen

Drudzujdhuß gavährt, und auch für die Fortjepung war ein Beitrag

in Ausſicht geſtellt. Nach einem unlängſt getroffenen Abkommen wird

jedoch fortan die der f. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften aggregirte

Sommiſſion für Verwaltung des Savignyfonds dieje Koſten über

nehmen .

Für die Wittelsbacher Korreſponden zen , ältere

pjälziſche Abtheilung , wurde der Druck des von Geheimrath

von Bezold herausgegebenen 3. Bandes der Brieſe Johann Caſimirs

bis auf das Regiſter vollendet ; der Band wird noch im Laufe dieſes

Jahres erſcheinen .

Auch für die Wittelsbacher forreſpondenzen ,

jüngere bayeriſche Abtheilung, iſt der von Profeſſor

Chrouſt bearbeitete 9. Band nahezu vollſtändig gedruckt. Der von

Privatdozent Dr. Karl May r herausgegebene 7. Band wird im

Laufe des nächſten Jahres fertig werden . Für die von Privatdozent

Dr. Go e f übernommene Fortſetzung der Briefe und Akten von 1623

bis 1630 wurde die erſte Hauptgruppe, die Korreſpondenz Kurfürſt

Marimilians mit Tilly und die ligaaften , im Weſentlichen bis zum

Ausgang des Jahres 1626 erledigt; mit der zweiten Hauptgruppe, der

faijerlidien und fölniſden Korreſpondenz, wurde begonnen . Es iſt zl!

erwarten , daß im Laufe des kommenden Jahres die Münchener Beſtände

bis zum Anfang des Jahres 1627 vollſtändig durdgearbeitet ſein werden ,

worauf das Kurmainzer Archiv in Wien heranzuziehen iſt.

Die Arbeiten für Herausgabe der Süddeutſchen Huma-

niſtenbriefe werden ſtetig fortgeſetzt. Profeſſor Bound) , der

Derausgeber des Briefwedijels des Monrad Celtis, ging im Sommer 1902

nodımals nach Wien . Der Bejud) galt il erſter Linic der endgiltigen

Feſtſtellung des Tertes der 261 Briefe im Coder Epiſtolaris des Celtis

auf der f. und f. Hofbibliothet , ſodann der Nachforſchung nad vand

ſchriften und jeltenen Drucken , einſchließlich der typographiſchen Firirung

der Celtis- Drucke, und endlid der wiederholten Durchforſchung der Alten

der Wiener Univerſität. Die ſpätere Arbeit war hauptſächlich auf die

dwierige Ordnung der Chronologie und die sonſtituirung des Textes

gerichtet. Troß einer langwierigen , Ichiveren Krankheit gelang es Baud) ,

die Prolegomena zıl vollſtändigem Abſchluß zu bringen. Nod ) im Laufe
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des Sommers wird aud) Der Text mit den Noten fertig ſein , jo dab

mit dem Druck begonnen werden kann . Bibliotheffuſtos Dr. Reide,

dem die Birtheimerabtheilung übertragen iſt, hat etwa 150 Briefe kopirt.

Eine Durchforſchung der Beſtände der Bremer Stadtbibliothek blieb er:

folglos . Für die Peutingergruppe und die Eljäßer Humaniſten jellen

vom Leiter der Abtheilung , von Bez010 , geeignete Mitarbeiter

geſucht werden .

Für die „Quellen und Erörterungen zur bayeri:

ichen und deutſchen Geſchichte“ hat Bibliothekjefretär Dr.

Leidinger die Sammlung der geſammten Schriften des Andreas von

Regensburg fertig geſtellt; der Band umfaßt 54'), Druckbogen. He

waren fazıl nicht weniger als 75 Handidriften aus öſterreichiſchen und

deutiden Bibliotheken heranzuziehen . Die Ausbeute war aber auch

dankbar. Jusbeſondere die IIrfundenſammlungen und Chroniken des

Andreas über das Konſtanzer Konzil und die Huſſitenkriege können

cigentlid ) erſt in dieſer Ausgabe mit Nutzen verwerthet werden ; and in

die Höjler'jchen Quellen zur Duſjitengeſchichte waren nur wenige und

durchaus nicht die werthvollſten Stücke aufgenommen . Von den bayeri

idhen Geſchichtsforſdern werden die Chronica de principibus Bavariae

und ihre deutſche Bearbeitung dankbar begrüßt werden : Die erſte

bayerijdie Gedichte, zu deren Abfaſſung ein Wittelsbacher, Herzog puding

im Bart, die Anregung gab. An hiſtoriſchem Wert ſteht ſie freilid

weit hinter der Huſjitenchronik zıırücf. Nur eine unſelbſtändige Rolpi

lation iſt das früher ſo hochgeſchätzte und in überaus zahlreiden Hand

ſchriften vorhandene Chronicon pontificum et imperatorum ; N

jedoch die älteren Theile ſich vielfach auf uns unbekannte Quellen ſtügen,

durfte auch dieſes ſcholaſtiſche Geſchichtswert von der Publikation niat

ausgeſdhloſſen werden . Dr. Peidinger hat nunmehr die Chroniter

des Veit Arnpeck in Angriff genommen . Für die Herausgabe der Chroni!

des Hans Evran von Wildenberg iſt von Profeſſor Roth und für die

Schriften des Ullrid) Juetrer von Profeſſor Spiller alles vorbereitet

was ſich machen ließ , ſo lange die Schriften des Andreas von Regen:

burg nicht in der neuen Ausgabe zi1 benuten waren . Jetzt wäre dient

Edition leicht zum Abſchluß zu bringen , doch ſoll ſie zunädſt zurüd

geſtellt werden , um das Erſcheinen des 4. Bandes der Quellen und ET

örterungen , des erſten der Urkundenſerie, zu ermöglichen . Jin Berbſt 1912

wurde mit dem Drud des von Privatdozent Dr. Bitterauf berilus
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gegebenen erſten Bandes der Freiſinger Traditionen begonnen ; im Herbſt

oder zu Wintersanfang des laufenden Jahres wird er zur Ausgabe ge

langen fönnen . Dr. Bitterauf war unter Leitung Profeſſor von

Riezlers neben der lleberwachung des Druces und der Fertig

ſtellung der Einleitung mit der Verarbeitung des für den zweiten Band

geſammelten Materials thätig. Es wird dabei nad) den gleichen Grund

jäßen wie beim erſten verfahren , ſoweit nicht eine Aenderung durch die

Beſchaffenheit der Vorlagen nöthig gemacht iſt. Die beſonders bei den

Tauſchhandlungen ſtets wiederkehrenden gleichen Formeli geſtatten häufig

eine nicht unweſentliche Verkürzung der einzelnen Stücke; die Uebergabe

von Unfreien iſt in den Libri censualium in ſo furzer Form nieder

gelegt, daß ſich die Zuſammenfaſſung mehrerer Stücke unter einer

Nummer mit allgemeiner Ueberſchrift empfiehlt. In den Fällen aber,

wo die urkundliche Form aufgegeben und nur die Namen der Cenſualen

in bas Traditionsbuch eingetragen ſind, werden die von den Mon. (Herm .

für Herausgabe der Nefrologien feſtgeſtellten Grundjätze Anwendung

finden . Der zweite Band, der die Traditionen der Biſchöfe von Freiſing

und die Schenkungen an das Domkapitel bis 1300 jühren wird, dürfte

etwa nach Weihnachten in die Preſſe gelangen .

Da alle Mittel der hiſtoriſchen Kommiſſion durch die alten IInter

nehmungen feſtgelegt ſind , mußte leider auch heuer darauf verzichtet

werden , dankenswerte nene Aufgaben in Angriff zu nehmen .

Der Sefretär der hiſtoriſchen Nom miſſion.

Beigel.
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Hufruf und Bitte .

Beit geraumer Zeit wird Bayern ſyſtematiſch von Profeſſions:

gräbern und Spekulanten heimgeſucht, welche den Boden nach

Altertümern und Überreſten der Vorzeit durchſuchen , um dieſe

dem eigenen Land ſo hochſchäßbaren und für die einheimiſche

forſchung und Wiſſenſchaft unentbehrlichen Schäße aus Gewinn .

ſucht in auswärtigeMuſeen und Sammlungen zu vertrödeln . So

iſt in neueſter Zeit insbeſondere Niederbayern der Schauplatz

ſolcher Lieferanten und Händler geworden , welche ihre auf billige

Weiſe erworbene Beute um ſchweres Geld nach auswärts, ins :

beſondere in das Muſeum für Völkerkunde nach Berlin verkaufen ,

deffen Direktion das Treiben dieſer landſchädlichen Leute durch

reiche , ihr zu Gebote ſtehende Geldmittel indirekt fördert. Ein

großer Teil der niederbayeriſchen Landesaltertümer iſt auf dieſem

Wege ſchon außer Landes gewandert und ſo nicht nur der heimiſchen

forſchung entzogen , ſondern für wiſſenſchaftliche Zwede überhaupt

vollſtändig entwertet worden , weil jene Lieferanten bei ihrem

Raubbau lediglich auf raſchen Erwerb gutausſehender Metall

jachen bedacht ſind, für die ſie höhere Preiſe zu erzielen hoffen ,

zu wiſſenſchaftlich brauchbaren Ausgrabungen aber weder die

nötigen Vorkenntniſſe haben , noch ſich die Mühe und die Koſten

machen wollen , welche eine gründliche und ſachgemäße Ausgrabung

erheiſcht. Unſere Candleute und Grundbeſiker, die den Wert dieſer

unter dem Boden ruhenden Schätze für Forſchung undWiſſenſchaft

nicht kennen , ſind gutmütig genug, den beutegierigen Spekulations,

gräbern die Erlaubnis zu Ausgrabungen unentgeltlich oder um

geringes Entgelt zu gewähren und wiſſen nicht, welchen Schaden

24



stor som viser en CatatanP T . mert ?one die dem Lande

Hit Sop Duterländiſben forsets and settümer ins Aus:

laro nipp :11 und ſibh mit der Gemert berens bereichern.

a viftehnde Zuſammen der II miesten Jahren in

Nite Iluſeum flir Völkerkurde net ses dommenen Alter.

finger 46 Niederbayern mag aus der 7:Siringeweihten einen

Pindit in die dem Kreiſe drohende G abs cinct ſyſtematiſchen

" hapliniberumg reiner nicht zu erlesenda in idealem Sinn

Poft, afvarer Überreſte früherer Kultur geribren . So kamen

Privedlyin laut Korreſpondenzblatt der Deutiben anthropologiſchen

fff- lity ft Nir. 7 und 8 von 1902 aus

If Ilm : Tonſcherben und Schladen ; altitaliſche Bronzeblech

Wille mit getriebenen Verzierungen und Henfelreji.

Il bell be rg : 6 Bronzearmringe.

Buch a . Erlbach : großer Cappenkelt ; 1 Bernſteinring.

Landshut (bei ?): Bronzekelt mit angedeuteten Randleiſten .

Siegen burg , B . A . Kelheim : 1 Goldmünze (Regenbogen :

ſchüſſelchen ).

Il bb a ch , B .-A . Pfarrkirchen (?) : Silberfibel in fiſchgeſtalt

(wohl merowingiſch , ungewöhnlich ).

Niden b a ch , B .- A . Vilshofen : 1 Hügelgrab mit Tongef. und

Leichenbrand, Bronzeſchwert mit maſſ. Griff von oktogonalem

Querſchnitt und Holzſcheidereſten . Cappenkelt mit 1. in Mitte

der Bahn , kleine Dolchklinge. Nadel mit kegelförm . Abſchlus

und verdi& t. Hals, Tonſchale mit kleinem Henkel und Wolfs,

zahnornament.

Pörndorf, B .: A . Eggenfelden (oder Landshut ?), aus Hügel.

gräbern : Bronzeſchwertklinge mit 2 Nietlöchern , Cappenfelt mit

Cappen in Mitte der Bahn, Nadel mit kegelförm . Kopf und

anſchwell. Hals. (Fundähnlich dem vorigen.)

Riedl, Ruine, B .- A . Wegſcheid. S . Korreſp. Bl. d. D . anthr.

Geſ. Nr. 8 von 1901 und Verh. d. hiſt. Ver. v . Niederbayern

35. Bd. S . 78.

3 113in1 $ , B . N . Griesbach ; Reihengräberfunde (Erw . 1901).
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(Anmerkung). Nach den Jahrbüchern der Kgl. preuß. Kunſt:

ſammlungen wurden aus Niederbayern (ohne nähere Orts :

angabe) erworben : 1882: „ Bronzen - und Höhlenfunde.“ 1887:

„ funde aus Hügelgräbern .“ 1899 : „Verſchiedene funde."

1901: funde aus Hügelgräbern aus den Bezirksämtern Vils :

hofen und Pfarrkirchen .

Seit Erſcheinen dieſer Zuſammenſtellung ſind bereits wieder

neue Hügelgräberausplünderungen aus dem Bezirksamt Vilshofen

bei Ledering, Aidenbach , Köching, haidenburg, forſthut, und aus

dem Bezirksamt Pfarrkirchen , worüber die näheren Ortsangaben

fehlen , bekannt geworden , deren Inhalt ebenfalls nach Berlin

kam , und gegenwärtig wird ein größeres bei Weihmörting, B .- A .

Paſſau , entdectes bayuwariſches Reihengräberfeld von einem

Lieferanten des Berliner Muſeums ausgeplündert, weil den ein .

heimiſchen bayeriſchen Behörden zu ſpät Kenntnis von der Ent:

detung gegeben wurde, nachdem erſt im vorigen Jahre ein ſolches

Reihengräberfeld bei Inzing zum größeren Teil für das Berliner

Muſeum ausgebeutet wurde.

Unter dieſen für jeden Patrioten betrübenden Verhältniſſen

erachtet es der Hiſtoriſche Verein von Niederbayern, treu ſeinem

Gründungszweck und ſeinen Zielen , für ſeine Pflicht, dieſer gefahr :

drohenden ſyſtematiſchen Ausſaugung des Kreiſes nach Möglichkeit

entgegenzutreten . Leider ſind die Mittel hiezu bei dem Stande

unſerer Geſekgebung zur Zeit noch ſehr beſchränkt. Es bleibt

ihm daher nur der Appel an ſeine verehrten Mitglieder und

freunde wie an die Preſſe übrig. In dieſem Sinne ergeht an

alle Herren Vereinsmandatare,Pfarrvorſtände, Beamte, Lehrer und

alle einflußreichen Mitglieder überhaut die dringende Bitte , die

Landleute und Grundbeſitzer tunlichſt zu belehren und zu warnen ,

daß ſie Profeſſionsgräbern und Leuten die keine amtliche Cegiti:

mation bayeriſcher Behörden zu Ausgrabungen für bayeriſche

Sammlungen haben , keine Erlaubnis geben , auf ihrem Grund

und Boden nach Altertümern zu graben ; daß ſie funde und Ent:

deckungen ſolcher ſofort an die heimiſchen Behörden - das

24 *
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Bürgermeiſteramt oder Bezirksamt – anzeigen ; ihnen zu er:

öffnen , daß ſie von bayeriſchen offiziellen Sammlungen ebenſo

gut bezahlt werden , wie von den Händlern , die ſich nur auf ihre

Koſten bereichern wollen , und daß ſie zum ſchweren Schaden ihres

eigenen Vaterlandes handelni, wenn ſie jenen Lieferanten und

Agenten des Auslandes nur ſchwer zu erſebende heimiſche ideale

Schätze ausliefern . Jedes Vereinsmitglied fann in dieſer Weiſe

für ſeinen Teil mitarbeiten , daß dem Kreiſe und dem Vaterlande

feine geiſtigen Schäße erhalten bleiben und die Erforſchung der

Urgeſchichte des Candes gefördert wird , welcher andernfalls ihre

einzigen Hilfsmittel für immer entzogen werden . Wir fügen

dieſem Aufruf die weitere Bitte an unſere verehrlichen Mitglieder

an , daß ſie dem Vereins -Ausſchuß von jeder ihnen bekannt

werdenden Ausgrabung im Kreiſe ſofort und umgehend Mit:

teilung machen wollen , damit auch von dieſem die nötigen

Schritte zum Schuße unſerer Altertümer getan werden können.

Der Husſchuk

des Hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern.
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Der Meilenzeiger von Boiioduro

Saloatum

(Paſſau -Engelhartszell).

Von Joh.Rep. Seefried.

-

Das älteſte Steinſchriftdenkmal der Stadt Paſſau iſt zurzeit der

in der Nähe von Engelhartszelt 1590 aufgefundene und von Jojef

Guišberger, M . S . Schulrat und Stiftsdekan von St. Florian , dann von

Dr. Friedrich Kenner in Wien und Dr. Theodor Mommſen in Berlin

behandelte und beſprochene Meilenſtein von Boiioduro - Saloatum ,

errichtet in der Nähe des öſterreichiſchen Marktes Engelhartszell vom

römiſchen Kaiſer Markus Aurelius Antoninus (Caracalla ) im Jahre 213

nach Chriſti Geburt.

Die große Bedeutung, welche dieſem älteſten Römerdenkmale der

Stadt Paſſau zugeſprochen werden muß, und der Umſtand, daß der um

Paſſau's Geſchichte ſehr verdiente Forſcher Dr. Alexander Erhard des

jelben nur vorübergehend gedacht hat, haben mich veranlaßt, über den

fund- und Aufſtellungsort und die Geſchichte dieſes Meilenzeigers nähere

Erkundigungen einzuziehen .

Um die Wichtigkeit der ſeit 200 Jahren wieder verlorenen Meilen

äule ſofort ad oculos zu demonſtrieren , gebe ich nachſtehend den Inhalt

derſelben ſo wieder, wie ich ihn nach den vorhandenen Abidriften zu

ergänzen vermochte. Der Meilenſtein von Paſjan-Engelbartszell, weldier

nach Gienger 15 , nach Strein bei Mommſen 14 Zeilen Tert enthält,

lautete im Originale wie folgt:

1 *



Inſchrift

der Meilenjäule :

IMP . CAESAR .

M . AVRELIV

S ANTONI

NVS PIVS FE

LIX . AVG .PAR

T .MAXIMVS

BRIT . MAXIM

VS R . P .

VIAM IVXTA

AMNEM DA

NVVIVM FI

ERIIVSSIT A

BOIIODVRO

SALOATVMB

XV.

Varianten :

a ) nach Gienger b ) nach Strein

bei Dr. Kenner , Siß : bei Dr. Mommſen T.

ungsb. d . M . M .At.8 . W . J . L . III, 2, 5755.

Bd. 91 (1878) S . 599.

IM . P . CAPSAR . Wie in der Säule.

MAVREIV M . AVREILIVS

Wie in der Säule. ANTONINVS

PIVS . FELIX

AVG . PART

MAXIMVS

BRTIMAXIM BRIT , MAXI

VS RP MVS P. P.VI

VIAM IVXTA AM IVXTA AM

AMIFM DA NEM . DANV

IIVVIVM FI VIVM .FIERI.IVS

ERHVSSIT A SIT.A . BOIIODV

BOHODVRI RV SALOA

SALOATV NS TO NB xv.

XV.

Zu leſen iſt : „ Imperator Caesar Marcus Aurelius Antoninus

Pius Felix Augustus, Parthicus Maximus, Britanicus Maximus,

(Pater Patriae ?) viam juxta amnem Danuuium fieri jussit .

A Boiioduro Saloatum M . P . (mile passus) xv.“ - Das heißt:

,, Der Imperator Kaiſer Markus Aurelius Antoninus, der Fromnie,

Glückliche, Erhabene, der größte Überwinder der Parther und Briten,

(der Vater des Vaterlandes ?) ließ den Weg neben dem Donauſtrome

herſtellen , von Bojodurum bis Saloatum 15 Millien .“

Wir geben nun vor allem die Schickſale des Meilenzeigers und

ſeiner Abſchriften und werden ſodann an der Hand der Geſchichte ver

ſuchen , den Tertinhalt möglichſt treu und genau zu erklären .



a) Geſchichte des Meilenzeigers.

Die Geſchichte des Meilenſteines Boiioduro - Saloatum iſt von

Gaisberger '), Kenner und Mommſen bereits gegeben worden. Zum

Verſtändniſſe mag es geſtattet ſein , das Weſentlichſte hieher zu wieder

holen und das beizufügen, was ich über die weiteren Schickſale desſelben

und ſeine Abſchriften erfahren habe.

Zwiſchen Öſterreich , Bayern und dem Hochſtifte Paſſau waren

gegen Ende des 16 . Jahrhunderts Grenzſtreitigkeiten entſtanden . Erz

herzog Ernſt von Öſterreich ordnete deshalb im Jahre 1590 eine

lInterſuchung über die Grenzmarken an . Bürger von Engelhartszell

und andere Untertanen wurden verhört und nach der Ausſage und Au=

deutung derſelben haben die Grenzmarkſteine, welche das Erzherzogtum

Öſterreich ſowohl von dem Herzogtume Bayern als dem Bistume Paſſau

und andern Herrſchaften unterſcheiden , ſich ſo befunden , wie nachſtehend

angegeben :2)

Der erſte Markſtein iſt der groiſe Stein , zwei Büchſen

jhuß weit oberhalb des Marktes Engelhartszell, beinahe mitten in

Strome der Donau , worauf ein Kreuz gemauert ſteht, welcher Stein

der Jochenſtein genannt wird ; der ander Markſtein iſt vor

ingedenklicher Zeit ausgeworfen , eine zeitlang hin und

wider Verru & t, aber unvermailigt gelaſſen worden. Wo

derſelbe eigentlich geſtanden , war nicht zu erfundigen , die

Shrift aber , ſo in ſolchen Stein gehaut war, hat die

Deutung dahin , daß er nächſt des Weges an der Donau

geſtanden , wie er denn noch ſolcher Maßen den anderen

Martſteinen gemäß ungefähr eines Stahelſchuß weit von

Hohenſtein ( Jochenſtein ? ) wiederum geſetwerden muß. -

Der dritte und vierte Markſtein ſtand aufwärts gegen den

Viechtenſteiner Waldt.

„ Sovill aber . ., fährt Mommſen fort, den Römischen Stain

Belangt, dessen Bey dem andern March gedacht wirdt, der ist

drey meill undterhalb Passau Ligundt befundten worden , fünf

1) Römiſche Inſchriften im Lande ob der Enns, Linz 1853, XIII. Bericht

deg Muſeum Francisco Carolinum S . 31 Nr. 17.

2) Mommſen Corp. Insc. Lat. III, 2 p. 702 Nr. 5755.



werch schuech , und drey Zwerch Finger Hoch oder Lang.

auch Rundt, und hat in der Rundt Herumb , Vier werch

schuech . . . . Der Verstandt der Inscription für sich selbst

Bringt mit sich , dass disser stain à Boiioduro von Passau

xv millia passuum drey deutsche meill, darum aufgericht undt

gesetzt worden , dass der gedachte Kaysser Biss dahin , den

Weeg neben der Tonau machen Lassen , daher es villmehr für

ain inonumentum eius rei, wie gemeldet, als für ain March

stain zu halten .“

Niedergelegt wurde der Sachverhalt über die 1590 vorgenommene

neue Grenzregulierung zwiſchen Öſterreich und Paſſau Zuerſt von

Richard Strein , Freiherrn von Schwarpenau , im hiſtoriſden

Jahrzeitbuch des Erzherzogtums Öſterreich ob der Enns, aus welchem

es de luca in die Landeskunde und Chronik zur Geſebeskunde des

Landes ob der Enns Bd. 4 S . 7 ff. herübergenommen hat.

Die Meilenſäule iſt ſeit 1692 verſchollen ; man weiß nicht, wohin

ſie gekommen iſt. In Engelhartszell jagt man ſich zwar jeßt noch, daſ;

der fragliche Römerſtein vis- à -vis vom Jochenſtein geſtanden habe, dann

aber in der Donau verſchwunden ſei, - wann aber , weiß Niemand

zu ſagen .

Es iſt ſehr fraglich , ob der unvermeiligt geweſene Römerſtein an

der von der Grenzkommiſſion bezeidmieten Stelle wieder aufgeſtellt worden

war und neuerlich als zweite (Grenzmarfe Verwendung gefunden hatte.

Sollte dieſes aber der Fall geweſen und derſelbe vis -à -vis vom Joden .

ſteine aufgeſtellt worden ſein , ſo muß er zwiſchen 1692 und 1765 in

die Donau hinabgeſtürzt oder anderswohin verſchleppt worden ſein , denn

der gegenwärtig noch ſeine Stelle vertretende Grenzſtein Nr. 1 zeigt in

der weſtlichen Richtung nur das Paſſauer Wappen . Über dem

ſelben ſteht die Jahreszahl 1765. Auf der Oſtſeite des ietigen

Martſteines befindet ſid Öſterreichs Wappen und unter demſelben eben :

falls die Nr. 1.

Wenn das ſchöne und merkwürdige Römermonument zwiſchen 1692

und 1765 wirklich an dieſer höchſt gefährlichen Stelle wieder aufgeridtet

worden war , ſo wird man ſich darüber nicht wundern dürfen , daß es

infolge der eigenen Schwere in den Strom hinabfiel oder vielleidit durch

frevelhafte Hand hinabgeſtürzt wurde. Daß dasſelbe aber, wie Strnadt

herkommen läßt (27. Muſealbericht des Francisco-Carolinum zu Linz



1868 S . 17 u . 18), in der großen Überſchwemmung des Jahres 1845

jpurlos verſchwunden ſein ſoll , das kann nur einer neuzeitigen Sage

angehören und iſt abgeſehen von dem hohen Standort ſchon deswegen

unmöglich geweſen , weil ſid ) die Meilenſäule im Jahre 1845 ſchon ſeit

80 Jahren , nämlich ſeit 1765, nicht mehr daſelbſt befunden hat, da in

dieſem Jahre die eben beſchriebene Grenzmarke geſetzt worden iſt.

Wohin immer aber das Denkmal gekommen ſein mag, ein großes

Glück iſt es, daß wir nicht bloß die Abſchrift Streins, ſondern auch jene

des Vizedoms Gienger beſitzen , welche älter zu ſein ſcheint als jene

des Freiherrn von Schwarzenau.

Gienger ſendete ſeine Abſchrift nach Dr. Fr. Kenner an den Abt

von fremsmünſter, Alerander a Lacu (vom See), und nach einer

Korreſpondenz dieſes Kloſters , welche Renner von dem Archivare des

Stifts , P . Amandus Baumgartner, zur Einſicht zugeſchickt erhalten

hat?), fam bei einer Anweſenheit des Abtes Alerander in München bei

der Fürſtl. Tafel im Beiſein des Abtes Georgius Sautherius von

U . L. Frau die Rede auf alte Fnſchriften . Abt Alexander äußerte : „man

habe Inscriptiones gefunden , darinnen spatium viae itineris a

Laureaco deinceps per Leucas oder millia passuum (auf den Fall

Joh es anderſt recht enthalten ) deſigniert werde.“ (Von Lengen und

Corch iſt auf dem Steine feine Rede.)

„ Daraufhin erſuchte Johann Georg Herwart von Hohenburg, der

Fürſtl. Durchlaucht in Bavern geheimer Rat, Pfleger zu Schwaben und

der Landſchaft zu Bayern Kanzler, mit Schreiben vom 8. November 1602

den Abt Alexander um eine Kopie der Inſchrift, worauf dieſer am 29 .

desſelben Monats antwortete. Die Abſchrift des Meilenſteins erhielt

Verwart jedoch erſt am 28. Dezember 1602 „ ſambt dem Extraft von

mehreren Inſkriptionen .“

Ein ſpäterer Brief des Abtes an Herwart vom 1. April 1603

beſpricht im allgemeinen den ſchlechten Zuſtand des Denkmals.

Es heißt unter anderem : „ Es ſeind aber die Werter weg Alter des

Steinss und das derſelb vom Wetter verſtertt . . . (idhwer zu entziffern ).

Jedoch zweifelt man gar nit, mein geliebter Herr werde ad normam

1) Die Römerorte zwiſchen der Traun und dem Jun von Dr. Friedrid )

Kenner. Sißungsber. d . S . . Akad. d. Wiſſenſch. Bd. 91 (1878) S . 599.



antiquorum (nach der Richtſchnur der Alten ) die interpretationem

(Erflärung) . . . . finden ."

Außer dieſen vier Stücken enthielt nach Renner die Korreſpondenz

von Kremsmünſter nichts als die Gienger'ſche Abſchrift des Steins.

Um mich nun von dem gegenwärtigen Stande dieſer Korreſpondenz

und der Genauigkeit der Abſchrift zu überzeugen , wollte ich im Auguſt

1893 die Bibliothek und das Archiv des Kloſters Kremsmünſter beſuchen ,

erhielt aber von dem dortigen Herrn Bibliothekar P . Hugo Sdmid am

9. September 1893 die Nachricht, daß ihm P. T . Herr Abt, welder

zugleich Archivar iſt, mitteilte , res laſſe ſich die erwähnte for:

reſpondenz, den Meilenſtein von Engelhartszell betr., wie

in der Bibliothek ſo auch im Archive nicht auffinden “ .

Wenn wir nun auch das Weſentliche dieſer Korreſpondenz alis

Dr. Kenners akademiſcher Abhandlung kennen , lo wäre der gänzlidie

Verlurſt der älteren Nachrichten über das römiſche Milliare für das

uralte Stift des Herzogs Taſſilo III. von Bayern gleichwohl ein un

erſetzlicher.

Eine weitere Nachricht über den Meilenzeiger iſt im II. Bande

der Geſchichte der Stadt Paſſau von Dr. Alexander Erhard

S . 111 Anmerkung 99 enthalten . Noch im Jahre 1692, heißt es

daſelbſt, ſtand im Markte Engelhartszell, 6 Stunden unterhalb

Paſſau , eine römiſche Meilenſäule, über welche ſich das Manuſkript eines

unbekannten Autors folgendermaßen ausſpricht 1) : „ Dieje Säulen iſt

lange Zeit von den Öſterreichern für ihre Gränizmarch gehalten worden.

Es hat ſich aber nachmals befunden und iſt die inscription ex

piiciter in den Viechtenſteiniſchen actis enthalten , dan

ſolche Säul nichts anderſt, als eine unter Kayſer Aurelio aufgerichte

Meilenſäul seu milliarum romanum geweſen , jo von bojoduro oder

Ihnſtatt aus die fünfzehnte Römiſche oder wäliſche Meill bemerthete,

deren fünff auf eine teutſche Meil gehen , maßen der Ort auch deren

drey von Paſſau entlegen ."

Schloß und Herrſchaft Viechtenſtein hat das Hochſtift Paſſau

von den Grafen Konrad von Hall und Waſſerburg 1218 erworben und

bis zur Säfulariſation beſeſſen . Ob nun aber die erwähnten Viechten

1) Dieſes Manuſkript wurde auf Befehl des Kardinals Johann

Philipp von Lamberg im Jahre 1692 verfaßt.



ſteiner Aften ſich noch daſelbſt befinden oder nach Paſjau und von hier

im Jahre 1803 nach München gekommen ſind , darüber habe ich bisher

etwas ficheres nicht erfahren fönnen . Dr. Erhard hat die Viechtenſteiner

Abſchrift faum zu Geſicht bekommen , weil er ſonſt ausſührlicher darüber

lich ausgeſprochen hätte. )

Soviel über die Schickſale des höchſt merkwürdigen Meilenzeigers

und ſeiner Abſchriften . Aus den legteren haben wir den urſprünglichen

Tert eruiert und gehen nunmehr zu einer kurzen Erklärung dieſes für

die vaterländiſche Geſchichte und Topographie überaus wichtigen und

intereſſanten Denkmals über.

b) Erklärung der Inſdyrift des Monuments.

1.

Imperator Markus Aurelius Antoninus (Caracalla ).

211 – 217 n . Chr.

Der Meilenzeiger iſt auf Befehl des Kaiſers Markus Aurelius

Antoninus, des älteren Sohnes des Kaiſers Septimius Severus, der auf

Veranlaſſung des Vaters ſeinen Namen Baſſianus mit dem gefeierten

des Kaiſers M . Aurelius vertauſcht hatte, im Jahre 213 n . Chr. geſetzt

worden . Die Jahreszahl des Tribunats Caracalla 's iſt zwar auf dem

Meilenſteine nicht ausgedrückt, denn keine der Abjchriften enthält dieſelbe.

Beſieht man ſich jedoch die Abſchriften in Zeile 8 etwas näher , ſo iſt

der dritte Buchſtabe bei Gienger ein R , kein P , und auch die Abſchrift

Streins bei Mommſen hatte ſtatt p . P . richtiger R . P ., wie Mommjen

jelbſt zugegeben hat.2) Die Buchſtaben R und P fönnen deshalb nicht

mit Plater ) P (atriae) erklärt werden , wie Gaisberger vorgeſchlagen ,

ſondern dieſelben ſind wahrſcheinlich zu TR . P . oder R . P ., d . 1 .

tribunitia potestate zu ergänzen , und dürfte nach P . die Zahl xvi

im Monumente geſtanden haben , weil Caracalla 's 16 . Tribunat mit dem

Jahre 213 n . Chr. oder 966 U . C . zuſammenfällt. In der Abſchrift

1) Beiträge zur älteren Geſchichte, Topographie und Statiſtik der Stadt

Paſjau, Verh. d . Hiſt. Ver. f. Niederb. Bd. IV Heft II S . 104 u . 105.

2 ) L . c. Secutus sum exemplum , quod ex Streinii codice servato

Linzii misit Schwabenau, nisi quod ibi est . . 8 R . P .
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Streins bei Mommſen iſt demnach das R ſtatt p wiederherzuſtellen und

habe ich mit gutem Grunde das R . in der Meilenſäule reſtituiert.

Profeſſor Joſef von Hefner in München hat für unſer Monument

die tribunitia potestas xvi des Caracalla, johin das Jahr 213 n. Chr.

als das Errichtungsjahr desſelben ganz beſtimmt angegeben , ?) allein ei

hat die richtige Zeitbeſtimmung wohl nur durch Schlußfolgerung heraus

gebracht; in den Inscriptions - Abſchriften fehlt in Zeile 8 jede Zahlen :

angabe und auch in dem von Hefner zitierten XIII. Berichte über das

Muſeum Francisco-Carolinum zu Linz ( S . 31 Nr. 17) habe ich die

Zahl xvi nicht gefunden .

Die Varianten , welche ſich für die Titel und den Namen des

Naiſers in den erhaltenen Abſchriften zeigen , ſind nicht zahlreich ; ibre

Richtigſtellung bietet feine Schwierigkeiten . Die falſche Leſeart Capsar

bei Gienger iſt in Caesar wie bei Strein umzuändern , dagegen ſcheint

mir Gienger in der zweiten Zeile durch Verbindung (Ligatur) AT

Buchſtaben E und L (L ) richtiger geleſen zu haben als Strein, welder

AVREELIVS, und Mommſen, der AVREILIVS angenommen hat.

In den Text der Meilenſäule wurde der wirkliche Name AVRELIIS

aufgenommen . In Zeile 7 war das Strein 'ſche BRIT dem ver

ſchriebenen BRTI bei Gienger vorzuziehen , weshalb es in den forri

gierten Tert Aufnahme fand.

Wegen Caracalla's Siegestitel Parthicusmaximus hielt ich früber

dafür, die Säule ſei erſt im Jahre 216 , nicht ſchon 213 , erridtat

worden , ?) allein dieſen Titel führte derſelbe ſchon 200 n . Chr., det

Siegestitel Britanicus aber erſt ſeit 207.

Aus dem erſten Dezennium des 3. Jahrhunderts beſitzen wir je

eine in Pajjau aufgefundene Münze von Caracalla und deſjen Bruder

Geta, welche wir zum Beweiſe, daß die beiden Brüder ſchon damals den

Siegestitel Britanicus geführt, anführen wollen :

1) Av. : Antoninus Pius Aug . Brit .

Rev.: Pont . Tr . P . x Cos . II Marti Pacatori. Mars

mit Ölzweig, Schild und Speer .

1) Oberbayer. Archiv, 18 . BD. S . 132, 9 . Das Tribunat war das wichtigite

unter den Ämtern, welche die Kaiſer annahmen ; ſie ließen ſich alle Jahre mitder

Tribunengewalt aufs neue bekleiden. Caracalla 's erſtes Tribunat fiel in der

Jahr 198 n . Chr.

2 ) Verhandl. des Hiſt. Vereins für Niederbayern, Bd. 18 S . 440.
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2 ) Av.: P . Septimius Geta Pius Aug . Britt .

Rev.: Vota publica. Eine am Altare opfernde Göttin

(Roma ?), zu Füßen die Erdkugel.1)

Beide Münzen beziehen ſich auf das Ende des Krieges , welchen

Septimius Severus von 203- - 207 n . Chr. (956 - 960 U . C .) gegen

Britanien geführt hat. In der erſten Münze iſt die tribunitia potestas

des Antoninus x = 207 ausdrücklich angegeben und die ſymboliſchen

Zeichen im Reverſe beider Münzen weiſen insgeſamt auf die glüdliche

Beendigung des Krieges in dem genannten Jahre hin .

Am 4 . Februar 211 war Septimius Severus zu Eboracum in

Britanien geſtorben , und nachdem Caracalla im Frühlinge 212 ſeinen

Bruder Geta im Schoße der Mutter hatte ermorden laſſen , war er

Alleinherrſcher geworden . Als ſolcher ließ er noch im nämlichen Jahre

Papinian , den größten Juriſten Roms, töten , weil er den Brudermord

weder verteidigen konnte, noch wollte. Am Ende des Jahres 212 oder

anfangs des nächſten Jahres 213 ſehen wir Caracalla im Kampfe mit

den Galliern , Cennen und Rätiern verwickelt und wir dürfen mit

Sicherheit annehmen , daß unſer Meilenzeiger in dieſem Jahre , nämlich

213, geſegt worden iſt, denn am Schluſſe dieſes Jahres hatte ſich der

Kaiſer bereits den Titel Germanicus maximus beigelegt, den er

auf unſerem Monumente noch nicht führt. Das Jahr 214 jah denſelben

am Main im Feldzuge gegen die Alamannen und an der Donau ; in

den folgenden Jahren 215 und 216 hatte er den Kriegsſchauplatz bereits

nach Aſien verlegt. ?) Jm Begriffe, den parthiſchen Krieg zu erneuern ,

endete er an ſeinem Geburtstage auf dem Wege von Edeſſa nach Carrhas

in Meſopotanien. 3)

Zeile 8 unſeres Monuments , welche den Schluß der Titulaturen

des Kaiſers enthält, zeigt nur 4 Buchſtaben gegen 7 . - 10 in den

übrigen Zeilen , ein Umſtand, welcher darauf ſchließen läßt, daß das

Denkmal in Zeile 8 beſchädigt und am ſchwerſten zu entziffern war.

1) Die antiken Münzen des Hiſt. Vereins von und für Niederbayern von

Joſef Ullrich , R . Gymnaſialprof., 19. Bd. der Vereinsſchriften Nr. 319 u . 329

S . 473 u . 474 .

2 ) Die geſammelten Belegſtellen finden ſich bei Joſ. v. Hefner , Oberbayer.

Archiv 18. Bd. S . 155 ff.

3 ) Tabula Peut. (Weltkarte des Caſtorius) nach Dr. Miller, Ravensburg

1888 XI, /, . Charra.
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Ob im Vinblick auf die oben angegebene erſte Münze nad Britanicus

maximus in dieſer Zeile P . M . TR . P . xvi d. h . Pontifex maxi

mus, Tribunitiae Potestatis xvi zu ergänzen iſt, bleibt zwar dahin:

geſtellt, ich halte dieſe Ergänzung jedoch für die zurzeit wahrſcheinlichſte,

denn Caracalla war ſchon 207 Pontifex maximus und die Ergänzung

des Tribunats mit der Zahl xvi entſpricht, wie ſchon bemerkt, dem

Jahre 213 n . Chr. (966 U . C .) und allen in Denkmale bezeišneten

Ilmſtänden .

Ilm die Wiederherſtellung und Neuanlage römiſcher Militärſtraßen

haben ſich Caracalla und ſein Vater Septimius Severus große Verdienſte

erworben und es trägt heute noch das ſogen . Itinerarium Antonini

Augusti (Militärſtraßenverzeichnis ), welches unter Kaiſer Konſtantin

eine neue Rezenſion erlebte, den Namen des Kaiſers unſeres Meilen

zeigers.

Saloatum , Rotensala und der Forſt Saläth ; Stanaco, Jopia

(Jovia) und Joviaco .

Wir fommen nun auf die beiden höchſt intereſſanten Ortsbeſtim

mungen der Meilenſäule Boiioduro - Saloatum , von welchen das lettere

den Forſchern ungemeine Sdwierigkeiten bereitet hat, weshalb wir darau

ziierſt eingehen wollen .

Ich kann mich der Kürze wegen nicht mit allen Erklärungen be

faſſen , womit die (Velehrten bei der verſuchten Entzifferung der vorlegten

Zeile unſeres Monuments ſich abgemüht und abgequält haben , jenden

werde an der Hand des reſtituierten Textes die früheren Anſichten mit

kurz ſtreifen und unter Zuhilfenahme neuer Tatſachen zu widerlegen

verſucheni.

Nach der Abichriſt Giengers und den Regeln der Grammatik iſt in

Zeile 14 wahrſcheinlich Saloatum zu leſen , ſei es daß man annimmi

über dem V jei wie bei Boloduru in der Pentingertafel das **

fürzungszeichen ~ angebracht geweſen , von dem Kopiſten aber überjeben

worden , ſei es, daſ der folgende dejekte Buchſtabe N , welcher ohne aler

Zweiſel ſeiner Bedeutung nach zu M oder MB d. H . MP ergänzt werden

muß, doppelt zu nehmen iſt, in welchem Falle der erwartete Orls

akkuſativ als Zielpunft in dem vollen Saloatum zur LT
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jcheinung fommt. Mommſen hat nach Strein Saloato geleſen ;

dagegen aber hat ſchon Kenner mit Recht bemerkt 1): „ es iſt zu erwarten ,

daß , wo zwei Ortsnamen aufgeführt werden , der eine, von welchem aus

gezählt wird , im Ablativ , der andere, bis zu welchem gezählt wird,

im Akkujativ ſtehe" . Für Salvat u , welches unverſtändlich und

offenbar unrichtig geſchrieben ſei, ſchlägt Renner vor, Salvat u m scilicet

locum oder castellum oder praesidium oder burgum zu ſetzen ,

ein Wort, das im ſpäteren Sprachgebrauche munitum oder salvum

bezeichnet.

Nach Renner ſoll der Stein die 15. Milie in Kaming, 1 Milie

oberhalb des jochenſteines, angezeigt haben ; aber nicht hier

in kaming, ſondern in Engelhartszell, ſagt derſelbe, beginnt die

enge Stromſchlucht . . ., hier dürfen wir ein Kaſtell mit Sicherheit er

warten . Der Locus Salvatus oder das Castellum Salvatum , wenn

ich den Namen richtig ergänze , lag alſo an der Stelle des heutigen

Engelhartszell (17 Milien von Paſſau entfernt), meint Renner.

Mommſen weiß nicht, was er aus dem verdorbenen Orte am

Schluſſe d . 5 . aus Saloato machen ſoll, bemerkt aber, daß damit ein

übrigens unbekanntes Kaſtell bezeichnet werde2), welches 15 mile passus

von Boiiodurum entlegen geweſen.

In NB xv vermutet Gaisberger im Muſeum Francisco - Caro

linum zu Linz 1853 mit Recht MP d. h . mile passus. „ Die

vorausgehenden Buchſtaben , ſagt er, ſollen Stanacum (Stanago , Ston

ago) bedeuten . Jedenfalls deuten dieſe Siglen einen etwas bedeutenden

Ort an , wohin die Straße von Bojodurum donauabwärts geführt war.

Welcher Ort bezeichnet wurde, bleibt ungewiß , da der Stein verloren ."

Meine frühere Aunahme, Saloato ſei für Stanaco verſchrieben

worden und beide Orte ſeien wegen der gleichen Buchſtabenzahl

identiſch geweſen 3), kann ich nach wiederholter reiflicher Überlegung nicht

aufrecht erhalten . Beide Orte müſſen als verſchieden ſchon deswegen

gedacht werden , weil ſie nicht bloß nach ihrem Namen, ſondern aud) nad)

1) L . c. S .603. Wäre mit dem geehrten Autor salvatum ſtatt Saloatum

zu leſen , ſo könnte man die beanſtandete Stelle in folgender Weiſe erflären :

A Boiioduro salvato oder a Boijoduri salvato (scilicet castello ) xv M . Ps.

2 ) Corp. Inscr. Lat. III, 2 , 690 .

3) Verhandl. d . Hiſt. Vereins für Nicderbayern 1874 , 18 . BO. S . 139,

Separatabdruck S . 33.



ihrer Entfernung von Paſſau (Boiioduro ) Saloato xv und Stanaco

xx M . P . unterſchieden waren .

Zur Erklärung des Wortes Saloatum dient vielleicht eine Orte

oder Terrainbezeichnung, welche Anton Johann Lipowsky in ſeiner Whe

handlung vom Urſprung der Grafſchaft Schärding 1) beſprochen hat.

Heinrich der Löwe erhielt nämlich 1156 ſein Herzogtum Bayern zurüd,

gleichzeitig aber erhob Raiſer Friedrich I. die Markgrafichaft Öſterreid

zum Herzogtum und verband damit jenen Landesteil, welcher von der

Enns bis zum Walde Rotensala ſich erſtredie.?)

„ Es iſt zu bewundern , ſagt Lipowsky , daß ſich bis jetzt noch

Niemand daran gemacht, den Ort, wo dieſer Wald gelegen, zu

beſtimmen . Weil ich in dieſer Gegend ziemlich bewandert bin (der

verdiente Forſcher iſt Chorherr im Auguſtinerkloſter Reichersberg a. Inn

geweſen ) und meine erſten Jahre dort zugebracht habe , will ich es

verſuchen .“

„ In dem Landgerichte Schärding iſt zwiſchen St. Williball

und dem oberöſterreichiſchen Marktflecken Bayerbach ein Gehölz, das

den allgemeinen Namen Saläth führt, auch auf der appianiſchen Karte

alſo vorkommt und von dem dabei befindlichen großen Sumpf, das rothe

Moos genannt, ohne Zweifel damals den Namen rothe Saläih

gehabt hat.“

„ Wenn man nun zuſammen nimmt, daß dieſer Forſt und das

rothe Movs noch jetzt (1772) die Grenze zwiſchen Bayern und

1) Abhandlungen der churbaier. Akademie V . Bd. S . 260 § 14.

2) Marchionatum Austriao . . convertit in Ducatum ; judiciariam quotes

statem Principi Austriae ab Anaso usque ad silvam Rotensala pro

tendendo . (Hermanni Altahensis Annales M . G . SS. XVII, 382). Über den

Wald Rotenſala vergleiche Weſtenrieders Beiträge 2c. Bd. 3 und 4 S . 17.!

Auferens de Ducatu Wawariae provinciae a sylva Pataviensi usque ad

Anesum et addens Austriae. So bei Bernhard Noricus 311 Chrende

münſter (vide Hieronymus Pez Script. rer. Austriac. II , 71 !).

3) In Philipp Apians Ausgabe von Dr. Max þuttler, Augsburg 188,

findet ſich Salach ſtatt Salaeth in Nr. 16 . - Man unterſcheidet zwilder

großer und fleiner Saläth v . Lipowsky 1. c . - Einige haben aus Rotensala

cinen Fluß , andere Roſenthal gemacht. In der Karte des K . A . militare

geographiſchen Inſtituts, Zone 12 Schärding, iſt der Große Sallet Wald vore

getragen . Dieſer Wald war bis ziim Tejchner Friedensſchluß die Scheidewand

zwiſchen Öſterreich und Bayern . Weſtenrieders Beiträge III, 3.
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Öjterreich ſind , daß jener unweit Paſſau auf der Straſſe dahin ent

legen und daß ſich in dem ganzen Hausrucviertel dieß - und jenſeits der

Grenzen kein Wald vorfindet, deſſen Namen dem Worte Rotenſala

nur von Ferne ähnlich wäre ; ſo kann hierunter kein anderer als die

Saläth verſtanden werden.“

Auf eine weitere nicht unintereſſante Tatſache hat Julius Strnadt

im Berichte des Muſeum Francisco - Carolinum zu Linz im Jahre

1868 S . 18 aufmerkjam gemacht:

„ Ein alter Weg , ſagt derſelbe , der bei Oberbubenberg (Pi.

Peuerbach) beginnt und, die Grenze zwiſchen dem Inn - und Hausruck

viertel bildend , auf dem Ramme über die Schmiede im Walde nach

Gaisbuchen und Parndorf führt und unſern des Jungfern -

ſteins in zwei Wege ſich ſpaltet, von denen der eine über

Grafendorf gegen Paſſau , der andere nach Ägidi läuft, heißt noch

die bochſtraſje. Der Weg von Oberbubenberg nach Peuerbach

(Paperbach ) der Heerweg (Hirweg) . . Man kann ſich des Ge

dankens faum entſchlagen , daß dieſer Weg die Verbindung

einer Uferſtation mit einer binnenländiſchen vermittelt hat.“

Ob nun das römiſche oder keltiſche Saloatum mit dem mittel

alterlichen Rotensala und dem neuzeitigen Saläth etwa in der Weiſe

verbunden werden kann , daß man ſagt, das ganze Territorium von

Saloatum in oder bei Engelhartszell angefangen bis zum

Forſte Saläth bei St. Willibald und Paverbach ſei als

ein zuſammengehöriges Ganzes betrachtet und urſprünglich

mit Saloatum bezeichnet worden , das muß der genaueren Er

forſchung des älteren Binnenſtraßenzuges zwiſchen Jovisara (Schärding)

und Ovilia (Wels ) vorbehalten bleiben ; als höchſt wahrſcheinlich aber,

ja faſt als gewiß wird man es jetzt ſchon bezeichnen können , daſ

Saloatum , welches nur auf unſerem Monumente genannt iſt, ent

weder zu Engelhartszell oder zu Ranning unmittelbar an

der Donau oder am Saume des Sau - oder Saläthwaldes 1)

gelegen war und das Ende des Hochwaldbezirks (Saltus ?) be

zeidhnete, welchen die Römer nach der Tabula Peutingerana zwiſchen

dem Innfluße, Marinianio und der Kolonie Ovilia dargeſtellt haben

Beilage 1).

1) Der im Volfsmunde jogenannte Sauwald iſt wohl nur die abgekürzte

Form für Bajianerwald.
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Wäre übrigens auf dem Meilenſteine a Boiioduro et Saloato

xv m . p. geſtanden , ſo würde mit Saloatum die erſte Station der

Binnenlandſtraße zwiſchen Jovisara (Schärding) und Ovilia (Wels

am Salätwalde bei St. Willibald oder Beuerbach angezeigt geweſen ſein,

wozu die angegebene Entfernung von der Donau hieher ebenſogut ſtimmt,

wie die von Strnadt beſchriebene Römerſtraße.

Örtlichkeit und Lage von Engelhartszell waren zur Anlegung eines

Römerfaſtells zwar geeignet, die Rudera eines ſolchen ſind jedoch bisher

nicht entdedt und bloßgelegt, auch römiſche Münzen im Markte bisher

noch nicht aufgefunden worden ; Dr. Erhard aber hat in ſeiner Gejdidtz

der Stadt Paſſau II. Bd. S . 111 unter Nr. 99 angemerkt: im Zuſ

1855 fand ein Landmann beim Pflügen wenige Sdhritte von der

Burgruine Jochenſtein 1) gegenüber von Engelhartszell eine jer

gut erhaltene große Goldmünze von Kaiſer Veſpaſian “ , und Vert

Pfarrer Darner von Engelszell ſchrieb mir im Dezember 1894, 416

ihm vor ein paar Jahren ein Bauer ein römiſches Beil gebrad)t þube.

welches derſelbe an der Straße nach Weſenufer ) , Stunde unterhalt

Engelhartszell aus dem Boden gegraben hatte. Weitere Anhaltspunkte

für den Aufenthalt der Römer in Engelharts - und Engelszeứ haben vid

bisher nicht ergeben . Die unter Kaiſer M . Aurelius Antoninus Cara:

calla ) im Jahre 213 von Boiiodurum bis Saloatum hergeſtellte

Donauſtraße wurde erſt unter den Kaiſern Diofletian und Mari:

mian vollends ausgebaut und erſcheint in ihrer ganzen

Länge von Boiioduro bis Lauriacum (Purch an der Enns

erſt in der unter Kaiſer Konſtantin erfolgten neuen Re:

zenſion des Itinerarium Antonini Augusti (i. e . Cara

callae).

Die alte Römerſtraße zwiſchen Paſſau und Lorch am rechten Dondu

ujer muß übrigens noch am Ende des 13. Jahrhunderts ſtark begangen

worden ſein , weil Wernhard ( Bernhard ? ) von Prambad), Biſdoj rer

Paſſau ( 1285 – 1313), im Jahre 1293 das Ziſterzienſerkloſter Engels

1 ) Das oben angeführte Gränzbefundsprotokol vom Jahre 1590 ſpritt vor

einem Jochenſtein und nochenſtein . Ein Weiler Jochenſtein befindet ſitt

lints der Donau in der Gemeinde und Pfarrei Gottsdorf, R . B . Bezirtaamia

Wegſcheid
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zell (cella Angelorum ) 1) neben Engelhartszell in der Abſicht ſtiftete,

den armen Reiſenden , welche von Everding, der berühmten Veſte der

Grafen von Schaumburg, durd) unſichere Gegenden die Donau

herauf nach Paſſau wanderten , gleichſam mitten auf ihrem Wege

eine gaſtfreie Aufnahme und Erquicung im Kloſter zu verſchaffen .

Nach Antonins Itinerar lag zwiſchen Joviacum und Stanacum

ein Weg von xvi mile passus und von dem letztern bis Boiio

durum ein ſolcher von xx m . p ., johin zwiſchen Joviacum (Everding)

und Boiiodurum (Paſjau- Jnnſtadt) ein Gejamtweg von XXXVIII m . p .

Wenn man nun Saloatum mit xvm . p. von Paſjan entfernt in

kanning anſetzt und von da über Engelhartszell nach Engelszell

1 m . p . und von hier nach Wejenujer (Stanaco) noch im . p .

als der Weglänge entſprechend annimmt, dann die XVIII m . p . von

bier bis Everding (Joviaco) hinzurechnet, jo ergeben ſich zuſammen

XV + v + xvill = XXXVIII m . p . von Boiioduro bis Joviaco ?)

und Engelszell lag tatſächlich velut in medio spatio

itineris, wie ſich die Stiftungsurfunde ganz zutreffend

ausgedrückt hat.

Dalten wir mit unjerem Meilenſteine daran feſt, daß Saloatum

entweder in Ranning oder Engelhartszell ſituiert war und ziehen

wir in Betracht, daß in der Peutingertafel dem Innfluſſe und der

Tonau entlang zwiſchen Bojodur und Marinianio nurcin

Gebirgszug (Saltus) eingezeichnet iſt, feine Militärſtraße

und fein einziger Ort, ſo ergeben ſich für Oberöſterreich folgende

Geſichtspunkte mit ziemlicher Sicherheit:

1) Bernhardus, nobilis vir de Prambach Angelorum Cellao

tribus infra Pataviam milliaribus, in ipsius Austriac initio, fundator

anno 1293 . . in qua velut in medio spatio itineris volebat, pauperes

Viatores ex Everdingo, Schaumburgensium comitum oppido per

celebri, per loca parum tuta Pataviam ascendentes, hospitio excipi etc .

Metrop. Salisb . nach Hund-Gewvold Regensburg 1719 I, 215 / 16 und Germ , sacra

von ganſiz 1, 442. Ter Stiftungsbrief iſt datiert 12. III. 1293.

2) / Boiioduro XV m . p. (Meilenſtein )

Saloato V „ „ (Itinerar )

Stanaco XVIII , , .

Joviacum XXXVIII m . p .

Saloatum und Stanacum waren nur V m . p. von einander entfernt, was

zur näheren Beſtimmung beider weſentlidi beitragen dürfte. Vergl. Beilage 2 !
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1. Die Hauptverkehrsader zwiſchen Bojodurum und Mari

nianio bildete in den erſten zweihundert Jahren römiſcher

Othupation der Donauſtrom ſelbſt (Danuvius al. Danubius).

2. Die Donauſtraße zwiſchen den genannten Städten wurde

ſt ü cfweiſe anfangs des 3. Jahrhunderts begonnen und am

Ende desſelben unter Diokletian erſt vollſtändig her:

geſtellt, weil die Zwiſchenſtationen Ovilatus ),

Joviaco und Stanaco in der Peutingertafel nod

nicht enthalten ſind, im ſogen . Itinerarium Antonini

Augusti id est Caracallae aus Konſtantin des Großen Zeit

dagegen ſamt und ſonders erſcheinen .

3. Die noriſche Statio oder mutatio Stanaco des Itinerars,

v millia passuum oder 2 Stunden von Salvato entfernt,

iſt höchſt wahrſcheinlich direkt an der Donau in Weſen

ſtein oder Steinreut der Gemeinde Weſenufer oder

etwas zurück auf den Höhen von St. Ägidien in Steinedt oder

Steinach zu ſuchen , wo ſie Muchar und andere bereits an

genommen haben .

4 . In der Nähe von Stanaco lag jene kleine Veſte, welde

von Eugipius Jopia (Jovia ?) genannt worden iſt (cap. 24

vitae b . Severini) und wohl als Vorwerk und Überbleibjel

von Stanacum oder Joviacum betrachtet werden darf.

Dieſes Jopia oder vielleicht Jovia wird man nur als früheren

Beſtandteil eines der genannten castra oder oppida betrachten dürfen,

weil St. Severin an die Bewohner dieſes Plages (ad habitatores

oppidi viginti et amplius a Batavis millibus dis

paratos) ?), die 20 Milien und darüber tatſächlich von Bajjau

entfernt waren , zuerſt den Kantor Moderatus, dann den

1) Zwiſchen Ovilatus XVI und Ovilabis XXVI m . p . a Lauriaco il

im Itinerare genau zu unterſcheiden , wie Gaisberger gezeigt hat. Das erſtere

lag nach unſerem Dafürhalten bei Ebelsberg zwiſchen Traun und Donau, das

Teştere bei Wels an der Traun , auf oder neben der zerſtörten Kolonie

Ovilia .

2 ) Patavinis milibus disparatos lautet eine Koderabſchrift. Nach der

Ausgabe Dr. Anton Kerſchbaumers in vita S. Severini Schaffhaujen 1862 cap. 24.

Ad habitatores praeterea oppidi, quod Joviaco vocabatur viginti et amplius

a Batavis millibus disporatum etc. Joviaco iſt fälſchlich für das ur

ſprünglide Jopia gejept worden . Vergl. nächſte Anmerkung !
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Quintasius mit der Aufforderung ſandte, den Aufenthaltsort unver

züglich zu verlaſſen , wenn ſie nicht zu Grunde gehen wollten . Der

Aufenthaltsort der Bewohner Jopia 's und des Prieſters

Maximianus oder Maximinus , nicht des Presbyters Maximus1),

kann wohl nur Schlögen geweſen ſein , nicht Everding (Joviacum )

und nicht Juvavum (Salzburg). Der Nachdruck iſt hier auf

viginti et amplius zu legen .

Die Siibſtitutionen dieſer beiden Städte an Jopia's Stelle rühren

wohl von den Benediftinern her, welche dem unbekannten Ort in ihren

Abſchriften etwa triginta septem oder septem et triginta

et amplius mile passus zugeteilt und deshalb Joviacum genannt,

oder wegen der adoptierten und interpolierten septuaginta mile passus

mit Juvavum erflärt haben . In unſern Tagen ſuchten Gais

berger, Mommſen und Kenner Joviacum und Jopia für

identiſch auszugeben und in Schlögen unterzubringen , haben

aber damit wie mir ſcheint ebenſo ſtark daneben geraten , wie einſt unſere

textfritiſchen Benediktiner mit ihren verſchiedenen Meilen -

zahlen und Ortsangaben .

Die genannten Gelehrten ſind inzwiſchen von dem im Ruheſtand

lebenden R . . Profeſſor Franz v Pichl gründlich zurüdgewieſen

worden ?), nur darin kann man dieſem geehrten Autor nicht beipflichten ,

daß der Presbyter Maximian oder Maximin identiſch ſei mit

dem hl. Marimus in der Stadt Salzburg. Perſonen , Ört

lidfeit, Zeitz) und alle Umſtände ſind in beiden Fällen

weſentlich unterſchieden , ſie hätten deshalb nie miteinander ver

mengt und verwechſelt werden ſollen .

1) Maximum haben die Bollandiſten und Kleimayrn in Salzburg;

Maximinum Baronius ; Maximianum Kerſchbaumer. Markus Welſer hat

aus einem St. Emmeramer Moder die Ortsbezeichnung Jopia (Opera

omnia Nürnberg 1682 p . 652), ebenſo die Bollandiſten . Kleimayrn in Salzburg

bat Juvavo (Juvavia Anhang S . 6 ).

2) Kritiſche Abhandlungen über die älteſte Geſchichte Salzburgs, 2 . Abhand

lung, Innsbruck, Wagner'ſche Univerſ.-Buchhandlung S . 51 ff.

3 ) Die Heruler , welche ( vit. b . Sev. cap. 21) nachts Jopia ver.

wüſteten und den Prieſter Maximian (Marimin ) aufknüpften , fonnten

unmöglich in derſelben Nadt Juvavum zerſtören und den hl. Maximus

mit den Seinigen von ihren Feljenwohnungen herabſtürzen .
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Schon aus den bisherigen Betrachtungen und Ergebniſſen läßt lid

entnehmen , welche Ausſichten und merkwürdige Schlüſſe aus der in der

Tabula fehlenden Donaumilitärſtraße von Castellum

Bojodurum (Bolodurum ) bis Marinianio (Beilage 1) und

aus der in derſelben vorgetragenen Jnlandsſtraße von dieſer

Stadt über Blaboriciaco, Elegio ad ponte(m ) ises un

ſo weiter ſich für denjenigen eröffnen und ergeben, welcher es verſteht

den Donaukaſtellen die ihnen zufommende richtige Lage und Stellung

anzuweiſen . )

III.

Boiiodurum (Castellum Boiodurum , Boitro).

( Paſſau mit Innſtadt und Beiderwies.)

über die Lage von BOIIODVRVM unſeres Meilenzeigers oder

des castellu SoloduRy in der Peutinger Tafel zu Wien , Soloduri

aud ) in der franzöſiſchen Ausgabe nach Desjardins (Paris 1869– 1874,

Boiodoro (bolodoro, boldero und bolodero ) im Itinerare ime

der Notitia dignitatum utriusque Imperii, dann Boiotro bei Gugir

pius fann fein Zweifel beſtehen , denn der unjerem Denkmale vordis

gehende griechiſche Geograph Claudius Ptolemäus hat zirka 150 n. Chr.

1) Nach freundlicher Mitteilung des øerrn Oberinſpektors der öſterr. More

weſtbahn Guſtav Stodha m mer in Jedlejee bei Wien hat die Verbindungsſtrate

Ouilia - Marinianio - Blaboriciaco in der Originalabſchrift folgende Geital :

Marinianio .

Ouilia .

XIIII. || Blaboriciaco . XIII.

woraus ſici ergiebt, daß dic ſenkrechte Straße gedoppelt war und ihr wabi

ſcheinlich 2 Zahlen und die Ortsangabe nach m . p. XIIII. fehlen . Det er

Winkel dürfte im Originale offen geblieben ſein , in der Wiener Ablarini

der Tabula ijt er geſchloſſen . (Siehe Beilage 1 !) In der neueſten Ausgul?

der Tafel von Dr. Konrad Miller 1887 fehlt ſogar der rote Verbindung iitis

unter der Zahl XIIII. Über ähnliche doppelte Straßenverbindungen iſt Dr. Renner

in „ Die Römerorte zwiſchen der Traun und dem Inn“ , Sißungsber. D. R. S.

Afademie der Wiſſenſchaften in Wien 1878 Bd. 91 S . 541 zu vergleiden.



·
21

die Lage der Stadt nach Bradangaben ſo genau bezeichnet '), daß man .

dieſelbe zunächſt und urſprünglich nur auf dem rechten Ilfer der Donau

ſuchen kann. Der alte Geograph aus Peluſium in Ägypten hat

Boïódovqov gejchrieben und dieſe Stadt nach ſeiner Berechnung unter

dem 33,50° öſtlicher länge und dem 47,159 nördlicher Breite angeſeft,

die Innmündung dagegen unter dem 34° öſtlicher Länge und dem

47,20° nördlicher Breite. Den oberen Lauf des Inns vom Urſprunge

weg bis zur Mündung der Salzach ( Ivarus) kennt weder Ptolemäus

noch die Tabula Peutingerana ; beide haben inn und Salzach

als einen Strom dargeſtellt. Unter Ptolemäus d. h. während der

Regierung des Kaiſers Antoninus Pius (138 – 161) war Bojodurum

bereits eine Stadt (nóhıs), man wird darunter aber nicht ſowohl die

Stadt an ſich als vielmehr den Stadtbezirk, das römiſche muni

cipium verſtehen müſſen , welches nach Planta 2) ein größeres Areal

repräſentierte und zu adminiſtrativen und polizeilichen Zwecken in gewiſſe

Fleinere Kreiſe (regiones, pagi, vici) eingeteilt war.

Die Tabula Peutingerana, welche im Originale überhaupt oder

doch wenigſtens für die Route Regino - (Regensburg) Bolodurum

und Marinianio - (Stadt Ens) Vindobonam (Wien ) der Regierungs

zeit Diokletians angehören dürfte, hat castellum Bolodurum in den

Winkel, welchen Inn und Donau bilden , eingezeichnet. Unſer Stein

denkmal fällt mitten zwiſchen die beiden Schriftdenkmale

(Ptolemäis und Tafel) hinein und das im Meilenſteine bei Boiioduro

amtlich verwendete doppelte J (II) dürfte deshalb nicht ohne Bedeutung

jein , denn wir finden im Steine offiziell eingegraben die Tat:

ſache bekräftigt, daß die Römer im Jahre 213 ebenfalls

Boiiodurum geleſen und geſchrieben haben wie beiläufig

100 Jahre zuvor der griechiſche Geograph Ptolemäus.

Was die übrigen Leſearten unſeres Monuments anlangt, ſo iſt das

lefte ( im Worte Boiioduro bei Ginger nicht vollſtändig erhalten .

Die Abſchrift desſelben bietet BOIIODVRI, allein der Stein war hier

1) Geographiae lib . I cap. ΧΙΙΙ Πόλεις δε εισίν εν τη Ούινδελκία παρά

uèv tov davoúßlov notauòv : Boïódovpov. Vergl. Oberbayer. Archiv Bd. doi

S . 172. In der Wiener Welttafel ( Tabula Peut.) iſt zwar castellū SoloduRV

cingetragen , allein es iſt wegen Ähnlichkeit der Buchſtaben S und B , 1 und i

ſtatt BoroduRV falſk) übertragen worden . Miller (1887) hat BoloduRV.

2 ) Rätien unter den Römern S . 196 . (Tas alte Rätien , Berlin 1872.)
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ohne allen Zweifel defeft, was ſchon aus dem darunter ſtehenden

ebenfalls mangelhaften NS für MP oder MP (MB) der nächſten Zeile

deutlich zu entnehmen iſt, wozu übrigens bemerkt werden will, daß die

Lesart BOIIODVRI dann vollfommen zu Recht beſtehen würde, wenn

castello ausgelaſſen und etwa zu ergänzen wäre : a Boiioduri cier

Boiiodurensi castello. Die Tatſache, daß die 80 oder 90 Jahre

jüngere Peutingertafel an der Stelle von Paſſau castellū Boloduru

angeſetzt hat und die ähnliche Meilenortsangabe bei „NeviODVNI

(C . Insc . Lat. III, 1, 4618) würden dafür ſprechen , daß möglicherwelic.

wie bereits bemerkt, auch BOIIODVRI im Meilenſteine 1) ſtand.

Strein hat nach Mommſen BOIIODVRV geleſen , allein das "

iſt bei Mommſen dem ( ziemlich ähnlich, ſo daß im Hinblick auf den

Terminus a quo, welcher im Ablativ ſtehen muß, ſtatt des ) und 1

der Abſchriften das richtige O , wie geſchehen , ergänzt worden iſt.

In den Text der Zeilen 9 bis 12 des Monuments wurde für den

defekte Gienger’ſche I bei der Präpoſition juxta der volle Buhſtabe I

aus Strein herübergenommen , desgleichen Zeile 10 AMNEM ftatt

AMIFM bei Gienger , weil im Originale entweder die ligatur :E

(AMNEM ) angebracht war oder der ſenfrechie Strich des Buchſtaben

F ſtatt E mit dem gleichen vorausgehenden Zeichen eine Parallele

d. h. älteres N gebildet hat wie in Zeile 11 bei dem Worte DA

IIVVIVM im Terte Giengers. Strein hat ſtatt der Parallelſtrite

ein volles N , welches adoptiert wurde. Zu dem alten Schriftzeichen

als N mag noch bemerkt ſein , daß die jüngere Tabula Peutingerana

für N noch ſehr häufig die Form H wie z. B . in Verona i

Noreia beibehalten hat.

Das Gienger 'ſche FIER HVSSIT iſt bei Strein ridtig mul

FleRI. IVSSIT gegeben wie bei Mommſen . Da jedoch auf dem

Meilenſäule ſonſt kleine Buchſtaben keine Verwendung gefunden

haben und bei Gienger e und i groß geſchrieben ſind, jo darf man

wohl annehmen , daß dieſes auch im Original der Fall geweſen. Ik

Gienger'iche Veſeart wurde deshalb der Strein 'ſchen , welche Mommie

gegeben hat , hier vorgezogen , der unrichtige Bindeſtrich zwijớen do

beiden II ( H ) jedoch wieder entfernt. Andere Beanſtandungen ſind 19

1) Vergl. Dr. Senner in Sibungsber. d. M . . Afademie 8. Wiſſenitarte.

Vd. 91 (1878) S . 602 .
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den Zeilen 9 – 12 nicht gegeben . Inhalt und Erflärung derſelben bieten

keine Sowierigkeiten .

Die Ortsangabe und Entfernung haben wir mit a Boiioduro

Saloatum M . P . xv. eingeſett, allein es ſind auch ſchon andere hievon

abweichende Erflärungen verſucht worden . Dr. Kenner hat die Stelle in

jeiner akademiſchen Abhandlung „ Die Römerorte zwiſchen der Traun und

dem Inn “ 1), wie oben ſchon bemerkt wurde, mit „ a Boiioduri (scilicet

castello) Salyatum ſtatt Saloatum wiedergegeben und ſein Salyatum

in Engelhartszell, 17 mile passus von Boiioduro entfernt, an

geſeßt, allein wenn wir auch die Lesart Boiioduri castello zugeben ,

io ſcheint uns doch die Konjektur und Korrektur Salvatum ſchon deshalb

ziemlich gewagt, weil Gienger und Strein in der Mitte des Wortes

übereinſtimmend den Buchſtaben ( aufweiſen (Saloato [o ]).

Demzufolge wird man an der Lesart „ a Boiioduro Saloatum “

wenigſtens vorläufig feſthalten müſſen 2) und vielleicht annehmen dürfen ,

daß über dem V bei Gienger ein Abfürzungsſtrich angebracht war wie

in der Tabula Peutingerana, welche uns castellu BoloduR V hinter

legt hat.

Als Ausgangspunkt für die Meilenangabe iſt Boiiodurum an

gegeben und zwar wohl das castellum Boiioduri auf dem jebigen

Domplaß und der ſogenannten Römerwehr bis herab gegen Kloſter

Niedernburg. Die Straße ſelbſt lief wahrſcheinlich längs des Donan

troms bis an den Keſſelbach, an welchem nicht weit von deſſen Mündung

In die Donau auf ſteilem Bergkegel die mittelalterliche Burg König

tein , 2 Stunden unterhalb Paſſau (ießt Ruine), erbaut war. Von

niet ſtieg ſie die Höhen hinan nach Eſternberg und ging ſodann etwa

der Shloß Viechtenſtein nach Ranning und über Wieſen nach
Engelharts zell.

. Bwiſchen der Ruine Königſtein und der Ortſchaft Kaſten liegt

hot 2 2 Stunden unterhalb Paſſau das Felſenſchlößchen Krempelſtein

in einer ſtarken Beugung der Donau unmittelbar über dem Strome.

!" der Nähe desſelben wurden beim Steingraben an einer Felſenwand

Jahre 1845 mehrere Goldmünzen 3 ) gefunden , welche im Avers

1) L . C. S . 603. Die Römerorte zwiſchen der Traun und dem Inn.

2 ) Das V des 3 . Jahrhunderts tonnte nicht ſo leicht wie das U

Mittelalters mit o verwechſelt werden .

3) Dr. Renner 1. c. S . 608 .

des
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auf die Kaiſer Diokletian (284 - 305 ) und Maximian ( 286 — 305), dann

Die beiden Cäſaren Conſtantius Chlorus (292 - - 306 ) und Galerius

Maximianus (292 — 305) lauteten . Dieſelben ſind ins Mujeum nad

Linz gekommen . Ob ſchon damals die Straße am Fuße des Krempel:

ſteins geöffnet worden iſt , bleibt dahingeſtellt. Ein älterer Mann qui:

der Gemeinde Freinberg (Öſterreich) erzählte mir bei einem Vejute

Krempelſteins vor ungefähr 7 Jahren , daß die jetzige Straße sein

Wirtshauſe am Keſſelbache nach Krempelſtein donauabwärts erſt vor jeg?

25 - 30 Jahren neu angelegt worden ſei. Verhält ſich die Sachemie

angegeben , ſo wird die alte Römerſtraße vom Keſſelbache weg wohl nu

über Eſternberg - Viechtenſtein geſucht und gefunden werden .

Was ſchließlich die Geſchichte der uralten Keltenveſte und Römerſtadt

Boiiodurum anlangt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß urſprünglid

wohl die Stadt und der feſte Platz zwiſchen Donau und Inn, jeit

beiläufig 400 unſerer Zeitrechnung aber nur mehr Beiderwieje redts dias

Inns, mit dieſem älteren Namen bezeichnet worden iſt, dagegen erſten

in der Notitia dignitat. et administrat. utriusque Imperii pista

400 n . Chr. zwiſchen Donau und Inn bereits der neue Name Batavis

mit dem tribunus cohortis novae Batavorum als Beſagung. Det

alte Name Boiiodurum war zur Zeit des hl. Severin gegen Ende des

5 . Jahrhunderts in Boiotro und Boitro (vit. b . Severini cap.22

übergegangen und hat ſich im Namen der Gemeinde Beiderwies nebi

der Innſtadt Paſſau bis auf den heutigen Tag erhalten .

Nach der Reid snotiz ſtand am Ende des 4 . und den Anfang *

5 . Jahrhunderts in Boiodoro noch der Kommandant (tribunus

einer nicht näher bezeichneten Cohorte ‘von 500 Mann ; in sem ju

Rätien gehörigen Batavis aber ebenfalls ein tribunus der neueni

Cohorte der Bataver. Die Bezeichnung der neuen Cohorte

ſcheint jedoch nur auf einem Abſchreibefehler zi1 beruhen , weil vor einiger

Jahren vom Verrn Apotheker W . Rohl in Weißenburg a. Sand eine

höchſt intereſſante Steininſchrift auf die cohors nona, nichtnord

Batavorum equitata milliaria entdeckt worden iſt, meline

beritten war, ſtatt 500 Mann deren 1000 zählte und ſich aus der

Provinz Batavia (EX P. B .) refrutierte. ) Die Provinz Batavia

(in der Tabula Peutingerana Patavia ) erſcheint erſt unter den Kaijeri

1) Monatsſchrift des biſt. Vereins von Oberbayern , Mai 1892 S . 10.
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Conſtantius Chlorus und Konſtantin ') und die cohors nona

Batavorum iſt wohl unter Theodoſius dem Großen, dem Vater

der Kaiſer Arfadius und vonorius , gegen die Sarmaten verwendet

und dann nach Pajjau verlegt worden , welchem ſie höchſt wahrſcheinlich

Ten neuen Namen gegeben hat.

Eine Cohors IX Batavorum miliaria iſt übrigens ſchon im

Regensburger Militärdiplome aus dem Jahre 166 11. Chr. nachgewieſen .

Ohlenjchlager in den Sigungsberichten der K . B . Afad. S. W . 1874

Š . 193 ff. und im Programm des R . Mar.-Gymnaſiums zu München

1883,84 , die römiſchen Truppen im rechtsrheiniſchen Bavern .)

In der Altſtadt und Innſtadt-Paſſau wurden im Laufe der Jahr:

hunderte auch feltiſche Altertumsgegenſtände aufgefunden , leider

aber ſind ſie nicht geſammelt worden . Erſt in der neueren Zeit wurde

vom Stadtmagiſtrate eine auch hierauf bezügliche archäologiſche Samma

lung angelegt.

Zu Ingling am Inn, einer fleinen Ortſchaft der öſterreichiſchen

Pfarrei Sţartenberg , ſind nahe der jnnſtadt Paſſau im Jahre

1861 bei Grabung der Grundfeſte eines Stalles 15 (nach andern 9 )

goldene ſogenannte Regenbogenſchüſſelchen (Hohlmünzen ) auf

gefunden worden . 2) Solche Münzen kommen nach Univerſitätsprofeſſor

Dr. von Streber 3) vom Bodenſee bis an den Inn jüdlich der Donau ,

dann zwiſchen Donau, Rhein und Main , endlich in Böhmen zahlreich

ror und werden von dieſem Autor den Teftojagen , Vindeliciern und

Bojern , geprägt im 4 . Jahrhundert v. Chr., zugeſchrieben . Als Gepräge

tragen dieſe kleinen goldenen Schüſſelmünzen zumeiſt das Bild der

Shlange, Kugeln , Streitärte, Ringe, ein ſdılangenförmige ,

halbbogenartiges Zeichen (S ), Sterne und Muſcheln .

Die aus Paſſau und ſeiner Umgebung geſammelten römiſchen

Münzen , welche der Hiſtor. Verein für Niederbayern beſißt, ſind vom

1. Gymnaſialprofeſſor Jojef Ullrich im 19. Bande der Verhandlungen

dieſes Vereins S . 453 ff. und 499 beſprochen worden . Von den 55

1) Vergl. Veteres Panegyrici nad; Wolfgang Jaeger , Nürnberg 1779

(1 , 4, 2 ; VIII, 25, 2 und XI, 5 , 2).

2) Archäologiſche Nachleſe von Joſ. Gaisberger. Bericht des Linzer Muſeum

Francisco - Carolinum 1861 - 66 S . 58 .

3) Vergl. deſſen Abhandlungen hierüber in der K . B . Atad. d . Wiſjenjd).

1859 und ſeparat München (1860) bei Gg. Franz.
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Nummern , welche aus Paſſau ſtammen , haben wir oben die auf Cara

cađa und ſeinen Bruder Geta bezüglichen zwei Nummern 319 und 329

bereits angeführt. Eine andere in Paſjau gefundene Münze auf Caracalla

hat folgende legende :

Nr. 315 (62) Avers : Antoninus Pius Felix Aug.

Revers : Vota publica . Opfernde Frau .

Dieſe Münze dürfte wie jene Geta's (Nr. 329) dem Jahre 207

angehören , in welchem mit Britanien Friede geſchloſſen wurde, weshalb

die Weiheformel: Vota publica zur Verwendung gekommen iſt. Die

übrigen Paſſauer Römermünzen beginnen mit Nr. 38 auf Nero

Caesar Augustus (54 - 68 n . Chr.) und endigen mit Nr. 752 auf

Kaiſer Valens (364 -- 378 ). Die gleiche Münze wurde auch in

Straubing gefunden.

Die römiſchen Steindenkmäler Paſſau's anlangend dürfte noch zu

erwähnen ſein , daß Fürſtbijhof Joſef Maria Graf Thun dieſelben

jammeln und in einem eigenen Antiquarium in der biſchöflichen

Reſidenz aufbewahren ließ. Dasſelbe iſt nach Dr. Alexander Erhard !)

zur Zeit der Säkulariſation (1803) nach München gebracht worden und

bildet daſelbſt - aus 212 Nummern beſtehend - unter dem Namen

„ Thun'ſche Sammlung“ einen wertvollen Beſtandteil des Antiquariums

in der N . Reſidenz.

Von den römiſchen Inſchriften , welche Jojef von Hefner unter

Paſſau vorgetragen und erläutert hat, gehört nur der ſchon dem Aventin

bekannte und von ihm beſchriebene, ſehr ſchöne Römerſtein in der Jun

ſtädter St. Severinskirche auf Faustinianus, den Einnehmer des

illyriſchen Zolles , deſſen Sohn Ingenuus und Gegenjdreiber

Felir hieher. Der obere Teil des Monuments wird als Weihwaſſer

behälter benütt. 2)

Ein zweites Denkmal auf Seccius Secundinus, einem Veteran

der II. italiſchen Legion (V. Hefner röm . Bayern Nr. 165 S . 144)

wurde nach Mommſen (1. c. Nr. 5671) nicht in Paſſau , ſondern in

Porch gefunden . Den Fundort hat v. Hefner ichon als ſehr zweifelhaft

bezeichnet : „ Nach Apian , ſagt er, fand man das jeft verlorene Denkmal

1) Geſchichte der Stadt Paſjau II. Bd. S . 28 .28.

2 ) v . Hejner , das römiſche Bayern , München 1852 Nr. 296 . Mommjen

C . I. L . III, 5691. Ohlenídlager, die römiſchen Grenzlager zu Paſſau r .,

München 1881 S . 13 u . 14.
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in Paſſau , als im Jahre 1300 das Fundament zum Neubau der

St. Stefanskirche gegraben wurde. Gruter teilt es Cilli zu

und Muchar (Steierm . S . 355 ) führt es, ohne nähere Angabe, unter

den ſteiermärkiſchen Inſchriften auf.“ Meines Erachtens hätte ſchon die

Legio II Italica Pia , Fidelis davon abhalten jollen , als wirklichen

Fundort St. Stefan in Paſſau anzunehmen , weil die Paſſauer

Rathedralkirche niemals zu Norikum im römiſchen Sinne gehörte,

die Legio II Italica Antoniniana aber nur in dieſer Provinz Ver

wendung gefunden hat.

Jener dritte Inſchriftenſtein , welchen Titulenia Juſtina ihrem

Manne , dem 60 Jahre alt gewordenen Veteran Julius Primi

tivus, errichten ließ , hatte urſprünglich ſeinen Standort nicht in Boiio

durum oder Batavis. Dieſes Denkmal jou nach v . Hefner von

Megensburg nach Paſſau gefommen und am Steinweg in dem Hauſe

Nr. 238 eingemauert worden ſein. Rektor Ohlenſchlager bemerkte 1884

zu diejer Inſhrift ), daß ſie die einzige in Paſſau erhaltene ſei und ſich

jetzt in der dortigen ſtädtiſchen Saminlung befinde, wo ich ſie denn auch)

am 9. Februar 1894 eingeſehen habe. Dr. Erhard hat in ſeiner

Geſchichte der Stadt Paſſau II. S . 165 unter Hs.-Nr. 238 angeführt :

, an der Oſtſeite des Haujes unterhalb dem Marienbilde iſt ein römiſcher

Grabſtein von weißem Marmor eingemauert (folgt die Inſchrift, worauf

es heißt:) wahrſcheinlich iſt dieſes Denkmal von Regensburg hieher -

gekommen , indem es ſchon Aventin dort geſehen und beſchrieben hat."

Dagegen hat bereits Hugo Graf von Walderdorff überzeugend nad)

gewieſen , daß Aventin ſelbſt die Inſchrift gar nicht fannte und dieſelbe

erſt von ſeinen ſpäteren Herausgebern in die Chronik Aufnahme gefunden

hat und zwar unter Straubing als „ neunter Stein zu St. Jakob

bei der Schul“. Das Denkmal ſcheint erſt nach Aventins Ableben (1534 )

gefunden worden zu ſein ; wie es aber von Straubing (Sorvioduro

Augustis und Augustanis ) entweder direkt oder über Regensburg nach

Paſſau gekommen , darüber iſt man heute noch nicht im Klaren .

Ein vierter Denkſtein , welcher in einer Gartenmauer vor der Jun

ſtadt-Paſſau eingemauert war und dann von Biſchof Heinrich heraus

genommen und im Domfreuzgange aufbewahrt wurde ?), zeigt in halb

1) Ohlenſchlager 1. c. S . 16 ; 7 . v . Hefner l. c . Nr. 213.

2) Jeßt beim Hiſtor. Verein zu Landshut. V . 8. H . V . f. Niederb. Bd. V

S . 346 .
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crhabener Arbeit drei Bruſtbilder, dem Koſtüme nach von Männern ,und

darunter eine Anzahl Buchſtaben , welche im Zuſammenhange nicht gelejen

werden fönnen .

Daß ſich in Boiiodurum ein Zollamt befand, beweiſt di

Denkmal bei St. Severin auf den Einnehmer des illyrijden Zolles

Faustinian und ſeinen Gegenſchreiber Felix. Ausdrüdlid beſtätigt ift

dieſe Tatſache durch eine 311 Hraſtnik in Kärnten gefundene Injdrit.

welche ſich jetzt im Muſeum zu Laibach befindet und von Mommſen und

Ohlenſchlager veröffentlicht worden iſt. 1) Mommſen , ſagt der letztere,

nimmt mit großer Wahrſcheinlichkeit an , daß der Votiv -)Altar ron

Eutyches, der zum Gegenſchreiber nach Boiodurum (contrascriptor

stationis Boiodurensis ) befördert worden war, vor dem Abgang ren

ſeiner früheren Stelle der Statio Atrantina , jetzt Trojana bei

St. Oswald ) geſetzt worden ſei.

Wenn nun auch Boiiodurum auf die oben angeführten zinci

Römerdenkmale (Seccius Secundinus und Titulenia Justina) ver :

zichten muß , jo ſind dieſelben durch unſern Meilenſtein mehr als

erſetzt, denn dieſes öffentliche Monument iſt wohl geeignet, fünfzig

ja noch mehr ſogenannte Privat- und Sepulchral- Denkſteine aufzu

wiegen .

Merkwürdigerweiſe hat man bis auf den heutigen Tag Sage.

Größe, Umfang und Ausdehnung von Boiiodurum in doch wohl viel

zu beſchränktem Sinne aufgefaſst. Daß das Solodurum der Peutinger:

tafel entweder ſchon aus dem Originale oder aus einer früheren Abidrijt

infolge der Ähnlichfeit der großen Buchſtaben B und S und der kleinen

1 und 1 falſch in die in Wien aufbewahrte Handſchrift übertragen wurde

oder als ein kleiner eigens benannter rätiſcher Beſtandteil der ausgedehnten

Stadt ( 16hıs bei Ptolemäus ) zu betrachten ſein dürfte, habe ich früber

ſchon auseinandergejezt.", Daß ater Boiioduron nicht bloß am frm

d . H . rechts dieſes Fluſſes in Norifum , ſondern zum Teil audy in Kätie

an der Donau ſituiert war, geht neben Ptolemäus und der Tabula

Peutingerana auch aus dem Umſtande unzweifelhaft hervor, daß die

Bojer 60 oder 58 v. Chr. nicht bloß Norifum 3) okkupiert, ſondern fit

1 ) C . I. L III, 5121 ; Dhlenídlager, die römiſchen Grenzlager S . 14 1 . 15

2 ) V . d. H . V . f. Niederb . Bd. 18 .( 1874 ) S . 435 ff.

3 ) Caesar de bello gallico lib . I, 5 .
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nad Strabo 1) auch über Vindelicien bis an den Bodenſee

ausgebreitet haben .

Der ſehr verdiente Ferider auf dieſem Gebiete imd der haveriiden

Geſchichte Benedift Brauninüller, Avt von Metten jel. Angedenfens, bätte

Boiiodurum lieber auf der Binnenlandſtraße bei S ürding am

Thurm als in der Innſtadt Paſſau geſucht. Seine mir idon am

5. November 1873 hierüber brieflich mitgeteilten , auf Augenideins

einnahme beruhenden Gründe ſind für die Feſtſtellung der römijden

Straßenzüge in Niederbayern von ſehr hohem Werte. Sider bat idon

zur Römerzeit eine Hauptverbindungsſtraße (ausgehend wahrideinlich von

Petrensibus bei Pleinting) über Schärding und St. Willibald nach

Wels (Ovilia ) geführt, aber Boiiodurum lag an der Ver

einigung der beiden Hauptſtröme, der Donau und des

inns , wofür ſich auch Dr. Chlenſchlager ?) ſchon im Jahre 1884

entſchieden ausgeſprochen hat. „ Wenn auch , jagt derſelbe, die Tabula

Peutingeriana im Original (d . h . in der Wiener Abſchrift) und nach

Desjardins Ausgabe ganz deutlich die Lesart Castellum Solodurum

aufveiſt, ſo fällt dieſe bei der unzweifelhaften Gleichheit der Örtlichfeit

und der ziemlich ſpäten Abſchrift der Tabula gegenüber den andern

Überlieferungen , namentlich aber gegenüber den oben erwähnten In

ichriften nicht ins Gewicht."

Mit zwei verſchiedenen Namen , Batavis und Boiodurum ,

erſcheint die alte civitas oder das municipium Boijodurum in zwei

verſchiedenen Provinzen , Raetia und Noricum , erſt nach Theodoſius

dem Großen im Staatshandbuche (Notitia dignitatum etc.) ſeiner Söhne

Arkadius und Honorius am Ende des 4 . Jahrhunderts. Die Beſazung

von Batavis , die 9 . Cohorte der Bataver , war dem dux Raetiae I.

11. II., die Bejagung von Boiodoro (eine Cohorte ohne nähere Bezeich

nung) dem dux Panoniae I. et Norici ripensis unterſteilt 3), aber

doch wohl nur in militäriſcher, nid )t aud ) in ziviler Unter

ordnung. Schon im 5 . und anfangs des 6 . Jahrhunderts in den

Tagen beati Severini und des Eugipius waren beide Städte wenigſtens

1) Die Belegſtellen Strabo's finden ſich in V . d . H . V . F. Niederb , Bd. 18

S . 441 A . 1 .

2) Die römiſchen Grenzlager zu Baſſau , Künzing. Wijchelburg und Strau

bing ; München 1884 (Separatabdrud ) S . 7 A . 3 Abjaş 2.

3) Siehe Beilage 3 !
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civiliter wieder verbunden . In Eugips vita b . Severini wird Batavis

inter utraque flumina Oenum videlicet atque Danubium oppi

dum und civitas genannt (1. c. cap . 19 ), die Jnnſtadt Baijau

oppidum Batavinum (cap. 22 extra muros oppidi Batavini

und der Plaz außerhalb der Jnuſtadt Boiotro (cap 22 und 36).

Da nun heute noch die große Gemeinde Beiderwies (Boiotrovicus) die

zur Stadt Paſſau (Batavis ) gehörige Innſtadt (Batavinum ) vollſtändig

einſchließt und vom Jun oberhalb St. Severin unter Einſchluß des

Nüh-, Mariahilf- und Hammerberges bis zur Ortſchaft vaibad an

der Donau herüberreicht, ſo dürfen wir annehmen , daß die zwei feſten

Plätze und das darüberhin liegende Boiiodurum ichon in uralter Zeit

wie auch jetzt noch eine civitas und róhig wie bei Ptolemäus

gebildet haben , obwohl ſie in Kätien und Norifum wie jetzt in Bayern

und unmittelbar an Öſterreichsgrenze lagen und liegen . Das ſeit

Diokletian umd Conſtantin auf die Innſtadt reduzierte Boiodurum war

eben , wie auch Kiepert bei Ohlenſchlager 1) dafür hält, die Vorſtadt von

Batavis und gehörte der noriſchen Provinz nicht an , hatte aber eine mit

dem noriſchen Truppenfontingente verbundene Beſagung im Lager

zwiſchen dem jebigen Beider - und Mühlbach d. h. in der

jetzigen Innſtadt. Die cohors nona Batavorum miliaria

equitata lag vis-à -vis davon in dem ſpäter nach ihr genannten Batavis

D . h . in der Altſtadt Pajjau , welche unter Herzog Taſſilo III, von

Bayern, der die heliquien St. Valentins 755/56 von Trient dorthin

verbringen ließ ?), eine Inſel bildete, ſohin auch in der jebigen Graben

gaſſe zwiſchen Donau und Inn voin Waſſer umſchloſſen war.

Boiiodurum – Batavis - Paſſau , die ſchöne Dreinamen - und

Dreiflüſſeſtadt (Donau, Inn und J13) ſtellt unſere mehr als 2000jährige

ruhmvolle Geſchichte im kleineren Bilde dar. Keine Stadt Öſterreichs

und Bayerns fann mit ihr in Geſchichte und Sage (Nibelungen ) west

eifern , feine mit ihr verglichen werden .

1 ) Die römiſchen Grenzlager S . & A . 3 .

2) Darüber, daß dicie Übertragung nicht 769, wic allgemein angenommen

wird , ſondern 755 /56 erfolgte, werde ich beſonders handeln . Die Donau war

mit dem Jun , der Brabengaiſe vor der Römerwehr entlang, vero

bunden ; die Altſtadt war cine Injel.
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IV .

Sdlußbetrachtungen .

Aus dem Meilenzeiger Boiioduro - Saloatum ergeben ſich neue

Folgerungen in Beziehung auf Alter und Verkunft des Originals der

Tabula Peutingerana und des Itinerarium Antonini Augusti,

ſowie auf die Richtung der Straßenzüge derſelben in Niederbayern und

Oberöſterreich ; ebenſo laſſen ſich auch einzelne bisher falſch erflärte

Stationen und Städte der Notitia dignitatum utriusque Imperii

und der Vita beati Severini des Eugippius näher beſtimmen und die

unterlaufenen Frrungen in früheren Werken nachweiſen und richtigſtellen .

Meine früheren Deduktionen , daß die Tafel nach älteren

Quellen bearbeitet ſei als das Itinerar, daß ſich beide

Quellen jedoch gegenſeitig ergänzen und das Itinerar nur

eine jüngere hezenſion der Tabula in Buchform geweſen 1),

finden eine eklatante Beſtätigung insbeſondere in der Darſtellung beider

Quellen von Boiiodurum abwärts bis Arelate (Arelafe ?, Tabula )

und Arlape ( Itinerar ) an der Erlaf.

Bei den Verkehrswegen und Straßenzügen beider Quellen muß

man unterſcheiden zwiſchen der natürlichen Waſſerſtraße auf den Fluten

der Donau bis Arlape und den Heerſtraßen an der Donau und im

Innern des Landes . Der natürliche Waſſerverbindungsweg

hat vom Beginne der römiſchen Dfkupation Norikums bis zur

Regierung Kaiſer Konſtantins in Oberöſterreich den einzigen und

eigentlichen Grenzverkehrsweg gebildet, da erſt unter dieſem

Maijer die Militärſtraße des Itinerars von Boiiodurum bis Lauriaco,

Loco felicis und Arlape vollendet worden iſt. ( Itinerarium Anto

nini Augusti nach Parthey und Pinder, Berlin 1848 pag . 115 .)

In Noricum war ſchon unter den claudiſchen Kaiſern eine

Donauflotille in Wirkſamkeit getreten (Tacit. An. XII, 30), und

im Staatshandbuche des Arkadius und Honorius erſcheinen noch als

Flottenſtationen : 1 . Joviaco (Eferting ), welches nach dem Itinerare

1) Vergl. Oberbayeriſches Archiv Bd. 29, 31, 32 und 46. Peutinger

jelbſt nannte die Tabula „ Itinerarium Antonini in charta longa a Celte

nobis testamento legata“ ; 1. c . Bd. 31 S . 15 .
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XXXVIII m . p . von Boiioduro entlegen war. Hier hatte ein Präfekt

(legionis ) secundae Italicae militum Liburnariorum ſein

Standquartier ; 2 . lag ein Fluttenprüfett (praefectus classis

Lauriacensis ) in Porch, 81 m . p . von Boiiodur entfernt, uid

3 . ein praefectus legionis . . Liburnariorum Primorum

Noricorum zu Fafia nae, welches 100 m . p . und darüber von

Boiiodur donanabwärts wahrſcheinlich zu bbs in Nieder :

öſterreich aufzufinden ſein Sürſte, nicht in Mautern , Wien oder

Õling, auch nicht in Ardagger, wie ich früher anzunehmen geneigt

war. (Vergl. Hauptfloſter b . Severini und Flottenſtation Faviana,

Beilage zur „ Augsburger Poſtzeitung“ 1897 Nr. 34 und 35 .)

Daß die Straße der Tafel von Ponte ises (Neumarkt an der

Jps) die Binnenlandſtraße nach Wels (Ovilia ) darſtellen ſoll,

iſt mir nicht zweifelhajt ; allein die Straße iſt bei Blaboriciaco,

welches mit Lauriaco nicht identiſch ſein kann , unterbrochen ?), fie

geht nicht direft 11ach Wels , ſondern gerade nördlich an die Denan

nadı der Stadt Ens (Marinianio ) oder Ensdorf. Marinianio

erſcheint unter Konſtantin nid )t mehr, es iſt wahrſcheinlich im Kriege

Diokletians gegen die Rätier 288 zerſtört worden oder durch Vereinigung

in Lord aufgegangen , wie Sorviodurum (Straubing) zuerſt in

Augustis und ſpäter in Augustanis 2). Blaboriciaco hat 12,

Lauriaco nur 8 Bud)ſtaben ; ſie ſind idyon dem Namen nadh weſentlich

verſchiedene Örtlichkeiten .

Die Straße der Tafel von Marinianio durch den Eiswald war

vor Kaiſer Konſtantin entweder noch nicht ganz angelegt oder die Ab.

ſdrift der Tafel war hier defeft , es fehlt nämlich die Station des

Itinerars Loco oder Lacu felicis, welche xx m . p . von Pord:

und XXV (al. XXVI) von Arlape entfernt war, was beweiſen dürfte,

daß wir dicje Station zwiſchen Amſtetten und Ardegger an oder

in der Nähe der Donau zu juchen haben . Der in der Tafel nad

Marinianio abgebrochenie Straßenziig wurde höchſtwahrſcheinlich erſt

1) v. Scherb und Miller haben Blaboriciaco nicht mit Ovilia (Hels),

ſondern mit Marinia nio in nördlidier Richtung verbunden , und von Elegio

(Oling) iſt man mit XIII m . p wohl niad) Blaboriciaco (etwa bei St. Jobann

oder St. Peter in der Au), niemals nach Lord ( Lauriaco ) heraufgefommen.

2 ) Vergl. 17. Bd. D . $ . V . f. Niederb. 1873 und im 18. Bande 1874 die

Horrettur Jovisa ra betreffend.
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unter Kaiſer Konſtantin über Lacu oder Loco felicis ausgebaut und

in das Itinerar aufgenommen. Auf dieſem Wege iſt auch Severin dem

Könige der Rugen Felethäus (Feva) entgegengeeilt. (Vita b . Severini

cap. 31.)

Die Ausführungen Dr. Renners ), welcher Marinianio in der

Ebene von Eferding untergebracht und erflärt hat : „über

Joviacums Page in Schlögen iſt man einig geworden “ ,

vermögen wir als richtig nicht anzuerkennen . In Efferding (Ever

tingen ), nicht in Schlögen auf großen Ilmwegen , iſt Joviaco 311

finden. Eugipps Jopia (oppidum ) in vita b . Severini cap. 24 ,

viginti et amplius a Batavis millibus disparatum ,

trifft auf Schlögen , auf Jovia cum nicht und noch viel

weniger auf Juvavum , beide Städte wurden ohne Zweifel von

den Abſchreibern des Eugippius erſt viel ſpäter für Jopia

oder Jovia eingeſchoben. Marinianio iſt mir die Stadt Enns

zwiſchen dem Mareinerbache und dem Ennsfluße (Ani, ſiehe Tabula

unter Ovilia !). Ovilatus im Itinerare, abwärts von Eferding,

iſt mir Ebelsberg rechts der Traun und Donau. Es iſt verſchieden

von der Kolonie Ovilia in der Tafel und von Ovilavis ?), welches

unter Konſtantin an die Stelle von Ovilia getreten iſt. Der Name

Ovilatus und die verſchiedenen Meilenzahlen (xvi und xxvi) in den

Quellen verlangen dieſe Unterſcheidung unbedingt.

Stanaco, xx m . p . öſtlich von Boiodoro , iſt entweder in

Steinreut zwiſchen Weſenufer und der Burgruine Weſenſtein oder

aber mit Muchar in Steinöd bei St. Egydien auf den Anhöhen

oberhalb Engelhartszell, wo ſich die Ortsbezeichnungen Walleithen

und Wallern finden, anzuſeßen .

Die Binnenlandſtraße von Jovisara (Jovisuro, Schärding

am Inn ) nach Ovilia und Ovilavis (Wels ), von der Traun

jodann an die Enns (bei Steier oder Burg) und von hier nach

Blaboriciaco 3) iſt in der Tafel und im štinerare ganz

1) Römerorte zwiſchen Traun und Inn . Sißungsber. d. R . M . Atademic

D. W . Bd. 91 (1878) S . 565 und 539 ff.

2) Statt Ovilabis iſt bei Parthey und Binder p. 115 und Wejjeling

249, 2 Quilatus (Ouilatis) m . p. XVI cinzuſeßen . Siehe Beil. 2 !

3) Von Ovilia der Tab. Peut. (Wels an der Traun) iſt man in XIIII

m . p. nicht nach Lorch (Lauriacum ) und nicht nach Blaboriciaco (bei
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ausgefallen. Die Nachweiſe hiefür liegen in den Quellen klar vor

Augen , nur ergänze man das Fehlende nicht durch willkürliche Annahmen

und ändere an den Orts - und Zahlenangaben ſolange nichts , als die

Möglichkeit gegeben iſt, daß ſie richtig ſeien ; man ſcheide vielmehr aus

dem aufgehäuften , faſt erdrückenden Material, das die gelehrten Antiquare

zuſammengetragen haben , Alles aus , was auf folchen Hypotheſen

beruht, die weder die Natur der Sache noch die Autorität der

Quellenſchriften für ſich in Anſpruch nehmen fönnen .

Was wir hier vorgetragen haben , ſtützt ſich auf dieſe Quellen (Beilage

1 - 5 ) und den Meilenſtein von Boiioduro - Saloatum (Pajjau - Engel

hartszell),

St. Johann oder St. Peter in der Aut) rechts von der Ennis gelangt. Die Zab !

XIIII zwiſchen Ovilia und Marinianio (Stadt Enns mit Ennsdorf) reicht nid :.

Die zur ſenkrechten Linie gehörende Meilenzahl fehlt auf beiden Seiten . Om

Winkel nach der Zahl XIIII ſcheint auch eine Ortsbezeichnung ausgefallen zu

jein . Die Tabula iſt hier defett. ( Vergl. oben II am Schluſje !) Die Jdentitat

der Orte Blaboriciaco und Lauriaco ließ ſich bisher nicht erweiſen , ſie iſt nidi

anzunehmen . Über ein im Jahre 1900 aufgefundenes merkwürdiges Römer

monument in der Laurentiuskirche zu Lorch und einige Stationen aus dem Leben

b . Severini vergl. Beilage 4 und 5 !

München am 27. April 1902.

I . N . Seefried.
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Beilage 3 .

Vorkommende Örtlichkeiten .

Aus der Notitia dignitatum utriusque Imperii ed. Böding II.

98 — 103; Seeck p . 196 XXXIV .

a ) Sub duce Norici ripensis :

1. Boiodoro tribunus Cohortis ( Innſtadt Paſſau ).

2. Joviaco praefectus legionis II Ital. militum Liburnariorum

(Efferding).

3. Lauriaco praef. legionis II Italicae , praefectus Classis

Lauriacensis (Lorch). (Nachtrag 4.)

4 . Lacufelicis. Equites Sagitarii (Bogenſchützen zu Amſtetten ?

Loco felicis ; Walljee ).

5 . Fafianae praefectus leg. . . . Liburnariorum Primorum

Noricorum (Ybbs ).

6 . Arlapae equites Dalmatae, praefectus Classis Arlapensis

et Maginensis.

b ) Sub duce Retiae secundae:

1. Batavis. Tribunus cohortis novae (recte nonae) Batav

orum (Paſſau).

2 . Quintanis. Praefectus alae primae Flaviae Raetorum

(Künzing). Quintianis (Oſterhofen - Altenmarkt ?).

3. Augustanis (Augustis Itin . bei Straubing) Equites

Stablesiani Seniores.

4 . Castra Regina nunc Vallato Praef. legionis III Italicae

Partis Superioris .

5 . Abusina tribunus cohortis tertiae Brittonum (Brittorum ).

J. N . S.
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Beilage 5 .

Vorkommende Örtlichkeiten .

Alus des Eugippius Vita b . Severini nach Herſchbaumer , Schaff

hauſen 1862

1.Batavis (Paſſau) cap. 19, 22, 27 (oppidum , civitas).

Batavinum (Paſſau - Jnnſtadt) cap. 22 .

Boiotro (Gem . Beiderwies) cap. 22, 36 .

2. Quintanis (Münzing) cap. 15, 27 .

3. Jopia (Jovia , Jobiaco ? Juvavo ?) cap. 24 (Schlögen ).

1. Lauriaco (Porch) cap. 18, 27, 28, 30, 31, 48, 55 , 57, 59

(oppidum , civitas).

5.Fabianis (Ybbs) cap. 3, 4, 8 , 10, 22, 23, 30 , 31, 40 , 42, 44

(oppidum , civitas).

6. ad vineas (Weinzierl bei Wieſelburg an der Erlaf, 1. c. cap. 4 ).

7. Cucullis (Auchel) cap. 11.

8.Juvao ( Juvavo, Juba, Salzburg) cap. 13.

J. N . S .





Die Drtsnamen

des

Bezirksamts Dingolfing.

Zweite Reihe der niederbayriſchen Ortsnamen .

S . Verhandlungen , XXXIV. Band.

Von

Ivhann Pollinger,

Lehrer in Landshut.
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Literaturnachweiſe, Hbkürzungen u . dgl.

· AD Atlas des Rentamtes Dingolfing.

AT Apians Topographie von Bayern . Herausgegeben vom ģiſtor. Vereine

von Oberbayern. München 1880 .

BN Bud , Vordeutſche Fluß- und Ortsnamen . Zeitſchrift des Hiſtor. Vereins

für Schwaben und Neuburg. 1881.

CE Cartular des Kloſters Ebersberg . Von Hundt Friedr. Hektor, Graf von.

DT Drei bayriſche Traditionsbücher aus dem 12. Jahrhundert.

ED Eberl, Geſchichte der Stadt Dingolfing.

EN Ejjer , Beiträge zur gallo -keltijden Namenkunde. Malmedy 1884.

FN Förſtemann , Altdeutſches Narienbuch .

FW Fuchs , Deutſches Wörterbuch . Stuttgart 1898 .

JB Janner, Geſchichte der Biſchöfe von Regensburg .

MB Monumenta boica .

1 Verhandlungen des Hiſtor. Vereins für Niederbayern .

MF Meichelbed , Historia Frisingensis.

L Lerer, Mittelhochdeutſches Wörterbuch .

OA Oberbayriſches Archiv .

Qu Duellen zur bayriſchen und deutſchen Geſchichte.

IN Middendorf, Altengliſche Flurnamen . Wiſſenſchaftliche Beigabe zum Jahres

bericht des A . Realgymnaſiums Würzburg. 1899 /1900 u . 1900 /1901.

RB Riezler, Geſchichte Bayerns.

RR Ried, Codex chronologica-diplomaticus episcopatus Ratisbonensis.

S Sixt, Der Amtsbezirk Dingolfing.

Sch Schmeller, Bayriſches Wörterbuch . München 1869.

SD Salbuch des Kaſtens Dingolfing 2c. de 1580. Kgl. Kreisarchiv Landshut,

Rep. 63, V . 9, F . 24, Nr. 46.

SR Saal Oder Vrbars Büech les Furstlichen Castns Reispach . Anno Domini

1578. S . Kreisarchiv Landshut, Rep. 63, V . 9 , F . 20 , Nr. 35 .



ST Ordentliche Beschreibung aller u . jeder auf den churfürstl. Kasten Tel:

bach gehörigen Urbargüter u . Gründe de 1644. Kgl. Kreisarchiv Landibor,

Rep. 63, V . 9, F . 23, Nr. 45.

UT Ordenliche Beschreibung aller auf den Fürstlichen Casten zu Teisspath

gehörigen Vrbars Guetter etc. von 1587. Kgl. Kreisarchiv Landshut

Rep. 63, V . 9, F . 23, Nr. 44.

VO Verhandlungen des Hiſtor. Vereins von Oberpfalz u . Regensburg.



Abdeder, Ei. bei Feldkirchen ; Abdecker , Ei. bei Dingolfing ;

Abdecker, Ei. bei Porau ; Abdecer, Ei. bei Buchhauſen ; Abdecker, Ei. bei

Barth, d. i. zum Abdecker, der die Decke (Haut) gefallener Tiere abzieht.

Abrain 1. Ahrain .

- ach , mhd. ---ach, ahd. -- ahi, häufiges Suffix an Ortsnamen ,

das die Bedeutung einer Menge , einer Anhäufung mitteilt und daher

Kollektiva der Vegetation und Bodenform bildet. Es begegnet uns in

Erladı, Irla , Haslach, chranach , Grassa, Lindach, Reiſach, Scharlach (?)

und Staudach. Hierher gehören auch die Ortsnamen : Birket, Pürchet,

Buchet, aichet, Aichert, erlet, Irlet, Ferchet, Forhet , swaibat,

Stocket, welche durch Antritt eines t aus Birkach , Buchach , Aichach,

Erlach u . 1. w . entſtanden ſind.

A chatſtall, Ei. bei Frauenbiburg. Alte Kataſterblätter haben Aſt

thal, wie auch die Waldung N von Achatſtall Aſtthalerholz heißt. Aſtthal

dürfte demnach richtiger als Achatſtau ſein . Aber was iſt aus Aſtthal

zu machen ? Iſt Aſt aus ouwista Hürde, Schafpferd), aus Asn , Astn,

Nebenform zu ÜB , ER = Viehweide oder aus ost oriens entſtellt ?

Die Einöde ſteht inmitten einer Schanze. S . Aſt. N . XXXIV , 74.

Adlkofen , Ei. bei Bubach, 1011: adaloltinchouuen. M . B .

XXVIII, a , 435 ; = zu den Höfen der Adaloltinga, der Sippe des

Adalolt = der durch ſein Geſchlecht Geivaltige. S . Hof.

Adifofnerfeld , Das, bei Hirnkofen .

1580 : A dtlwiss zu Schmidltojen , In der. S . D . Vergl.

ADI, ONI = Miſtjauche.

Ahrain hieß durch Jahrhunderte die Flur um Höll, noch im

16 . Jahrh. Am Achrain , p ., templ. ( . A . T . 218); – 1336

verkauft Ott der Vortanner Richter zu Landau . . . seine Schwaig

auf dem Ahrain vor der Brücke zu Dingolfing N . XXIX ,

239. – 1517 kaufen die Spitalmeiſter Leonhard Leokirchner und Wolf

gang Häller von Stephan Stauthamer eine Schwaige bei St. Anton
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1 . 1. die Nirche zu Höll) am Arrain und erwerben eine Gilt aus zwe

tern „am Achrain bei der Kirchen im obern Feld , hinab nach

Jer Hochstrass.“ Eberl 106 . – 1580: 14 Tagwerch wismad am

Abrain auf dem Moos (zu Mamming gehörig ). Am Abrain im

Heibisch genannt. S . D . 288. – Ah-, Achrain = Rain an

Waſſer.

A che, gekürzt ach , mhd. ahe, ahd. aha = fießendes Waſſer

findet ſich als 1. Teil in Ahrain (f. d.), ſodann in Aitrach (1. d.) un

Hornach (1. d .).

Acer , ahd. achar, bezeichnet das einzelne Grundſtück in der Orts

feldflur. Dieſes Wort bildet in Verbindung mit verſchiedenen Beſtim

mungswörtern eine ſtattliche Anzahl von Ortsnamen :

Altualteracker, altwegacker, Pan Zaun Acker, Pachäcker!

Bauernader, Bergader , Bergwiesacer , Pfaffenpuebenackerl, Pinter

acker, Prantacker, Preinäckerl, Breitacer ( 4 ), Brobstacker, Prun:

acker (2 ', Prunaeckerl, Puechacker, Bügelader, Burgader (2

Ebenader (2 ), Ebenäcker, Falteracker, Valtoracker ( 2 ), Felber Aecker!

Voracker, Fürstacker, Furtacker, Gabisgartenader , ganngsteig.

ackerl, Gaſſenäcker, Gernacker, Grabmacker, Großader (2 ), Grueb

acker, Gſchaidacfer, Gwirchäckerl, Hanacker, Hausader, Häuſelſtein

acker, Heckenacker (3 ) , heillingacker, Hilgenacker , Hinterader (2)

Hochacker, Hochloheäcker, Höheacker (2 ), Hofacker, hofacker (2 ), Holz

acker ( 3 ), Holzäder (2 ), Keilacker, Kelnacker, Kranwitäckerl, Krein

acker, Creüzacker, Kueacker, Langađer, Langäcker , lanng Acker

Lohäfer (2 ), Loheader, Lohwiesader (4 ), Louacker, Moosacer, Moos

äcker, mosacker (2 ), Nachbarnackerl, Oberacer (2), Oberhofacer, Öt

acer , ödacker , Oedackerl, Rainbrunnader, Riebelacker, Reitacker

Sandacker (2 ), Sauacker, Schaidtnackerl, Scheibader , Schelmader

Schlaipfenaeckerl, Schlotacker, Schmalzacker, Schuſteracer, Schwemm:

acer, Schweibetäckerl, Seeader, Spißacker, Steinacker ( 2 ), Stein

äckerl, Steinäcker, Stehacer, Stigel-, Stiglacker (5 ), Stockacker.

Stocetacker , Straßacker , Strausnacker , Talacker , Unteradfer,

Unterhofacker , wegacker , Weißmoldeader , Wiegenäckerl, winkl.

ler , winckelackerl, Winfelacker ( 3 ) , wisacker, Wolfsacker unt

(fer.

Aich (auch Aichberg ), Ei. bei Porau, 14 . Jahrh. Aich. M . B.

XVI, b , 60, = zu , bei der Eiche, mhd. eich, ahd. eih .
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1580 : Aichperg , ein holzgrund bei Allers -, bezw . Engl

mannsberg. S . D .

1580 : Aichert, Im , steen Aichen vnnd Jung Poschen

darauf. S . D . 806 ; bei Tödting.

1580 : beim hohen aichet , Wald bei Bachhauſen. S . D .

Siehe — ach.

Aicherfeld , Das, N .O . von Aich. Der Beſiger von Aich iſt

der Aicher .

1580:moswismad in den Aichstauden zu Mamming. S. D .97.

Aigen , W . b. Porau ; vergl. mhd. eigen , ahd. eigan Eigentum ,

das Beſittum , welches nicht im grund- oder lehensherrlichen Verbande

ſteht. -- Im Uigen , Wald N .W . von Aigen .

Aigikofen , Md. 12. Jahrh. Aeigelenchouen , Qu. I, 316 ; -

16. Jahrh . Aiglkoven p ., templ. in colle , A . T . 220 ; = zu den

Höfen der Aeigelinga , der Sippe des Aeigilo. Aeigilo iſt Ver

fleinerung von Aeigo , Ego , dieſes aber Kürzung eines Vollnamens,

der den Stamm eg = Schwert enthält. Aigels-, Eigelsberg bei

Stephansfirchen heißt in der ahd. Periode : „ in loco egilolfesheim “ ,

Juv. II, 224 ; – 1220 bis 1225 : Aigelshaim , 15 . Jahrh. Aygels

haym . D . T . 70 , 77 ; H . 19. - - S . Hof.

Aignermühle , d. i. Mühle des Aigner. Der Aigner, Eigner

i iſt der Beſiger des Aigens, Eigens. S . Aigen .

Aitrach. Über dieſen häufigen Flußnamen N . XXXIV , 69.

1580 : 12. Pif. auf den Albn im Mitterfeld zu Pilberstofen .

S. D . 527. An mhd. albe, ahd . alpa Alpe, Viehweide iſt hier wohl

nicht zu denken . Zu vergleichen wäre vielleicht nordfrieſ. ulf rötlich

braune Erde.

Altendorf, anch Unterholterau gen ., Ei. b . Lengthal. S . Dorf.

Altersberg, Nd., 16 . Jahrh. Allersperg p ., templ. in colle .

A . T . 220 ; = zum Berg des Alheri, Adalheri, der durch ſein

Geſchlecht Behre oder für ſein Geſchlecht Kämpfende.

1580 : 9 Pif. bei der Altfaldern W . von Frichlfofen. S . D . —

Das ahd. aphul - tera , zuſammengeſetzt aus ahd. aphul Apfel und

tra, tera größeres Holzgewächs, Baum , iſt in Ortsnamen faſt durch

gehend zu Altfalter entſtellt worden. Altfalterbach bei Schweinersdorf

heißt 756 : Affol-tra-pah , Altfaltern bei Schlinding im 13. und 14 .

Jahrh. Opfol-ter u . a. m .
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1580 : der Altualteracker zwiſchen Bachhauſen und Uſterling.

S . D . 309.

1580 : Im Altfalter Graben , bey 1 tagwerch weith bei

Mamming. S . D . 131.

Altfalterloh , W . bei Buchhauſen .

Altfeld, Das , Flur N . von Soſſau , desgleichen N . von

Geratsberg.

Alſterz ipfel, Flur an einem Fjaraltwaſſer N . W . von Schön

bühl. Kaum zu ahd. agalastra Elſter. Wahrſcheinlich liegt im 1. Teile

der weitverbreitete Flußname Alſter. Ich erinnere an die Alſter bei

Hamburg , im 11. Jahrh. Alstara , an die ſchwarze und weiße Elſter,

im 10 . Jahrh . Elestra, Elstera , an Alſtra b. Colmar in Schweden.

Dieſen Flußnamen ſtelle ich zur europäiſchen Wurzel ar erheben, treiben ,

erregen , ſfr. ar ſich erheben , aufſtreben , gehen, ſich bewegen ?c. Demnat

wäre Alſter : die Gehende, ſich Bewegende, kurzweg : Fluß.

Vergl. zu dieſer Wurzel ar die Stämme:

ar, al

er, el

or, ol und

ra (Metatheſis ),

die ſich alle in Flußnamen wieder finden .

Altmannsöd, W . 6. Keith , 1578 : Ainödt Almansedt.

S . R . 326 ; = Öd (1. d .) des Al-, Adalman , wahrſcheinlicher des

Adalmar der durch ſein Geſchlecht Berühmte.

1580 : Wieſe in der Altna w bei der Roſenau (1. d. u. Au).

S . D . 559.

1580 : Neben des altwegs beim Scheiblpierpaum , Feld

zwiſchen Brunn und Frauenbiburg. S . D . 51.

1580 : der altwegacker S. von Frichlkofen. S . D . 408.

Anger , Der, eine Wieſe N . W . von Dingolfing. - 1580 : Im

Annger, ein Wiesmahd bei Lengthal. S . D . 788. – Die Anger,

Wieſen N . von Unterweilnbach . - . Die Änger, Wieſen S. O . von

Tötting. – Das Wort iſt Bezeichnung für Grasland, für ungepflügtes,

wildgrünes Bauland. Als 2. Teil erſcheint es in Dorfänger, Gänsanger,

Hofanger, Schloßanger, Wolleränger, 1580 : in den Wolerängern .

Angerbreitn , Die, Feld S . von Gjchaid.
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1580 : die Annger Praitn im Unterfeld zu Lengthal.

S . D . 789. S . Breit’n .

Anterstofen , W ., 1011: Nantirinchouun. M . B .XXVIII,

a, 435 . — 14 . Jahrh . Naenterchoven. M . B . XXXVI, b , 58 ; -

1580 : Anndterskoven. S. D . 595 ; = zu den Höfen der Nan

tiringa, der Sippe des Nantir, wohl Nantheri, der mit Kühnheit

Kämpfende.

Unterskofnerfeld , Das, bei Hackersfofen .

Antoniberg , Der , an der Staatsſtraße von Dingolfing nach

Frontenhauſen , benannt nach einem St. Antoni-Bildſtocke.

Anzenbrunn , W ., 16 . Jahrh. Antzeprun villae. A . T .

216 ; – 1644 : Ännzenprunn. S . T . 965, 993 ; = zum Brunnen

des Anzo, Verkleinerung von Ando, Anto .

Armöd, Ei., 1580 : Im Veld geen Ärmed. S . D . 65 .

In der Nähe iſt die Einöde Reichenöd.

Armöderfeld , Das, N . von Armöd.

Armödergraben , Der , W . von Armöd mit einem kleinen

Waſſerlaufe.

Artzpach ſ. Aßbach.

Aſam , Das, Wald ( von Gſchaid. Der Name dürfte Ent

ſtellung aus Aſang ſein . Vergl. ahd. sengjan mit „ ſingendem “ , kniſtern

dem Feuer oben an - und abbrennen .

Afenbach , Der, bei Dingolfing, 1580 : Mer Im Statgraben

bei dem Ästenpach. S . D . 2 . - 1580 : Bei dem Stadtgraben bei

dem Astnpach das Kälberätzl. S . D . 211. - Bezüglich des

1. Teiles wäre etwa Asn , Astn , Nebenform von ER, Ät ( . d.) =

Viehweide anzuziehen .

Aſenfeld , Das, ſüdlich von Dingolfing links und rechts des

Uſenbaches, desgleichen S .O . von Brunn.

A ſenhäusl, Ei. am Aſenbach bei Brunn .

Aſtthalerholz, Das, zwiſchen Oberholzhauſen und Achat

ſtall (1. d.).

Attenberg, W . b. Bubach , = zum Berge des Atto , der

Edle, Kürzung eines Voúnamens, der den Stamm ad , adal enthält.

S . Adlfofen , Altersberg .

A B b a ch , W ., 16 . Jahrh. Artzbach p . A . T . 215 . — 1644 :

Artzpach. S . T. 105, 132. – Noch 1763: Arztbach, d. i. zum
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Arzbach, heute Atzbachergraben , der mit ſeinem Waſſerlaufe bei Weigen

dorj in den Loichingerbach mündet. Es iſt mir nicht bekannt geiverden ,

daß hier jemals aruz Erz gewonnen wurde. Wahrſcheinlich iſt der Hud

auch kein Erzbach , vielmehr dürfte der Name nur eine Entſtellung des

Flußnamens Ar - antia (über die Wurzel ar unter Alſterzipfel) ſein.

A 3 b a ch erfeld , Das, bei Süßbach.

A 13mannsberg, D ., 1578 : Atzmansperg. S . R . 164;

= zum Berge des Azman.

A tzmannsbergerfeld , Das, bei Englmannsberg.

Auf der Au, Wieſe S . W . von Loitersdorf. – In der Un,

Flur N . der Zjar bei Mamming. -- Obere Au N . der Vils bei

Marflkofen , Intere Au N . der Vils bei Markltofen . Als zweiter Teil

findet ſich dies Wort in : Altnaw , Breitenau, Praitenaw . Billmanng

kofnerau , Burger Aw (2), Daiſenau , Dietenau , Gobmer Au, Gol

dingerau , Gummingerau, Vaſelau , Heimlichſchönau , Herderau. Hiridlan,

Hollerau , Holzau, Königsau, Krautau, Niederviehbacherau , Cherui,

Porau , Rogau , Roſenau, Schermau , Schönau , Sofjau , Wildenjđènau,

Wölflau. — über das Wort Au, Aue: N . XXXIV , 75.

A ubach , Am , Wald bei Dittenkojen , von einem Bächlein durch

floſſen .

1580 : Im A upach , Feldflur zu Lengthal. S . D . 778.

A ubrunnerholz . Das, N .O . von Rampelsberg.

Aufeld , Das, S . O . von Atzmannsberg , desgleichen S. W . men

Geratsberg, dann 0 . von Gottfriedingerſchwaigen , dann W . von heiti

dann W . von Schönbühl, dann N . von Weihern , dann S . von Grüntud.

1578 : das A w veldt zu Reith . S . R . 75. – 1578 : das

Auveldt bei Bernger. S . R . 164. - 1580 : Im Aufeldt auch

zum veldt aufm hunger (1. D .) gehörig . S . D . 590.

A u häuſel, Ei. N . der Jjar b . Mamming.

A uholz, Ei. 5 . Tunzenberg ; = zum Auholz, das ſich W . viejet

Einöde ausbreitet.

Auholz , Das , S . von Neuhauſen .

A u holzerfeld , Das, zwiſchen Dengkofen und der Gincre

Auholz .

A unfofen , RD. b . Keith , 16 . Jahrh . Aunkoven arx, P.

templ. A . T . 224 . – 1578 : Aunkhouen. S. R . 190: = zu

den Höfen der Auinga, der Sippe eines Auo , wohl Owo.



A unfofnerholz , Das, N . von Geigenkofen am Wege nach

Xunkofen .

1578 : Bey A unk houer Pach. S . R . 192.

A ußerfeld , Das, N . von Schermau.

Autheile , verteilte Augründe N . der Jjar bei Mamming.

Bach , mhd. bach , ahd. pah iſt hier die allgemein übliche Be

zeichnung jedes kleineren fließenden Gewäſſers. Es findet ſich als Grund

wort in nachſtehenden Zuſammenſepungen : Aſenbach, Astenpach , Apbach,

Artzbach, Aubach, Aunkhouer Pach, Bubach, Puchpach, Purpach,

Slingbach , Eibach , Eſchlbach , Feilnbach , Fellbach, Griesbach , Greßbach,

Gröberbach, Dintnpach, Grünbach, Günzkofnerbach. Hönigsbach, Hals

bacı, Haslpach , Kaltenbach, Kattenbach, Kloßbach, Köllnbach, (die ) Roll

bach, Krottenthalerbach, Lauterbach, Limbach, Loichingerbach , Mamminger

bach, Mühlbach, Keisbach, Rimbach, Rohrbach, Scheibelbach, Schlotpach ,

Sáwaigerbach, Schwimmbach, Steppach, Süßbach, Teisbach, Viehbach,

Weilnbach, Wimbach oder Witnpach .

Bach , Am , neue Siedlung nächſt Dingolfing.

1580 : das Pachäckerl S . von Frichikofen . S . D . 375 .

Bachgraben , Der , Waſſerlauf bei Aiglkofen , daran die Flur

Bachgraben .

Baďfeld , Das , S . von Frichlfofen , desgleichen N . von

Pudersdorf.

Bad ham , D ., 1011: Pahheim . M . B . XXVIII, a, 435 ;

== Heim am Bache. S . Heim .

Badhamerfeld , Das, O . von Bachham .

Bach hauſen , D ., 1011 : Pahhusen. M . B . XXVIII, a, 435 ;

= zu den Häuſern am Bach . S . Haus.

1580 : in der Pachwiss bei Mamming. S . D . 96 .

Bäderholz , Das, W . von Gſchaid.

Baiergraben , Flur S .O . von Mengkofen, 1580 : Im Ober

veldt auf den Peurgraben . S. D . 845. S . d. Bubach .

Baiersdorf, W . 5 . Weigendorf, 14 . Jahrh . Pairstorf. M . B .

XXXVI, b , 167 ; = = Dorf (1. d.) des Paigari, Bayer, hier Perſonen

name, nicht Volksname.

Bauchfeld , Das, O . von Heibersfofen.

Bauernađer, Der, W . von Unterſtuben .
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Bauernfeld, Das, S . W . von Keith (Reisbach). Bauer ſteht

hier im Gegenſatze zum Söldner und Häuslmann.

Baumgarten , W . b. Weigendorf, d. i. zum (Apfel-)Baum

garten . Mhd. boumgarte, ahd. poumgarto Obſtgarten.

1580 ; 6 Pif. bei den Panhecken N . von Frichlfofen . S. D .

416, 447. - 1580 : 18 Pif. an der Panhecken W . von Fridla

kofen . Die Bannhecke iſt wohl die den Bann, Bezirk begrenzende Hede.

1580 : Bei dem Panza un , Feld bei Lengthal, gen Ottending.

S . D . 783. Vergl. nhd. banzun = den ban , Bezirk begrenzender

Zaun. Perer I, 125. „ Der Bannzaun , Zaun , deſſen Errichtung und

Unterhaltung geboten iſt.“ Schmeller I, 243.

1644 : der Pan Z a un Acker bei Süßbach, gegen Feld

kirchen hin . S . T . 85.

Pa ß b runn , Ei. H. Englmannsberg , 1578 : Ainödt Pasprun.

S . R . 74, 322.

B af enhäusl, Oberes und Unteres, zwei einzelnſtehende Wirts

häuſer an der Staatsſtraße bei Mammingerſchwaigen . Mit Batzenhäusi

bezeichnet man ein geringeres Landwirtshaus. Vergl. Bafen , früher eine

Geldſorte, nun Bezeichnung für Geld überhaupt.

Þaßenteile , Wieje S . von Moosthenning. S . Bogentheile!

1580 : Im Veldt an dem Peckenschlag bei Gjchaid. S . D .712.

Peint i. Point.

Benilohe, W . bei Reith. S . Loh, Lohen !

Bentloherfeld , Das, bei Feilnbach.

Berg , D . b. Bubach , 16 . Jahrh. Perg p . A . T. 220. –

Berg, W . b. Niederreisbach. - Am Berg, eine nächſt dem Friedhofe

Dingolfings gelegene Häuſergruppe. – Am Berg, Feldflur O . PEN

Ottering. - 1580 : Am Berg , Feld im Hochfeld bei Vabersfirden.

S . D . 574. - Bergen , W . b. Niederreisbach. Das Wort Berg,

mhd. berc, ahd. perac iſt die allgemein übliche Bezeichnung einer an

ſehnlichen Erderhöhung. Es erſcheint ungemein häufig als 2 . Teil i

zuſammengeſetzten Ortsnamen . Ich verzeichne hier : Aichberg , Aichperg ,

Altersberg , Allersperg , Antoniberg, Attenberg, Azmannsberg, Pfaffen

berg, Pfarrberg, Pfeffersberg, Biberg, Birkenberg, Blojen -, Bloſſenberg,

Breiberg, Brüdelberg, Brumerberg, Buchberg, Puechperg ( 2), Buchner:

berg , Buglberg , Dreifaltigkeitsberg , Engelmannsberg, Valmansperg :

Franzberg, Freinberg, Fuchsberg (2 ), Galgenberg, Gampersberg, Gerats:
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Häperg, Haslperg ( 2 ), Veimerberg , Heimerlberg, Höhenberg, Höſel

berg , Hühnerberg, Joſephsberg , Kaltenberg, Kirchperg, Kloſterberg,

Königsberg, Kramerberg, Kranperg, Kronperg , Kronberg, Kronthall

perg, Lerchenberg, Lindberg. maislsperg , Mitterberg, Nackenberg, Ne

Þauernberg, Neunperg , Nußberg, Kamersberg, Ramlsperg, Rampels

berg, Reifberg , Reitberg , Rußberg, Schellhornberg, Schloßberg (4 ),

Schlotperg , Schneiderberg, Schornberg, Schuſterberg, Schwalbenberg,

Seidelberg , Senetsberg , Senersberg , Steinbeißerberg , Steinberg,

Stennglperg , Stieberg (2 ), Stolzenberg, Symlsperg, Tannberg,

Tödnperg , tundtnperg , Tunzenberg, Wechſelberg , Weinberg ( 2),

Weinperg (2 ).

Bergader , Der, S . von Altmannsöd.

Bergäcker , Die, S . von Thürnthenning.

Bergerfeld , Das, bei Feilnbach, Bergen zu.

Bergfeld , Das, N . von Wildenſchönau, desgleichen N . W . von

Roßhof, dann S .O . von Erlach, dann O . von Weigendorf.

Bergholz, Das, O . von Frichlfofen, desgleichen S . von Habers

kirchen .

Bergersleithn , Die, Feld N .W . von Dornwang.

Bergham , W . bei Loiching. Der Ort iſt faum das 1011

unter den 38 Kammergütern , welche Heinrich II., der heilige, an das

Bistum Bamberg gibt, aufgezählte Piriheim , da dieſes zwiſchen Hugi

prechtinchouun und Mammingun – Heiberškofen und Mamming --

eingereiht iſt. M . B . XXVIII, a , 435 .

Bergh amerfeld, Das, O . von Bergham .

Bergwieje, Die, S.O . von Dep .

Bergw i es acer , Der , an die vorher genannte Bergwieſe

ſtoßend .

Berngern , auch Berngernmühle an der Vils, 1578 : Müll

Berngeern. Geörg Berngeer hat auf der Müll daselbst etc.

S . R . 162, 322; = Mühle des Beringar, der wie ein Bär kämpfende.

Berastorf, W . b. Haberskirchen , 1578 : Pererstorf. S . R .

308. Der Name iſt jedenfalls aus Perhardesdorf (qo heißt Perasdorf

bei Schwarzach im 12. Jahrh.) entſtellt, D. i. Dorf des Perhard, der

Bärfühne.

Befenbrunn , Ei. b . Porau , d. i. zum Brunnen (die nahe
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Wieje enthält einen Weiher mit Abfluß) des Petzo. Petzo iſt faum

Kojeform vom Perſonennamen Pero , ſondern Kojeform der Kürzung

Pato .

Petlsdorf, W . b. Haberskirchen , 1150 : Pezilinestorf. M . B.

III, 36 ; = Dorf des Pezilini. Dies iſt Verkleinerungsform ron

Pato, Pato ſelbſt aber Kürzung eines Vollnamens, der den Stamm bad

Kampf enthält, z. B . von Badurich , Badfrid .

Pelsdorferfeld , Das, bei Haberskirchen .

Pef elsgrund, Der, Feldflur W . von Ottering.

Beterhäuſel, Ei. W . von Hub. Peter, griech. petra der Fels.

1578 : Der Pfaffenberg bei Oberndorf. S . R . 141.

Vergl. mhd. pfaffe , phaffe , ahd. phapho Pfaffe = Weltgeiſtlicher,

von lat. papa Vater.

1580 : das Pfaffenpuebenackerl im Schlottfeld zu

Deibersdorf. S . D . 746.

1580 : bei der Pfaffen Stigl, neben der Landstrass

vnd Pachs (beim Mesnerfeld zu Mamming). S . D . 129.

Þfaifenmoos, Das, Wald N .W . von Haunhart.

1580 : die Egärtten auf der Pfann bei Tüchling. S . D . 459.

Pfannenholz, Das, S . von Oberſpechtrain .

1580 : 6 Pif. auf dem Pfannensil zu Pilberskofen , gen

Hacerstofen hin. S. D . 528, 565.

1580 : 7 Pif. der Pfannenstüll zu Unter-Weilnbach.

S . D . 499.

1580 : Im Pfannenstill 3 Tagwerch Holz, bei Fridhl

kofen . S . D . 411.

Pfarrberg, Der, zwiſchen Oberndorf und Schornberg. Vergi.

mhd. die pharre, ahd. die pharra Kirchiprengel, aus mittellat. parra.

B far rerholz , Das, N . von Birnthal.

Pfeffersberg, Ei. b. Weigendorf.

1578 : Ain Wisfleckl der Pfenning Fleck genannt.

S . S . 74 . Weiſt hier und bei dem folgenden Pfenning auf eine

Abgabe, auf eine Grundlaſt hin ?

Pfenninggrube, Wald S .O . von Oberweilnbach.

Pflanzen öd , W . b . Frauenbiburg .

1644 : Ain Krauttgartten auf der Pflanzleithen zu

Teisbach. S . T . 45.
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Biberg, Ei. H. Haberskirchen , 818 : Ad Chalpaha quiuocatur

eotindorf habuit ipurkc ibidem . M . B . XXVIII, , 19 ; = ZU

der biburg , d. i. Verſchanzung, Umwallung, Befeſtigung. Vergl. got. -

biburgian verſchanzen , ringsum befeſtigen , got. bibaurgei Verſchanzung,

Umwallung. An den meiſten Orten , denen der Name Biber , Biberg,

Biburg anhaftet, finden ſich heute noch Spuren ehemaliger Befeſtigungen.

Als 2. Teil in Frauenbiburg.

Bibergries , Der, Wieſe O . von Gottfriedingerſchwaigen . Der

erſte Teil wohl zu ahd. bibar Biber.

Biegendorf, Rd., 1424 : Pügendorff, 1454 : Pügenndorf.

N . XXXIII, 59, 122. – 16 . Jahrh. Piegndorff p., templ. A . T.

215 ; = Dorf des Bigo oder Pügo.

Bierwieſen , Die, zu beiden Seiten des Atzbaches (1. D.).

Bilberstofen , D ., 1011: Pilifritinchouun . M . B .XXVIII,

a , 435 ; = zu den Höfen der Pilifritinga , der Sippe eines Pilifrit,

der mit dem Schlachtbeil Schüßende. .

Pilberstofnerfeld , Das, bei Grafelfofen .

Billmannstofnerau, Die, N . der Roſenau ; der Name iſt

jedenfalls aus Pilberskofnerau entſtellt.

1580 : der Pintteracker im untern Feld zu Tötting.

S. D . 803.

Birket, Ei. b. Thürnthenning, d. i. zum Birket. S . -- ach . —

Das Birket, Wald O . von Detz. – 1580 : Aufm Pürchet (bei Frichl

tofen ) ain Eegärtl . . . steen Pürchen etc . S . D . 453. Vergl.

ahd. piricha Birke und die kumulative Endung - ach .

Birkenberg , Jm , Flur N . W . von Ottering.

Birnthal, Ei. 5 . Niederviehbach. – Birnthal, Dorf bei Stein

berg, 1578 : Pirntal. S . R . 209, 212 ; = zum Pirntal. Dieſes

Tal wird von einem Bächlein durchfloſſen , das heute den Namen See

graben führt, ehedem aber wahrſcheinlich Pirina, Piberina hieß. Dieſer

anzunehmende Flußname wäre ein Verwandter des Flußnamens Biber.

S . unter Bubach . An ahd. pira Birne iſt nicht zu denken .

Birnthalerholz , Das, bei Ludersdorf.

Pijdsdorf, D . 6 . Weigendorf. 16 . Jahrh. Püschlstorf p .,

templ. A . T. 215 . Der Name iſt jedenfalls aus Piscofestorf ent

ſtellt. So heißt Biſchlsdorf bei Betershauſen 975 : Piscoffesdorf,
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Pijchelsberg bei Kirchberg (Eggenfelden ) um 1300 : Pischoffesperc.

Vergl. ahd. piscof Biſchof, aus griech.-lat. episcopus.

1580 : 7 Pif. auf der Plancken zu Pilbersfofen . S. D . 53?

1580 : das Plancken veldt zu Pilberstofen. S. D. 534.

Plankenfeld , Das, (). von Heiberstofen .

Blojen -, Bloſſenberg, Der , Wald S . von Aunkofen. Vergi

Blöße, Waldblöße, eine vom Baumwuchs entblößte Stelle im Walde.

Bobet , Auf dem , Flur N .O . von Gottfriedingerichwaigen. 34

beben , zittern ?

1580 : in der Podnwisen zu Englmannsberg. S. D. 71.

Vergl. Boden , das auch die Bedeutung Talgrund hat.

Bogen , W . b. Vabersfirchen. An den Flußnamen Bogen iſt

hier faum zu denken , obgleich der Ort unferne eines Bädleins liegt,

auch kaum an kelt. bog, gael. bogan , altengl. bog Sumpf, eher un

unſer Bogen, d . i. Biegung, bogenförmiges Landſtüc.

1578 : Wiesmahd im Pogn bei Griesbach . S . R . 240.

Bogenſee, Der, Flur 0 . von Baßenhäuſel, heute obne Sir.

1580 : Wismads: im Pognsee. S . D . 236 .

Point, Peunt, richtiger Beund(e ) iſt Bezeichnung eines eur

gefriedeten Privatgrundſtückes und Gegenſaß von Eich, das dem Gemeinde

rechte unterliegende Saat- und Ackerfeld. Vergl. altengliſches pund

pynd Einhegung, umſchloſſenes Grundſtück, Pferd), Hürde ; almore.

pynda bezwingen , altengliſches pyndan einſchließen , beſchränken. Midden

dorf, Altengliſche Flurnamen 105. Dieſes Wort iſt hier ziemlich lebendig:

Peinten , Flur O . von Hirnfofen . - Die Point, S . von Altmannsöd. --

Untere Point, N . von Oberweilnbach . – Pointel, Feld N .O . von Unter

ſtuben . Als zweiter Teil in Galgenpoint, Grillenpoint, Varpoint, Sort

point, Holzpoint, Holzpointen , Hundtspeunth, Irlpeunt, Leberpeunt,

Movspoint, Roſenbrunnpoint, Schernpeunth , Seepoint, Stockerpoint

Wiespoint, wispeunt.

Polling, Ei. Þ. Weigendorf, d. i. zur Sippe des Polla

aſſimiliert aus Poldo , Baldo oder aus Bodlo , Bodilo. Poldo,

Baldo iſt Kürzung aus einem Perſonennamen , den der Stamm bald

verdunfelt bold enthält, z. B . von Baldewin = der Kühnheit Freund,

während Bodilo Verkleinerung von Bodo, dieſes aber Nürzung eines

Vollnamens mit dem Stamme bod , 3 . B . von Bodbert, im Gebieten

glänzend, iſt.
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Bozentheile, Die, Moosgründe N . von Geratsberg , an die

Stadtteile ſtoßend. Vergl. Der Botzen , d . i. Scher - Borzen,

Scher - Batzen oder Maulwurfshügel (Schmeller I, 286).

Porau , Kd. mit Schloß . Ein von hier benanntes Edelgeſchlecht

erſcheint im 13. und 14. Jahrh. als Pochsöuwe, Pochsaw , Pochs

ower. M . B . XV, 275, 384; M . B . XXXVI, b , 60 ; = zur

Bocsau . Auch das Wappentier der Pochsawer iſt ein – ſpringender

- Bock

1580 : moswismad bei dem hohen Prad auf den Pihln

(im Moos , zu Heibersfofen gehörend). S . D . 573 ; lat. pratum

Wieje ? – 1580 : Aufm Mos Beim clain Prädlein (zu Hirnfofen

gehörig ). S . D . 621.

Im Brand, Flur S .W . von Oberdingolfing ; – Der Brand,

Feld N . von Wörnsdorf ; – 1580 : Im Prant, Feldflur bei Unter

weilnbadh. S . D . 487 ; – 1580 : Im Prannt bei Mamming, ein

Moswismad. S . D . 202. – 1578 : Mer ain Holz am Prant

genant, bei Atmannsberg. S . R . 177. - 1580 : aufm Prant aufm

Lehrnsteig bei Lengthal. S . D . 778. Das Wort Brand bezeichnet

eine durch Brennen urbar gemachte Fläche.

1580 : der Prantacker zu Deibersdorf; ein Eegärtl bei

dem Branntacker zu Deibersdorf. S . D . 737, 752.

Brandeiche, Wald O . von Oberweilnbach.

Brandfeld , Das, N . von Einöd.

Brandgraben , Der , S . Burgfriedensgrenze von Dingolfing.

- Brandgraben , Feldflur S . von Brunn.

1580 : 21 Pif. die Pranntlou bei Unterweilnbach. S . D . 493.

Bräu g raben , Ei. b. Mengkofen.

Brandö ß , Die, S.O . von Ö13 , W . von Oberſtuben .

Breiberg, Feld S . O . von Ottering.

1580 : das Preinäckerl N . von Frichlfofen . S . D . 416 . Vergl.

Brei, Hirſe.

Breinlandel, Feld N . von Unterſtuben .

Breinlandel, Feld S . von Oberſtuben .

In der Breit ’n , Flur W . von Oberweilnbach. – Die Breit'n ,

Feld S . von Oberſtuben. - Kleine Breit’n , Feld S . von Gjcheid. –

Große Breit’n, Feld N . von Mammingerſchwaigen. – Ýinteres Breitl,

-
-

-
-

-
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Flur N . von Reichenöd. — Unteres Breitl, Flur O . von Reichenöd. –

Die Breit'n , Feld S . O . von Schellhart. — 1580 : die Praitn im

Hochfeld bei Heiberskofen . S . D . 573. - - 1580 : das Praiti im

untern Feld zu Gablfofen . S . D . 693. – 1580 : das Praittl, jell

bei Fridhlfofen . S . D . 375, 409. – 1580 : das Praitl bei dem

Valtor zu Tüchling. S . D . 464. – 1580 : die gros Praitn te

Tüchling. S. D . 464. Breit’n bezeichnet als Flurname ein ſich als

breitendes Gelände.

Breitader , Der , W . von Oberſtuben , ein ſolcher S . von

Oberſtuben , dann S . W . von Oberſtuben und N . von Keijach.

Breitenau, W . b. Lengthal, 16 . Jahrh. Praitnaw villae.

A . T . 218 ; = zu der Breitenau.

1580 : Praitenaw , Feld zu Unterweilnbach. S . D . 504, 509.

Breiten auerfeld , Das, S .O . von Hofdorf.

Breitenfeld , Das, S . von Griesbach.

Breitenhof, W . 6 . Englmannsberg , 14. Jahrh. Praithof.

M . B . XXXVI, b , 59 ; - 1580 : Praitnhof Ein Ainöd bei

Allersperg ligent. S . D . 87.

Breitenloh , W . b. Haberskirchen , 1578 : Praittnlhou.

S . R . 225.

1578 : in der Praitwiss zu Oberndorf. S . R . 145.

Brenner , Wald W . von Untergünzkofen .

Breymeſſer , Ei. bei Oberhaſelau.

1580 : Der Brobstacker im untern Feld zu Golding.

S . D . 758, 759. Zu Probſt, geiſtlicher Würdenträger , von lat.

praepositus.

1580 : Das Feld vor dem Pruch bei Heiberstofen , Mamming

zu ; ein holz im Pruch , Bluembesuech . . . . . in dem Pruch

S . D . 580, 593. – 1578 : Im Nöpruch (d . i. Neubruch) zu Meith .

S . R . 105, 109, 122. Bruch bezeichnet durch Ilmbrechen des Bodens

anbaufähig gemachtes Land.

Brü de, mhd. brucke erſcheint nur in Zuſammenſegungen ; als

zweiter Teil in Hochbrücke, Klingbrücke, Klingprucken .

Brü cf Iberg, Wald mit einem Waſſerlaufe S . von Auntojen.

Brück Ibauer n holz , Das, N . von Aigen .

Brücelfeld , Das , S.O . von Bodyholzen , wo eine fleine

Brücke über ein Bächlein führt.



53

Bruckmühl bei Englmannsberg, 1578 : Müll Pruckmüll.

S . R . 330.

Brudmüllerfeld , Das, N . von Bruckmühl.

Brudſtadel, Der, ärarialiſches Brückenbaumagazin zu Dingolfing .

Bru thalholz, Das, S . von Ottenkofen . 1580 : Feld auf

las Pruckthall. S . D . 716 .

Br u d w iejen , Die, bei der Jiarbrücke zu Dingolfing.

1578 : Mer acht Tagwerch Wieſen im Pruel bei dem Dorfe

heith. S . R . 344. - 1578 : Wiesmahd Im Prüel zu Reuth .

S . R . 75. Vergl. ahd. bruil zum Graswuchs benüßtes Feld , auch

Sumpfland.

Brumerberg , Der, bei Dietenau.

Brumerhof i. Unterdietenau .

Brunn , eine Örtlichkeit mit einer Quelle am Waldwege S . von

Schoberöd. - Im Bründel, Wald N .O . von Erlach . -- Brunn, Rd.;

12. Jahrh. Eberwinus plebanus de Brunne. D . T . 63, 175 ;

= zum Brunnen , mhd. brunne, ahd. brunno jede natürlich hervor

brechende Quelle, Bachquelle. Als zweiter Teil in Anzenbrunn , Heil

ligenprunn, Ostnprun (2 ), Paßbrunn, Pepenbrunn, Heubrunn, Schaf

brunn, Schlotpronn .

1580 : Der Prunacker bei Unterweilnbach. S . D . 487. -

1580 : der Prunacker bei Frichlkofen. - 1580 : das Prunäckerl

bei Frichlfofen , Weilnbach zu . S . D . 408. - 1580 : der Prunn

acker bei Rimbach, Ottending zu . S . D . 817.

Brunnpeter , Ei. bei Holzbuch .

Brunnerfeld , Das, bei Dingolfing am Wege nach Brunn,

ein ſolches bei Frauenbiburg am Wege nach Brunn.

Brunnhäusl, W . bei Englmannsberg.

Brunn häusllandl, Das, S .O . von Reiſach .

1580 : Holzwachs Am Pronnhöhel zu Antersfofen .

S . D . 599.

Brunnholz , Das, W . von Gjcheid (Frauenbiburg) mit einem

Waſſerlaufe. – Das Brunnholz S . von Deibersdorf. - - Die Holz

hauſner Brunnhölzer 0 . von Tüchling.

Brunnlohe, Feld W . von Weigendorf.
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1580 : die Prunnwis bei Schneiderberg. S . D . 630. – 1578 :

Prunwis bei Reichenöd. S . R .•159. - 1580 : di Prunnwiss bei

Mamming. S . D . 96 . – 1580 : In der Prindlwiss bei Bachhauſen.

S . D . 348.

Bub a ch , Nd., 16 . Jahrh . Puchpach p., templ. ad dex.

A . T . 220 ; = zum Puch - oder Buchenwaldbach . S . Buchet.

Der Bubach oder Ajenbach (1. d.), daran die beiden Ortſdaten

Oberbubach und Unterbubach, 16 . Jahrh. Ob. Purpach p., Nid. Pur

pach. A . T . 219. Dieſes Purpach nun iſt wie die verſchiedenen

Baier-, Bayer- und Beur-, Bierbach eine Entſtellung aus Biberpach.

Baierbach bei Ergoldsbach heißt 973 : Biberpach, Bayerbach bei Kon

thalmünſter 1035 : Piparpach , Beuerbach bei Kaufering Bibirbach,

Ober - und Unterbierbach bei Thalheim 1120 : Biberbach , Piverpach

u . a . m . Es kann ſein , daß das eine oder andere Gewäſſer nach den

Bibern , die ja in früherer Zeit unſere Gewäſſer bevölkerten , benannt iſt.

Im allgemeinen aber haben wir es mit einem weit- und vielverbreiteten

vordeutſchen Flußnamen zu tun , wie auch Buck und Eſſer annehmen .

Man vergleidie nur unſer Biberbach (dann die verwandten Böbradi

mit nachſtehenden ſchweizeriſchen : Bevers , Kanton Graubünden , 1139

Bevero , Beverun ; Biberiſt, Kanton Solothurn , 763: Biberusse,

Bibirusse, 10. Jahrh. Pibirsin , 11. Jahrh . Bibirusa ; Bibertiden,

mittellat. beveritia ; 1. St. 0 . 65 , 66 ; ſowie gallijchen : Bebrus

fluviolus, Biber fiuvius, j. Bièvre oder Bièvres; Bevera fluviolas

agri Parisini; Bevero, j. Beuvron ; Bebropicus ; Bebronna fons;

Bebrona (cella Sithiensis ); und altengliſchen Flußnamen : Bever

burna , beferide, baeueres broces heafod , befer pyttas. Eine

Bebrava geht in llngarn zur Neutra. Auch der Name der Stadt

Bebrovo in Bulgarien dürfte, als von einem Flußnamen gejchörit.

hierber zu ſtellen ſein. Wir fönnen eine ſpradiliche Zuſammengehörigkeit

diejer Flurnamen faum verneinen. Ich nehme daher für unſere Gegend

einen vordeutidien hlußnamen Biber an, der von den eingewanderten

Bavern von der noch übrig gebliebenen feltiſch -romaniſchen Bevölkerung

übernommen , aber nicht verſtanden und durch Anjügung von --ach oder

- bach erflürt bezw . verſtändlich gemacht wurde. Dr. Buck fnüpfi

dieſen Flufinamen an die jungfr. Wurzel giv leben , die im Keltiſchen

bir lautet und in welder der Begrijf des ſich Regens wie des Gr

frijdens licyt" . B . X . 8 . Niech näber dürfte meines Erachtens die
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europäiſche Wurzel bhar 1), bhur ?) brauen , wallen , ſchwellen , wogen ,

fließen, ſanskr. bhur raſche und kurze Bewegungen machen, zucken , wozii

auch goth. brunna Brunnen , altengl. burna Quelle, liegen ; denn der

Flußname Biber iſt dann einfach bha (r ) + bhru fließendes Waſſer. - -

S . Baiergraben .

Bub a ch erfeld , Das, S . von Mamming.

Buchet, W . bei Weigendorf, d. i. zum Buchach , Buchet oder

Buchenwald . Vergl. ahd. puocha Buche, mit dem Suffix - ach (9. d.):

daz poh - ahi, verkürzt pôhi, nach Abfall des i: poh Buchenwald. Als

zweiter Teil in Holzbuch.

1580 : im mos bei der Puebmstauden bei Mamming.

S. D . 161.

1580 : der Puechacker N . von Deibersdorf. S . D . 738.

Buchberg , W . bei Lengthal. – Der Buchberg S . von Dingol

fing. – 1580 : Am Puechperg , ein Holzwachs zu Interweilnbach.

S. D . 487. – 1580 : Am Puechperg, ein Holzwachs zu Gablkofen .

S. D . 699.

Buchhauſen , Kid., 16 . Jahrh . Puechhausen p . magnus,

templ. ad dex. A . T . 219; = zu den Häuſern im Buch.

Buchholz , Das, S . von Hinterkreut.

Buchreith , W . bei lengthal, 16 . Jahrh . Hinc versus

septentr. sylva est Puechreit, ad accassum vero Güsübel sylva .

A . T . 218 .

Buchnerberg, Der, Wald N .O . von Unterweilnbach.

1578 : die Puechwiss bei Wimbach. S . R . 179.

Bucellohe, Wald O . von Oef . Vergl. Buckel, Höcker, Bieg

ung, als Flurname wohl Anhöhe ; als 2. Teil in Steinbuckel.

Bügelader, Der, S . von Siegsdorf. Vergl. Bügel, Zuſammen

gebogenes, als Flurname wohl gleich mit Hügel.

Buglberg, Ei. zwiſchen Griesbach und Siuttenkofen .

Bühel , zuſammengezogen Bühl, ahd. puhil für pugil iſt „ Bie

gung“ des Bodens (nach oben ), aljo mäßige Anhöhe. 1580 : moswismad

auf den Piheln beim Weyergraben zu Mamming. S . D . 96 . -

1580 : 3 Tagwerch auf den Piheln im Mos (zu Heiberstofen ge

1) Stamm bhra = lat. fre - t, fre - t - u - m ſieden , wallen .

2 ) Stamm bhru = lat. fur, fur - ere raſen .
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hörend). S . D . 579. Als 2 . Teil in Ferchen -, Forchenpihel, Kror |

pühel, Rothbühl, Scheibmpuhel, Schönbühl und Steinbühl.

Burg, ahd. purc, puruc ,,bergender “, d. i. befeſtigter Ort, als be

Beſtimmungswort in :

Burg a cer , Der, O . von Unterſpechtrain . - Der Burgator

bei Frichlfofen , bereits 1450 erwähnt.

1580 : Feld bei dem Purgfalter im Oberfeld zu Aniers

kofen . S . D . 599. :

Burgſtall, Ei. B . Lengthal, d . i. zum Burgſtall, Stelle, retro

eine Burg ſtand.

Burgweg, Der, bei Fridhlfofen , mit obigem Burgader bereits

1450 genannt. 1580 : am Purgweg. S . D . 399. – 1580 : die De

Praittn vom Purgweg gegen der lanngen wis im Oberfeld fe

Anterstofen. S . D . 598.

Bürger, ältere Form Burger, d. i. voüberechtigter Benchner Libe

einer Burg.

1580 : in der Burger A w zu Teisbach. S . D . 70.

1578: in der Burger A u zu Reisbach. S . R . 140.

Bürgerfeld , Das , zwiſchen Dingolfing und Holding. - Ishier i

1644 : Im Buergerveldt zu Haag die Ainöd. S . T . 804.

1644 : der Buerger Graben zu Teisbach. S . T. 37.

Burgermühle, Obere und Untere.

Buſch w inkel, Der , S . von Reiſach. Vergl. Buſch, Gebit

1644 : Wiesmahd in der Püz n zu Qoitersdorf. S . T. $15.

Vergl. ahd. puzza, mhd. bütze die Püße, Büße, d. i. Grube, Brunner

Waſſergraben , von lat. puteus Pfüte, aber mhd. bitze die Bibe, 2.

Baum -, Grasgarten .

lei

W
A

Dattenb a ch erholz. Das, S .O . von Unterhaſelau . - Da

Dattenbacherholz S .O . von Oberhaſelau .

Taubenöderjee, Der, N . O . von Roſenau. – Im Tautent

öderſee, Auen an genanntem See.

Deichsler b , Ei. b . Weigendorf, 1644 : Deisl-Erb . S . T.960:

= zum Erb (1. d.) des Deisilo. Deisilo iſt Koſeform von Deise

und dies wahrſcheinlich gleich mit Tuso. So heißt Teijenberg te

Teiſendorf im 8. Jahrh. Tusinberch , Teiſendorf ſelbſt im 8. Jahre

Tusindorf, Deiskühn bei Schwarzenfeld 1130: Tusilschinden .
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Deibersdorf, 1011 : Tagaprehtesdorf. M . B . XXVIII,

a 435 ; 16. Jahrh. Taiberstorf. A . T . 220 ; = Dorf des Tagapreht,

Dagobert, d. i. Tagesglanz, der wie der Tag, das Licht Glänzende.

Deiſenau , Ei. 6 . Lengthal, zur Au des Deijo. S . Deichslerb.

Demmelſchneiderfeld , Das, W . von Griesbach.

Dengfofen , kd. b. Tunzenberg, 16 . Jahrh. Tenckoven p .,

templ. A . T . 219. Der Name ſcheint aus Tencingahoven , d. i.

zu den Höfen der Tencinga, der Sippe des Tanco. Tanco, Thanho

iſt Kürzung eines Vollnamens, der den Stamm thank enthält, z. B .

von Thankolf, der mit Geiſt zum Siege Führende. Denfzell 6 . Konzell

heißt noch im 12. Jahrh . Tancholfescelle.

Dengkofnerfeld , Das, bei Hüttenfofen .

Deuten lohe, Feld S . von Oberviehbach. Deuto, Thiudo iſt

Kürzung eines Vollnamens, der den Stamm thiud enthält, z. B . von

Thiudbert, Vollsglanz. S . loh, Lohe.

Teisbach , Markt, 11. Jahrh . Dispach . Rizler I, 865 ; um

1180: Tispach . D . T . 35 , 180 . — Oberteisbach, Dorf bei Teisbad),

1644 : Obern Teispach . S . T . 63; = zum Dis-, Tispach , wie

der hier in die Zjar mündende kleine Bach heute noch heißt. Die Ver

juche, den 1. Teil dieſes Flußnamens an ahd . toson toſen , oder an

ahd. diuzan dießen , ſchallen , rauſchen , an ahd. diozo, mhd. dieze das

Sallen , Rauſchen (ahd. wazardioze Waſſerfall) zu lehnen und ihn als

deutich zu erklären , ſind faum ernſt zu nehmen , abgeſehen davon , daß

eine derartige Bezeichnung dieſem unſcheinbaren Bächlein im Vergleiche

mit der Jjar nie zukommen kann. Wahrſcheinlich liegt Entſtellung eines

vorauszuſeßenden vordeutſchen Flußnamens Tisa vor , den ich zur

europäiſchen Wurzel ta ') mit dem Grundbegriffe der Bewegung ſetze

und zu der auch unſere Dieß - und Dießenbäche trotz des obigen diozo

gehören dürften. Dieſer hier vorauszuſetzende Flußzname Tisa ſcheint in

der Töß, alt Thosa , Toissa im Canton Zürich , in der Theiß , alt

Tissiza, Tiscizin in Ungarn , in der Teiſe in Nent, in der Dese, die

1) Bon dieſer Wurzel ſind weitergebildet die Sekundärwurzeln :

ta + k laufen , fließen ,

ta + n debnen , ſtreden ,

ta + r (ti + r, tu + r) bewegen , ſich bewegen ,

tar + gh bewegen , cilen , laufen ,

tar + m , tar + s ſich bewegen , zuden , flicßen .
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in die Laguna di Venezia , in der Disna , die zur Düna, in der

Desna, die zum Dniepr, in dem Dissano b. Spoletto, in der Teisnut,

die zum Regen geht, ſich wiederzufinden . Auch der Ticinus (jekt Teiſine

Nebenfluß des Po, ſtellt ſich hier ein .

Teisbacherfeld , Das , O . von Dingolfing. – 1580 : Im

Veld auf Teispach an den Klinggraben stossent. S. D . 11.

1580 : Beym Teuffengraben ein mais , zu Gabltojen

S . D . 699. Zu tief, ahd. tioffi, diof.

1580 : Feld aufm Teuffenweg zu Lengthal in der Richtung

nach Ottending. S . D . 783. – 1580 : Feld am Teuffenweg be:

Frichlfofen in der Richtung nach Dingolfing. S . D . 366.

1580 : Im Toiffen Veld zu Schmidlkojen . S . D . 610.

1580 : Jm Toiffenmais ein Volzwachs zu Oberging:

kofen . S . D .

Thann , W . H . Baberskirchen , 1578 : Georg Tanner zu Tann

S . R . 307 ; = zum Tann . Vergl. ahd. die tanna, mhd. tanne die

Tanne; mhd. der tan der Tann, Tannenwald.

Thannberg, Wald S . O . von Keith .

Thannfeld , Das, zwiſchen Thann und Fehlbach.

Thannenmais , D ., 1578 : Tannenmaiss. S . R . 326.

Thannenmaisfeld , Das , zwiſchen Fehlbach und Thannen

mais; desgl. zwiſchen Menotting und Thannenmais, dann zwiſchen Thani

und Thannenmais.

Thal, ahd. u . mhd. tal flache Tiefe, Gegenſatz von Bery, bildet

hier nur zuſammengejezte Ortsnamen . Als 1. Teil : 1580 : der Tal

acker bei Tüchling im großen Oſterfeld. S. D . 473. Als 2. Teil in:

Achatſtall, Birnthal (2 ), Pruckthall, Eberthal, Edenthal, Gijential

Efterthal, Gredthal, Hauſenthal, Krottenthal (4), Lengthal, Mültal,Ober

thal, Oberwackerſtall, Rannthal, Reifenthal, Keinthal, Stubenthal,Unter:

wackerſtall. – Hierher redine ich auch noch die Flurnamen : Tollin,

Tolling, Döllel. 1580 : Holz in der Tolling bei Fridøltofen. Die

gross Tollin hat 24 Pif. vnd 3 Trimer u . ſ. w . ; das clain Döllel

hat 14 Pif. S . D . 470, 474. Vergl. niederd. Delle, Delling niederes

Weideland; mitteld. Delle, ſchwäb. Dale, Dule Vertiefung , dann toilla

Bodenſenkung, dann altengl. del (e) kleines Thal, Niederung, Vertiefung,

Grube, dann ahd. dola Köhre.

Theil, Anteil an verteilten (Gemeinde-) Gründen : Lange Therle
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Moosgründe bei Geratsberg. – Lange Theile, Wieſen S . von Thürn

thenning. Als zweiter Teil in : Autheile, Boßentheile, Gemeindetheile,

Jagertheile, Kronawittheile, Nachtweidtheile, Patentheile, Reitholzertheile,

Stadttheile und Widentheile. S . Gemeinde.

1578 : Bey der Tailwiss zu Aunkofen . S . R . 192.

Thur m , Wald W . von Bendlohe bezw . S . von Schloßberg .

Vergl.mhd. turn Turm , hohes, feſtes Gebäude.

1 Thurnwies , Die, bei Obergünzkofen .

Thürnthenning, Nd., 826 : Teninga. Chran. Lun. pag.

66, 67. – 16 . Jahrh . Dürnthening p ., templ., nob. dom . 2 in

colle. A . T . 218 ; = das dürre, trocken , alſo hochgelegene Tening

im Gegenſage zu dem niederen, am Mooſe gelegenen Tening. Tening

zur Sippe des Tano, Kürzung eines Vollnamens, der den Stamm dan

Däne enthält, z. B . von Tenrich, wenn der Name nicht aus Thankrich

der Gedankreiche, Geiſtvolle entſtellt iſt.

1578: die Thürrwis bei Keith. S . R . 344.

1580 : Wald Bey der Dürn wis zu Anterskofen . S . D . 599.

Dieten auſ. Ober-.

Tichling, W ., 1011 : Tuchilingun. M . B . XXVIII, a, 435 ;

= zur Sippe des Tucho.

Dingdorf, W . 6 . Reith, 16 . Jahrh . Digndorff p . ad rivum

Dintnpach . A . T . 224. – 1578 : Digndorf, S . R . 75 , 322 ; =

Dorf des Digo.

Dingolfing, Stadt, gehörte mit Neuching, Vöhring, Aſchheim ,

Ingolſtadt, Reisbach und Vilshofen zu den agilolfingerſchen , ſpäter faro

lingerichen Haus- bezw . Staatsgütern . 773 : tinolfingas, 813 : tingul

finga. Meichell. I, 2 , Nr. 45 ; M . B . XXVIII, a, 25 ; = zur

Sippe des Tingulf, Wolf, Führer am Gerichtsplatze. — Oberdingolfing,

Rd., 1011: dingoluinga superior. M . B . XXVIII, a , 435 ; = das

obere, höher gelegene Dingolfing.

Dingolfingerfeld, Das , W . von Griesbach am Wege

nach Dingolfing.

Dittenhofen , D ., 16 . Jahrh. Titnkoven p. A . T . 220 ; –

1578 : Tüttnkhouen . Der Name iſt aus Diet-, Thiutinghouen

entſtanden , d. i. zu den Höfen der Diet-, Thiutinga, der Sippe des

Dieto, Thiuto. Dieſe Namen ſind Mürzungen eines Vollnamens , der

E
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den Stamm diet, thiud enthält, z. B . von Diet., Thiudrich Bolls

herrſcher.

1580 : 25 Pif. aufm Tödnperg am hunger (1. d.). S. D .

590 . Zum Perſonennamen Todo, Thiudo, Thiodo, Thodo. Siehe

Deutenlohe.

Töding. Nd., 16 . Jahrh. Tötting p., templ. A . T. 218 ;

= zur Sippe des Totto, Thodo.

Todtenkopf, Wieſe O . von Schönbühl.

Todtenweg , Jm , Flur N . von Ulrichſchwimmbach .

Todten w iesbreitl, Das, Feld N . von Grafitofen .

Dorf, mhd. und ahd . dorf, goth . thaurp , Letteres Bauland,

Feld, verwandt mit lat. turba Menge (?), bedeutet nach Grimm „ Zu :

ſammenkunft geringer Leute auf dem Felde , um Ackerbau zu treiben ,

dann aber auch die Niederlaſſung derſelben ". Es iſt alſo eine urſpr.

Maſſenſiedlung und jedenfalls jünger als ein Ort auf - - ing, -- heim ,

- - hus, - hof u . a. Das Wort erſcheint als zweiter Teil in nach

ſtehenden Ortsnamen : Alt-, Altendorf, Baiersdorf, Deibersdorf, Ding

dorf. Göttersdorf, Hofdorf, Loitersdorf, Ludersdorf, Maſſendorf, Obern

dorf, Oberweigendorf, Oberwolfersdorf. Perasdorf, Petzlsdorf, Piegenderi,

Piſchelsdorf, Schondorf, Siegsdorf, Unterwolfersdorf, Watendorf, Weigen

dorf und Wornſtorf.

Dorfänger , Wieje S . von Tösting.

Dornfeld , Das, W . von Unterweigendorf.

Dornwang, D ., 1264 : Dornwanch. R . Nr. 505 ; = zum

Wang, mit niederer Vegetation beſtandene Fläche, mit Dorngebüjch.

Dorn w an gerholz, Das, N . W . von Dornwang.

Dor n wangermoos, Das , zwiſchen Dornwang und

Geratsberg.

Dreifaltigkeitsberg , W . mit ſchöner Wallfahrtskirche bei

Kimbach. „ Die Entſtehung der Kirche erzählt uns der Volksmund alſo:

Ein Verwalter von Niederviehbach hat auch Güter in Hofdorf zu über

wachen. Er hatte deshalb den Weg von Niederviehbach nach Hofteri

ichon hundertemale gemacht , aber dennoch verirrte er ſich einmal auf

einem Heimritte ganz und gar. In ſeiner Angſt betete er und gelobte,

ein Bild der heiligen Dreifaltigkeit an einem Baume anzubringen .

Sofort fannte er ſich nun aus. Er erfüllte ſein Gelübde, aber ſtatt des

einfachen Bildes erhob ſich an der Stelle bald eine Kapelle , die ſich in
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furzer Zeit durch die Geſchenke der Wallfahrer zu einer geräumigen

Kirche ausdehnen konnte.“ N . XXVII, 175.

Tro ſtel, Wald N .O . von Grünbach.

Tunding, Ober -, Pfarrdorf, 1010 : Tontingin . C . E . I, 17,

20, 35 , 43 ; – 16 . Jahrh . Tunting p ., templ. in colle. A . T .

219 ; = zur Sippe des Tonto , Tunto . In der Nähe, aber tiefer

liegend, iſt das Dorf Niedertunding.

Tundingerfeld , Das, bei Mengkofen am Wege nach Tunding.

1580 : 35 Trimer am tundtnperg zu Pilberskofen .

S . D . 541.

Tunzenberg , Rd., 16 . Jahrh. Tuntznperg arx in monte.

A . T. 219 ; = zum Berg des Tunzo, Verkleinerungsform von Tundo,

Tonto. S . Tunding.

Tu n zenbergerholz, Das, zwiſchen Tunding und Tunzenberg .

Tunzenbergerfeld , Das, zwiſchen Ettenkofen u. Tunzenberg .

Eben (e), ebene Fläche, im Gegenſatze zu Berg, erſcheint nur als

erſter Teil in nachfolgenden Namen : Ebenader , Der, S. W . von Dek ,

der Ebenader S . von Oberſtuben , die Ebenäcker S. O . von Altmannsöd

(anſtoßend ſind die Bergäcker), das Ebenfeld O . von Mamming (im

Gegenſaße zum nahen Hochfeld), das Ebenfeld N . von Roßhof (zur

Unterſcheidung von Bergfeld ).

1580 : Feld im Eberth a 1 bei Frichllofen . S . D . 360 .

E cf , vorſpringender Teil eines Bergrückens, in Galgeneck, hoch

eck , Wolfseck .

Edhof, W . bei Buchhauſen .

Ed ich neid, Ei. bei Haberstirchen . 1578 : Thoman Eckmair

zu Eck . S . R . 309. S . Schneid .

Ed = i. Ded.

1580 : auf den dierren E gärten zwiſchen Brunn und Teis

bach . S . D . 41. -- Im Ehgarten , Wieſe und Wald S. W . von Over

aichbach. Vergl. ahd. egerda das ruhende, Kraft ſammelnde Brachland.

Eglhof, Ei. bei Lengthal, 1580 : Eglhoff. S . D . 853 ; = Vof

des Egl, Agilo , Verkleinerungsform von Ago, Ego. S . Aiglfojen .

Ehrenreit , Ei. bei Weigendorf , 1644 : im Veldt aufm

Edenreith zu Anzenbrunn. S . T . 967 ; = zum öden Keut. S . Reut.

Eibach, Der, welcher unweit Haberskirchen zur Kollbach geht,
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16 . Jahrh. Eibach. A . T . 253. Der Name geht auf Ipach jo

heißt Eibach bei Dorfen im 9. und 10 . Jahrh.) zurück. Aber was iſt

Ipach ? Ein I - pach , Iwa - pach Eibenbadh, eine Iw - ach Fibenadie:

Kaum . Sollte eine Entſtellung eines allgemeinen Flußnamens Ipa, Iba

vorliegen ? Der Name Eibach erſcheint in Bayern noch mehrmals. Der

Eibſee heißt zu Anfang des 14 . Jahrh . Eyb - se. Eine Ips, im

3 . Jahrh. Ib - isa , fließt in Öſterreich , eine Ip - ada (8 . Jahrh.) in

Norddeutſchland, eine Ib - izi (11. Jahrh.) in Bannover, eine 3b - is in

Pommern, eine Ju - el in England, ein (e) 36 - ar in Albanien u. a. m

Ein ſolcher Flußname weiſt auf eine Wurzel ibh , die vielleicht nur die

jüngere, abgeſchwächte Form der Wurzel abh ambh ſchwellen , ſtroßen ,

hervorbrechen , quellen iſt , ſo daß wir in Ib - a wie in Ab - usina

(Abens), Amb - ara (Amper – Ammer ) eine der vielen Bezeichnungen

für fließendes Waſſer haben .

Eiche, ahd. eih , in Verbindung mit dem Suffir - -ach (1. .

daz eih - ahi, zuſammengezogen in eihi Eich-, Aichach, d. i. Eichenwalt.

Eidie als Grundwort in Brandeiche , Hereneiche. S . auch mig,

Aich - !

Eichhorntobel, Wald S . von Unterholzhauſen . S . Robel.

Ein augmühle, Ei. bei Marklfofen . 1644 : Ainauckmüll

S . T . 776 , 783.

1578 : Im Ain veld 4 Lehel (d. i. Lohfleđel) zu Wimbadi.

S . R . 178. – 1644 : Im Ainveldt zu Anzenbrunn. S. T . 967. –

1644 : Im Ainveldt zu Heiſing. S . T. 962. - 1644 : Im Ain

veldt zu Haag auf Pigndorf zu . S . T . 805. – Das Einteit

O . von Schwinkham , ein ſolches N . von Tann , dann (). von Lindud.

dann S .O . von Schachten , dann N . von Lehen , dann S . von Sdornbery,

dann S . von Keitl, dann N . von Bendlohe. Der Name bezeichnet ein

allein, ab von andern liegendes Feld. Vergl. hiezu mhd. einlant allein

liegendes Land, Eiland , Injel.

Ein öd, W . bei Frauenbiburg. 1373: Ainöd. N . XXIX,291.

Vergl. ahd. einoti unbewohnte Gegend, von ahd. ein allein (wie in

Einfeld ) ; ahd . - oti iſt Endung.

1580 : Feld am obern Eisnpredt, Feld am vnndtem

Eisnpredt bei Unterweilnbach. S . D . 486 .

1580 : 18 Pif. im eisnsta 11 zu Heiberstofen in der Richtung

nach Mamming. S . D . 587.
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Eiſenthal, Ei. bei Haberskirchen ; 1578 : Ainödt Eisntall.

S . R . 336 .

Elend , Jm , Wald O . von Rattenbach, d. i. wahrſcheinlich durch

lange Zeit hindurch herrenloſes, verlaſſenes land. Auch die M . B . IX ,

293 an. 1472 nennt „ ellende Aecker in den Feldern zu Alching,

Essting u . Emring" . Schmeller I, 59 ſieht darin herrenloſe. Vergl.

ahd. eli - lenti, ali - lanti anderes Land, Fremde.

Englmannsberg, D ., 1139 : Engilmarisperge. M . B .

VII, 380 ; = zum Berge des Engilmar.

Englmannsbergerfeld , Das, zwiſchen Atzmannsberg und

Englmannsberg.

Englmann s bergergraben , Der, mit einem Waſſerlauf

N . von Englmannsberg .

Englmannsbergerholz, Das, N . von Englmannsberg .

Erb , Ei. bei Weigendorf, 16 . Jahrh . Erb villa . A . T. 216 .

Vergl. ahd. das erbi hinterlaſſenes Gut, Nachlaß eines Verſtorbenen .

Der Name gemahnt an die norddeutſchen Ortsnamen auf = leben (dat.

plur.) unbeweglicher Nachlaß eines Verſtorbenen . Als zweiter Teil in

Deichslerb.

Erlach , Ei. bei Haberskirchen , D. i. zum Erlach (in der Nähe

liegen Lindach , Scharlach , Schachten ). -- 1580 : Ein Weingarten

gegen dem Erlach bei Tüchling. S . D . 456. - 1580 : 17 Pif.

Im erlet S . von Pilbersfofen . S . D . 565. – 1580 : Im Irla, Irlet

heißt eine Waldung bei Frich Ikofen . S . D . 412, 417. - 1580 : am

Irlet im Thall bei Tüchling. S . D . 465. – Vergl. hiezu erlach,

irlach , erlet, irlet, gebildet aus erila, irila Erle und der eine Menge

bezeichnenden Endungen - ach (f. 8 .) und – et. Vielleicht liegt bei der

einen oder anderen folgenden Bildungen mit irl auch Jrl = Viehweide,

Moosgrund vor.

Erlachfeld , Das, bei Höding in der Richtung nach Erlach .

1580 : In der Irlpeunt bei Tüchling. S . D . 473. – 1580 :

In der obern Irlpeunt bei Tüchling. S . D . 464. – Zu Jrl =

Viehweide ?

1580 : In der Irlwis bei Tüchling. S . D . 461.

1580 : die Irlwis bei Schneiderberg. S . D . 630 .

Ernſt bauernfeld , Das, W . von Ernſthof.

Ernſthof, Ei. bei Frauenbiburg, 1644 : Ernnsthof. S . T .



778 ; - - der Dof bes Ern , Art25 . Erst der Feſte, (zum Kampje)

Entſchloſſene.

Erdbaum , Et. bei Fieris. L e üft jedenfalls Entſtellung

aus nicht mehr verſtancenem essban , ? : erzischban freier Platz in

einer Flur, ber zur Piebreite terisi Lexer I, 720 .

Edlbad , D ., 16 . Jahrh . Eschbach pag. in colle. A . T.

214 ; - zum Gdlbach. Zit hier 5 Jl Sihe , ahd. asch zu

benten ?

eiling, W . bei Poiching.

Eilingield , Das, S . von cibing .

15,40 ; In der Osperlou eine Hire il Sömidltojen . S . D .

6459. Bubby, aspa, mhd. aspe Ajpe, Gire tentobe bei Lenggries

heitsd 1220 ; Aspenloch .

Oneilhal, Ei, bei Mengkofen .

Oletorell , D . bei Tunzenberg . 16 . Jahrh . Otnkoven.

A 1 219 Ottenfofen bei Rottenburg beißt 874 : Ettinchoven.

Il 22:11, DE 311 dent Höfen der Ettinga, der Sirpe des Etto , gleid

in Atto , S . Ottenberg.

& $ . 311 der, Waldbezirk S . von Holstad . - in der Dek, Wald

(), von Oberbubach. --- Oetz, Ei. 6. Haberskirchen , 1578: Ain Öd die

1 genannt. S . R . 336. - 1580 : Auf der Ez zu Schmidlkofen .

S . 1). 639. - 1580 : In der Ez ain holzwis zu Adifofen . S . D .

619 , 1580 : Im veld auf der Etz zu Obergünzfofen . Das Wort

Iz iſt Vezeichnung für Viehweide. Vergl. mhd . und abd. das az Speiſe.

Als 2 . Teil in Brandoet , Kälberätzl, Klauſenetz, Stallös.

E 13 holz, Das , O . von Schmidltofen . – Das Detholz N .

von Oek .

1580 : Feld im Valm ansperg bei Bachhauſen . S. D .

301, 318 .

Falter , mhd. valter , valtor Fallthor, von ſelbſt zufallendes

Iur im Dorf- oder Ejdhzaun . 1580 : Feld bei dem Valthor zu

Interweilnbadı. S . D . Als 2 . Teil in Purgfalter, Schlotvaltor.

Halterader, Der, S . von Reiſach. – 1580 : der Valtor

w ker im obern Feld bei Goben (Dingolfing). S . D . 26, 28. –

1640 ; der Valtoracker im intern Feld zu Goben (Dingolfing):

" 1), 27
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Feilnbach , Ad., 16 . Jahrh. Veilnpach p., templ. ad ortum

rivi eiusdem nominis. A . T . 226 ; – 1578 : Dorff Im Veiln

pach. S . R . 332 ; = zum Feilnbach, Fulinpach. So heißt Feiln

bach bei Aibling im 10 . Jahrh . Fulinpach , Fahlenbach bei Wolnzach

- 1030: Väulenpach, 1150 : Vuolenbach, 1225 : Fulenbach, Faulen

bach bei Füſſen in der ahd. Periode Fulinbach. Zu dieſem Flußnamen

gehört wohl auch der Name des bei obigem Feilnbach gelegenen Weilers

Fellbach, 1138 : Fulbach (Ried 216 ), 1578 : Velbach. Ein Füllbach

fließt S . von Roburg zur JB , im 8 . Jahrh. Fullebach. Möglicher

weiſe ſind dieſe Bäche faule (mhd. vul, ahd. ful faul) Waſſerläufe,

Bäche mit Moorwaſſer, Bäche, die den Geruch der Verweſung von ſich

geben . Doch kann auch ein allgemeiner Flußname Ful-ina vorliegen ,

den ich zur germaniſchen Wurzel fal wenden , ſich bewegen , wozu auch

der Flußname Vils (1. N . XXXIV , 176 ) u . a. m . gehören , ſtelle.

Die Wurzel pru , plu ſchwimmen , ſchwemmen , fließen liegt wohl

zu ferne.

Feilnbacherholz , Das, vom Feilnbach durchfloſſen .

Felber , Ei. 6. Aiglkofen (fälſchlich auch Felberg ), d. i. zu der

Felber. Vergl. mhd. velwaere, ahd. felwari Weide. Auch in Feller

hof, Name einer Einöde bei Frauenbiburg, wird ein Felberhof zu ver

muten ſein .

1580 : der Felber Acker und das Felber Aeckerl im

obern Feld zu Goben (Dingolfing). S . D . 28.

Feld , mhd. velt , ahd. feld iſt die allgemeine Bezeichnung für

die bebaute oder bebaubare Erdfläche im Gegenſatze zum Holze oder

Walde oder Weichbilde einer Ortſchaft. Das Wort bildet in Verbindung

mit einem Beſtimmungsorte zahlreiche Ortsnamen : Adlkofnerfeld, Aicher

feld, Ainveldt (4 ), Einfeld (8) , Altfeld, Anterstofnerfeld , Armöderfeld ,

Aſenfeld , Atzbacherfeld , Azmannsbergerfeld , Aufeld ( 7), Auveldt ( 3),

Außeres Feld , Außerfeld , Auholzerfeld , Bachfeld ( 3 ), Bachhamerfeld,

Bauchfeld , Bauernfeld , Bendloherfeld , Bergerfeld , Bergfeld (4), Berg

hamerfeld , Brandfeld, Breitenauerfeld, Breitenfeld, Breitenauerfeld, Bruck

müllerfeld , Brüdelfeld , Vrumerfeld (2 ), Bubacherfeld , Buergerfeld ,

Burgerfeld, Demmelſchneiderfeld, Dengkofnerfeld , Dingolfingerfeld, Dorn

feld, Eberfeld (2 ), Erlachfeld, Ernſtbauernfeld, Englmannsbergerſeld, Eſſing

feld, Figurfeld, Frichlfofnerfeld, Frontenhauſnerfeld (2 ), Fünferfeld, Gabel

tofnerfeld, Gallfeld, Gattringerfeld , Gemainveld , Goldingerfeld, Grafi
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fufnerfeld, Grametsöderfeld, Grebm veld , Grobmveld , Griesbaderfeld,

Griesfeld (2 ), Babersfirchnerfeld ( 2 ), Hackenbergerfeld, Hackersfofnerfeld(2

Hahnfeld, þangerfeld, Hauſenthalerfeld , Hausfeld , hinteres Feld2

hindter Veldt, Hinterfeld ( 10 ), Birnkofnerfeld , Bochfeld ( 10 ), Hoch:

veld (4), Höfingerfeld, Hofbauernfeld (2 ), Hofdorferfeld, Hoferfeld, vol

feld (2 ), Holzveldt, Holzbucherfeld, Holzhauſnerfeld , Huberfeld, Aalten

bachfeld , Kattenbacherfeld , Faſtlbauernfeld , Kellermaierfeld , Mirdfeld 3:

Kirchenfeld (3 ), Clain Veld , Kleinfeld (2 ), Kleinfeldlein , Kolbadfelt

Rollbacherfeld, Kreutfeld, Langfeld, Lautenbacherfeld, Peberfeld, Lehenvelat

Lehnerfeld, Leithenfeld , Leüttnveld , Leuchtelfeld, Lindachfeld, Loidinger

feld (2 ), Mankerfeld, Meiſterfeld, Meßnerfeld, Messtner Veld 21

Mitteres Feld (4 ), Mitterfeld (23), Mitter Veldt ( 3) , Mühlenjel).

Müllöderfeld, Nidlbacherfeld, Nierenfeld, Oberes Feld (2 ), Oberfeld 151

Oberveldt ( 3 ), Oberweilnbacherfeld, Oſterfeld , Osterveld ( 2 ), Camaller

feld , Petzelsdorferfeld , Pezenbrunnerfeld , Pilberstofnerfeld, Planfenich,

Preinveld , Reichenöderfeld, Heiſchbacherfeld ( 2), Reithbauernfeld, Heither

feld, Keitholzerfeld, Keuthfeld , Kiebelfeld , kiedfeld, Rothenthalfeld, hul

jamerfeld , Schacherfeld , Scheuharterfeld, Schermauerfeld , Schlotfeld:

Schmidlfofnerfeld , Schneewinkelfeld , Schönrainerfeld , Sdwaigerfeld

Schwärtzenveld , Schweibachfeld, Schweighammerfeld, Semersbergerici,

Siegsdorferfeld, Spechtrainerfeld, Spiegelreuterfeld, Stadtfeld (3 ), Stein

bergfeld ( 2), Stain Veldt (2), Steinfeld , Stennglveld , Steuerfelt,

Stockveld, Stockhoferfeld , Stornloerveld, Strohbergerfeld , Stubenjelt,

Süßbacherfeld, Teisbacherfeld, Thannenmaisfeld, Thannfeld , Tundingerfell,

Tunzenbergerfeld , IInteres Feld (6 ), Unterfeld ( 14 ), vndter Veldt ?

Uſterlingerfeld , Viehbacherfeld , Wapendorferfeld ( 3) , Weigendorferfeld

Weihererfeld , Weiherfeld , Weilnbacherfeld ( 2 ), Weinzierlfeld , Wicäfel?

Wimmersdorferfeld , Winfelfeld , Wörtherfeld , Woferlfeld, Zaunbergiet,

Zellerfeld .

Feldkirchen , W . bei Weidyshofen , 16. Jahrh Veldkirchen

pag., templ. A . T. 219. – Feldkirchen , W . bei Loiching, 16. Jabo

Veldkirchen pag. A . T. 215 . S . Kirche.

Feldmühl, Ei. bei Markſfofen , 1644 : Wolfganng Veldt

mühler hat . . . . . die Veldtmühl. Die Mühle iſt bereits 1444

genannt. S . T. 776.

Fellbach 1. Feilnbach.

Fellerhof 1. Felber.
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1580 : Am Ferchenpih el, ein Holzwachs bei Frichlhofen .

S. D . 417. Zu mhd. vorhe, ahd. forha, foraha Föhre.

1580 : Im Ferchet, ein Holzwachs zu Gablkofen . S . D .

694. – 1580 : Im Forhet, ein Holzwachs zu Deibersdorf. S . D . 752.

S . - ach.

Viehbach , Der, daran die beiden Pfarrdörfer Ober- und Nieder

viehbach. Erſteres war der Grafſchaftsſik des Viehbachgaues , 916 :

Viohbach pagus. M . B . XXXI, a , 186 ; – 14. Jahrh. ze obern

Viehpach . M . B . XXXVI, b, 164. – 1316 : Vihpach inferiori.

Ried 796 . Zu ahd. fihu Vieh ?

Viehbacherfeld , Das, W . von Walperſtetten .

Viehweide, Die , Wieſe S . von Tödting. – Ob der Vieh

weide, Wieſe S . von Tödting.

1580 : Auf der Vichgassen , ein Volzwachs zu Deibers

corf. S . D . 727. – 1578: die Viechgassn bei Keith. S . R . 86 .

1580 : Wismad im Moss auf den Viechgraben bei

Mamming. S. D . 336 .

Figurbreitn , Die, N . von Tödting.

Figurjeld , Das, S . von Unterholzhauſen .

Fiſcher , Ei. bei Heiberskofen .

Fiſcherei, In der , Vorſtadt Dingolfings vor dem Jjartore,

urfundlich: zu den Fischern . Die Fiſcher ſind heute freilich ver

idwunden .

1580 : Feld aufm Voglsang zu Oberröſch. S . D . 836.

Vogeljang wohl gleich mit Vogelherd. N . XXXIV, 177.

1580 : der Voracker im Hochfeld zu Haberskirchen . S . D . 574.

Vorderhaunhart ſ. Baunhart.

Vorderfreut 1. Reut.

1580 : das vorleiti, Feld zu Kimbach in der Richtung nach

Ottering. S . D . 816 .

1580 : Wieſe in der Vorloh im Jjarthale , zu Heiberstofen

gehörig. S . D . 573.

Borderſtetten , Weiler bei Reisbach, 1578 : Ainödt Vorder

stettn , Leonhardt Vorderstetter daselbst. S . R . 153, 325 ;

= zu den vorderen Stätten (1. d.).

Forſt , D . bei Lengthal , = zum Forſt. Vergl. ahd. forst

eigentlich herrſchaftlicher Wald. – 1644 : Im Vnndtern Veldt auf
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den Vorst zu Siegsdorf. S . T . 313. Als zweiter Teil in limbader

forſt, Rohrbachforſt.

Franzberg, Ei. bei Ottering.

Frauenbiburg, Nd., 1400 : zu U . L . Fr. gein Pyburchk,

1486 : unser lieben Frauen piburgk. N . XXX , 136, 16.1

= Biburg (1. Biberg ) mit einer Frauenfirche. Bei Biburg filiden 116

noch Spuren einer Römerſchanze (?) zur Sicherung der hier vorüber

ziehenden Römerſtraße.

1580 : die Frau n praidtn im Unterfeld zu Anterstojci

S . D . 598.

Freinberg, D . bei Steinberg, 16 . Jahrh . Freinperg p.

A . T. 220 . – 1578: Dorff Freinperg. S . R . 321.

Freyung, Flur S . von Biberg. Vergl. mhd. vriunge B

freiung von gewiſſen Beſchränkungen im Handel , Befreiung von -

gaben .

Frichitofen , D ., 1011: Frouchilinchouun. M . B.XX\7II.

a , 435 ; = zu den Höfen der Frouchilinga, der Sippe des Frouchilo

Frouchilo iſt Verkleinerung von Froucho.

Frich Itofnerfeld , Das , zwiſchen Oberdingolfing und

Frichlfofen .

Frichifofnerwiejen , Die, N . von Gottfriedingerjdmuigen.

Frontenhaujerfeld , Das , N . von Johannišjówimmbad

am Wege nach Frontenhauſen. Das Frontenhauſerfeld N .W . NI

Lauterbach. Das Volt ſpricht Frantenhauſen , wie der Ort aud in

12. Jahrh. heiſt. Die Form Frontenhauſen tritt neben Frantenbauer

erſt zu Ende des 13. Jahrh. auf.

Frontenhauſerſtraße, An der , Waldabteilung an der

Straße von Dingolfing nach Frontenhauſen .

Fuchs - oder liebertsöd , Ei. bei Porau .

Fudsberg, Waldabteilung im Spechtholz zwiſchen Spedtra It

und Oberholzhauſen . – Juchsberg , Der, O . von Haberstirchen.

Fuchſenholz . Das, N .O . von Senetsberg.

Fuchs g rubenſee, Der, 0). von Roſenau.

Fuchshögel, Flur N .O . von Babenhäuſel. Die früherci

Fuchshögel, Fichshügel, einzelne Erdhauſen im Moos, wurden abgetrage

und das gewonnene Erdreich zur Verbeſſerung bezw . Kultivierung des

Bodens verwendet.
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Fünferfeld , Das, N .O . von Porau beſteht aus fünf Plan

muntinernt .

Funfengries , Wieſe S . von Gottfriedingerſchwaigen .

1580 : der Fürstacker im Planfenfeld (1. d.). S . D . 560.

Für ſtenholz , Das, S . von Reitholz.

1580 : 1 Tagwerch Wiesmahd beim furth im Moos bei den

Reithwieſen , zu Pilberskofen gehörig. S . D . 553. - 1580 : 3 Tag

werch Wiesmahd beim obernfurth , ebenfalls bei den Reitwieſen .

S. D . 553. Vergl. mhd. vurt , ahd. furt ſeichte Stelle im Waſſer,

über die man fahren “ kann.

1580 : der Furtacker im untern Feld zu Gablfofen .

S. D . 690.

1580 : Wismad In der Furtlou , Holzwachs In der

Furtloh zu Gablfofen . S. D . 692, 694.

Gablkofen , W ., 1011 : Gapilinchouun . M . B . XXVIII,

- a, 435 ; = zu den Höfen der Sippe des Gapilo . Gapilo iſt Ver

kleinerung von Gapo , diejes jelbſt Kürzung eines Vollnamens, der den

Stamm gab enthält, z. B . v . Gab -, Gebhart, an Gaben ſtark.

Gabltofnerfeld , Das, zwiſchen Griesbach und Gablkofen .

Gabis garten acer , Der , S . von Unterſpechtrain . Vergl.

mhd. kabez, ahd. capuz, von ſpätlatein . gabusia Kopffohl.

Gadem 1. Goben .

Galgenberg , Feld O . von Achatſtall, s. i. der Berg mit dem

Galgen , dem Geſtel zum Aufhängen , Richtplatz.

. Galgeneck , Örtlichkeit im Walde zwiſchen Ruhſam und

Uuell.

Altersberg.

1580 : in moss bey der Galgenlou bei Mamming.

S . D . 194 .

Galgen point, Feld N . W . von Schönbühl.

Galgenwieſen , Die, N . O . von Batzenhäuſel.

Gallfeld , Das, S . von Hof.

Gam persberg, Großer, Wald O . von Aigen.

1580 : das ganngsteigäckerl im Mitterfeld zu Anters

- fofen . S . D . 598.

Gänsanger, Wieſe S . von Rimbad), d. i. Gänſeweide.

Gansdarm , Grieswieſen ( . von Gottfriedingerſchwaigen .



1580 : 1 Aeckerl der Gänz Kragn genannt bei Goten

( Dingolfing). S . D . 300 8 / 19.

1580 : der gensgraben im Stain Veld zu Shmidlkofen.

1578 : die gannsswiss bei Keith. S . R . 344.

Garten , mhd . garte eingefriedeter Raum , als zweiter Teil in

Baumgarten , hochgarten (2 ).

Gartenbreitl, Das, Feld N . von Reichenöd.

Gaſſe, mhd. gazze, ahd. gazza Straße, Weg, als zweiter Teil

in Hartgaſſe, hertgassen (2 ), hochen Gass, Viehgassen ( 2 ).

Gaſſen äcker , Die, O . von Oberſtuben .

Gattering, D ., Ende des 9. Jahrh. Gartheringen. I. B .

a, 243. -- 1040 : Hartwic de Gartheringen . C . E . I, 36 ; = zur

Sippe des Gartheri, der Schußhehre.

Gatteringerfeld , Das, zwiſchen Thürnthenning und Gat:

tering.

Gaubifh auſen , W . bei Loiching.

Geigenfofen , Nd., 16 . Jahrh . Geidnkoven p., templ.

A . T . 225 .

Geisgries , Grieswiejen S . W . von Schönbühl. Vergl. mod.

geiz, got. geits Geiß , verw . mit lat. haedus Bock.

Geisleithe, Flur O . von Loiching.

1578 : Wieſe Beim Gaisspa u m zu Ludersdorf. S . R . 252.

1580 : die Gais praitn im Oberfeld zu Anterstojen

S . D . 598.

Geltenhof, Ei. bei Niederviehbach.

Gemeinde , Die, Wieſen N . von Loiching. – In der Gemeinde,

Wald O . von Tüchling. - In der Gemeinde, Wald S . von Ober:

weilenbach. — Als zweiter Teil in Jungferngemeinde. -- Der Flurname

Gemeinde haftet an dem allen vollberechtigten Gemeindebürgern zu

gemeinjamer Nußung zugehörigen Grund und Boden , meiſt Wald und

Weide. Nach der Beſibergreifung des eroberten Landes durch die Bayern

im 6 . Jahrh. wurde das ganze Gebiet unter die durch Familie, Geridts

und Wehrverfaſſung begründeten Hundertſchaften verloſt. Das einer

Hundertſchaft zugefallene Land bildete deren Mark. Innerhalb der Part

erloſten ſich durch Art- oder Hammerwurf die einzelnen Freien ihre

Ländereien ; denn nur die Freien beſaßen echtes Eigentum an Grund und

Boden . Was nicht in den Beſitz der Freien überging, blieb im Gemein

you .
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beſiße aller Genoſſen der Hundertſchaft und war Reſerveboden , der mit

dem Wachstum der Bevölkerung und der dadurch notwendigen aus

gedehnteren Bodenbenüßung nach und nach bis auf die heute im „ Ge

meinde“ - Grunde noch fortbeſtehenden Reſte aufgeteilt wurde.

Gemeindetheile, Feldflur S . von Öttering , in kleine Par

zellen verteilter Gemeindegrund. S . Gemeinde.

Gemein häusl, Ei. bei Niederreisbach .

1580: Bey diessem Dorff (d. i. Brunn) ist ein Gemain

holz verhannden , welches yngeuerlich bey 6 tagwerch weit.

S. D . 59 .

1644 : Erstlich im Gemain v eld zu Piegendorf. S . T. 831.

Geratsberg, Dorf innerhalb des Burgfriedens von Dingol

fing, 1488 : Gerhartsberg. Eb. 105. Gerhart , d. i. der Ger-,

Speerfühne.

Gereit ſ. Keith .

Bern , Jm , Wieſe S . von Rimbach in der Kabel zweier Waſſer

läufe, die ſich hier vereinigen . -- Gern , Weiler bei Buchhauſen , d. i.

zum Gern , eine ſpiß zulaufende Fläche. — 1580 : 14 Pif. im gern

zu Hirnfofen , Schmidlfofen zu. S . D . 623. — 1578 : Ein Acer Im

gern bei dem Reispach (bei Reisbach). S . T. 317. - 1580 :

Ver bey Griespach ain holzgrundt der Gern genant, zwiſchen

(Griesbach und Englmannsberg. S . D . 81. – Mhd . gere feilförmiges

Stüd .

1580 : der Gernacker bei Unterweilnbad). S . D . 486 .

1580 : Ein holz (bei Bachhauſen ) gegen Puchpach werts, am

gestarat genannt. S . D . 356 . Vergl. der Storren , „ ſtarr “

ſtehender Baumſtamm .

1580 : Die Gestatt m ül zu Mamming. S . D . 286 . Geſtade

feſtſtehende land (Ilfer) im Gegenſatze zum Waſſer.

Geijerſchlag, Ei. bei Tunzenberg, = zum Schlag (9. d.) des

Gesser .

Gießübl, W . bei Lengthal, 16 . Jahrh . Güsübel villa ad

lacunam . A . T . 218 ; = zum Gießhübel, Hübel, D. i. Hügel mit

einer Gieße, Ort des Gießens, verſtärkten Abfließens des (meteoriſchen )

Waſſers.

Giglberg, W . bei Englmannsberg, zum Berg des Gigl. In

erſten Teile liegt ein Perſonenname wie in den Namen der umliegenden
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91 bei
Bordu

Hüfen der

inde iſt Nu

Orte : Atmannsberg , Englmannsberg, Altersberg . Freinberg und

Göttersberg.

1644 : aufm Gilgen perg bei Teisbach. S . T . 35 ; = Berg

des Gilg, d. i. Egid , hier des Egid Volckl, Bürger zu Teisbach.

Gindifofen , W . bei Porau , 14 . Jahrh. Gundelchoven .

M . B . XXXVI, b , 60 ; = zu den Höfen der Gundelinga, der

Sippe des Gundelo, Verkleinerung von Gundo. Gundo iſt Kürzung

eines Vollnamens, der den Stamm gund enthält, z. B . von Gundolt

der im Kampfe Gewaltige.

(Guben , Dorf innerhalb des Burgfriedens der Stadt Dingolfing,

1570 iſt ein Wolfg. Gobmer Tuchmacher zu Dingolfing (E . D . 167

1580 : Gobm in den Schwaigen . S . D . 22. – Goben , W . bei

Weigendorf, 1495 : Gadem . E . D . 105. - Der Ortsname Goben

erſcheint in Bayern noch öfters und iſt in allen Fällen aus Gadem ,

Gadm durch Wechſel von d mit b und Verdunklung des a zul o enti:

ſtellt. Dieſe Entſtellung iſt bei einigen dieſer Ortsnamen früher, bei

anderen ſpäter vor ſich gegangen . So iſt das obengenannte Goben bei

Weigendorf nod) im 15. Jahrh. als Gadem beurkundet, während Eden

goben bei Kröning · bereits im 14. Jahrh . Oedengaben (M . B

XXXVI, b , 168), aber um 1420 wieder Odengaden ( N . XXXVI.

328 ), dagegen Goben bei Saldenburg im 13. und 14. Jahrh. net

Gadem , Gadm (M . B . XXXVI, a , 492; XXXVI, b , 276) heißt.

Vergl. ahd. gadum , gadam ein aus einem einzigen Kaume beſtehende:

Haus.

Gobenholz, Das , N . von Oberſpechtrain .

1580 : An Gobmer Au ist ein Wiss verhanden gewest,

hat die Iser hingebrochen . S . D . 26 .

Göttersberg , W . bei Steinberg. Im erſten Teile liegt ein

Perſonenname.

Göttersdorf, W . bei Weigendorf. 16 . Jahrh. Gotterstorf

p ., templ. A . T. 215 . Iſt der Name aus Gotheris- oder Got

hartsdorf entſtellt ?

Golding, Ei. bei Gottfrieding. 1011 : Goldarun . M . B .

XXVIII, a, 435 ; noch 1580 : Goldern. S . D . 756 ; = zu den

(Goldwäſchern . Vergl. mhd. gölderie Goldwäſcherei. Goldwäjchereien

gab es an der Jjar und Donau , dem Inn und Lech idon zu verzey

Theodos Zeiten . Vom Jahre „ 1761 bis 1773 wurden von 4 Golf



73

wäſchereien an der Fjar 1273 12/ 16 Kronen zum furfürſtl. Münzamte

eingeliefert“. Sixt 16.

Goldinger a u ., Die, N .O . von Golding.

Goldingerfeld , Das, zwiſchen Deibersdorf und Golding.

Gossolting, abgegangener Ort außerhalb des Wollerthores

zu Dingolfing und ehemals Sitz des nun ausgeſtorbenen Geſchlechts der

Gossoltinger. 1500 : ein Tagwerk Wiesmahd „vor dem Woller

thor im Gossolting“ ; 1502 : ein Wiesmahd im Burgding der Stadt

Dingolfing „ im Gossolting“ ; 1565 war ein Thomann Gossolting,

1570 ein Hieronymus Gossolting Mautner zu Dingolfing. Eb .58,

107. – Das 1004 genannte Gozzolting ( M . B . XI, 133) iſt wohl

Guſſelding bei Ganacker, desgl. das 1280 genannte Gozzolding. M . B .

XXXVI, a , 478, 500 . S . - ing.

Gottfrieding, Pfd., 902 : Guodfridinga. R . Nr. 89. —

1150 : Goutfridingen. M . B . III, 30. - 16 . Jahrh. Göpfarting.

A . T . 220. Auch heute nennt das Landvolf den Ort Göpferting ;

= zu der Sippe des Guodfrid , der ſein Eigen , ſein Beſitztum , ſein

Sut (ahd . guot, kuot) Schüßende.

Gottfriedingerich waig, D . bei Gottfrieding.

Graben , mhd. grabe, ahd. der krapo ſich in die Länge hin

ziehende gegrabene Erdvertiefung zur Leitung von Waſſer, zur Befeſtigung

oder Abgrenzung, iſt hier ein häufiger Ortsname: Jm Graben , Wald

S . von Altmannsöd. - 1580 : 7 Pif. auf die gräbm im Unterfeld

bei Lengthal. S . D . 785. – Gräben , Ei. bei Reuth , d. i. 311 den

(Hräben . Früher hieß die Einöde auch Gredmann . – Als zweiter Teil

in Altfalter Graben , Armödergraben , Bachgraben , Baiergraben , Bräu

graben , Brandgraben , Bürger Graben, Englmannsbergergraben , gens

graben , Hierschlgraben , Höhengraben , Hundtsgraben , Klinggraben

(2 ), Kühgraben , Lanndsknechtgraben , Lougraben , mülgraben ,

Mühlgraben , Müllerödergraben, Rehengraben, Saugraben, Schergen

graben , Schwarzgraben (2 ), Seegraben , Seegraben, Teuffengraben ,

Viechgraben, Weidgraben , Zittergraben .

1580 : der Grabmacker zu llnterweilnbach . S. D . 503.

1580 : das Grebm veld bei Bachhauſen . S . D . 300, 310.

1580 : dasGrob m veld zu Hirnfofen . S . D . 622.

1580 : die Grabm praittn im Mitterfeld zu Anterskofen ,

S. D . 598.
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Die Grabenwieſen S . von Thürnthenning.

1580 : Im Mos oberhalb des grab wegs (zu Mengkofen

S . D . 844 .

1580 : Im mos eine Wieſe beim Grab weg bei Bogenſee.

S . D . 331.

1580 : die Gra b wiss bei Goben ( Dingolfing). S. D . 26.

Grafenwald , W . bei Weigendorf, 16 . Jahrh. Gravenwalt p .

A . T . 215 ; -- 1587 : Grauenwaldt. U . T. 36 ; = zum Wald des

Grafen , wahrſcheinlich des Grafen vom Viehbachgaue. S . Viehbach

Grafikofen , D ., 1011 : Gravilinchouun. M . B . XXVIII,

a, 435 ; = zu den Höfen der Gravilinga, der Sippe des Gravilo.

Gravilo iſt Verkleinerung von Gravo, dieſes ſelbſt Kürzung eines Vell

namens, der den Stamm gra , graw grau vom Alter oder von Gijen

waffen , z. B . von Graolf, Graman . Mit Graf grauio (ſpr. grâfoi

höherer weltlicher Gerichtsvorſitzer hat das Wort nichts zu tun.

Grafltofnerfeld , Das, bei Pilbersfofen gegen Graflfofen.

Grametsöderfeld, Das, bei Lehen gegen Grametsöd.

Granden . In den , Wieſen N . von Gottfriedingerįdnaiz.

Vergl. der Grand, Behältnis für Flüſſigkeiten , gewöhnlich aus Holz oder

Stein ausgehauen , dann niederd. der „ Grand" grober Riesjand, angi.

grindan zermalmen .

Granit , W . bei Englmannsberg. Das Wort iſt polnijden

Urſprungs: granica Grenze. Es hat das deutſche Wort Marf rer

drängt.

1580 : Feld auf der Gränizn bei Breitenhof. S . D . 89, 90,

1580 : Im Grassa ein eegärtn zu Hirnkofen gegen Schmidt

fofen . S . D . 626. Vergl. mhd. graz Sproſjen oder junge Zweige

vom Nadelholz. S . - ach.

G redthal, Wald S . W . von Gredmann bez. Gröben .

G redmann, Ei. bei Keith. Heute wird die Einöde gewöhnlid

(Gröber genannt. Vergl. Gired = breite , gepflaſterte oder hölzerne

Stufe längs der Vorderſeite eines Gebäudes ; dann holſtein. grete.

griet Scheidung, Grenzung, frieſijch grete, griet.

Greßlbach , Ei. bei Thürnthenning.

Gries , jm , Wiejen S . von Gottfriedingerſchwaig. – Fm Gries

Fur X .O . von Niederviehbach. - - Jn den Grieſen , Wieſen N . veu

Heibersfejen . - 15 0) : Ain Acker im Griess zwiſchen Englmanns.
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pach . J . B . XXVIII, a, 435.

(stiesbateriell , Das Wron (Griesbut.

Hriesfaserboli. Tas , ziviiden vriestad und linier

gürzfcien .

Griešield, Tus, XX . ren (ürüntud , seegleiden ( . von

Shënbubi.

Griesibor, Das, zu Dingolfing. 1580 : vor dem ( iries

thor. S . D . 15 .

Griesmais , Wall S . der Einöde (yiriesmais bei Haberstirten .

Š . Mais.

Griezen aud Brugeni, W b . Frauenbiburg. Vergl. md.

gruz, woher (Grus-Steiniduti, Grut -Adferfeld mit ſteinigem Boden , cine

Nebenform ron mho. griez Grießz 11. Griesi, dunn : (breten , (Sroßen ,

Größling, Größling , die Sproßen , beſonders die Mipjeliproßen vom

Nadelbolz ; das Gerüße, die Grüz. Sdimeller I, 1018.

Grillenpoint, Die, Wald S . O . von Overviebbad .

Griezen - oder Grützenholz, Das, N . genannter Drtibait.

Gröben 1. Graben und Gredmann.

Gröber bach . Der, bei Gröben entſpringend , hieß früher

Dintnpach . S . Dingdorf.

GroBader, Der, W . von Oberſtuben , desgl. S. von Wub

(Haberstirchen ).

G r o ß w eiher , W . b . Thürnthenning , 16 . Jahrh. Weier p .,

templ. A . T. 218; = das große Weiher im Gegenjatze zu Klein

weiher. Weiher, d . i. zum Weiher (1. d.).

Grub, Ei. 6. Steinberg, 1578 : Asm Grueber zu Grueb .

S. R . 252; = zur Grube, mhd. gruobe, ahd. kruopa = ein
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gegrabene Vertiefung. --- Grub , Ei. 6. Frauenbiburg. – Als 2. Teil

in Hundtsgrueb, Pfenninggrube, Fuchsgruben (-jee).

1580 : der gru ebacker bei Tüchling ; darüber get der

weg auf Frichlkouen . S . D . 464, 468.

1580 : die Gruebwiss bei Mamming. S . D . 154.

G rühlhof, Der, Ei. b . Loiching.

Grünbach , W . 6. Englmannsberg , 16 . Jahrh . Grüenpach

vill . A . T . 225 .

G ründelholz, Das, N . W . von Unterfenating. Vergl. mhd.

grinte Bergrücken , dann ahd. grintil, krintil Riegel, Schlag- und

Pflugbaum , dann ein mit Stangen eingezäunter Wald- oder Feldplaz.

G rünleiten , Ei. 6. Buchhauſen , D . i. zu der grünen Leiten.

S . Leite.

1644: Feld am Grünperg S. von Sießbach. S . T . 86 .

Grund in Schaidtgrund.

Gſchaid , Ei. 5 . Griesbach , 1580 : Gschaid ein Ainöd. Georgg

Gschaider zu Gschaid. S . D .; = zu dem Geſcheide. Vergl. mht.

gescheide ,trennende" (Grenze. Hier führt die von Künzing kommende

Kömerſtraße, ein ſehr geeignetes Mittel zur Scheidung und Grenz

beſtimmung, vorüber. - Bicheid , Ei. b. Frauenbiburg.

Gich aiderholz, Das, N . von Gſchaid.

Gich aiderberg, Der, Wald zwiſchen Ober- und Unterbubad .

Gicheidader, Der, O . von Unterſpechtrain gegen Gidheid .

Gich w and, auch Gſchwenderholz , Wald S . von Weigendorf.

Vergl. mhd. swente , ahd. suenti das durch Schwenden , durch kniſterndes,

ſingendes Feuer, Schwindenmachen des Baumwuchſes zu Feld - oder Gras

land gewonnene Waldſtück.

1580 : An der Gschw eibet Praittn im Steinfeld

zu Tüchling. S . D . 475. Vergl. das Geſchwaibet = Geſchwemme,

Geſpüle. Das Waſſer „ ſchwaibt“ Rot, Sand , Steine herab. Vergl.

Schmeller II, 620.

Gjondert, Im , verteilte Augründe. Vergl. ſondern = trennen,

teilen ; dann „niederd. Sondern , Sundern, Sunnern = feuchter mit Holz

bewachſener Ort, in Beziehung auf die Viehweide offen und gemein, in

Bez. aufs Holz aber davon geſondert oder einem Herrn zuſtändig.“

Fuchs . 274.

1580 : am Gstaig , eine Sölde zu Mamming. S . D . 272,
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281. Vergl. mhd. gesteige ſteile Anhöhe , inſoferne ein oder mehrere

Wege über ſie führen . Schmeller II, 740.

1578 : Wiesmahd aufm gstock a bei Ludersdorf. S . R . 260 ;

1. Stodach.

1580 : die güblleitten , Feld W . von Fridhlkojen.

S . D . 360.

Gummering, D ., 1269 und 1281: Gumaring. R . N . 535 ;

Qu. V , 334; = zur Sippe des Gumar, wohl Gundmar, der Schlach

berühmte.

Gummeringerau , W . Gummering gegenüber .

Gunzinchou un j. Untergünzfofen .

Gutlſtang (auch Unterſtuben ), W . bei Haberskirchen , 1578 :

Cristoff Gützlstanger zu Gutzlstanng. S . R . 305. - 1578 :

Dorff Gützlstanng. S . R . 333 .

1580 : an der Gwirch , ein Acker im großen Oſterfeld bei

Tüchling. S . D . 458. --- 1580 : das Gwirchäckerl bei

Tühling. S . D . 464.

G wirth, Flur S .O . von Oberſtuben .

Gwirth , Flur 0 . von Unterſtuben .

Haag, Im , Wald und Feldflur W . von Thürnthenning. -

1644 : Haag die Ainedt bei Piegendorf. S . T. 803 ; = zum Bag.

Vergl. mhd. und ahd. hac, hag = umfriedigendes Gebüſch , hauptſächlich

Dorngebüſch ; dann auch der umfriedigter Ort: Haus, Wald 2c.

Haberskirchen , Pfd., 1138: Haberschirchen. R . N . 216 ;

= zur Kirche des Haber (-t), wohl Hadubert , der in der Schlacht

Kämpfende.

Haberskirchnerfeld , Das, bei Watzendorf gegen Habers

firchen hin .

Habich , Ei. b. Ottering, 16 . Jahrh. Habich villa. A . T. 218.

Vergl. ahd. habuh, habih , mhd. habech Habicht, der den germaniſchen

Krieger zum Kampfe geleitete. Der Name iſt jedenfalls gekürzt, etwa

aus Habuhau. In der Nähe wäre dann als Gegenſatz Königsau . (Ein

Habichau , 750 : Habechouwa, ein Weiler bei Nirchbichl- Tölz.) Habach

bei Unterdietfurt heißt 1011: Habuhpach .

1580 : der Hächsengroebel ligt halber Edt, Feld S .

von Frichlfofen . S . D . 385 , 420 .
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Hadenbergerfeld , Das, bei Siegsdorf in der Richtung nud

Hackenberg.

Haderskofen , Kd., 16 . Jahrh. Hackershofen p ., nob.dom .

A . T. 220 . Was iſt mit dieſen entſtellten Formen zu beginnen ? Der

Name geht wie die vielen hier liegenden -hofenorte auf -inghofen

zurück. Das nahe Heilberstofen heißt im 11. Jahrh. Hugipreht

inchouun . Iſt Hackerskofen aufHaduger-, Hadger-, Hagerinchouun

zurücfzuführen ?

Haderstofnerfeld , Das, zwiſchen Pilberskofen und Haders

kojen , desgleichen zwiſchen Anterskofen und Haderstofen, dann zwijden

Günzbufen und Hacerskofen .

Haderstofnerhölzer, Die, zwiſchen Günzkofen und Ýader:

fofen .

HaďI, Ei. bei Keith . Der Ort heißt auch Bagel und Bade

mann .

1580 : an der haderleitn zwiſchen Englmannsberg und

Brüdmühl. S . D . 66. Der Name iſt aus harderleitn , Leite (f. .

des Harder, Harter, Waldmannes. Über Hader 1. N . XXXIV, 106.

1578 iſt ein Ort Hägersedt bei Breitenloh genarint.

S . R . 227. Dieſer Ort iſt wahrſcheinlich abgegangen .

1580 : Häperg , Der , bei Rimbach. Der Häperg ist vor

Jarn ein Holzgrunndt gewest , der ist ausgereuth , auch zu

weingartten vnd Äckern gemacht worden. S . D . 820.

Hagerherholz . Das, S . von Oberſtuben .

Hahn a der holz , Das, N .W . von Deibersdorf, 1580 : Fel;

wachs am Hanacker zu Deibersdorf. S . D . 726 . -- 1580: eine

Wieſe zu Taiberstorff am hanacker. S . D . 374 . Zu ahd. hano

Hahn ? Oder iſt der Name aus hagan -acker Hagenader, d. i.Ader

am Wagen , Hag (1. Haag) entſtellt wie Hanau aus Haganau und

Hambach aus Haganbach ?

Hahnfeld, Das, W . von Rimbach. Vergl. Hahnader ( helg ?

vanfeld bei Starnberg Heißt 936 : Hanpfinvelt. C . E . I, 2 ; zu ahir.

hanafin häufen , ahd. hanaf Hanf. Auch bei Hersbruck iſt ein Henfent

feld , 1295 : Haenfenuelt. Qu. VI, 71.

Haid , W . bei Thürnthenning, d. i. zu der Heide. Mhd. beide,

ahd . haida unbebautes Pand, waldloſe, wildgrünende Ebene, mit Dorner

und Strauchwerk bewachſener Landſtrich.
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1580 : Im h aidenlow 10 Tagwerch Holz bei Bachhauſen .

S . D . 312. Zu Veide, ſ. Haid.

Vaih013 , Ei. bei Thürnthenning, d . i. zum Haiholz. Vergl.

Þaiholz, gehegter, vor Beſchädigung, vor Viehtrieb geſicherter Wald.

Waindifing, W . bei Weigendorf. Das gleichnamige Pfarrdorf

bei Freiſing , dann Haidlfing bei Landau heißen im 8. und 9 . Jahrh .

Heidolvinga, heidolvingen , d . i. zur Sippe des Heidolv der ſeine

Heit, ſein Geſchlecht zum Siege führende Wolf.

1578 : ain Ortholz , das Halsl genant, bei Ludersdorf.

S . R . 270. Vergl. Hals , verwandt mit lat. collum (für cols-),

welches Wort eine fortlaufende ſchmale Anhöhe bezeichnet.

Hangerfeld , Das, S . von Frichelkofen . Der Hanger iſt

Dialektform für Abhang, Neigung einer Fläche.

1580 : 17 Pif. aufn han get bei Tüchling. S . D . 465. Mit

vorigem Hanger zu Hang = ſtarke Neigung (einer Fläche).

Hansöd, Ei. bei Reith .

Hany, Ei. bei Buchhauſen , d. i. zum Hany. Hans und Hany

ſind zwei Roſeformen von Johann.

Hapfel -, Harpfelhof heißt die Einöde Oberdietenau im

Volksmunde.

Harpoint, Ei. bei Schöndorf, d . i. zur Har- oder Flachspoint.

Vergl. mhd. har, ahd. haro das Har, der Flachs .

Harjee, Flur W . von Lichtenſee. Harſee , wohl See, in den

das Har zur Röſte oder Verweſung gebracht wird. Heute iſt tein See

mehr vorhanden .

Hartgaſſe, Die, von Thürnthenning nach Reichenſtall. Vergl.

Þart = Wald.

Hajenöd , W . bei Reisbach, 1578 : Hasnedt. S . R . 150 .

Haielau, Kleine, Wald W . von Unterhaſelau. – Oberhaſelau,

Ei. bei Ottering. — Unterhaſelau , Ei. bei Ottering. Vergl. ahd. hasal,

hasala Strauchart, die Haſelnüſſe trägt.

Hajela u erwieje, Die, O . von Unterhaſelau .

Haslach , Wald W . von Brunn. – 1580 : Am Haslach , ein

Feld zwiſchen Brunn und Teisbach. S . D . 43. Vergl. ahd. hasal - ahi

Haſelgebüſch. S . — ach.

1580 : am Haslperg , auf den dierren Egärten genant,
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zwiſchen Brunn und Teisbadı. S . D . 42. - 1580 : Feld Am Hasi

perg zu Hirnfofen gegen Gablkofen . S . D . 617.

Hattenkofen , Ei. bei Niederviehbach, 1295 : Haetenchoven

Qu. VI, 74 ; = zu den Höfen der Haetinga , der Sippe de

Hato .

1580 : Feld im Haungrundt bei Mengkofen . S . D . 814

Vergl. der Fau, mhd. hou durch Abhauen des Holzes urbar gemafter

Waldboden , Kevier der Holzung.

V aunhart, Ei. bei Vofdorf.

Haunmühle, Ei. bei Bojdorf.

Haus, mhd. und ahd. hus , bezeichnet die ſchützende , bergend

(Wurzel hud bergen ?) Wohnung. Das Wort erſcheint als Dat. Plur.

in : Bachhauſen , Gaubitzhauſen , Holzhaujen (Ober- und Unter .

Neuhauſen , Puchhauſen . Dieſe Orte mit dem umlautlojen verſteinettä

urſprünglichen Dat. Plur. husum , husun gehören zu den älteren

Siedelungen . Späterer Zeit wohl gehört an Heiſing, Ei. bei Weiger

dorf, 1587 : Die Ainedten Heussern Vnnd Äntzenprunn. L . T.

153 ; dann 1644 : Die Ainedten Houssern vnnd Antzenprunn.

S . T . 961; = 311 den Häuſern . Aus dieſer Namensform iſt zu

ſchließen , daß damals, als die Siedelung gegründet und ihr Name

geſchöpft wurde, der umlautloſe furze Dat. Plur. husun nicht mehr im

Sprachgebranche, ſondern bereits durch den -- ir-Plural husirun 17

drängt worden war. – Die Orte auf -hauſen waren urſprünglich wohl

nur Einzelſiedlungen mit geringem bäiierlichen Grundbeſite, vielleidt ir

Abhängigkeit von einem nahen freien Bufbeſiger , der hier Unfreie av

eigenem Grund und Boden am Bady, iin Buch, im Holz anſiedelte,me

ja durchs ganze Mittelalter hindurch bis in unſere Zeit herein teri

Haus , Häuſelmann in einem gewiſſen Abhängigkeitsverhältniſie zum

Hofbeſiger oder Bauern ſteht. - - Jo reihe hier noch die Diminutina

an : Njenhäuſel , Auhäujel, Baßenhäusl ( 2 ), Brunnhäusl, Ederbärs!

Gemeinhäusl, Holzhäuſeln , Lohhäusl, Peterhäusl, Rußhäusí, meiſtNNT

laſſungen ganz ſpäter Zeit.

Häuſelmann , Ei. . Walperſtetten ; - Häuſelmann , G. t.

Steinberg.

- Häuſelſtein , Örtlid)feit im Gjchwand- oder Gjdhwenderbely

-- Häuſelſteinwald, Abteilung des Gidwandholzes. -- Der Gärjeljitein

acer am Häujelſteinwald S . von Majjendorf.



Hausader, Der, S . von Baberskirchen , ein jolcher auch N . von

Mammingerſchwaig.

Hausbreiten, Feld S . von Gſcheid , eine ſolche auch S . von

Holzbuch und O . von Achatſtall.

Hausbreitl, Das, Feld N . von Reichenöd.

Hausfeld , Das, S . von Scharlach.

Hauſenthal, W . bei Hüttenkofen .

Þaufenthalerfeld , Das, zwiſchen Hüttenkofen u . Þauſenthal.

Hausſtadtnergries , Der , Wieſen S . von Gottfriedinger

idwaig.

Hausſtetten , W . bei Englmannsberg, d. i. zu den Hausſtetten .

Hec , Ei. bei Weigendorf. Vergl. Das Beck „ als Tür oder

ſonſtige Vorrichtung zum Sperren und Öffnen in Zaun und „ Hecke" " .

Fuchs 104. Die Hecke, Strauchzaun, dichtes Dorngebüſch.

Heđenađer , Der , S . von Haberskirchen , ein ſolcher auch 0 .

von Oberſtuben, dann S . von Biberg.

1580: Im Heibisch (i. Ahrain ). S . D . 288. Bergl.

ahd.hiwiski Familie, Geſchlecht; als Flurnamewohl das zum Unterhalt

einer Familie notwendige Land.

-heim , ahd. heim , got. haims, in der Wurzel zu ſanskr. çi

liegen ſtimmend , iſt die urſprüngliche Einzelſiedlung, der Ort, wo man

liegt, wohnt, alſo das bloße Haus ohne weiteren Grund und Boden .

Das Wort iſt hier durchgehends zu ham geworden (Salitersheim iſt

eine jüngere Gründung ; . d.) und findet ſich als zweiter Teil in Bach

ham , Bergham , Multham , Ruhſam , Osterhaim , Salitersheim , Schwing

ham . Dieſe Ortſchaften haben im Vergleiche zu anderen Orten des

Bezirks nicht die für eine natürliche Entwicklung, für Feldbau u. ſ. w .

relativ günſtigen Verhältniſſe wie etwa die Orte auf -ing und -tofen

und ſind bis heute unbedeutende Orte geblieben . Entweder nahm der ,

der ſich zuerſt hier niederließ , auf dieſe Verhältniſſe keine Rückſicht, dann

war er nicht auf den Feldbau angewieſen und nährte ſich damals noch

von Jagd , Fiſcherei, Viehzucht (? ) oder er fonnte darauf feine Rückſicht

nehmen, indem er als Unfreier von ſeinem Herrn hier angeſiedelt wurde,

und legteres iſt für mich das Wahrſcheinlichere. Haben wir doch in

Altbayern vier -heim - Orte, die direkt als Siedlungen , als Heime von

Unfreien bezeichnet ſind : Schalkham bei Obing, Schaltham bei Weih
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mörting, Schaltham bei Vilsbiburg und Schalkham bei Ortenburg, d. i.

Heim der Schalke, oder der Eigenknechte.

jeilbersforen , W ., 1011: Hugiprehtinchouun. M . B.

XXVIII, a , 435 ; - 16 . Jahrh. Heublkoven p . ad Isaram .

A . T . 220 . - 1580 : Heiberskhouen . S. D . 570 ; = zu den

Höfen der Hugiprehtinga, der Sippe des Hugipreht, der durch Geiſt

Glänzende.

Heiligenwieje, Die, S . von Rimbach.

15°0 : heillin gacker zu Unterröſch. S . D . 832.

1580 : Im Heilligenprunn ein Weingartten , bei

Lengthal. S . D . -- Die heiligen Brunnen pflegen heilkräftig zu ſein.

1580 : das Heilling Holz zu Rimbach S . D . 833.

1580 : das Heillinghölzl zu Anterstofen . S . D . 600.

Das Wort heili(n ) g in Verbindung mit Ader , Holz , Wicje bezeidnet

dieſe Objekte als Bertinenz einer Kirche.

Heimerberg, Der, Wald N .O . von Dittenkofen .

Heimerlberg, Der, Flur () . von Aiglfofen .

Heimlich ſchönau , Ei., 16 . Jahrh . Schonnaw villae. A . T.

220. Vergl. mhd. heim (e ) lich verborgen , dann auch anheimelnd. In

der Nähe iſt Wildenſchönau.

Heiſing i. Haus.

Herderau , Wold N . von Oberviehbach. Der Herder iſt der

Hüter der Herde. Vergl. mhd. die hert Viehherde.

1580 : 8 Pif. am Tötn - henngst im Bochfeld zu Mamming.

S . D . 170.

Herrenholz, Das, S .O . von Oberſtuben . – Das der Stadt

Dingolfing gehörige und in der Gemeinde Frauenbiburg gelegente

Berrenholz.

1580 : Bei der hertgassen (zu Kimbad)) ein Paum

gartten. S. D . 815 .

1580 : auf die hertgassen , Feld zwiſchen Brunn und

Teisbach . S . D . 43. S . Herderau.

Heubrunn, Ei. bei Englmannsberg.

Heren eiche, Bei der , Örtlichkeit bei Griesbach mit einer

wunderlich gejormten Eiche, an der die wilde Jagd vorüberzieht.

Eberl 13.

1580 : Wiesmahd In der Herzogin zu Rimbach. S. D .
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813, 816 . - - 1580 : Eine Wieſe unterhalb der Frautau (1. d.), die

man herzogin nennt (iſt im Beſite des Herzogs). S . D . 2 .

1580 : der gross Hilgenacker bei Tüchling . S . D . 464.

Vergl. Hül(b )e , ahd. huliwa, hulwa Waſſergraben , Lache, Pfütze ;

1. Weitenhüll.

1580 : 24 Pif. Im himelreich zwiſchen Bachhauſen und

Uſterling.

Hintera cer , Der , S . von Waberskirchen , ein ſolcher S .

von Dub.

Hinterfeld , Das , S . von Walperſtetten , desgleichen S . von

Weigendorf, dann W . von Grünbach , dann 0 , von Dittenfofen , S . von

Grügen , N . W . von Det, S . von Ottenkofen , N .O . von Wildprechting,

N . von Moosthenning, S . von Roßhof. 1580 : das hindter Veldt

bei Unterwveilnbach. S . D . 497, 507.

Hinterhaunhart, Der, Wald N . von Haunhart.

Hinterholz, Das, S . W . von Ludersdorf, ein ſolches N . von

babersfirchen . 1580 : Am Hindterholz bei Unterweilnbach. S . D . 487.

Hinterkreut, W . bei Niederviehbach .

Vinterſtettel, Ei. bei Reisbach, 1578 : Ainödt Hinder

stettn . Cristoff vnd Wolf die Hinderstetter. S . R . 158, 326 .

In der Nähe iſt Vorderſtetten .

Hirgenſee, Flur N . von Gottfriedingerſdwaig. Vergl. ahd.

horawig jumpfig .

Hirnfofen , W ., 1011: Herinchouun. M . B . XXVIII,

a, 435 , = zu den Höfen der Heringa, der Sippe des Hero, Haro .

Hirntofnerfeld , Das, S . von Schmidifofen , desgleichen W .

von Schmidlkofen , dann zwiſchen Unters- und Hirnfofen .

Hirntofierwieje , Die, zwiſchen Grafelfofen und Hirnfofen .

Virſchelau , Wald N . O . von Oberviehbach .

Birich e ilgries, Der, bei Soſſau .

1580 : 9 Pif. im Hierschlgraben bei Frichlkofen .

S. D . 426 .

Hiridhwell, Ober - und Unter-, zwei Einöden an einem fleinen

Waſſerlaufe.

1580 : Ein Eegärtl beim Hirsch weg zu Deibersdorf.

S . D . 726 .

1580: der Hochacker im Aupach zu Lengthal. S. D . 784.



1580 : 10 Pif. am hocheck im Mitterfeld zu Pilbersfojesi

Hochfeld , Das, W . von Wildenſchönau, dann S . von Waße

dorf, dann W . von Einöd, dann S . W . von Battering, dann S .O .mu

Unterweilnbach , dann W . von Steinberg, dann S.O . von Johannes

ſchwimmibach, dann S . von Dingolfing , dann O . von Petlsdorf, dana

S . von Mamming (hier Gegenſatz zum anſtoßenden Ebenfeld , das bereits

in der Talebene liegt). 1580 : Im Hochveldt hintter der Kirchen

zu Mamming. S . D . 92 . – 1580 : das Hochveld auf den

Malmen genant 311 Heilberstofen . S . D . 573. - 1578 : das

Hochveldt zu Reichenöd. S . R . 160. - 1578 : Im Hochveld!

bei Vorderſtetten . S . R . 156.

Hochfeldholz , Wald zwiſchen Ober - und Unterweilnbach.

1580 : Auf den hoch garten bei Mamming. S . D . 130

- 1580 : Am hochgarten 24 Pif. zwiſchen Frauenbiburg und Bru

S. D . 45.

1644 : 15 Pif. aufm Hochen Gerich bei poiching gegen

Weigendorf. S. T. 75.

Hochgericht, Feld W . von Teisbach . vochgericht, D. 1.

platz , Galgen .

H och freut, Wald N .O . von Oberaidybach .

Hochholzen , W ., 1578 : Ainödt Hoholtzn. S . R

Hoch lohe ä сer, Die, O . von Wildprechting.

Hochpoint, Die, Feld N . von Schmidlkofen .

1580 : 65 trimer hintterm hochrain (am quo

Mamming. S . D . 127.

Hochſtraße. Dieſer in unſerem Bezirke öfters an

Name: Hochſtraß, Ei. bei Mengkofen ; Hodſtraße , ein Siro

Thürnthenning ; Hochſtraße, ein Straßenzung zwiſchen Hof

Haunhart ; Hochſtraß , ein Straßenzug bei Hausſtetten ; B

ein früherer Straßenzug bei Höll (f. d .), weiſt auf das Bo

alter Römerſtraßen. Über die Römerſtraßen des Bezirts

Dingolfing pag. 22 ff.

1580 : ein Awholz . . . im hochwerth. So

Vergl. mhd. wert, ahd. warid , werid erhöhtes, vor Übericht

geſchüßtes Land am Waſſer.

1578 : die Hochwiss neben der vorstwiss per

S . R . 179 .
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Hod wiejenholz , Das, N . von Schmidlkofen .

1580 : Feld auf der höch bei Fridhlfofen . S . D . – 1580 :

das Praitl auf der. Höch im untern Feld zu Tötting. S . D . 803.

Yöding, Ei. bei Habersfirchen , 1578 : Höcking. S . R .

220 , 307. Der Name iſt ohne Zweifel aus Hekingin entſtelt (jo

heißt Höding bei Landau im 12. Jahrh .), d . i. zu denen des Heko,

Hako.

Höđingerfeld , Das, (). von Höcing.

Höfen , D . bei Loiching, 16 . Jahrh . Schonpühel et Höfen

villae. A . T . 213 ; – Höfen , W . bei Teisbach ; – Hüfen , Ei. bei

Niederreisbach, 1578 : Bey Hoffen . S . R . 148. S . Dof.

Höfertsmühl, Ei. bei Reit.

Höhe, Feld N . von Oberviehbach. Vergl. Höhe, Anhöhe.

Höheader, Der , S . von Babersfirchen ; desgl. N . von Ober

ſtuben .

1580 : 6 Pif. aufm höhel zwiſchen Heiberstofen und Mamming.

S . D . 587.

Höhenberg, Ei. bei Hüttenkofen ; = zum hohen Berg .

Höhengraben , Der , öſtliche Burgfriedensgrenze Dingolfings,

d. i. der Graben auf der Höhe(n ).

Höll, Nd. bei Dingolfing. Chedem hieß das Dorf Am Achrain .

S . Ahrain . -- Höll, Ei. bei Oberviehbach ; = zu dem hole. Vergl.

mhd . das hol· Höhlung, Sdilucht, Graben , Vertiefung, mit huliwa

Hülbe, Hüll (e) zum Adj. hohl ausgehöhlt, dann holſtein . die helle

Abhang, Tiefe.

Höllgraben , Der, Wald S . von Haberskirchen .

Höllgraven holz, Das, N . von Wildprechting.

Höllholz, Das , S . W . von Oberholzhauſen .

Hölzer, Plural von Holz (1. D.), D . i. Wald. Obere Hölzer,

Wald S . W . von Oberweilnbach ; Hintere Hölzer O . von Oberweilnbach,

desgl. O . von Wildprechting.

3m ölzlein , Wald N . W . von Hirnfofen .

1580 : Feld am Hönhart zwiſchen Lengthal und Ottending.

S. D . 783.

Hönigsbach , Ei. bei Mengkofen . – Hönigsbach , Weiler bei

Weichshofen ; = zum Hönigsbach . Zu Vonig ?

Höjelberg, Feld und Wald N .W . von Rimbach. Vergl.
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overd, und mederd. Heeje, angelj. hese , hyse, mittellat. heisia , hesia

Muchwald, Puchgegend.

Borgitojen , D ., 14. Jahrh.Hergelchoven . M . B .XXXVI,

1 , 107. Der Vane iſt aus Hergelinchoven und dies wahrſcheinlich

als leri-, Hariwaltingloven entſtanden (1. Adlfofen ), d. i. zu den

Dojen der Hariwaltinga, der Sirpe des Hariwalt „ Heergewaltiger“,

im Heere Kaltender.

Hoi, D . bei Mamming, 16 . Hof pag. A . T. 220 , = Nieder:

laſſung bei dem Hoje. Das Wort Hoj, ahd. und mhd. hof, iſt der

Zubegriff von Grundſtüden nebſt dazu gebörigen Wohn- und Wirtſdaſts:

gebäuden . Es weiſt auf eine urſprünglide Einzelſiedlung, erſcheint aber

ſchon frühzeitig als Dat. Plur. hofun horen , d . i. zu den Höfen , ein

Beweis dafür, daß Nachkommen des erſten Anſiedlers um deſſen voi

neue Höfe anlegten und ſo die Siedlung vergrößerten . Als zweiter Teil

in zuſammengeſetzten Ortsnamen iſt -hojen duro Einwirkung eines

vorausgehenden g , c 30 -kofen geworden . Juh zähle folgende hierher

gehörige Ortsnamen in unſerem Bezirte : Hof (1. o.), Höfen ( 3), AN

fufen , Aiglfofen , Anterstofen , Aunfofen , Breitenhof, Brumerhof, Deng

fofen , Dittenkofen , Echof, Eglhof, Ernſthof, Ettenkofen , Fellerhof, Fridl

fofen , Gablfojen , Geigentojen , Geltenhof, Gindlkofen , Graflfofen , Grübl

hof, Haderskofen , Wapſel-, bezw . Harpjelhof, Hattenkofen , Veilberstofen ,

Hirnfofen , Hörglfofen , Hüttenkofen , Kleinweichshofen , Auttenfuſen , Maril

kofen , Mengkofen , Obergünzkofen , Oberjalhof, Ottenfofen , Pilberstufen ,

Radlkofen , Roßhof, Schmidlfofen , Siglhof, Stockhof, Untergänztofen,

Wcidyshofen . Unter dieſen Orisnamen fallen bejonders die umlautlojen

Dat. Plur. hofen (=tofen ) auf. Derartige Namensſchöpfungen gehören

der ahd. Periode an und ſehen die Orte auf -hofen (=tofen ) auf ein ſehr

hohes Alter zurück. Unzweifelhaft iſt dies bei den Orten auf -fufen der

Fall. Die Ortsnamen Adifojen -- Adaloltinchofun , Antersfojen –

Nantirinchofun, Heilberstofen – Hugiprehtinchofun , Hörgſhofen –

Heriwaltinchofun (? ), Marflkofen – Marchwaltinchofun (3 ), Bil

bersfofen – Pilifritinchofun enthalten in ihrem erſten Teile keinen

Eigennamen 1), ſondern Gejchlechts - oder Sippennamen , d. h . Namen, in

1) Es gab toinen Eigennamen Adaloltinc, Nantirinc, Hugiprehtinc, Heri

valtinc, Marchwaltinc, Pilifritinc. Alle Eigennainen , joweit es Volnamen ſind,

richinen ohne das patronimiſtic -inc = ing.



87

denen die Abſtamınıng von einem gemeinſamen Stammvater ausgedrückt

iſt ). Sind die eben aufgeführten ſechs Ortsnamen mit Sippennamen

gebildet, jo analog denen auch die übrigen hier in Frage kommenden :

Aiglfofen – Aeigelenchouen, Aunfofen – Aunkhouen, Dengkofen

- Tenckoven , Ettenkofen – Ötnkoven , Frichlfofen – Frouchilin

chouun, Gabelkofen - Gapilinchouun, Geigenkofen – Geidnkoven ,

Gindlkofen – Gvndelchoven , Graflfofen — Gravilinchouun, Haders

fofen -- Hackershofen – Hadgerinchofun (? ), Hattenfofen -

Haetenchoven, Hirnfofen – Herinchouun, Hüttenkofen – Hitten

koven , Suttenfofen – Chuppinchouun , Mengkofen – Mennin

choven , Obergünzkofen - Hoh -Gozzinchouun , Ottenkofen – Otn

koven , Radelkofen - - Radelchouen , Schmidlkofen – Smidilinchouun ,

Untergünzkofen – Gunzinchouun. Iſt nun der erſte Teil dieſer Orts

namen auf -fofen ein Sippenname?), ſo iſt damit auch der Ort ſelbſt

als eine Gründung einer Sippe gekennzeichnet. Sippengründungen aber

gehören der Zeit an , in der die Beſiedlung des Landes nach Sippen ,

Geſchlechtsverbänden und Hundertſchaften vor ſich ging, alſo der aller

erſten Zeit nach der Beſitzergreifung von dem Lande durch die Bayern .

Dieje Orte auf kofen ſind demnach mit anderen als Sippenſiedelungen

bezeichneten Orten , mit den Orten auf -ing (f. d .) gleichen Alters. Auch

haben ſie wie dieſe im Verhältnis zur ganzen Gegend guten und reich

lichen Ackerboden . Doch liegen ſie meiſt im Junern des Hügellandes ,

wo es an den natürlichen Vorbedingungen für ein beſonderes Wachstum

der Siedelung mangelt, während die Orte auf -ing mehr am Ausgange

der Seitentäler, wenn nicht ſchon in der Ebene ſelbſt liegen , wo die

Bedingungen für eine größere Gemarkung, für Siedelung einer höheren

Ropfzahl u . ſ. w . ſchon mehr gegeben ſind. Ich möchte daher die Orte

auf kofen als Gründung einer Sippe mit einem Familien

1) Adaloltinc bezw . Adaloltinga ſind die, welche von einem Adalolt,

Nantiringa die, welche von einem Nantir , Hugiprehtinga die, weldie von einem

Hugipreht, Heriwaltinga die, welde von einem Heriwalt abſtammen u . ſ. w .

2 ) Und er iſt cs ; denn Eigennamen auf ing als erſter Teil bedingen die

Genitivendung es , wie dies z. B . bei Perlesheim b. Ampfing, 12 . Jahrh . Per

lungesheim , Billingsdorf b. Freiſing, 10 . Jahrh. Pillingesdorf , Pöllersreuth

b. Kirchdemmenreuth , 12. Jahrh . Pillungesruit , Premerzhofen 6. Riedenburg.

12. Jahrh . Premmingeshouen, Breinersdorf b . Pfaffenhofen , 10 . Jahrh. Pruninges

dorf der Fall , wo das Beſtimmungswort wirklich ein Eigenname und fein Sippen

name iſt.
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ha u p te - Hof weiſt ja , wie oben bemerkt, an und für ſid iden

auf die urſprüngliche Einzelſiedelung – rezeichnen im Gegenſaße zu den

Orten auf -ing, die ſchon anfänglich Siedelungen einer Sippe mit

mehreren Familien h äuptern war e 11 .

Hofader , Der, O . von Oberſtuben . - 1580 : hofacker bi

Interweilnbad). S . D . 486 . -- 1580 : hofacker im untern Feld(beri

Antersfofen ). S . D . 597. – Der Oberhofacker N . von IInterſtuben ;

11ebenan iſt der Unterhofacker. "

Hofanger , Der, Wieſe S . von Riisbach. – Unter dem voj

anger, Wieſe S . von Rimbad).

Hofbauernfeld , Das, S .O . von Berg (Bubach), desgleichen

O . von Porau.

Hofdorf, Pid: b. Mengkofen, 14 . Jahrh. Hofdorf. M .B.

XXXVI, b , 59; – 16 . Jahrh . Hofdorf arx ad dextram Aiterahae

ripam , pagus vero et templum ad sinistram . A . T. 219; =

Dorf bei einem (Herrn -) Hofe, zu einem Hofe gehörig. S . aud Deri

Hojdorferfeld , Das, O . von Haunhart.

Hoferfeld , Das, zwiſchen Hof und Pilberstofen .

Hoferholz, Das , S. von Hof. – Die Hoferhölzer S.O.

von Hof.

Hofſtetten , Ei. V . Puchhauſen , 16 . Jahrh. Hofstetten villae

in colle. A . T. 219 . – Die Hofſtatt, d. i. der für die Gebäude

durch das Los zum freien Eigen zugeteilte notwendige Raum im Gegen:

jaße zum Kulturgelände (Wieſe und Feld), das nur im bejdränten

Sinne Eigentum ſeiner Inhaber war, Dat. Plur. zu den Vofftätte

Hofſtetten , urſprünglich kleine Siedelungen ohne weiteres Kulturland.

1580 : Feld beim hohenweg zwijchen Rimbach und Doma:

wang. S . D . 819.

Hollerau ſ. Oberhollerau .

1580 : 11 Pif. im Hollerloch im Oſterfeld zu Züdlung

S . D . 468. Entſtellung aus hol(un )tarloh Holder -, bollergebuja.

Holsbach , Der, daran die Weiler Ober- und linterholfhm.

16. Jahrh. Haslpach villae in colle . A . T . 218; = zum Vašlha.

Ob die häufig erſcheinenden Haslbäche wirklich Bäche im Dujelgewwa

ſind, iſt mehr als zweifelhaft. Wahrſcheinlich liegt ein vordertjøer flere

name Hasa (Wurzel ki gehen ) vor.

H013, mhd. und ahd. holz iſt die am häufigſten gebraudre**
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zeichnung für dichtſtehenden Baumwuchs oder Wald . Der Holzreichtum

des Bezirks iſt noch immer bedeutend. Sind doch von den 413,80 qkın

des Bezirks 10989 ha mit Wald , meiſt im Privatbeſitz und faſt

ausſchließlich Nadelholz , bedeckt. Ich zähle folgende Ortsnamen : Das

hintere Holz (2 ), die hinteren Hölzer, die oberen Hölzer, im Hölzl, Aſt

thalerholz, Aubrunnerholz, Auholz (2 ), Aunkoferholz, Bäderholz , Berg

holz, Birnthalerholz (2 ), Bruckthalholz, Brüdlbauernholz, Brimnholz,

Brunnhölzer (Holzhauſner ), Buchholz, Dattenbacherholz, Dornwangerholz,

Edenthalerholz, Englmannsbergerholz, Egholz, Failnbacherholz, Fuchſen

holz, Fürſtenholz, Gemainholz , Gobenholz, Griesbacherholz , Gründel

holz, Grützenholz, Gſchaiderholz , Hackerstofnerhölzer , Hagerholz , Hahn

ađerholz, Haiholz, Heilling Holz ( 2 ), Herrenholz, hindterholz, Hinter

holz (2 ), Vochfeldholz, Hochholzen , Hochwieſenholz, Höllgrabenholz, Höll

holz, Hoferholz, Hoferhölzer, Holzkirchnerholz, Johannesholz, Kirchenholz,

Kohlſtattholz, Kreuzholz, Kronthalholz, Kloſterbergholz, Kloſterholz, ( eithen

hölzer, Coheholz , Magdalenenholz, Mettingerholz, Meßgerholz, Moos

holz (2 ), Oberdingolfingerholz, Oberholz, Dederholz, Depholz, Pfannen

holz, Pfarrerholz, Raschholz , Reiſchbacherholz, Reithbauernholz, Reitholz,

Reitholz, Keitholzerholz, Roſenbrunnhölzer, Rothbühlholz, Scheibenbügel

bolz, Schermauerholz , Schlotholz , Schmidlfofnerholz, Schönrainerholz,

Schwarzholz, Schwarzenholz, Spechtholz, Spielholz, Spitzholz, Stadla

bergholz , Stadtherrnholz, Stainhölzl , Stanglgrabenholz , Stocerholz,

Stodetholz , Stummholz, Tunzenbergerholz , Uhrlhölzer , Wartherholz,

Wartholz, Wörtholz, Wunderholz, Zaunbergholz.

Holz a cer, Der , S . von Gjcheid ; desgl. S . von Hub, desgl.

W . von Hirnfofen .

Holzäсer , Die , N . von Englmannsberg ; desgr. N . von

Waßendorf.

Holzau , Ei. 6. Englmannsberg, 8. i. zur Au im Holz.

Holzbreitn , Die, Feld im Walde W . von Achatſtall, desgl.

N .O . von Hönigsbach und S . von Gſcheid . - 1580 : die Holzpraitten

im großen Oſterfeld zu Tüchling. S . D . 474. — Das Holzbreitl, Feld

0 . von Reichenöd.

Holzbuch , W . b . Ottering, 16 . Jahrh.Holzpuech p .; ibidem

rivus, in Land. A . T . 218 ; = Buch (9. Buchet) im Holze.

Holzbucherfeld , Das, S. von Holzbuch.

Holzfeld, Das, N . von Dengkofen am Waldſaume gelegen . –



Tas Scizield W . ton Weigendori. – 1644: Im Holzreldt zu Siegše

torf. S . T . 311.

Holzhäuſeln , . 6. Steinberg ; = zu den Böncn im Volz.

Holzhauſen , H . 6 . Vaderátcjen = zu den Minien (1. Haus

im Holz. – Cberfelzhauſen , W . 6. Frauenbiburg, 16 . Jahrb. Holtz

hausen p . A . T . 219. – Unterholzhauien , B . bei ìrzucntitury.

Holzbauinerield , Tas, zirriden baderstchen und volg:

hauien .

Holztiro nerfeld , Das, 6. Neubauien . Beiji der Name

auf den Abgang einer ehemaligen Kirche im volz , eines Ortes volg:

firchen ?

Holzpoint, Die, Feld inmitten des Waldes 0 . ron Shöndorj.

- Die Holzpointen , vom Walde umgebene Flur 0 . ven Berg (Bubad .

1580 : an dem Holzweg im Oberfeld zu Toiting. S . D. 803.

Holzwiejen , Die, X .O . von Oberweilnbach: desgl. S. von

Haberstirchen . – 1580 : Bey der Holzwis ein Eegaertn (bei

Unterweilnbach ). S . D . 487. – 1578 : die Holzwiss bei Wimbad .

S . R . 182.

Hornach, D . b. Reisbach, 1578 : Dorff Hornach. S. R . 325.

Hub, W . b. Frauenbiburg . - Hub, W . b. Haberskirchen ,

1578 ; Hanns Hueber zu Hueb , Dorff Hueb . S . R . 305, 332.

Dub iſt Bezeichnung eines kleineren Hoſes ; meiſt verſteht man darunter

einen halben Hof. Der Bewirtſchafter einer Bube iſt der Huber.

Bubberg, Der , S .O . von Hub (Babersfirden ).

Huberfeld, Das, S . von Holzbuch.

Huberweber , Ei. b. Oberhaſelau .

Hühnerberg , Der, Feltflur W . von Rimbach.

Hütt, Ober- und Unter-, zwei Einöden 6. Buchhauſen . Zweifel

haft, ob zu Hütte, mhd. hütte , ahd. hutta kleines Wohngebäude, oder

zu But, mhd. huote, huot, ahd . huota Obhut, Bewachung, dann auch

Ort zum Schute, zur Aufſicht.

Hüttenlofen , sid . b. Mengkofen , 16 . Jahrh. Hittenkoven

P ., templ. A . T . 219 ; = 311 den Höfen (1. Hof) der Hittinga,

Ablömmlinge des Hitto, d. i. Hildo. Hildo iſt Kürzung eines Voll

namens , der den Stamm hild enthält, z. B . von Hildiger , der

Kampfſpeer.

Hüttleiten , Ei. 6. Hüttenkofen , = zur Leiten bei (Unter-)Hütt.
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1580 : -12 Pif aufm Hundtsgraben zu Heiberskofen . S . D .

576 . – 1580 : 31 Pif. in der Hundtsgrueb im Obernfeld zu Unters :

fofen . S . D . 590 . – 1580 : auf der Hundsleutn zwiſchen Engl

mannsberg und Bruckmühl. S . D . 66 ; - 1580 : In der Hundts

peunth zu Deibersdorf. S . D . 752 ; = der waſſerarme Graben , die

dürftige Grub (e), die unfruchtbare Leiten, unfruchtbare Point, im Gegen

faße zu einem waſſerreichen Graben , einer ergiebigen Grub (e), einer

fruchtbaren Leiten , fruchtbaren Point; denn das Karge , Dürftige, Un

fruchtbare im Gegenſate zum Überfluß, Vollen , Fruchtbaren wird häufig

durch die Zujamenjezung mit Hund ausgedrückt.

1580 : Veldt aufm Hunger N .O . von Heiberstofen .

S. D . 575, 576.

Fägerh aus, Ei. b. Wornſtorf.

Jagertheile, Wald S . von Tüchling.

- -ing. Die Orte auf -ing, in unſerem Bezirke: Dingolfing,

Ejſing, Gattering , Gossolting , Gottfrieding, Gummering, Haindlfing ,

Yöding, Kolmentzing (? ), Loiching , Mamming , Meiſing, Mieting,

Ottering, Bolling, Thenning, Dürn - und Moos-, Tichling, Töding, Wil

prechting, Wimperſing ( 2, ?) '), ſind Sippenſiedlungen , Siedlungen ſolcher

Leute, die ſich der gemeinſamen Abſtammung von der im Ortsnamen

genannten Perſon bewußt ſind. Die Gründung dieſer Orte gehört mit

Ausnahme der beiden Wimperſing (1. d.) daher der Zeit an , in der die

Beſiedlung des Landes nach ganzen Sippen , bezw . geſippten Familien

vor ſich ging , alſo der Zeit der Eroberung des Landes , dem 6 . Jahr

hundert. Alle dieſe Orte finden ſich auf weitem , breitem , relativ guten

imd reichlichen Aderboden aufweiſendem Gelände ; wo das Gelände von

tiefen , engen Tälern zerriſſen iſt, fehlen ſie , ein weiterer Beweis dafür,

daß dieſe Niedeclaſſungen ſchon urſprünglich Maſſenſiedlungen waren und

gegründet wurden zu einer Zeit, in der der beſſere Grund und Boden

nicht ſchon von anderen freien Siedlern weggenommen war. S . auch Hof.

Johannes holz , Das, S. von Oberweilnbach.

Johannis ich w i m m bach , Ad., i. Schwimmbach.

Jojephsberg, Wald N .O . von Oberviehbach.

1) Richt hierher gehören Golding, Heiſing, Kröning, Nenading, Ober - und

Unter-, da -ing an dieſen Namen falſch und nur Entſtellung der Endung -ari,

-ern , - ach und -en iſt. S . dieſe Namen .
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Irla , Irlet, Irlpeunt, Irrlpeunth , Irlwis 1. Erlach.

Iſar, Nebenfluß der Donau, Isara die Schuelle, Raſche, Belebte.

N . XXXIV , 121.

Fjarhölle , Feld S . W . von Thürnthenning. S . Höll.

1580 : die Iser Leitn 311 Heilberskofen . S . D . 575. –

1580 : die Iserleuten zwiſchen Dingolfing und Teisbach. S . D . 11.

Ija r w i efen , Die, O . von Mammingeridwaig.

Jungferngemeinde, Wald O . von Tichling. 1580 : bey

der Junnkhfrau Gemain , auf der Jungkhfraw gemain . S. D .

459, 752. S . Gemeinde !

Reagermann , Ei. b . Altersberg . S . Mann . Lager, ahd.

chagara iſt nach den Unterſuchungen von Reinz (Sifungsberichte der

philoſophiſch -philologiſchen und hiſtorijden Klaſſe der K . B . Akademie

der Wiſſenſchaften , 1887, Band II. Heft I., Seite 115 ff.) , eine be

ſondere Art der Umzäunung, vielleicht eine feſter gefügte als der ge

-wöhnliche lockere Zaun.“

1580 : das Kalberätzl. S . D . 211. S . Aſenbach und Ef.

Kaltenbach, Wald N .O . von Untergünzkofen . – Kaltenbach

feld N . von Untergünzkofen . – Kaltenbachfeld S . W . von Anterstojen.

Dieſe drei Objekte grenzen an den heute Günzkofnerbach genannten

Waſſerlauf, der ſomit auch den nichtsſagenden Namen Kaltenbach führte.

Hinter dieſem Namen ſteckt jedenfalls ein alter Flußname, der mit

altnord. kelda Quelle zur Wurzel gue ( N . XXXIV , 144 ) gehört

und einen Quellbach bezeichnet.

Kaltenberg , W . 6. Frauenbiburg. Kalt in der Bedeutung

unfreundlich, unwirtlich ?

Raſtlbauernfeld , Das, N . von Gottfriedingerſdhwaigen.

Für Kaſtenbauernfeld ? Kaſten -, Zehenthof.

Kattenbach , Ei. 6 . Lengthal, 16 . Jahrh. Katnbach villa in

colle. A . T. 218; = zum Katnbach, zur Catina, Ca-t-ina, d. i.

Quellwaſſer. Flußname zur ariſchen Wurzel gue. S . Kaltenbach.

Kattenbach erfeld , Das, S . W . von Niedertunding am

Wege nach Kattenbach .

Ray, D . b . Frauenbiburg ; = zum Kai, Gehai, gehaites, d. i.

bewahrtes , gepflegtes Holz, gehegte Wieſe. So heißt Kay bei Titt

monning im 12. Jahrh . Gehai, 1305 : Gehay, 1313 bereits Chay,
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Hai bei Straubing im 12. Jahrh . Gehai, ſpäter Kay. – 1578 : das

Khay, eine Flur b . Reisbach. S . R . 317.

Neilader, Der, S .O . v. Oberaichbach zwiſchen zwei ſich ver

einigenden Wegen, gleichbedeutend mit Gern - und Spifacer.

1580 : der Kelnacker N .O . von Bachhauſen . S . D . 309.

Lellermaierfeld , Das, S . von Holzbach.

Kenading i. Oberfenading.

Ringries , Ei. b. Gottfrieding.'

1580 : die Kersch paum wiss in Englmannsperger

Aw . S . D . 77 .

Kirche, mhd. kirche, ahd. chirihha (Dativ chirihhun zu der

Kirchen ), aus griech. kyriakon „ Haus des Herrn “ , findet ſich in zwei

Feldfirchen , in Haberstirchen , Wendelstirchen und Seemannskirchen . Dieſe

Orte auf kirchen verdanken ihre Entſtehung einer Kirche, bei der ſich

Siedler niederließen . Dieſe Kirchen waren in den hier vorliegenden

Fällen ſogenannte Eigenkirchen , Kirchen , welche von Söhnen reicher

Bajuwaren auf eigenem Grund und Boden nach der erſten firchlichen

Organiſation , alſo um die Mitte des 8 . Jahrhunderts und ſpäter, er

baut und aus eigenen Mitteln dotiert worden ſind. Die Stifter dieſer

Kirchen übergaben dieſe dann dem Biſchofe, um von ihm wieder an der

übergebenen Kirche fanoniſche Rechte und kirchliche Anſtellung zu erhalten .

Vergl. 0 . A . 50. Band, 342.

Kirchenbreitn, Die, Feld N .O . v. Achatſtal .

Kirchenfeld , Das , zwiſchen Ober - und Unterholzhauſen , dess

gleichen N . von Grießen und W . von Loiching.

Kirchfeld , Das, S . von Oberdingolfing, desgl. N . W . von

Milrihíchwimmbach, dann S . W . von Oberviehbach .

Kirchenholz , Das, W . von Ottering .

1580 : im Kirchsteig , Feld zwiſchen Frichlfofen und Din

golfing. S . D . 382. — 1580 : im Kierchsteig , Feld zwiſchen

Frichllofen und Weilnbach . S . D . 359, 414 .

1580 : Am Kierch perg b. Mamming. S . D . 151.

1578 : der Kirchweg zwiſchen Aunkofen und Weiher.

S . R . 204.

1578 : in der Khirch wiss bei Aunfofen . S . R . 203.

alauſen , Ei. mit Kirche 6. Mengkofen . Vergl. Klauſe (, ab

geſchloſſene“ ) Zelle, Einſiedelei.
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Alauſen eß , Wald N .O . von Klauſen . S . EB .

A laujenweg, Der, Weg von Großweichshofen nach Alauſen.

Kleinfeld , Das, W . von Thürnthenning, desgl. W . von

Birnthal. -- 1580 : das Clain Veld zwiſchen Mamming und Puch

hauſen . S . D . 100 . – Das Kleinfeldlein N . von Tichling.

Kleinwei ch shofen 1. Weichshofen .

Kleinweiher, W . bei Thürnthenning, 1. Großweiher.

1295 : ubi idem Chlingbach prope piscinam in Teis

pach influit Isere. Ried p . 680. – Chlingbach Thalbach , Bach

in einer ſchmalen Schlucht; vergl. ahd. chlinga, mhd. klinge enge

Schlucht, tiefer Graben .

Slingbrücke, Die, bei Teisbach ; desgl. bei Loiching. – 1580 :

an die Klingprucken bei Teisbach ftoßend . S . D . 11.

1580 : 161 Pif. die Klingpraitn im Oberfeld zu Anters

kofen . S . D . 598.

Alinggraben , Der, W . Burgfriedensgrenze Dingolfings. –

Der Klinggraben zwiſchen Warth und Steinberg mit einem Waſſerlaufe.

1580 : In der Klingwis zu Griesbach. S . D . 688, 667.

Klosbach , Ei. bei Porau an einem unjcheinbaren Waſſerlaufe,

1644 : auf Clospach. S . T . 778 ; - 16 . Jahrh . Klospach villa ;

ibidem rivus. A . T. 220 . Zweifelhaft , ob zu ahd . chlusa Klauje.

( S . Klauſen .) Das verwandte franzöſiſche clos und chamognardische

klo hat auch die Bedeutung : Gehege, eingezäuntes Stüc Feld.

A lo ſterberg, Ei. bei Lengthal. – Der Kloſterberg bezi .

Kloſterbergholz, Wald zwiſchen Oberbubach und Wildenſchönau.

Kloſterholz , Das, N .O . von Wildprechting.

Hobel, Wald S . W . von Ottering. Robel, mhd. der kobel

Aufenthaltsbehälter für Tiere , Tierhütte, dann auch geringes Wohn

gebäude. Als zweiter Teil in Eichhornfobel. Vergl. holſtein . die koppel,

in einer Urkunde von 1258 : agri qui dicuntus coppele, ſpäter Land

(Weide), welches gemeinſchaftliches Eigentum mehrerer iſt, noch ſpäter

überhaupt eingezäuntes Land.

Der Kölln ba ch , linker Zufluß zur Fjar, daran, aber icon im

Bezirke Landau , das hd. Großtölinbach , 1280 : Choelnpach, M . B .

XXXVI, a, 500 . – Die Rollbach, Zufluß der Vils , daran, aber

ſchon im Bezirfe Eggenfelden , das Pfarrdorf Rollbach ſowie die Einöden

Ober- und Unterkollbach , um 800 : Oberchalpaha etc. Chron. Lun.
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über den Flußnamen Röllnbach, wozu Rollbach ein Namensvetter, i. N .

XXXIV , 143.

Rönigsau , Ei. bei Ottering , 12. Jahrh. Wernhardo de

Chunegesawe, Helena de Chunigesavwe. Qu. 203, 206 . Dieſe

Beſitzung gehörte wie Dingolfing und Reisbach urſprünglich jedenfalls

auch 311 den föniglichen Hausgütern . Bei vielen Orten , deren Namen

mit Rönig zuſammengeſetzt iſt, läßt ſich das auch urfundlid, belegen . So

war Königswieſen bei Dachbetten urſprünglich ein königliches Beſiftum ,

dann Reichslehen , bis es 1224 Herzog Ludwig an Prüfening abtrat,

und war das Schloß Königswieſen bei Starnberg ein fönigliches Vaus

gut, bis es Graf Ougo aus föniglicher Hand empfing, der es wieder

der Freiſinger Domkirche ſchenfte.

Königsa u ermous, Das, bei Königsau.

Königsberg, Ei. bei Königsau .

- foren 1. Hof.

Rohlſchlag, Ei. bei Mengkofen ; zum Schlag (j. d.), wo

Rohlen gebrannt werden ?

Rohlſtatt, Feld S . von Holzbudy ; = zur Stätte, wo Kohlen

gebrannt werden . – Das Kohlſtattholz N . W . von Ludersdorf.

hollbach i. Möllnbad ).

Rollbacherfeld , Das, zwijchen Rollbach und Geigenfofen .

Kollbachfeld, Das , W . von Breitenloh am Wege nach

Kollbad).

1580 : Am Kolm ais sl , Wald bei Griesbach. S . D . 680.

- Am kleinen Mais (1. d.), wo Ruhlen gebrannt werden ?

Kolmentzing, alter Name der Einöde Habereder auf dem

Bergrüden S . von Mamming. 1580 : Im Veld Kolmentzing

genannt. S D . 226 . Mangels älterer Namensformen iſt es zweifel

hajt , vb wir es hier mit einer patronymiſchen Namensform (f. ing)

oder einer Entſtellung aus dem in Bayern mehrmals erſcheinenden Orts :

namen Chalamunza z11 tun haben (ſo heißt Kollmenzing bei Aụnfirchen

im 13. und 14. Jahrh . Chalmuentz und Kallmünz bei Burglengenfeld

im 12. Jahrh . Chalamunza . Nellmünz bei Illertiſſen iſt Coelius

Mons der Römer).

Kramerberg, Wald W . von Teisbach .

1578 : die Khramerin , eine Wieſe bei Schwinkham .

S . R . 297.
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Kran - . Kron- !

Arautau , Die, an der Bergabſenkung zwiſchen dem Nindlfeller

und dem Abdecker bei Dingolfing, 1519 genannt. 1564: Krathaw.

Eberl 106 ; 1580 : Krautau. S . D . 2 ; = Au mit Krautgärten,

Kohlpflanzungen . .

Krautgarten , Der, Feld N . von Grafelfofen. -- 1580: Im

Krautgarten , Feld bei Goben (Dingolfing). S . D . 26 .

Krautgartenbreitni , Die, Feld N . von Grafelfofen .

15 - 0 : der Krautrigel, Feld N . O . von Rimbach . S. D .

816. S . Riegel !

1580 : der Kreinacker im Unterfeld zu Lengthal. S . D .789.

Kreut, Kreuth u . 1. w . ſ. Neut.

1580 : Feld beim Creu z zwiſchen Frichlkofen und Dingolfing.

S . D . 371. - - Beim weißen Kreuz, Feldflur S. W . von Mamming. - -

1580 : bey dem weissen Creuz, beim rothen Creuz , Feldfluren

bei Mamming. S . D . 101, 102.

1580 : der Creüz a cker, O . von Rimbadı. S . D . 819.

Rre u z holz . Das, N .O . von Oberſtuben .

Kreuzlohe, Wieſe N . von Unterſtuben .

Nreuz ſtraß , An der , d. i. Kreuzungsſtelle der Staatsſtraße

Landshut-- Deggendorf mit der Diſtriftsſtraße Dingolfing --Mengkofen.

1580 : auf der Krip , Feld S . von Frichlfofen ; in der Krip,

Feld W . von Frichllofen . S . D . 370. Zu mhd. krippe in das

Waſſer geſchlagenes Pfahlwerf ?

Aron w ieden , W . bei Loiching , d. i. zu den Kronwieden,

Wachholderſtanden , aus ahd. chrana - witu Kranichholz. – Die Kron

wieden , Feldflur W . von Schönbichl. - 1580 : Den Bluembesuch

haben Si auf den Kranwiden bei Pilberstojen . S . D . 567.

1580 : das Kran wietäckerl im Grebmveld bei Bach

hauſen . S . D . 326 .

Kron awittheile , Die, Feld N . von Gottfriedingerjhwaig.

A röning, Name der Hügelreihe mit ihren reichen Tonlagern

in S .O . des Bezirks, 1195 : silva nostra in chranach . M . B .

XXIV , 41. – 13. Jahrh. Item silua , que dicitur Kroninch .

V . O . IX , 62, 66 . Dieſem Namen liegt ohne Zweifel ein ahd.

chranawitu - ahi Kranwitach (f. -ach ) zu Grunde, das ſich der Volls

mund ſchon frühzeitig in das beweglichere chran - ahi, chranach
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fürzte. Über einen ähnlichen noch nachweisbaren Ausfall des witu unter

Åronberg.

fron awieje, Die, N . von Goben (Böll). Wieſe bei dem

chranach, chranawituahi. S . Kröning.

Kronberg , D . bei lengthal, d. i. zum Kronberg , eine Ent='

ſtellung aus Kron -, Kranwitberg. Dieſe Entſtellung läßt ſich mnangels

älterer Namensjormen im vorliegenden Falle nicht mehr nachweiſen ,

wohl aber an einem anderen naheliegenden . Eine der oberen Schwaigen

von Münchnerau iſt 1456 als Schwaig auf dem Kram widpühel

N . XXXIII, 127) beurkundet, heute heißt ſie Kronberger, d. i. zu

dem am Kronberg , 1456 Kramwidpühel. - - 1580 : am Kranperge

N . W . von Grafſtofen . S . D . 635. - 1580 : ein Holzwachs Im

Kronperg zu Gablkofen . S . D . 695.

1580 : moswismad aufm Kronpühel bei Mamming.

S . D . 184. Ein Kranwitpühel. S . Kronberg.

Nrottenthal, Ei. bei Weigendorf, d. i. zum Krottenthal. Der

dieſes Thal durchfließende Krottenthalerbach bildet mit dem Baiersdorfer

bach den Loichingerbach . Vergl. ahd. chrota, chreta , mhd. krotte,

krote Kröte. -- Krottenthal, W . bei Mengkofen ; 1580 : Im Krotn

thall ein wis. Im Krotnthal ein holzwachs. S . D . 849, 850 . –

Krottenthal, W . bei Weichshofen . – Das Nrottenthal mit einem Waſſer

laufe N .O . von Griesbach. 1578 : Im Veld ghen Kronntall, ain

Ez im Krotntal. S . R . 245 . An . 1580 : Im Krontal 2 Eegartl.

S . D . 680 .

Kronthal.holz , Das, N .O . von Griesbach , d . i. Wald im

Kron - oder Krottenthal. S . oben .

1580 : Am Kronthallperg, ein Holzwachs bei Gablkofen .

S. D . 699 ; = Bergwald am Kron -, Krotenthall.

1580: der Küeacker zu Lengthal. S . D . 784 .

Hühgraben , Der, Waſſerlauf S . von Aunkofen , 1578 : der

Küegraben . S . R 202.

1580 : die Küeleitn im untern Feld zu Tötting. S . D . 803.

Ruppermühl, E . 6. Mengkofen.

Ruttenkofen , W . b . Bubach, 1011: Chuppinchouun . M . B .

XXVIII, a , 435 ; = zu den Höfen der Sippe des Chuppo.
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1580 : 22 Pif. an der Lain , 10 Trimer bei der lain zu Unter

weilnbach. S . D . 493 , 499, 509; = an der Lain , d. i. Berglehne,

Berghang. Vergl. lehnen, das in ſidh mhd. intr. lënen ſich ſtügen und

tranj. leinen in ſich vereinigt. An ahd. leina Sturzbach , Namevide

Gebirgsbäche iſt hier nicht zu denken .

Langader, Der, S . von Gſcheid (Frauenbiburg). – Die lang

äder S .O . von Oberſtuben . — 1580 : der lanng Acker im vndteri

Veld zu Goben (Dingolfing). S . D . 27.

Langfeld , Das, S . von Oberviehbach.

1578 : gegen der Langen Loe zu Aunkofen - S. R .2.6.

S . Loh, Lohe.

1578 : die Langwiss zu Reichenöd. S . R . 160. – 1b3v:

In der Lanngen wiss bei Frichlkofen . S . D . 359. — 1580 :die

lanngwiss zwiſchen Englmannsberg und Azianusberg. S . D . 17. –

In den langwieſen , auch Wengerwieſen , zwiſchen Lichtenſee und Prix

1580 : Beym Lanndsknechtgraben zu Gabllofen,cu

Holzwachs. S . D . 699.

Lauterbach , W ., 1578 : ghen Lautterbach S . R. 293; –

zum Lauterbach , der zum Trennbad) geht. Vergl. ahd . hlutar,met

luter lauter, rein , hel.

1644 : Im Mitterveldt, aufm Leber genannt , zu leiding

S . T . 79, 82. Vergl. leber, lewer, mhd. le , ahd. der hleo Suger

Totenhügel, got. das hlair Grab (urſpr. Grabhügel).

Leberfeld , Das, S . von Aunfofen .

1580 : In der Leberpeunt, feld im kleinen Oterje

Tichling. . S . D . 473.

Lehen , Ei. bei Habersfirchen . : - Lehen , W . bei Wegen

D. i. das (vom Eigentümer einen andern gegen gewiſſe ?

geliehene Gut. Der Empfänger des Lehengutes iſt der Lehener,

-- 1578 : Ein Holzwachs aufm Lehen zu Steinberg. S . K

1580 : Am Lehen Veldt zu Schmidlkofen . S . D

Das Lehnerfeld zwiſchen Niederviehbach imd Lehen .

1580 : das veldt aufm Lehrnsteig zu lengthal.

778. S . Steig !

Leite, ahd. hlita Berglehne, Bergabhang, Dialektfor 111 die

In der Leithn, Feldflur und Waldung S . W . von Obervieh baw .

Leithn , Wald S . von Oberviehbach. – Peiten , Ei. bei Porall. –

7

101 . S . D .648. -

Perv
ieh

bad. - Ñ

' Por
an

. – 1580
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23 Pif. auf der Leuten bei Frichlfofen . S. D . 457. – 1580 : Ein

Eegarttl auf der clain Leuttn bei Tichling. S . D . 460. - 1580 :

ein Holzwachs in der grossen Leutten bei Frichifoſen . S . D . --

1644: bei der Leitn im obern Feld zu Loiching. S . T . 73. — Als

zweiter Teil in Bergersleithu , Espenleutten , Geisleithen , Grünleiten ,

güblleitten , haderleitn , Hüttleiten , Hundsleutn , Iser Leitn , Iser

leütten , Küeleitn , Pflanzleithen , Rothleithn , Stainleitl, Stainleuttn ,

vorleitl.

Peithnfeld , Das, O . von Hochholzen . – 1578 : das Leüttn

veld bei Hochholzen . S . R . 290 .

Leith n hölzer, Die, Wald S . W . von Oberviehbach).

Pength al, Nd., 1225 : Ze Lengental. M . B . XXXVI,

a, 39 ; = zum langen Thal oder zum flachen Thal? Vergl. ahd.

lanc lang, dann ahd. lâgi leg, d. i. niedrig, flach (d. h . nicht tief).

Pength alermous, Das, S . von Lengthal. 1580 : in Leng

taler Moos. S . D . 24.

1580 : Im Veldt an der Lennglo zu Gſchaid. S . D . 711.

Lerchenberg, Ei. bei Englmannsberg ; = zum Lerchenberg.

Leuchtelfeld , Das, zwiſchen Gjchaid und Griezen .

Pichte, Die, Wald zwijchen Wilden - und Heimlichſchönau. Vergl.

die Lichte, Lichtung Stelle im Walde, die man gelichtet, gerodet hat.

Pidh tenſee, D ., 16 . Jahrh. Liechtnsee villae ad palustrem

campum . A . T . 206.

Lichtenreermoos, W . bei Lichtenſee.

liebertsöd , Ei. bei Porau , 14. Jahrh . Liebhartzöd. M . B .

XXXVI, b , 60 ; = Öd des Liebhart, der Liebesfühne.

limb a ch , w bei Mengkofen , D . i. zum Lindbache.

li in G a derfor ſt , Der, W . von Limbach .

Pindach , W . bei Haberstirdien , 1578 : Elias zum Linda.

S . R . 308 ; = zum Linda, Lindad), Lindengehölz. S . -ach .

Lindachfeld , Das, zwiſchen Lindach und Thann .

Lindberg, D . bei Reisbach, 1578 : Lindperg . S . R . 328.

Puh , Ei. bei Steinberg ; - Pohe bei Mengtojen , d. i. zum loh .

Vergl. mhd. und ahd. der und das Loh, . i. vain , Wald, Gehölz,

leidt zu verwechſelil mit die Poh, Pohen (j. u .). -- Jm pohe, Wald S .

von Bachhauſen . - Als zweiter Teil in Altfalterloh , Bentlohe (? ),

Breitenloh , Brunnloh , Buckellohe (?), Deutenlohe (?), haidenlow ,
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Hollerloch (? ), Kreuzlohe (?), Siechloe, Unloch , Unlach (?), Wols

loch. – Vollſtändig verſchieden von dieſem iſt ahd. die loh die kop

Lohen , d. h . magere und oft ſumpfige Wieſen , oder wie ein Salbud veu

1644 ſchreibt: Nun volgen die Lohüfleck so ainmädig seien.

S . T . 323. Hierher ſind zu zählen : 1580 : auf die Lou, Feldfur

zwiſchen Frichlkofen und Weilnbach. S . D . 407. – 1644: auf Lohen,

Feldflur zwiſchen Sießbach und Arzbach. S . T. 86. – Als zweiler

Teil in Pranntlou , Vorloh , Furtlou, Galgenlou , Langen Loe.

Lennglo , Osperlou, ottnlow , Rotnlohu, Schloter Lohu.

1580 : der Louacker im Schwarzenfeld zwiſchen Badhane

und Mamming. S . D . 308 . - - Die Lohäder S . von Fridolfofen ime

W . von Aiglfofen .

Lohbreitn , Die, Feld S . von Holzbuch .

lohe a ďer , Der, S . von Reiſach.

loheholz , Das, O . von Det .

1580 : Feld im Lougraben zwiſchen Frichlloſen und well

bach. S . D . 370.

loh häusl, Ei. bei Reisbach .

lohichuſter , Ei. zwiſchen Ober- und Unterholzhauſen.

Pohwies a der , Der, S . O . von Oberſtuben.

Loiching, Pid. ; Karl der Dicke ſchenkte 885 von ſeinen Guterini

darunter Liuhan = Loiching, den Neunten zur Gnadenkapelle von all

ötting. - 910 : Liuhhinga. N . XVII, 139 ; = zur Sippe less

Liuhho, wohl gefürzt aus Liudihho .

Poichingerbach , Der, bei Loiching. Welchen Nanien mag -

Vach früher geführt haben ?

Poichingerfeld , Das, zwiſchen Loiching und Gummerinly

dann zwiſchen Loiching und Teisbach .

. Loichingermoos, W . bei Loiching.

Puitersdorf, Ei. mit Kirche, 16 . Jahrh . LeutterstorfPu

templ. ad rivi Gruenpach ostium . A . T . 225 ; = Dorf lei

Leutter, Liuthart ?

Ludersdorf, W . bei Griesbach, 16 . Jahrh . Ludersdorf ?.

A . T. 220 ; = Dorf des Luder, Luter , Lutheri ?

Magdalenholz, Das, S . von Walperſtetten .

Mais, Am , Flur W . von Schönbichl, d . i. ann Holzſchlag. A
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meizen ſchneiden , hauen , daher meiz Holzſchlag, als zweiter Teil in

Griesmais, Kolmaissl; Schlotmais, Thannenmais , Toiffenmais.

1644 : auf den maislsperg werz bei Loiching. S . T . 74 .

1580 : auf den Malmen das Hochfeld zu Heiberstofen . S . D .

573. S . Weißmoldeacker.

Mamming, Pfd., 864: Mammingon. R . 47 ; = zur Sippe

des Mammo. S . -ing.

Mammingerbach . Der, bei Mamming.

Mam mingermühle , Die, bei Mamming.

Mammingerich w a igen , D ., 1580 : Wolfgang Mos

müllner . Zu Memin in den Schwaign. S . D . 197.

Manfa ſ. Maufa.

Manfafeld, Das, S .W . von Bordorf.

Mann in Hackelmann, Häuſelmann (2 ), Kagermann, Stanglmann,

Waldınann ( 2 ), Wegmann ſteht dem Bauern gegenüber; letzterer iſt

Beſitzer eines größeren Bojes , erſterer Beſitzer einer Sölde oder eines

Taglöhnerhäuschens. S . auch Haus.

Marfitoren , Nd., 12. Jahrh. Marchilchoven , Marchiln

hoven. M . B . III, 31, 32. – Zwiſchen 1158 und 1180 auch

Marcholtschoven . N . XXX , 275 . Der Name iſt wohl aus

Marcholtinchouun entſtanden , . i. zu den Höfen der Marcholtinga,

der Sippe des Marcholt, der an der Mark, Grenze Waltende.

Marflfofnermühle , Die, bei Marflfofen .

Majjendorf, D ., 1587 : Mässendorf. U . T . 33 ; == Dorf

des Mässo, Masso .

Maufa , Ei. bei Hofdorf. Die Einöde heißt auch Manta.

Weldies iſt der richtige Name? Beide ſind unklar. Bei Erding iſt das

Dorf Maucken , 1052 — 1078 : Muchun , bei Jettenbach die Einöde

Mudl, im 12. Jahrh . Muchin. Auch die Bedeutung dieſer Ortsnamen

iſt unſicher. Vergl. ahd. muhhon anfallen zu kaub und Beute , ahd.

muhëo Meuchler, Wegelagerer, Straßenräuber, wozu auch die Mauche,

Mauke heimlicher Ort zum Verſtecken ; dann ahd. mucca Müce, Fliege ;

ferner maunfen ſtill verdrießlich.

Meindl, Ei. bei Walperſtetten , d. i. zum Meindl, Meinl,

Meinilo , Verkleinerung von Meino, Maino. Lezteres iſt Kürzung eines

Bollnamens, der den Stamm magan groß, mächtig enthält, z. B . von

Magan -, Megin -, Meinrat.
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Meijing, W ., 16. Jahrh . Meising p . A . T . 219 ; = zur

Sippe des Meiso .

M e iſt erfeld , Das, Flur W . von Bubach.

Mengkofen , kd. mit Schloß, 12 . Jahrh. Sifridus de Men

ninchoven. H . 6 ; = zu den Höfen der Menninga, der Sippe des

Menno, Manno , wohl Mando. Legteres iſt Kürzung eines Voll

namens, der den Stamm mand Freude enthält, z. B . von Mandolf.

Meßnerfeld , Das, S . von Steinberg; vergl. Mesner man

sionarius. — 1580 : das Messtner Veld beim weißen und roten

Kreuz zu Mamming. S . D . 101, 102.

Mettingerholz , Das, N .O . von Unterhajelau.

Meßgerhol }, Das, W . von Gjchaid.

Miefing, W ., 1383: Erasem der Schermer zu Mutzing,

1412 : Peter der Schermer zu Mutzing. N . XXX, 134, 138;

= zur Sippe des Muzo , Verkleinerung von Muto . Pekteres iſt

Kürzung eines Vollnamens , der den Stamm mut, muot Verlangent,

Geiſt enthält, z. B . von Mutrich .

Mitteracer, Der, S . von Haberskirchen , S. O . von Ober

ſtuben , S .W . von Hub (Haberstirchen ), N . von Reijad).

Mitterberg, Feld W . von Det .

Mitteres Feld W . von Oberweilnbach , ein ſoldies auch

N .W . und N .O . von Tötting, dann W . von Untergänztofen .

Mitterfeld , Das, W . von Unterbubach, S . von Deibersdorf,

S . W . von Golding, S .O . von Gottfrieding, O . von Grünbadı, N .W .

von Unterhaſelau , W . von Mietzing, W . von Neuhauſen , W . von Ruh

jam , O . von Unterweilnbach, W . von Gablfofen , W . von Ludersdorf,

N . von Gjchaid, W . von Haberskirchen , ( . von Biberg, O . von Marti

fofeni, S . O . von Oberviehbach , S . von Walperſtetten , W . von Teisbat,

N . W . von Schöndorf, S . von Weihern , S . von Halsbach. – 1550 :

Im Mitter Veldt W . von Anterskofen . S . D . 598 ; – 1580 : das

Mitterfeldt zu Pilbersfofen . S . D . 540 ; – 1644 : Im Mittern

veldt, aufm Leber genannt, zu Poiching. S . T . 79, 82.

Mitterweg , Der, S . von Mengkofen .

Moos, Am , Feldflur O . von Gottfriedingerſchwaigen . – Unteres

Moos, Wieſe S . von Moosthenning. Vergl. ahd. und mhd. mos

Sumpfwieſe. Als zweiter Teil in Dingolfingermoos, Königsauermoos
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Lengthalermoos, Lichtenſeermoos, Poichingermous, Pfaffenmous, Ober- und

Unterviehmoos.

Moos a der, Der , S . W . von Oberſtuben . --- 1580 : der

mosacker im untern Feld zu Tötting. S . D . 803; - 1580 : der

inosacker 0 . von Rimbach. S . D . 819. -- Die Moosäder S .W .

von Thürnthenning.

Moosholz, Das, S .W . von Oberſtuben , dann S .W . von

Gattering.

Moos point, Feld N . von Lichtenſee.

Moosthenning, 1275 : Mostenin , 1343: Mostening.

X . XXIX , 193, 249. S . Thürnthenning.

Mooswieje, Die, W . von Oberſtuben , S. von Tötting, S. W .

von Oberdietenau. – Die Mooswieſen W . von Gaubitzhauſen ; die

Mamminger Mooswieſen.

Mudenwinkel, Ei. bei Buchhauſen. Bezüglich des erſten

Teiles 1. Maufa!

Mühlb ach iſt häufig Bezeichnung Fleiner Waſſerläufe, welche die

jjar rechts und links begleiten und Mühlen treiben . So treibt der

Teisbacher Mühlbach beziv. Teisbacher Mühlbachgraben , der von der

Fjar geſpeiſt wird , die Steiner -, Brüdl- und Obermeiermühle, der

Mamminger Mühlbach die Haslbeckmühle. – 1644 : des Mühlpachs

zu Siegsdorf. S . T . 318.

Mühlen , Ei. bei Habersfirchen . 1578 : zu Mülln . S . R . 308.

– Mühlen , Ei. bei Oberviehbach .

Mühlenfeld , Das, W . von Wildprechting.

Mühlfeld , Das, S . von Oberviehbach bei der Mühle.

Mühlgraben , Der eigentliche lange, ein Waſſerlauf von Wörth

a . Jjar bis Soſſau, die Mühlen von Lichtenſee, Loiching und Schönbichi,

die Roſtmühle, die Ober- und Unterburgermühle und die Soſſauermühle.

- 1580 : der mülgraben bei Mamming. S . D . 153, 161. S . auch

Graben .

1644 : im Mültal zu Siegsdorf. S . T. 357.

Mühlweg , Der , von Unterſpechtrain nach Loizenkirchen , die

Hochſtraße durchſchneidend. — 1644 : des Mühlwegs zu Siegsdorf.

S . T . 318.

Mülleröd , W . bei Reith .

Mülleröderfeld , Das, bei Mülleröd.
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Müllerödergraben , Der, bei Mülleröd.

Multham , W ., 16 . Jahrh. Milthaim villae in colle. A . T .

218 . Zweifelhaft , ob im 1. Teile ein Perſonen - oder ein Flußrame

(der Ort liegt an einem Waſſerlaufe) ſtedt.

Mur renfreith , Ei. bei Hüttenfojen .

N a d en berg, Ei. bei Keith .

Na ch bar ni a derl, Das, X . von Oberſtuben .

Nachtweide, Wieſe S . W . von Rimbach .

Nachtweidtheile, Wieje S . von Mousthenning.

Nebauernberg , Wald N .O . von Illrichſdhwimmbad), D. i.

Nieubauernberg.

1578 : Im Nöpruch , ein Wiesmahd bei Reith. S . R . 105,

109, 122. S . Brud) !

1580 : im Noefang, ein wismad 311 Griesbadh. S . D . 688,

D. i. im Neufang , das von einem Marfgenoſſen innerhalb der Mart

behufs Kultivierung eingefangene oder in Beſitz genommene unbebaute

Marfland. S . Gemeinde !

Neuhauſen , W . bei Frauenbiburg. S . Baus.

Neufreith , W . bei Rimbach ; Neufreut, Ei. bei Tunding, d. i.

zum Neugereut ( . Reut). - Im Neufreut, N . O . von Tidling. -

Neufreut, Feld N . von Gottfriedingerichwaigen. -- 1580 : im New

kreit bei Maiming, die Vorwiss genannt. S . D . 96 .

Neumühl, Ei. bei Keith , 1578 : Dionisi Neumullner zu

Neumül; Müll Neumüll. S . R . 319, 322.

1580 : 9 Trimer am Neunperg (Planfenfeld) zu Pilters

foſen . S . D . 540.

Nic I b a ch erfeld , Das, S . von Oberviehbach an einem fleinen

zum Viehbache gehenden Waſſerlaufe.

Niederreisbach , Rd., 16. Jahrh. Reischpach infer. pag.

ad rivum alterum eiusdem appellationis. A . T . 225. S . Reisbud.

Niederreuth, Ei. bei Hofdorf. S . Oberreuth .

Nieder tunding, D ., S . Tunding.

Niederviehbach , Pid., wo 1296 Bernger von Leonsberg ein

Marienfloſter gründete. S . Viehbach.

Niederviehbacherau, W . bei Viehbach .

Niernfeld , Das, N . von Goben (Höll).
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Niichijnt, Die, ein von einem Waſſerlaufe durchzogener Wald

grund W . von Gottersdorf. Bergl. Sinfen , Sing, Sink, d. i. Ver

liefung in einer Fläche, beſonders im ebenen Gebiet, dann auch der

Nuejdy, d. i. Rinne, Gerinne, ausgehöhlter Trog.

Nußberg , Ei. bei Weigendorf. – 3m Nußberg, Wald zwiſchen

Oberbubach und Wildenſchönau.

Oberader , Der, S . von Haberskirchen, desgl. N . von Reijach .

Oberau , Die, Auen S . von Lichtenſee.

Oberbubach 1. Bubach.

Oberdietenau , Ei., 16 . Jahrh . Dietnaw villae. A . T . 218 ;

= zur Au des Dieto . S . Dittenfofen . Die Einöde heißt auch

Harpfelhof.

Oberdingolfing, KD.; Ludwig der Deutſche ſchenkte 833

die Kirche von Oberdingolfing zum Kloſter St. Emmeram in Regens

burg. – 1011: Dingolvinga superior. M . B . XXVIII, a , 435.

S . Dingolfing.

Oberdingolfingerholz, Das, S . von Oberdingolfing.

Oberes Feld W . von Obergünzkofen , ein ſolches S . W . von

Moosthenning.

Oberfeld , Das, N . von Birnthal, dann zwiſchen Ober- und

Unterbubach, S . von Frauenbiburg, W . von Gattering, N . W . von

Unterhaſelau , S . von Halsbach , W . von Ludersdorf, W . von Maſſen

dori, W . von Neuhauſen , S .W . von Ruhjam , O . von Schermau, N .W .

von Schöndorf, bei Spechtrain , N . W . von Tötting, S . von Weiher. -

1580 : Im Oberveldt zu Mengkofen . S . D . 845 ; - 1580 : das

Ober Veldt bei Unterweilnbach . S . D . 500. - - 1580 : Im Ober

Veldt S .W . von Untersfofen . S . D . 598 . – 1580 : Im Oberveldt

auf den Peurgraben zu Mengkofen . S . D . 845.

Obergünztofen , W ., 16 . Jahrh. Ob. Gintzkoven p .

A . T . 220. Dieſe Namensform meiſt auf ein älteres Gunzinchouun ,

d. i. zu den Höfen der Gunzinga, der Sippe des Gunzo. Gunzo iſt

Verkleinerung von Gundo. S . Gindlfofen . Eberl pag . 120 bezieht

das 1011 von Kaiſer Heinrich dem Heiligen an Bamberg geſchenkte

Hohgozzinchouun auf das oben angeführte Obergünzfofen . Möglich ,

doch ſpricht der heutige Name dagegen ; denn die Wandlung von Hoh

gozzinchouun in Obergünzkofen iſt — wenn auch nicht ausgeſchloſſen -
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höchſt unwahrſcheinlich. Bei Rohr iſt ein Ort, der hieß im 12. Jahrh.

Hochgozzinge ( N . XIX , 201) ; daraus wurde Göcherzing. S . auch

Untergünzfojen !

Overhajelau 1. Hajelau !

Oberhirſd well i. Hirſchwell !

Oberhofa cf e r 1. Hofacker.

Oberhollerau , Ei. 6 . Pengthal, 16 . Jahrh. Holeraw villa.

A . T. 318 ; = zur voller -, Holunderau .

Oberholsbach, W . bei Lengthal, 16 . Jahrh. Haslpach

villae in colle. A . T. 218; = ziim Haslpach. S . Valsbach.

1580 : Am oberholz zu Unterweilubach . S . D . 500.

Overhol3 h a ujen i. Volzhauſen .

Oberhütt í. Hütt.

Oberfenading, W . bei Keith, 1578 : Khematn . S. R . 179.

In der Nähe iſt das Dorf Unterfenading. Seminate, D. i. Zimmer,

Stube mit einem Kamin , einer Feuerſtätte verſchen , aber and wie

Zimmer und Stube jedes Wohngebäude.

Oberndorf, Dorf oberhalb Reisbach, 16 . Jahrh. Oberndorf

p . ad scaturiginem Reischpach rivi. A . T . 226 ; = zum obern

Dorf. S . Dorf.

Oberreith , Ei. bei Hofdorf, 1580 : Ober Reüth . S . D . 852;

= das obere Keut (1. d.) im Gegenſatze zum niederen Reut.

Overrohrbad ), W . bei Babersfirchen , 1578 : Obernrorbach.

S . R . 307; = zin Rohrbach; 1. d.

Oberſchellhart, Ei. bei Pengthal. S . Schellhart.

Oberſt u ben (auch furz Stuben genannt), W . bei vabers:

firchen .

Overipech train , lid., 14. Jahrh . ze ober Spehtrain.

M . B . XXXVI, b , 167; = 3. Spechtrain (9. d.).

Oberteis b a c) , W ., 1. Teisbach.

Obertunding i. Tunding.

O berviehbach i. Viehbach.

Oberviehmoos, W . bei Thürnthenning, = das obere Vieh

moos im Gegenſatze zu Unterviehmous.

Oberw a ď erſtall, W . bei Pudhhauſen, ſ. Wačerſtall.

Oberweigendorf 1. Weigendorf.

Oberweiln b a ch . Weilnbach.
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Dver w e ilnbacherfeld , Das, zwiſchen Ober- und Unter

weilnbado.

Obe rwolfersdorf 1. Wolfersdorf.

Oed , Ei. bei Teisbach beziv. Poiching, 1587: Edt die Ainedt

bey Teisspach. U . T . 32 ; 8. i. Niederlaſſung auf der Öde, Ödung.

- Ded, Ei. bci Porau . - Ded, W . bei Frauenbiburg. - 1580 : auf

der Oed bei Lengthal, ein Holzwachs. S . D . 779. --- Als zweiter

Teil in Altmannsöd, Armöd , Hansöd, Haſenöd, Liebertsön, Mülleröd,

Pflanzenöd, Reichenöd, Rainöd, Wallös.

Dedađcr , Der, S . W . von Oberſtuben . – 1580 : der ödacker

in Mitterfeld zu Gablkojen . S . D . 698. – 1580 : das Ödackerl

X. W . von Frichlfofen . S . D . 382.

Edenthal, W . bei Griesbad ); = zilm öden Thal.

Edenthalerholz, Das, W . von Edenthal.

Ederhäuſel, Ei. zwiſchen Brunn iind Oberteisbach ; = das

Häujel des Eters, des Bewohners von Oed.

Dederholz, Das, zwiſchen Ded und Schermau, dann zwiſchen

Altinanusöd und Dingdorf.

Det i. Et.

1578 : Orlent, Im drittn Veldt das Orlent genant, 311

Auntojen . S . R . 195 , 201. 311 Land, Bauland ?

1580 : die Ortwis (in der Rosnaw 1. d.). S . D . 572;

pergl. Ort Spitze, Keil.

1580 : Zu Ostnprunn ein clanis Egärtl, bei Fridhlfofen .

S . D . 368. - - 1580 : Im Ostenprun, ein Wald bei Tichling. S . D . --.

Vergl. ahd. der und das ostan Oſten , gegen Sonnenaufgang gelegener

Sandſtrich .

1580 : das gross Osterveld , Im clain Osterveld , zwiſchen

Fridlfofen und Dingolfing. S . D . – Das Oſterfeld zwiſchen Tüchling

und Oberdingolfing. – Vergl. ahd. ostar öſtlich.

Osterhaim , eine öſtlich von Mamming gelegene und in

Mamming aufgegangene Ortſchaft ; 1580 : Wolfen Ostermairs zu

Meming nachgelaſſene Kinder haben auf einer Sölde im Gartten

in („bey“ iſt im Salbuch geſtrichen ) Meming , das habichguetl

genannt, Erbgerechtigkeit. S . D . 239.

Oswaldfeld , Das, N . von Oberholsbad ); = Feld des

Os., Aswalt Aſenherrſcher.
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Ottenhofen , W ., 16 . Jahrh. Otnkoven p . in colle ad

Isaram . A . T . 220 ; = zu den Döfen der Ottinga , der Sippe des

Otto . Otto iſt Kürzung eines Vollnamens, der den Stamm od, aud

Erbgut enthält, z. B . von Otheri, der für ſein Erbgut Kämpjende.

1580 : die ottnlo w zu Grafliojen . S . D . 634 ; = die koh

( . d.) des Otto .

P . T. B .

Quandten , Flur N . von Graflfojen , d. i. Aderflächen , die

man ohne Umwenden (des Pfluges ) pflügt.

Kadifofen , D ., 1200 : Radelchouen. Qu. I, 139; = zu

den Höfen der Radelinca, der Sippe des Radelo, Verfleinerung von

Rado .

Rainbrunnader , Der, N . von Oberſtuben .

R amersberg, Wald S . von Holsbach. Hier lag der nou

bei Apian genannte Ort Ramlsperg. 16 . Jahrh. Ramlsperg villa.

A . T. 218. – Ram -, Hrabanoltsperg ?

Rampelsberg , Ei. bei Weigendorf, 1587 : Ramplsperg.

U . T . 172. – Ram -, Hrabanboldsperg ?

1580 : Feld im Rannth al zwijchen Deibersdorf und Gott

frieding. S . D . 738.

Raſchen , Ei. bei Weichshofen , 1580 : Obern Räsch auch ein

ainöd bei vnder Räsch ligent. Vndtern Räsch , ein ainod.

Ein Beſitzer um 1547 heißt Räschmaier. S . D . 830. Vergl. Die

Reſche, Rejchen = Steilheit, Abhängigkeit ; Dachreſche , ſteiler Graben

(Schmeller II, 1570 ) ; dann mhd. rosche, rotsche ; rusche, rütsche

jäher Berghang ; zu raſch !

Rauhichneider , Ei. S . W . von Walperſtetten .

1580 : bei dem Rehengraben zu Ottenfofen , ein Feld

S . D . 716 ; --. 1580 : beim Rehengraben zwiſchen Golding und

Dingolfing. S . D . 760 .

Reich en ö d , Ei. bei Englmannsberg, 1578 : Ödt Reichenödt.

S . R . 158. In der Nähe iſt als Gegenſat Armöd .

Reich en öderfeld, Das, S. von Ruhſam , am Wege nach

Reichenöd.
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Reichen ſtall, Ei. bei Mousthenning.

Reiſberg, Ei. bei Puchhaujen .

Reifenthal, Wald O . von Breitenleh .

Nein öd , W . bei Weigendorf.

Reinthal, Flur zwiſchen Aiglfojen und Gindltojen .

Keijach , W . bei Englmannsberg , 1578 : Dorff Reisach.

S . R . 304 ; = zum Reijad ), Buſchwald . S . — ach ! - Reiſach,

W . bei Wabersfirchen , 1578 : Im Reisach Reispachergerich. S . R .

330. – Reijeck, Ei. bei Niederreisbach, 1578 : Reisach. S . R . 182.

Reisbach , Markt, 760 : Risbach, in qua sepulta est Sancta

Wolfsindis Virgo et M . ad Wezzinbrunnen . M . B . VII, 337 ;

= zlim Risbache, wie der Bach , woran der Markt Reisbach und das

Dorf Niederreisbach (1. d.) liegen , noch im 16 . Jahrh. heißt. Heute

wird der Bach Schleifmühlbach genannt. Es iſt zweifelhaft, ob im erſten

Teile ahd. hris Reis, junger Laubbaum , oder mhd. rise Rieje, abhang,

oder ahd. hrisp - ahi Gezweig, Geſträuch vorliegt. Die vielen Reisbäche

und Reiſachen (dagegen Reiſad), 1. D.) geben die Möglichkeit des Vor:

handenſeins eines vordeutſchen Flußnamens Risa, der zur europäiſchen

Wurzel ri freimachen , laufen laſſen , gießen , oder zur europäiſchen Wurzel

dru laufen , eilen (drav - sa, drosa , dros) ros, wodurch Reisbach gleich

mit Kosá, Roßbach wäre.

Reiſch b a d) e rjeld , Das , S . von Ruhſam , am Wege nach

Reisbad ). --- Das Reiſchbacherfeld O . von Griesbach am Wege nad)

Reisbach, vder wie man vielfach ſprechen hört: Keijdbad).

Reiſdhbach e rholz, Das, O . von Griesbach am Wege nach

Heisbad .

Reut. Eines der vielen Wörter, die uns Kunde von der Urbar

madung des Waldes ſeit dem 6 . Jahrhundert durch die Bavern geben ,

iſt heut, vielfach zu Keit entſtellt, und ſeine Nebenform Kied 1) ; denn

Reut, ahd . riuti , Ried , ahd. riot, iſt die durch Heuten , ahd. riutan

(riotan ), mit der Wurzel vertilgen , vom Baumwuchs gereinigte Wald

fläche. Solche Rodungen wurden urſprünglich wohl durch die Marf

genoſſen jelbſt vorgenommen , ſpäter durch fleinere L'eute gegen eine

gewiſſe Abgabe oder ſonſtige Leiſtung an den Waldherrn , Adel und

1) Dieſes Ricd Neubruch iſt nicht zu verwechſeln mit Nied , ahd. hriod

Schilf, mit Schilf bewadjenes Gelände .
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Kloſter. – Reith , Nd. bei Reisbach , 798 : Riute , 1074: Reuthe.

Juv. II, 23, 263 ; 1139: Hawartisriethen. J. B . II, 70 (2); = zum

Reut. – Reith, W . bei Weigendorf. – Reith , Ei. bei Overviehbad. –

Reit, ein zwiſchen Feldkirchen und Weichshofen , un abgegangener att

unbenannter Ort, 16. Jahrh . Reit villae. A . T. 219 ; – Seit,Ei

bei Buchhauſen , 14. Jahrh . Raevt. M . B . XXXVI, b , 59 ; = jum

Raevt, aus dem älteren Präteritum rut (von riutan ) gebildet, Neut. –

Das Reuth , Feld N .W . von Ottering. - Das Reit , Feld 0. ron

Haunhart. – Reitl , Ei. bei Englmannsberg ; Reitl, W . bei Nieder:

reisbach ; = zum kleinen Reut. -- Reithen , Ei. bei Po rau ; – Kiel

Ei. bei Englmannsberg, 1578: Rieder von Riedt. S . R . 255.

Zu Reut gehören auch die Ortsnamen Kreut als Rollettiva con

heut. — 1580 : im gereith vorm holz heißt ein Ader im Mitterfeld

bei Gablfofen . S . D . 698 ; - 1580 : das gereith im clainfeldt

bei Griesbach. S . D . - - 1580 : das gereith im Schlotveldt tei

Deibersdorf. S. D . 739. – 1580 : 50 Pif. Im Gereith im großer

Oſterfeld zu1 Tüchling. S . D . 458 ; – 1580 : 17 Trimer im gereith

bei Unterweilubach. S . D . 498. – Im Kreut, Feld S . von Murra

freut. -- Kreut, Flur W . von Lichtenſee. – Kreut, Feld O .nr

Soſſau. – Das Kreut N . von Porau . – Kreuth , Ei. bei Mengkofei.

-- Unteres Kreut, Flur O . von Gottfrieding.

Reut, freut als Grundwort in folgenden Zujammenjegungen :

Buchreith , Ehrenreit, Edenreith , Niederreuth , Oberreuth, Schinderreit.

Sterzenreith , Stopferreuth , Hinterfreut, Neufreut, Newkreut, Stain

gereith , Stodenfreut, Vorderfreut.

Reut, Areut als Beſtimmungswort :

1580 : der Reitacker bei Tüchling. S . D . 465 .

Reitberg, Wald N . von Baunhart.

Reithbauernfeld , Das, S . von Reithen .

Reith bauernhulz, Das, zwiſchen Reithen und Aigen .

Reitherfeld , Das , bei Reit N . von Oberviehbach.

1644: Feld im Reitholz zwiſchen Sießbach und Nieder

viehbach. S . T . 86 .

Reitholz, W . bei Griesbach.

Reitholzertheile , Wald N . W . von Reitholz.

Reitholzerfeld , Das, S . O . von Reitholz.

Reitholzerholz, Das, S . von Reitholz.
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1580 : die Reitwis n zu Ottenkofen . S . D . 715. – 1580 :

in den Reitwisen bei Mamming. S . D . 136 . – 1580 : in Reut

wisn stost auf die Iser ( 311 Heiberstofen ). S . D . 572.

Neuthfeld , Das , N . W . von Ottering.

Reutwieſen , Die, O . von Gottfriedingerſd waig. – Die

Rentwieſen N . von Golding.

Kiedjeld, Das, N . O . von Dornwang.

Ried i. Keut.

Riebelacer , Der, N . von Lehen (Babersfirchen ). Riebel, d. i.

Rupilo , dieſes ſelbſt Verkleinerung von Rupo. Rupo iſt Kürzung

eines Vollnamens , der den Stamm hrod Ruhm enthält, z. B . von

Hrod -, Rod -, Rudpert.

Niebelfeld , Das, N . von Lehen.

Niegl, Oberer und Unterer , Wald N . O . von Tüchling. -

1580 : Am lanngen Rigl, Wald bei Tüchling. S . D . 459. - -

1580 : Der Rigl am Perg ; Bey der Prunwis ein Rigel; Am

Hannger ein Rigel, Waldſtücke bei Unterweilnbach. S . D . 50.

1580 : der krump rügl, Feld S . von Frichlkofen . S . D . – Ein

Riegel Feld, Wald 2 . d. i. eine Strecke, ein Strich. Vergl. Schmetler

II, 73.

Riengries , 3m , Grieswieſen N .O . von Gottfriedingerichwaig ;

1580 : im Rindgries. S . D . 516, 517.

Rim bach , Ked ., 1295 : Rimpach. R . 706 ; 1349 : Rint

pach. N . XXIX , 258. Der erſte Teil dieſes Flußnames ſcheint zu

Rind zu gehören , wenn nicht eine Entſtellung des weitverbreiteten Fluß

namens rin - Wurzel ri freimachen , laufen laſſen , gießen – vorliegt.

Ring, 3m , Flur S . von Bazenhäuſel. Die Flur wird von

einem Bache ringförmig umfloſſen .

Riß . Im neuen , am Waldrande S . von Holzbuch gelegenes Feld.

Riß = durch Um -, Aufreißen des Budens urbar gemachtes Land.

Rogau , Ei. bei Tunzenberg.

Rohrbach , Der, daran Ober-, Mitter- und Unterrohrbach. Die

verſchiedenen Rohr- und Röhrnbäche mögen ja in vielen Fällen Bäche im

( Schilf-)Rohr, bezw . aus Moorſümpfen ſein ; aber gewiß liegt im erſten

Teile dieſer Flußnamen hie und da eine allgemeine Bezeichnung für

fließendes Waſſer , umjomehr als der Flußname Ror, Rur nicht bloß

auf Deutſchland bejchränkt iſt. Ich denke da zunächſt an die ſanjfr.
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Wurzel ar fich erheben , aufſtreben , gehen , ſich bewegen , an den daraus

ſich ergebenden Stamın ar und die Metatheſis ra , verdunfelt ro.

S . Alſterzipfel.

Kvh r b achforſt , Der, N . von Baunhart.

Rojen au , Wieſen zwiſchen Gottfriedinger- und Mamminger:

ſchwaigen ; 1580 : Siben Tagwerch wismad in der Rosenaw an

der Iser. S . D . 516 . - - Kojenau, W . auf der Roſenau .

Rojenbrunn hölzer, Die, S .O . von Tüchling.

RujenbrunnPoint, Die, S .O . von Tüchling.

kujenmühl, Ei. bei Steinberg, 1578 : Rosnmül. S . R . 167.

Roßhof, Ei. V. Porau . Alte Kataſterblätter ſchreiben Roßbauer

(wohl Gegenſatz zu Ochſenbauer), Bauer, der zur Bewirtſchaftung ſeines

Anweſens Pferde benützt.

Roßwieje , Obere und Untere, S . von Oberrohrbach .

Roſtmühle, Ei. am langen Mühlbach.

Nuth b ü hl, W . b. Lengthal, = zum Rothbühl. Iſt an rot,

roten Boden oder an das Rod, mhd. rod, ahd. rot Rodung, Reut (ſ. d.),

vom Prät. dis ahd. riotan zu denken ?

Roth bịhlholz , Das, S . von Rothbühl.

Ruthenthalfeld , Das, N .O . von Griesbach .

Rothle df , Ei. b . Lengthal.

Rothleitni , Feld N .O . von Warnſtorf. – 1580 : 40 Pif auf

der Rotleuten zu Unterweilnbad). S. D . 497.

1580 : mosswismad in der Rotnlohu bei Mamming.

S . D . 278. S . loh , Lohe.

Ruhegarten ä сk er , Die, O . von Interſtuben .

Ruhiam , W . Þ. Bubach, 1578: Ruesam . S . R . 271, 274,

276 . Wohl Ruesham , Rudesham , Heim des Rudi, Vertleinerung

von Rudo ; ſ. Riebel.

Ruhiamerbach , Der, bei Ruhſam .

Kuhiamerfeld , Das, bei Ruhſam .

1580 : 8 Pif. halbgwannttig die Ruspen genannt, in

Schwarzenfeld zwiſchen Bachhauſen und Mamming. S . D . 308. Veryl.

Rijpe vielveräſtelte Ähre.

Nußberg, Wald N . von Unterbubach.

Ruß häusl, Ei. K. Marklfoferi.

K u ſhütten höh , „ward der Höhenzig ober der heutigen Nord
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weihwieje -- nächſt Dingolfing --- und deshalb ſo geheißen , weil daſelbſt

die üütte eines Pflaumrußbrenners ſtund.“ Sirt 75 .

Salitersheim , Gi. bei Höll, mit einer Mineralquelle. Die

Einöde heißt auch kurz : Saliter, S . i. Salpeterſieder .

Sandacer , Der S. W . von Altmannsöd, desgleichen (). von

Unterſpechtrain.

1580 : Feld ſtoßt auf den Saugraben bei Deibersdorf.

S. D . 739.

Sani a der , Der, S . von Hub (Haberskirchen ).

Sauſchweinme, Auf der, Wieſe O . von Dingolfing.

Schacherfeld , Das, N . Rimbach . Schacher iſt der voltsmäßige

Ausdru « für Schachen , ahd. scahho, mhd. schache Waldſtück, Waldreſt.

Sch achten , W . bei Habersfirchen , 1578 : Wolffganng

Schachtner. S . R . 307; = zum Schachten , gleichbedeutend mit

Shachen , ahd. scahho, Waldreſt.

Schafbrunn , Weiher N . W . von Gündlkofeni.

1644: Feld im Schaidtgrund zwiſchen Sießbach und A13

bach. S . T . 87. S . Scheide.

1580 : das Schaidtnackerl z11 Deibersdorf. S . D . 739.

Pergl. die Scheiten , Abfälle beim Bearbeiten des Holzes .

Sharlach, W . b. Baberskirchen , 1578 : Connradt Schärl

aicher zu Schärlaich auf der Ödt. S. R . 308. Vergl. scharl

Bärntlau , desgl. die Berberife; dann mhd. die scharleie der Scharlei,

eine Salbeiart.

Schautermühle , in der, Flur S . von Maiming.

Scheibader , Der, N . von Oberſtuben . Zu Scheibe , runde

Fläche ?

Scheibelbach , Der, N . W . von Göttersdorf.

Scheibelwieje, Die, O . von Unterſtuben . -- - 1578 : in der

Scheiblwiss 311 Oberndorf. S. R . 145. — 1580 : die Scheiblwis

S . von Griesbach . S . D . 677.

Scheiben , Auf der, Flur S. O . von Grünbach. – 1644 : Ain

Ehgartten zunegst hinderm Marckt (Teisbach), auf der Scheiben

genannt. S . T . 40. – 1578 : Wiesmahd In der Scheibm 311

Yoitersdorf. S . R .

Scheibenbügelholz , Das, S . von Ottenfofen . — 1580 :

Feld gegen dem Scheibmpuhel z11 Ottenkofen . S . D . 716.
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Ideile als trennende Grenze in Schaid :grund, Waldschaid,

Wegschaide; j. tas teisheid.

Soellhart, bez. Cher- und linieri etibart, &. i. zum Stell

walt , Bod - cher Springbirifirall. Pergl afr. scelo Stel, Beck:

oder Springhirid , eine bei uns jetzt ausgejicrbene Siltart, dann holſtein . .

das schel Streitigkeit, Brenze.

dellbarterfeld, Tas, 10 ron Smelhart.

Schellhornberg, Wald S . W . ren pengthal.

Scellmühl, Ei. F. Mainmi' g.

Edelmader, Ter, S .O . von Oberſniben . Vergl. ahd. scelmo

Seuche, Peſt, dann auch Eduit.

Schergengraben , Ter , mit einem Weiher und Waſſerlauf

(). von Porau . Vergl. mhd. scherjo Sturmeiſter, Gerichtsdie.er.

Schermau , D . mit Solob. 16 . Jahrh . Schermaw nob.

posses. A . T . 219. Die Schermauer, Idermer erįdeinen häuſig in

Urfunden des 14. und 15 . Jahrh., 3. B . X . XXX , 134, 136, 148,

149 jf. Vergl. ahd. scirm Shutzdach, Shutmauer, zum Schutz dienende

Fläche, dann ahd. scir-, scer-mari Sdiriner, Beifützer, Jechter, Fedite

meiſter .

der m auerfeld , Das , S . von Bruin .

Scherin á u erholz . Das, S . von Brunn .

Sdern , In der, Flur bei Oberdingolfing. Vergl. Schere jpih

auslaufender Vorſprung.

1580 : Ain Eegärten Auf der Schernpeunth zu

Deibersdorf. S . D . 733.

Shinderreit, Flur N .O . von Aigltojen . In der Nähe iſt

eine Abdeckerei, ein Sdinder.

Schinderwiejeni , Die, W . von Dingolfing, wo eine 90

deckerei iſt.

1578 : 12 Madn in der Schlacht Bey den drey Stegn

Bey Mäming. S. R . 278. Vergl. Schlacht llferbefeſtigung, Waſſer

danım aus eingeſchlagenen Pfählen .

1580 : das Schlaipfen äckerl S. von Fridýlkofeil. S. D .

375. Schleife, Schleipfe, wohl Bezeichnung eines Abhanges. Ort, über

den mail gleitend ſich hintervegt; zugleich Bezeichnung für Grenze.

Sdleifmühlbach , Der, ſ. Neisbach .

Sd 10Banger , Wiejen O . von Thürnthenning.
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Shloßberg, Der, N . W . von Grünbach. – Der Schloßberg,

Wald N . von Unterbubadh. - Der Schloßberg O . von Holsbach.

Schloß e fs . Die, N . von Klauſen , daher auch Klaujeneſ .

Schlott , Ei. b . Niederviehbach, 1293 : Slat. Qu. VI, 74 (auch

Súlott bei Volfenidwand heißt im 12. Jahrh. und Schlott bei Hien

heim noch im 13. Jahrh . Slate), d . i. zum Slate , das wohl wie der

häufige altengliſche Flurname slaed , slad , neuengliſch -dialektiſch slade,

jaterländiſch schlede, oberdeutſch schleit die Bedeutung Abhang, Abfall,

ſich ſenkender Streifen Landes hat und wie unſer ahd. slitan Schlitten ,

dann ahd. síc )lit lapsus zu der Wurzel slid gleiten , fallen gehört

(damit berichtige ich meine in N . XXXIV , 159 geäußerte Anſchauung).

Vergl. Middendorf, Altengliſche Flurnamen .

1580 : der Schlotacker am Schlotveld 311 Deibersdorf.

S . D . 751.

1580 : der Schlotpach bei dem Schlottfeld zu Deibersdorf.

S . D . 751.

1580 : ein Holzwachs am Schlotperg zu Deibersdorf.

S . D . 727.

1580 : ein Holzwachs beym Schlotpronn zu Deibersdorf.

S . D . 733.

1580 : das Schlotfeldt zu Deibersdorf. S . D . 724.

1580 : bei dem Schlotvaltor zu Deibersdorf. S . D . 747.

1580 : am Schlotholz zu Deibersdorf. S . D . 727.

1580 : beim Schlotmais zu Deibersdorf. S . D . 727.

1578 : in der Schlotwiss bei Wimbach. S . R . 178. -

1578 : die Schlotwiss an Tannenmaiss stossent. S . R . 187.

1644 : auf Schloter Lohu bei Niederviehbach. S . T. 84 .

Schmidlkofen , W ., 1011: Smidilinchouun. M . B .XXVIII,

a , 435 ; = zu den Büfen der Smidilinga , der Sippe des Smidilo,

Verkleinerungsform von Smido, Schmied .

Schmidifofnerfeld , Das, bei Hirnfofen in der Richtung

nach Schmidlkofen .

S d midlkofnerholz , Das , S . von Schmidlkofen .

Sdmal3 a cer, Der, W . von Unterſtuben .

1580 : Feld im Schmidtwinnckel im Oberfeld zu Meng

kofen. S . D . 845, 846.

Schnapperl, Wald O . von Gabelkofen , 1580 : Holzwachs Am
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Schäper). S . D . 699. Vergl. Schnäpper, Shnepper, auch Fliegen

ſdhnäpper, ein Vogel.

Schneewinkelfeld , Das, S . von Schmidlfofen .

Schneiderberg, Ei. b . Bubach. Ein Salbuch von 1550

idhreibt: Schneiderperg ein Ainöd bei Tittnkouen . Hansen

Schneidpergers aufm Schneiderperg Erben . . . . . Erbrechts

briefs. Im 1444 Jar. S . D . 628. Auch bei Holzhauſen (Vilsbiburg!

iſt ein Schneitberg, 16 . Jahrh . Schnaitperg. A . T . 270 . Bergl. die

Sduait, Scnate = ſchmaler, durch den Wald gehauener Weg, und da dieje

Wege jedenfalls Grenzwege waren , die Grenze ſelbſt, dann snadweg

Wald -, Forſtgrenze , snathage Grenzhecke. Bei Schneiderberg führt

eine Römerſtraße vorüber. S . Ecks, Straßſchneid .

Schnepfen luce, Wald O . von Sdöndorf.

Schönbühl, W . b . Loiching, 16 . Jahrh. Schonpühel et Höfen

villae ad Isarae alteram ripam , e regione vici. A . T . 213 ; =

zum ſchönen Bühl. S . Bühel.

Schöndorf, kd. b. Thürnthenning, 16 . Jahrh . Schondorf pa

templ. inter duos rivulos ex sylva Teisnaw manantes. A . T . 218.

Schönrain , W . b. Hofdorf.

Schön rainerfeld , Das, N . von Hofdorf.

Schönrainerhulz, Das, N . von Haunhart.

Schornberg , W . b . Niederreisbach, 1578 : Dorff Schornperg.

S . R . 325 . Der erſte Teil diejes Ortsnamens iſt wohl das gleide

Wort wie Schorn in Schornſtein und dürfte wie dieſes mit angeli.

sceorian hervorſpringen in Verbindung gebracht werden . Außerdem er

innere ich an Schornfeld , ein Feld , das mit der Scorn umgegraben ,

nicht gepflügt wird, dann auch an ahd. scorno = gleba, wohl jrudt

bare Acfererde, gutes Atferland.

Schrag, Ei. 1. Niederviehbach. Vergl. die Sdrage, dräge oder

krenzweis eingefügte Pfäble.

S dreinerthal, Wieſe und Wald O . von Oberviehbad mit

einem Waſſerlauf.

Schröder , Ei. b. Niederviehbach , D. i. zum Schröder ; dergi.

mihd . scròtaere Sdneider.

Schuſter acer , Der, (). von Reichenöd.

Echuſterberg, Der, Wald N .O . von Hof.

1580 : in der Schusterin , Weingärten , Felder und Wiejen

zwijden Teisbach und Bruni. S . D . 41.
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Del.

Schuſterwörth, Feld N .O . von Mamming.

1580 : Holz im schwaibat bei Tichling. S . D . 460. S . das

Rotteftiv Gschweibet.

1580 : das Schweibethäckerl. S. D . 465.

Schwaiger b ach , Der', trennt ſich am Hausſtadtnergries von

der Zjar und fließt an den Schwaigen vorüber.

Schwaigerfeld , Das, O . von Batzenhäuſel und N . von

Mammingerſchwaigen .

Schwaigermühl bei Mammingerſchwaigen.

S dh w albenberg, Ei. b. Dingolfing.

1580 : Im Schwärtzen veld zwiſchen Bachhauſen und

Mamming. S . D . 308.

Sowa r 3 g raben , Der , mit dunklem , trägen Waſſer, das

Dingolfinger Moos durchziehend und teilweiſe die nördliche Burgfriedens

grenze Dingolfings bildend. - Im Schwarzgraben , Wald N . von

Kattenbad).

Schwa r 3holz, Das, N . von Gablkofen , 1580 : Holzwachs im

Schwarznholz . S . D . 617.

S dhwe i b a chfeld, Daz, N . von Niedertunding an einem Waſſer

lauſe. S . Gichweibet.

S ch w em mader , Der, W . von Oberſtuben .

Sch w ingham , W . b . Haberskirchen , 1578 : Ainödt Schwinckh

Haim . S . R . 292. Altes Swindinghaim , Heim der Swindinga,

der Sippe des Swindo ?

S dwinghamerfeld , Das, bei Geigenkofen .

Sch w i m m bach , Der, daran die Orte Ulrichs , Johannes- und

Georgenſchwimbach , letzteres bereits im Bez. Vilsbiburg; 16 . Jahrh .

S . Ulrich Schwindbach pag., templ. ad rivum eiusdem appel

lationis , qui tamen aliis etiam Gaispach dicitur. S . Johan

Schwindpach p ., templ. ad eundem . S . Georgn Schwindpach p .,

templ. ad eundem rivum . A . T. 216 ; = zum Schwindbach.

Es iſt mehr als zweifelhaft, ob in den Flußnamen Swindbach , Swindach

wirklich ahd. swind ſtart, heftig, ſchnell vorliegt ; benn swind wäre fein

ſicheres Merfmal für fließende Gewäſſer von der Entwiclung unſeres

Swindbaches, ebenſowenig wie ſtark, heftig, ſchnell (wie wir ja tatſächlich

auch feinen Start-, Heftiga, Schnellbady, keine Start-, Heftig , Schnell

ache haben ). Wahrſcheinlich liegt Entſtellung eines vorauszuſeßenden Fluß

9 *
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namens, etwa Swina, Swana vor, der mit den veridiedenen Swein

achen und Sweinbächen , Swent- und Swempächen , Swala , dann

Swal- und Swilachen , Swelpächen auf die ſichere europäiſche Wurzel

su bewegen , treiben , erregen ( geſteigert sau = sav, sva ) voraus, von

welcher Wurzel ſich nach Vanicef die Sekundärwurzeln sva - n , sva -l,

sva - p ib ) bilden .

Seolballer, Ei. 6. Oberholzbad ; = zum Bauern , der einen

Sedelhof, d. i. ein Edelſitz geweſener Bauernhof (ſteuer- und fronfrei) hat.

See, Am , Flur S. O . von Gottfriedingerjd weigen . See, mhd. se,

abd. seo, als Grundwort in Bogenſee, Fuchsgrubenſee, Varſee, Lichtenjee,

Taubenöderjee.

See a cer, Der , bei Obergünzfofen .

Seebreirn , Die, Flur (). von Achatſtall ; in der Nähe find

kleine Weiher.

Seepoint, Die, S .O . von Geigenfofen .

Seegraben , Der, zwiſchen Steinberg und Wunder. - 1580 :

Im Seegraben , Wald bei Griesbad). S . D . 680. - 1580: das

veldt im Seegraben 5 . Griesbach. S . D . 668.

Seemannskirden , w . bei Mamming, 16 . Jahrh. Emers

kirchen p., templ. in colle ad Isaram . A . T . 220 .

Seewieſen , Die, S .O . von Geigenkofen . - 1578 : die See

wiss bei Wimbach. S . R . 179. – 1580 : die Seewiss in Engl

mansperger Aw . S . D . 77.

1580: In der Sethalwis zu Lengthal. S . D . 782.

Seewisbreitn , Die, Feld W . von Achatſtat .

1644 : im Hochenveldt, Hochveldt auf der Seilln , Seyin ,

Seillen zu Siegsdorf. S . T . 311, 325, 341. Was für eine Säule

iſt hier gemeint ? Eine Marter -, Bild -, Grenzſäule ? ein röm . Meilen

zeiger ?

Seidelberg, Wald N . von Altmannsöd. Entſtellung alls

Sedelberg ? mhd. sedel Sitz.

Semersberg, alter Name der Einöde Senatsberg 0 . Frallen

biburg.

Semersvergerfeld , Das, zwiſchen Senatsberg und Sjờaid.

Senatsberg i. Semersberg.

1578 : ain Ez am Siechsloe bei Breitenloh. S . R . 226 ;

i. Poh.
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Siegsdori, W . 6 . Habersfirchen , 1578 : Dorff Siechstorf.

S . R . 329 ; - 1587 : Dorf Sigenstorf. U . T. 59; -- 1644 :

Sigenstorf. S. T. 310 .

Siegsdorferfeld , Das , X . von Siegsdorf.

Siglhof, Ei. b. Martitojen .

Soija1, D . b. Dingolfing, 1378 : Sazzaw . V . XXIX , 303 ;

= zur Au der Saſſen , Beijaſſen . Vergl. Saſſe angeſeſſener Dienſt

mann , dann Beijaſſe Schutzverwandter einer Stadt, der ohne Bürger

recht innerhalb des Stadtbezirkes wohnt. Die Dörfer : Sojau , Höll,

Goben und Geratsberg liegen innerhalb des ſtädtiſchen Burgfriedens von

Dingolfing. Sie heißen Häudörfer und die Bewohner Gäubürger .

Spechtholz , Das, N . von Spechtrain ; = Holz mit Spechten .

Spech train , Ober- und Inter-, zwei Dörfer bei Weigendorf,

731: Spehtreini. M . B . XI, 17 ; - 14 . Jahrh. ze Obernspehtrayn,

ze Nidernspehtrain . M . B . XXXVI, b, 169.

Spectrainerfeld , Das, zwiſchen (Sjchaid und Spechtrain .

Spiegelreuterfeld , Das, bei Oberrohrbach in der Richtung

nach Spiegelreut.

Spielholz, Das, Wald N .O . von Grünbach.

Spifađer, Der, S . von Oberſtuben .

Spißholz, Das, S . von Schmidlfofen in der Gabel zweier ſich

vereinigender Wege.

Stadlbergholz, Das, N . von Neithen .

Stadtfeld , Das, S . W . von Dingolfing. – Das Stadtfeld

N . von Unterbubach in der Richtung nach Dingolfing : das Stadtfeld

W . von Frichlfofen in der Richtung nach Dingolfing.

Stadtherrnholz , Das, S. von Dingolfing.

Stadtteile , verteilte Moosgründe N . von Geratsberg.

Stain i. Stein .

Stallö ß . Die, S . von Oberſtuben .

Stangelgrabenholz. Das, S . O . von Deibersdorf. Zu

Stange lang und ſchwank aufgejchoſſener junger (Nadel-)Baum .

Stanglmanii, Ei. zwiſchen Dingolfing und Oberdingolfing.

Staudach , Ei. b. Weigendorf; = zum Staudach, (Hebüſch .

S . ach .

Staufer, Der, Wald N . W . von Haunhart.

Stederholz, Das, S. von Ruhſam .
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Stebader , Der, S . ren Reiiad.

1580 : Fild aufm Steig bei jridhlleien in der Midtung nud

Dingolfing. S . D . 376 . Vergl. abd. stig, mbo. stic, anſieigender Pfad,

idmaler Weg, Saumweg .

1580 : aufm Stain , Feld bei Friolloien in der Richtung nach

Dingolfing. S . D . 360.

Steinäder, Die, S . von vorzbud . — 1550 : der Stainacker

bei Fridhlfoſen in der Richtung nach Weilnbach. S . D . 370 ; – 1580 :

der Stainacker in Hochfeld bei Mamming. S . D . 170 . — 1580 :

das Steinäckerl im unteren Feld bei Boben ( Dingolfing ).

Steinberg, Pid., 13. Jahrh. Steinperg . V . O . IX , 68. -

Steinberg, E. V. Hub (Haberškirchen ).

Steinbergfeld , Das , S . von Griezen , desgl. SO. von

Virnthal.

Steinbeißerberg, Der, Wald N . O . von Ulrichichwimmbad.

Entſtellt aus Steinboßerberg ?

Steinbudel, Der, Feld N .O . von Wornsdorf. S . Bucellohe.

Steinbühl, Ei. b. Hüttenfofen .

1580 : Auf der Stain Praitten bei Tidling im großen

Oſterfeld. S . D . 474 ; - 1580 : das Stainpraittl zwiſchen Buch:

haujen und Mamming. S . D . 324 .

Steinfeld , Das, O . von Ruhiain , 1578 : Im Stainveldt bei

Ruhjam . S . R . 277, 278. --- 1580 : Im Stain Veldt zu Schmidl

fofen . S . D . 641. --- 1580 : das Stainveldt bei Tüchling. S . D .

459, 474 .

1580 : das Staingereith im Stainveldt bei Tüdling.

S . D . 475. S . Reut.

1580 : aufm Stain hölzl bei dem Planfenfeld (1. d.).

S . 1). 565.

1580 : die Stainleutten im untern Feld zu Töding.

S . D . 803. – 1580 : 10 Pif. das Stainleit1 S. von Fridl

fofen . S . D . 446.

Steini chlager, Ei. S .O . von Reith (Reisbach).

1578: Die Stain wiss zu Schwingham . S . R . 297.

Stemmern , Ei. b. Weigendorf (auch Stemmerer genannt).

1580 : Volzwech aufm Stennglperg bei Deibersdorf.

S . D . 740.
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1580 : das Stennglveld zu Deibersdorf. S . D . 723.

S . Stangelgrabenholz.

Steppadh , fm , Flur W . von Thürnthenning, durchfloſſen von

einem kleinen Waſſerlaufe.

Sterzenreuth , Ei. bei Weigendorf.

ſtetten , - ſtätteni, mhd. und ahd. - steten , - stetin , -stetim , iſt Dat.

Plur. von mhd . und ahd. die stat Stelle, Plat, Ort des Seins. Das

Wort findet ſich als 2. Teil in Hausſtatt, Hinterſtetten , Hofſtetten ,

Vorderſtetten , Walperſtetten und Winterſtetten .

Steuerfeld , Das , O . von Hörgelfofen .

Stieberg, Ei. b. Habersfirden . - Stieberg, W . 6 . Nieder

reisbach, 1578 : Ainodt Stieberg. S . R . 326 .

1580: beim Stifel, ein Moswiesmahd bei Mamming.

S . D . 241.

Stiegel, f. i. ein Zauntritt, ein Antritt bezw . eine Holz- oder

Bretterſtufe zum Überſteigen des Dorf- oder Eſchzaunes ; 1580 : Bei

der feichten Stigl, Wald 311 Griesbadı. S . D . 681. S . auch

Pfaffen Stigl.

1580 : der Stiglacker im oberen Feld zu Goben (Dingol

fing). S . D . 26, 28 ; – 1580 : der Stiglacker im Schwarzenfeld

zwijden Badyhauſen und Mamming. S . D . 308 ; - 1580 : der

Stiglacker S . von Fridhlfojen . S . D . 359 ; – 1580 : der Stigel

acker zu Schneiderberg. S . D . 630 ; – 1580 : der Stigelacker

zu Rimbach. S . D . 817.

1580 : In der Stiglwis zu Töding. S . D . 802; – 1644 :

die Stiglwis zu loitersdorf. S . T . 851.

Stod a ch , Stocket , die durch Ausſtocken , Entfernen ſtehen ge

bliebener Wurzelſtöcke gefällter Bäume urbar gemachte Waldfläche. Der

jenige, der den Boden ausſtockt, heißt der Stocer oder Stöcer .

1580 : Am Stockacker bei dem clain oster Veldt zu

Tüdling. S . D . 465.

Stoc enfreut, Das, Feld N . von Rimbach .

Stockerpoint, W . 6. Ottering.

Stodetacer, Der, S . von Oberſtuben .

Stock etholz , Das, S . von Oberſtuben .

Stocetwies , Die, S . von Oberſtuben .

1580 : Im Stockveldt zu Schneiderberg. S . D . 630 .
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Stockhof, Ei. b. Steinberg, 1578 : Ainödt Stockhoff.

S . R . 331.

Stockhoferfeld , Das, N . von Warth.

1578: die Stockwiss 311 Reichenöd. S . R . 158. -

1580 : in den Stockwisen an den mülgraben bei Mamming

S . D . 161.

Stockwiesbreitl, Das, Flur 0 . von Reichenöd.

Stolzenberg, W . b. Mengkofen .

Stopfenreuth , Ei. b. Lengthal.

1578 . Mer im Stornloerveldt bei Bachham . S. R.

221, 223.

Stoßlandi, Das, N . von Oberſtuben ; vergl. ſtoßen, d. i. ein

ſetzen der einzelnen Kohlpflanzen 2c.

Straß , Ei. O . von Gottfriedingerjchwaigen , d. i. zu der ( Deggen:

dorfer -)Straße. - Jnner der Straß, Feldflur an der Deggendorfer

Straße. – Zwiſchen den Straßen , Feldflur in der Gabel, welde duro

die Deggendorferſtraße und den von Suſjau her einmündenden Wey yo

bildet wird. - Straße als zweiter Teil in Frontenhauſerſtraße, How

ſtraße und Kreuzſtraße.

Straßacer, Der, N .O . von Unterſtuben . — 1578: Strass.

äcker zu Hornach. S . R . 149.

Straßichneid , Ei. V. Niederreisbach. S . Schneid.

Straßwimm , Ei. 6. Frauenbiburg, an der Straße gelegar.

Wimm iſt Entſtellung aus mhd. widem , ahd . widimo (Babe, Scenfurg,

die zu einer Kirche geſtifteten Gründe.

1580 : der Strausnacker bei Frichifofen in der Nidtung

nach Dingolfing. S . D . 451.

Strvhberg , W . b. Pengthal.

Strohbergerfeld , Das, S .O . von Strohberg.

Stuben (auch Oberſtuben genannt im Gegenſatze zum naktī

(Gutzelſtang, das auch Unterſtuben heißt), W . bei Vabersfirmen. Stuke

bezeichnet im engeren Sinne einen heizbaren Raum (vergl. Bat-, BUT

ſtube), im weiteren aber auch jedes Wohnhaus. Das Wort weiſt du

eine urſpr. Einzelſiedlung.

Stubenfeld , Das, N . von Rimbach.

Stubenthal, Das, N . W . von Rimbach.

Stumm holz, Das, O . von Fridhlfofen .
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Stütz , Ei. V. Englmannsberg. Vergl. stotz , stutz anſteigende

Höhe, abhängige Stelle im Terrain .

Süßbach , kd. b. Niederviehbach , 16 . Jahrh . Siespach p.,

templ. A . T . 215 ; = zum Siespach. Süßbadí, Ober- und Nieder-,

beiMainburg heißt 813 : Sezpach ( R . N . 18), Siſſenbach bei Regens

burg 900 : Svozzenpach (M . B . XI, 21). Liegt im 1. Teil dieſes

Flußnamens ahd. siaza (sieza, sioza, siuzza) Weideland, Waldeigentum ,

auch Anſitz oder Entſtellung eines Flußnamens mit dem Namen sad ,

sed (Wurzel sad gehen ) vor ?

Süßbacherfeld, Das, N . von Süßbad), dann W . von Jeldfirchen .

Süßwies, W . b . Mengkofen .

1580 : Drei Äcker im Symlsperg zwiſdien Brunn und

Teisbach. S . D . 56,57. Wahrſcheinlid) liegt im 1. Teile ein entſtellter

Perſonername.

11hrlhölzer , Die, N . W . von Wobendorf. Entſiellt aus Urtl

holzer ? S . Urtl.

Ulrich ich w i m m ba ) , Nd., 1. Schwimmbach .

1580 : 9 Trimer ( Feldes ) im U nlach bei Fridhlkofen in der

Richtung nach Goldern. S . D . 411. Auf Seite 416 , 452 des gleichen

Salbuchez ſteht hiefür im Unloch.

Unter a cer, Der, N . von Reiſach).

Unter b u bach 1. Bubach .

Ilnterdietnaut , nach dem heutigen Beſitzer Brummer , aud)

Brummerhof genannt, Ei; in der Nähe iſt Oberdietenan ; 1. D.

U nterfeilnb a ch , W . bei Haberstirchen , an der Mündung des

Feilnbachs (1. d.).

Unterfeld , Das, N . von Anterskofen , dann M . W . von Fridhl

fofen, S .O . von Gottfrieding, V . W . von Interhajelau , S . von Halsvad),

N . W . von Ludersdorf, O . von Marklfojen, N . von Petzelsdorf, N . von

kuhjam , N . W . von Schöndorf, S .O . von Ottering, bei Oberſpechtraint,

S . von Weihern (Reisbach ), O . von Unterweilubach . - - 1580 : Vnndtern

Veldt bei Anterstofen in der Kid )tung nach Vackersfofen . S . D . 597.

-- 1580 : das vndter Veldt bei lInterweilnvad ).

Untergries, Wieſe O . von Schönbühl.

Untergünzkofen , Nd., 1011 : Gunzinchouun. M . B .

XXVIII, a , 435 ; ſ. Obergünzkofen .
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Unterhajelau 1. Hajelau .

Unter hirſchwell ſ. Virſchwell.

Unterhofacer, Der , N . von llnterſtuben ; 1. Mojader.

Unterhollerau , Ei. 6. Pengthal. Der Ort heißt auch Alten

dorf und Altdorferau. S . Oberhollerau .

Unterholsbach ſ. Holsbach .

Unterholzhauſen 1. Holzhauſen .

Unterhütti. Hütt.

Unterkenading 1. Oberkenading.

Unterſchellhart, W ., 1. Schellhart.

Unterſpech train i. Specytrain .

Il interviehmous , Ei., ſ. Oberviehmoos.

Unter w a d e rſtall 1. Waderſtali.

Unterweigendorf 1. Weigendorf.

Unterweilnbach i. Weilnbach .

Unterwolfersdorf 1. Wolfersdorf.

1580 : die Vrtlwiss zu Englmannsberg in der Kidting nad

Atzmannsberg. S . D . 70, 78 ; - 1578 ; die vrtlwiss bei Breitenlcb.

S . R . 226 .

V . P. F.

Wader ſtall, Ober- und Unter-, zwei Weiler h. Pudhulen.

16. Jahrh. Wackerstal villa. A . T . 218. Wackers = tal?

Waid, W . 6 . Reisbach, d. i. zu der Weide, dem Futterplaže

Weid als zweiter Teil in Naditiveide, Viehweide. S . auch Weidgraben.

Waldmann , Ei. b. Mamming, = zum Mann im Wall. -

Beim Waldmann heißen die Auen bei der eben genannten Einöde.

Waldicheid , Auf der , Feld und Wald W . von Heiberi:

kofen. – 1580 : auf der Waldschaid bei Pilbersfofen . S . D .62 .

- 1580 : Waldschaid , Feld zu Deibersdorf. S . D . 632. 2

Scheide.

w a llerin . wollerin .

Walperſtetten , Kid., 16 . Jahrh. Walperstettn p., tempat

in colle. A . T. 215 . Walpersdorf bei Rottenburg heißt im 100:".

Waltfrides-dorf ( Qu . I, 78), Walpersdorf b. Gramelfam im 12 . Judre.

Waltperhtes-dorf (Meichelb. I, 2, Nr. 1270), Walpertshofen ber Dada
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im 9. Jahrh. Waldprandeshoven (Meichelb . I, 2, Nr. 857), und ju

wird auch unſerem Walperſtetten ein mit walt beginnender Perſonen

name zu Grunde liegen .

Warth , AD., 16 . Jahrh. Zur Wart arx pervestusta et ampla,

in monte ad Vilisum sita . A . T . 220. — 1290 : Nota Ekkolfus

longus Wartter etc. M . B . XXXVI, b , 251 ; = zur Warte,

Ort zum ſpähenden Ausſchaueii.

Wartherholz , Das, N . von Warth .

Wartholz , Das, zwiſchen Warth und Griesbach .

1580 : 4 Pifanng beim Wasserfall bei Frichifofen in der

Richtung nach Dingolfing. – 1580 : 24 Pif. zwischen des Wasser

fals vnd Weinzierls zu Unterweilnbad). S . D . 493. Der Weilnbad)

ideint demnach einige Waſſerfälle gebildet zu haben .

1580 : Im Wasserstall in Englmansperger Aw eine

Wieje. S . D . 77.

Watendorf, W ., 1578 : Watzndorf. S . R . 329 ; - - Dorf

des Wazo.

W atendorferfeld , Das, S . von Breitenloh am Wege nach

Watendorf. – Das Wazendorferfeld N . und W . von Wapendorf.

Weber, Ei. S . von Piſchelsdorf; = zum Weber. - Weber

am Berg, Ei. S . O . von Limbach .

Weberbarthl, Ei. W . von Dittentojen .

Wechſelberg, Wald S . W . von Unterſpecytrain .

Weg als zweiter Teil in altweg, Burgweg, Purgweg, Grab

weg ( 2), Hirschweg, hohen weg, Holzweg , Kirchweg , Klauſen

weg, Mühlweg , Mühlweg , Mitterweg, Rennweg, Teuffen weg (2 ),

Todtenweg .

1580 : der wegacker bei Unterweilnbad). S . D . 493.

Wegmann , Ei. an der Straße von Gottfriedingerjdhwaig nach

Roſenau.

1580 : Bey dem wegschaide, ein Holzwachs zu Gabel

kofen . S . D . 694 ; = Wegverzweigung.

Wehdorn , Großer und Kleiner , Wald N . O . von Ulrich

hwimmbach.

Weichshofen , Rd., 12 . Jahrh. Volcmarus de Wicheres

houen . D . T. 206 ; = zu den Höfen des Wicher, Wic-, Wig

hari Schlachtenfämpfer. - - In der Nähe iſt der Weiler Kleinweichshofen .



126

Wei d ) s huilerfeld , Das, O . von Weichshofen .

W eidgraben , Der , Waſſerlauf S . von Thürnthenning. S .

Waid .

Weigendorf, Ober- und Inter-, 16 . Jahrh. Weigndorf p..

templ. A . T . 215 ; = Dorf des Weigo,Wigo. Wigo iſt Kürzung

eines Vollnamens, der den Stamm wig enthält, z. B . von Wighari;

f. Weidhshofen .

W eigendorferfeld , Das, S .O . von Feldfirchen .

Weiher , W . bei Keith, 1578 : Weyer. S. R . 193; = zum

Weiher. Als zweiter Teil in (Groß- und Kleinweiher .

Weiherbreitl, Flur S . von Reichenöd.

Weihererfeld , Das, S . von Großweiher.

W eihernfeld , Das, zwiſchen Weiher und Reith .

1580 : In der Weirwis zu Graflfojen . S . D . 634.

Weilnbad , Der, Saran der Weiler Oberweilnbach und das

Dorf Interweilnbad), 927 : Wilpach. Juv. II, 139 ; – 16 . Jahrh.

Ob. Weilnpach p . A . T. 220 ; 16 . Jahrh. Nid . Weilnpach.

A . T . 220 . Der erſte Teil dieſes Flußnamens hängt weder mit lat.

villa Yandgut, noch mit ahd. wilari Weiler, noch mit ahd. wilan bleiben,

zögerni, noch mit altnord . hwila Kuheſtätte, Bett zuſammen . Jch nehme

eine Entſtellung aus cinem vordeutiden Flußnamen an, der den Stamin

val (europ. Wurzel val gehen , ſich bewegen ) enthält. Dieſer Stamm

zeigt ſich auch in Walarpach , d. i. Wal-ara , in Wels, d. i. Wel-,

Wal- isa , in sen häufigen Weilach , Weilbach , in den verſchiedenen

Wolinbah , d. i. Wol-, Wal - ina II. 1. w .

Qeilnbacherfeld , Das , S .O . von Oberdingolfing, dann S.

von Einöd.

Weinberg, W . bei Porau , d. i. zum Weinberg. - Weinberg,

Feld S .O . von Thürntheuning. – 1578 : Im Veldt der Weinperg

genannt, zu Bacıham . S . R . 221. - 1580 : 26 Pif. am wein

perg 311 Grafifofen . S. D . 634. Der Name weiſt auf früheren

Weinbau.

Weingericht, Feld W . von Rimbach. Das Salvuci ron

Niederminſter aus dem 13. Jahrhundert hat an zwei Stellen Win

gerith für Weingarten , Weinberg. V . 0 . IX , 46, 48, 76.

Weinpreß . Ei. bei Frauenbiburg.

Weinzierlfeld , Das, O . von Berg (Bubach ).
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Weißmoldeader , Der, N . von Grafeltofen . Die Bevölferung

nennt hier den an verſchiedenen Stellen auftretenden Mergel Weiſzmollen .

S . Mallmen.

Weitenhull (die Generalſtabsfarte hat Weitenhulm ), W . bei

Pudhhauſen . S . Hilgenacker.

Wendelskirchen , Nd., 1333: Wendelgerschirchen. N .

XXIX , 231; = zur Kirche des Wendelger .

Widentheile, Wieſen S . von Thürnthenning.

Wiegn, In der, Feld N . von Grünbach. – 1580 : 15 Pif. in

der wiegn (im Planfenfeld, 1. d.). S . D . 560. - 1580 : Wald in

der wiegn zu Anterskofen . S . D . 599. - 1578 : In der Wiegn

ain Eegärttl zu loitersdorf. S . R . 284. Das Wort weiſt auf eine

wiegenförmige Vertiefung bezi . Senkung im Gelände.

1580 : das Wiegenäckerl bei Tüchling. S . D . 464.

Wieje , allgemeine Bezeichnung für Grasland. - - Obere Wieſen

S . von Watendorf, dann S . von Mousthenning. – llitere Wieſen

V . von Untergünzkofen , dann N . von Wildprechting. – Zweimädige

Wieſen S . von Moosthenning. – Dürre Wiejen O . von Mamminger

ſchwaig . Als zweiter Teil in Adtlwiss , Pachwiss, Bergwies, Bier

wiejen , Podnwisen, Praitwiss , Brukiviejen , Prunnwiss (4 ), Prindl

wiss, Dürnwis, Thürrwis, Thürnwies , Tailwis, vorstwis, Vorwiss,

Fridolfofnerwiejen , Galgenwieſeni, gannswiss , Grabenwiejen , Grabwiss,

Grieswieſen , Gruebwiss, Hajelauerwieſe, Heiligenwieje, Hirnfofnerwieſe,

Hochwiss , Holzwiss ( 2 ), Holzwiejen ( 2 ), Irlwiss ( 2), Jiarwieſen ,

Kerschpaumwiss, Kirchwiss, Klingwiss , Kronawieſen , Langwiss

( 3 ), Cangwieſen , Mooswieje ( 4 ), Ortwis, Reitwisen ( 2 , Reutwisn ,

Reutwieſen (2 ), Roßwieje ( 2 ), Scheibelivieje, Scheiblwiss ( 2 ), Schinder

wies , Schlottwiss (2 ), Seewieſen , Seewiss (2 ), Sethalwis, Stain

wiss, Stiglwiss ( 2 ), Stockewies, Stockwisen (2 ), Siiſwies, vrtlwiss

(2 ), Weinwis, wincklwiss, wurtswis .

Wiesfeld , Das, W . von Wildenſchönant.

W i es point, Wieſe S . von Neumühl. - 1578 : In der wis

peunt zu Reith . S . R . 80.

1580 : der wisacker zwischen des wegs und der wis

bei Unterweilnbach. S . D . 487.

Wildenidhönau, W . bei Frauenbiburg. Wild ſteht hier als

Gegenſatz 311 heimlich ; ſ. Heimlichſdyönan.



128

Wildprechting, D ., 16 . Jahrh. Wilprechting p. A.T.

226 ; = zur Sippe des Wilprecht.

W i m bach , W . bei Niederreisbach , 1578 : Dorff Witnpach.

S . R . 178 ; = zum Witnpach.

Wim mersdorferfeld , Das, zu Lauterbach in der Kidnung

nach Wimmersdorf.

W im perſing, Ei. bei Habersfirchen , 1578: Sigmundi

Winpäsinger. S . R . 308. Der Name iſt aus Wintpozingin ent

ſtanden , d. i. 31ır Sippe eines Wintpoz, eines ſlaviſchen Knechts (vergl

winid Wende und mhd. boze Flachsbündel, geringer Knecht), der im

8 . oder 9 . Jahrhundert vielleicht als Dotation zu der nahen öffentlichen

Kirche gegeben wurde. – Wimperſing, W . bei Oberviehbach, 1295:

Wintpozzing. Qu. VI, 75.

Winkel, Ei. bei IInterhaſelail, d. i. - zum Winkel, mörlum

„,Krümmung“ , Ecke , hier von Hügeln umſchloſſener Plaz. -

Winfel, Wald (). von Oberbubad). - 1580 : im Winckl, Feld im

Unterfeld zu Tüding. S. D . 803; -- 1580 : 30 Pif. im Winnk!

N . von Frichlfofen . S . D . 361. -- Als zweiter Teil in Bujdhwintel

Kröningerwinkel, Mucenwinkel, Reiſerwinkel, Schmidtwinnckel.

W infelader , Der, O . von Detz ; der Haberstirchner Winkel

acer N . von Unterſtuben , dann N . von Reiſach. — 1580 : der winkl

acker Þ. Unterweilnbach. S . D . 493. – 1580: daz winckelackeri

zu Griesbach in der Richtung nach Gablfofen . S . D . 678.

Winkelfeld , Das, N . von Gicheid (Griesbach).

1578 : in der wincklwiss zu Oberndorf. S . R . 145.

Winterl a . Berg, Ei. O . von Limbach ; = zum Winterl, Bera

kleinerung von Winter .

Winterſtetten , W . Þ. Oberviehbad), 16 . Jahrh. Winter

stettn p . A . T . 215 .

W ofa , Ei. 6. Niederviehbach. Die Einöde ſteht inmitten einer

Schanze . . . . . videlicet Wochnerinam et liberos suos, vxorep

prepositi et liberos suos . . . Qu. V , 334.

Wölflau , Wald S . W . von Eichlbadh .

Wörtherfeld , Das, S . von Ernſthof.

Wör thholz, Das, S . von Heimlichſchönau .

W oferlfeld , Das, O . von Schönbühl.

Wolfs acer, Ei. 6. Lengthal.
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1580 : 5 Pif. aufm W olfseck bei Fridhlfofen in der Richtung

nad Weilnbach. S . D . 425, 451.

Wolfsloch , Wald S . von Oberrohrbach.

Wolkersdorf, Ober- und Unter- , 14. Jahrh . Obern

walkersdorf. M . B . XXXVI, b , 167 ; = Dorf Walker oder

Waltger.

Wolfiindis , St., einzelnſtehende Kirche 6 . Keisbach, == zur

hl. Wolfsindis, die hier (wahrſcheinlich im erſten Drittel des 6 . Jahrh .)

den Martertod erlitt. S . auch Reisbach.

Woller änger , Die, Wieſen ( . von Dingolfing. an die Woller

zeile ſtoßend, 1580 : Woleränger. S . D . 55 . Die Woller , b. i.

Wollenweber.

Wollerzeile, Die, zu Dingolfing, d. i. Häuſerzeile, Häuſerreihe

der Woller.

1580 : Wieſen auf der wollerin in der Rosnau (1, d.).

S. D . 553, 559 ; Seite 579, 585 und 592 ſteht dagegen wallerin .

Wornſtorf, W . bei Weigendorf, 1495 : Warnstorf. Everl

105 ; -- 16 . Jahrh. Warnastorf p. A . T . 215 . - 1295 : Warns

dorf. Qu. VI, 75 ; = Dorf des Warini.

Wunder, Ei. 6. Hüttenkofen . --- Wunder, Ei. 6. Puchhauſen .

-- Wunder, Ei. Þ . Steinberg, 1578 : Ein Holzwachs: Mer Bey der

wuntter. S . R . 214 , 219.

Wunderholz , Das, zwiſchen Wunder und Steinberg ; I. v.

1580 : im Mos, die wurtswiss genannt, zur Tafern in

Kimbach. S . D . 813 .

3 a unbergfeld , Das, S . von Ottenfofen .

Z a unbergholz, Das, S . von Ottenfofen .

Zeich ader, Der, N . von Unterſtuben .

Zellerfeld , Das , N . W . von Waberstirchen . War hier ein

Ort Zell ?

Ziegelhütte , Ei. zwiſchen Halsbach und Buchberg, dann 0 .

von Ottering, dann S . O . von Dingolfing, dann S . O . von Oberdingol

fing, dann N . W . von Haderskojen , dann S . W . von Anterstufen , dann

S . von Mamming , dann N . von Frauenbiburg , dann zwiſchen Unter

bubach und Unterweilnbach , d . i. Ziegelei.

Ziegelſtadel, Ei. N . von Ettenkofen , dann W . von Weichs
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hofen , dam bei Poran , dann N . von Aiglfofen , dann O . von Bergham ,

dann N . von Tinzenberg, dann bei Thürnthenning.

Zieglerfeld , Das, N . W . von Hordorf.

Ziegelfeld , Das, V . von Porau, dann S .O . von Keith.

Zittergrabeni, Der, auch Zitterbach S . von Steinberg.

3 wergfeld , Das, S .O . von Aunfofen .

+ 0G



III.

6 cſdichte und Topographic

der

Umgebung von Paſſau

beziehungsweiſe des ehemaligen Fürſtbistumes

Paſſau und des Landes der Abtei mit Husſchluli

der Stadt Paſſau und der weiter unten in Öſter

reich gelegenen fürſtbiſchöflichen Beſikungen

VON

Dr. Alexander Srhard,

Städt. Krankenhausarzt in Paſjani.

Fortſeßung des II. Teiles (ſiehe XXXIX . Band).
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Neuburg unter den Grafen von Rohrbach.

Am 18. Mai 1463 wurde Neuburg nebſt Wernſtein , Frauenhaus

und Neuenfels , welches Vorwerke und Beiburgen von Neuburg waren ,

mit der hohen und niederen Gerichtsbarkeit, mit dem Holzprobſtenamte,

der Maut auf dem Jin und der Taferne von Kaiſer Friedrich III. um

36,000 öſterr. Dukaten an den Edlen ýanns v. Rohrbach , Hueb

meiſter (Rentmeiſter), Rämmerer und geheimer Rat in Öſterreich , in

Anbetracht ſeiner dem Kaiſer geleiſteten großen Dienſte im Zuge gegen

Rom und Neapel unter der Bedingung verkauft , daß es wieder an

Öſterreich zurückfallen ſollte in dem Falle, daß Hanns v. Rohrbach ohne

männliche Erben ſterben würde. 1)

Auch wurde vanns v . Rohrbach vom Kaiſer Friedrich III. in den

Reichsgrafenſtand erhoben und erhielt das Recht, mit rotem Wachs

zu ſiegeln .

Seine Gattin hieß Scholaſtica, eine geborene von Weißbriach. Sie

erhielt von ihrem Gatten das Schloß Rabenſtein .

Das lange vernachläſſigte und oft bejehdete Neuburg blühte unter

dieſem Herren , der nun wieder ſeinen Wohnſitz daſelbſt aufſchlug, neu

auf. Was er ſelbſt an Verſchönerung Neuburgs, vom Tode überraſcht,

nicht mehr fertig bringen konnte, vollendete ſeine Witwe Scholaſtica.

Er hatte einen Sohn namens Chriſtoph , der anno 1466 durch

einen Sturz vom Pferde ſtarb und zu Vormbach begraben wurde, und

zwei Töchter : Maria , welche 1468 den Grafen Sebaſtian v. Orten

burg heiratete, und Barbara , Gattin des Ritters Heinrich IV . von

Nothaft zu Aholming, der 1486 ſtarb .

Graj Hanns v . Rohrbach ſtarb anno 1467 und wurde gleichfalls

in der Gruft zu Vormbach beigeſetzt.

1) Suſchberg , p . 298 .

10 *
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Šeine Witwe, welde laut Jahreszahl in einem Zimmer im zweiten

Stocke zu Neuburg auf der Nordſeite (1468) das Schloß ſehr ver

ſchönerte, wollte die Grafſchaft Neuburg gegen obigen Verirag an ihre

beiden Schwiegerſöhne abtreten , was jedoch Kaiſer Friedrich III. nicht

duldete. Er lieſ anno 1469 das Schloß Neuburg unverſehens ein

nehmen und die Witwe Rohrbachs mit ihrer Tochter Maria, weldie eben

zur Pflege ihrer tranfen Mutter anweſend war , surd ſeinen Günſtling

Wolf v. Rohrbach in das Gefängnis , in den ſogenannten Frauenturm ,

werfen .

Allein ihr Schwiegerſohn Sebaſtian v. Ortenburg befreite, ans

Neapel zurückgekehrt, jeine Schwiegermutter und ſeine Gemahlin nach

näd)tlicher Überrumpelung des Schloſjes durch ein Pförtlein am Athange

gegen den Jum zu und bejetzte das Schloß .

Der Kaiſer machte Wiedereroberungsverſuche, aber Graf Sebaſtian

verteidigte mit ſeinen Getreuen , dem Hauptmanne Oswald Merwalter,

Kittmeiſter Hanis Siegelsdorfer, Hanns Proebſtlund Caſpar Grejjing

das Schloß mit großer Tapferkeit und die faijerlichen Feinde mußten

abziehen .

Nach vielen Ausgleichungsverſuchen , während welchen Graf Sebaſtian

ruhig auf Neuburg jaß , gab dieſer endlich die Grafſchaft Neuburg dem

Kaiſer gegen eine Entidhädigung von 2000 Dukaten zurüd.

Ritter Heinrich v. Nothaft wurde idon früher für ſeinen Anteil an

Neuburg mit 2000 Dutaten entſchädiget.

Nun war Neuburg wieder (von 1473 an) eine öſterreichijdhe

Beſitung , bis es der immer geldbedürftige Maijer Friedrich III. an

Herzog Ludwig den Reichen zu Bayern -landshut verpfändete und es

Herzog Georg der Reiche für 36 ,000 fl. gegen Wiedereinlöjung faufte

(1484 ).

Im Jahre 1504 war Graf Ulrich v. Ortenburg Pfleger in Neu

burg, weldes auch im Landshuter Erbfolgefriege nicht ganz veridont

blieb , da die Pfälzer dort und in der Umgebung ſtahlen und plünderten.

- In dieſem Kriege wurden aud Julbach, Kanshofen und Friedburg

zerſtört.

Infolge des Münchner Friedens, welcher den bayeriſchen Erbfolge

krieg beendigte, übergaben die bayeriſchen Räte im Namen des Verzogs

Albrecht von Bavern am 15 . Jänner 1506 an König Maximilian 1.

für ſeine Vermittelung die Schlöſſer Neuburg am Inn, Neuhaus an der
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Donau und Kanarigel, ferner die Vogtei über Paſſau , Salzburg, Mondſee

und Vormbach , und ſo wurde nun Neuburg, nachdem es 20 Jahre lang

unter den bayeriſchen Herzogen geſtanden war, endlich wieder öſterreichiſch

und blieb ununterbrochen bei Öſterreich bis zıır Säculariſation .

Heuburg unter den Grafen von Salm .

Kaiſer Maximilian I. belehnte anno 1510 den (Grafen Nicolaus II.

v . Salm -Reifferſcheid, Sohn Johanns v . Oberjalm , mit Neuburg.

Nicolaus II. erblickte anno 1459 zu Niederſalm in den Ardennen

das Licht der Welt. Nebſt der Grafichaft Neuburg erhielt er auch den

Blutbann daſelbſt gegen Erlag von 10,000 fl., welche im Falle des

Abſterbens der männlichen Deſzendenz der Familie v . Salm wieder an

die nächſten Erben der Familie hinausbezahlt werden ſollten.

Alles dieſes erhielt er für ſeine ausgezeichneten Dienſte im Kriege

gegen die Türken und Venetianer.

Er war geheimer Rat und oberſter Feldhauptmann in Öſterreich

und leitete als Oberkommandant mit ausgezeichnetem Erfolge die Ver

teidigung der von den Türken belagerten Stadt Wien .

Bei Exploſion einer Mine wurde er von einem Stein am Schenfel

verwundet und der heldenmütige Greis ſtarb 1530 am 14 . Oktober an

dieſer Wunde im Alter von 71 Jahren auf ſeinem Gute Salmhof bei

Marcheck.

In der Schlacht bei Pavia am 24. Februar 1525 zeichnete er ſich

dadurch aus, daß er den ritterlichen fränfiſchen König Franz I. im

Handgemenge verwundete und in Gefangenſchaft brachte.

Er war auch 1511 Pfleger zu Mercheck und 1522 Pfleger zu

Greizenſtein .

Während ſeiner Regierung wurde Neuburg von dem Könige

Ferdinand I. anno 1528 mit dem Lande ob der Enns vereiniget.1)

Seine Gemahlin , Freiin Eliſabeth von Roggendorf,

gebar ihm drei Söhne: Chriſtoph, welcher ſehr jung ſtarb, Wulf

gang, welcher Biſchof in Paſſau wurde, und N icolaus III., Graf

v. Salm , welcher ſein Nachfolger in Neuburg wurde .

Auch Nicolaus III. tämpfte als Generalfeldhauptmann ſiegreich

gegen die Türken und eroberte viele Städte und Feſtungen , wodurch er

1) Hoheneck I. p . 299.
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den Neid der übrigen Höjlinge erregte, die es duró Intriguen ſo weit

brachten , daß er auf Befehl der Königin Anna in den ferfer geivorſen

wurde,und daß ihm ſein Shloß Neuburg als Piand hinweggenommenwurde,

während welcher Zeit die Pfleger zu Neuburg in arger Weiſe wirtſchafteten .

Erſt nach dem Tode der Königin Anna (1547) wurde Nicolaus III.

wieder in ſeine Würden und Ämter eingelegt und ſtarb zu Erlau in

Ungarn anno 1550 , wo er auch begraben liegt.

Seine erſte Gattin Emilie war eine geborene v. Eberſtein und

gebar ihm drei Söhne : Niclas IV ., Edius (Egino) und Julius I.

v. Salm und eine Tochter Cucretia, welche ſich mit Joachim , Grafen

v . Schlic in Paſſau und Weißenkirchen , vermählte.

Seine zweite Gattin Margaretha Zadhin vermählte ſich nach ſeinem

Ableben mit dem Grafen Peter von Ard , der Neuburg furze Zeit

pfandweiſe inne hatte und es dann ſeinem Stiefſohne Niclas IV., Grafen

d . Salm , überließ .

Dieſer Niclas IV . war Kommandant der Feſtung Kanija,

wo er auch anno 1580 ohne Hinterlaſſung männlicher Erben ſtarb.

Seine erſte Gattin war Katharina, Gräfin v. Yjenburg , ſeine zweite

Judith, Freiin v . Pollhaim , welche zu Linz ( 1613) ſtarb .

Graf Eckius v. Salm , der gleichfalls ein Shrecken der Türfen

war, hat die Niederlage der Ungarn bei Sigeth wieder gut gemacht.

Er war R . Kämmerer, Rat und Hauptmann zu Preßburg , ſtarb

gleichſaus kinderlos am 7. Juli 1574 zu Raab als Kommandant diejer

Feſtung und liegt zu Wien begraben. Seine erſte Gattin war Cathar.

v . Bernſtein , ſeine zweite Barbara v. Chut.

Julius I., Graf v . Salm , der eine Zeit lang gemeinjam mit

Niclas IV . zu Neuburg regierte , hatte Streit mit Bayern wegen der

ſogenannten ſieben freien Güter in Schärding und war vielen Verationen

von Seite bayeriſcher Beamter ausgeſetzt.

Er ſtarb 1595 und war auch zweimal verehelicht :

1 . mit Eliſabeth , Gräfin Thu rzi v . Bethlen Falva,

Witive eines Herrn v . Pernſtein , mit welcher er eine Tochter

namens Anna erzeugte, nachmals Gattin des Grafen Septimus

v. Lichtenſtain und Nicolsburg;

2 . mit Anna Maria v. Dietrich ſte i n . Von dieſer hatte

er drei Söhne: 1. Weilhard I., 2 . Julius II. und

3 . Karl I.
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Von dem Grafen Weithard wiſſen wir nur, daß er anno

1599 den vorderen Teil des Bräuhaujes 311 Neuburg baute , 1575

geboren ward , ſich 1596 mit Sidonia v . Minkwitz von Münd;witzburg

verehelichte und 1617 im Alter von 42 Jahren geſtorben iſt mit Hinter

laſſung von vier Söhnen namens : 1. Julius III., unter welchem ein

blutiger Streit zwiſchen jeinen Untertanen und den Ortenburgern ent

ſtanden war (1629), 2. Karl II., 3. Padislaus und 4 . W eik .

hard II.

Julius III., Graf v . Salm , wurde 1615 mit Neuburg belehnt.

Er war Landeshauptmann der Grafidiaft Mähren und bekam auch die

Herrſchaft Tobitſchau in Mähren vom Maijer Ferdinand III. Durch

die Verwüſtungen im Schwedenfriege wurde er in große Schulden

geſtürzt.

Seine erſte Gattin war Julia , Gräfin v. Collato , ſeine zweite

Maria Salome v. Windiſchgräti Witwe des Grafen . Alerander von

Þaugwiz. Ihr Sohn Ferdinand Julius vermählte ſich mit

einer Prinzeſſin v. Schleswig -Holſtein .

Karl II., Graf v. Salm , heirütete die Gräfin Eliſe v. Tübingen .

Er faufte die Neufelſer Mühle (ſchwarze Säge) für 72 fl. Große

Kriegslaſten führten zu ſeiner und ſeiner Untertanen Verarmung. Nicht

im Beſitze einträglicher kaiſerlicher Ämter entſchluß er ſich, die Grafſchaft

Neuburg im Einverſtändniſſe mit ſeinem Bruder Julius III. am

12. Februar 1654 an den Grafen Georg Ludwig v . Sinzendorf um

203,000 fl. zu verkaufen , welchen Kauf Kaiſer Ferdinand III. beſtätigte

und dem Grafen v .Sinzendorf die Grafſchaft Neuburg cum pertinentiis

mit Umgehung des Lehenkanons als freieigenes Beſitztum gab.

Padislaus, Graf v. Salm , ſcheint noch ſehr jung geſtorben

zu ſein .

Weithard II. Ignaß , Graf v. Salm , ward 1702 Domherr

und Hofkammerpräſident in Paſſau .

Neuburg unter den Grafen v . Sinzendorf (auch Zinzendorf und

Siaczendorff) zu Friedau, Adleuten und Feyregg.

Georg ludwig, Graf v . Sinzendorf, Tannhauſen,

Neuburg, Wernſtein , Freiherr v . Ernſtbrunn , Verr der Herrſchaften

Friedau , Nennersdorf, Sinzendorf, Walpersdorf, Hauſenbach, Mainberg,
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Alinoes , Gfoell, Poſtelberg, Peuerbach und Bruck an der Aſcha, Flirchberg

an der Bielach , Konopiſcht , Wajen , Lunz, Weißenberg und Kijdberg,

Selonit (Selmit ), Hartenſtein , Prunn und Lichtenau , in Tauſcheltin , in

majori Pippa, in Biltoſez, Ploſcha , Benniz und Tenniz, war Ritter des

goldenen Vließes , Erbſchent in Öſterreich ob der Enns, Kaijerl. wirfi.

Geheimrat Ferdinands III., Rämmerer und Statthalter in Böhmen und

böhmiſcher Kammerpräſident und ward geboren am 17. Juni 1616.

Er wurde 1653 katholiſch und erhielt außer Neubnrg für ſich und

ſeine Nachkommen auch den Blutbann in der (Grafjd;aſt Neuburg und

die ſieben freien Güter in Schärding.

Er war auch Erbſchatzmeiſter und Hoffammerpräſident des Kaijers

Leopold I.

Als ſehr induſtrieller Mann errichtete er in Wernſtein eine Gold

und Silberbortenfabrik, in Dommelſtadel eine Salpeterſiederei (1671),

die er ſehr wohl verwenden konnte für den Betrieb einer Pulvermühle,

welche er oberhalb der Säge bei Neuenfels (1668) gründete.

Seine erſte Gemahlin Anna Regina war eine geborene Joerger

v. Tolleth , Witwe des Max, Freiherrn 311 Landau, welche 1660 finderlos

ſtarb . Nach ihrem Hinſcheiden heiratete er Dorothea Elijabeth, Prinzeitin

von Holſtein -Sonderburg, und entwicelte im Vereine mit ihr eine in

erhörte Pruntſucht und Verſd)wendung.

Er legte in Neuburg einen ſchönen Schloßgarten an, ließ die ſchöne,

aus Marmor gefertigte Marienſäule 311 Wernſtein aufrichten (vid .

Wernſtein ) und ſoll auch die zwölf Häuſer zwiſchen dem Pfarrhofe und

der Schmiede zu Dommelſtadel als Wohnungen für ſeine Fabrikarteiter

erbaut haben .

Auch das Frauenhaus ließ er erneuern und umgab es mit einem

ſchönen Garten , in welchem nach damaligem Gebrauche allerlei Waſjer

fünſte angebracht waren .

Aus dem früheren verwilderten Schloßgarten hat er ein förmlides

Paradies geſchaffen , und es herrſchte damals ein Leben in Neuburg, daß

es ſprichwörtlid ) wurde, wenn jemand vom Himmel falle, jo ſoll er

nach Neuburg fallen .

Er ſtellte auch das im Jahre 1610 von Marquard v . Schwendil)

1) Seyffert 247.
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erbaute und 1622 abgebrannte Rapuzinerkloſter bei Junſtadt 311 Paſian

anno 1663 wieder her und ließ ſeine erſte Gattin dajelbſt beerdigen .

Anno 1809 wurde dieſes Sloſter in eine Frrenanſtalt umgewandelt

und gegenwärtig befindet ſich daſelbſt der ſogenannte Roſenbergerfeller '),

früher Flad-Keller, und in dem ehemaligen Refeftorium der Kapuziner

werden jet Tanzunterhaltungen 2c. abgehalten .

Vor der Trauung des Kaiſers Peopold I. mit der Verzogin Eleonore

von Pfalz-Neuburg in Paſſau ?) hatte das Schloß Neuburg am Jim

die Ehre , die faiſerliche Braut in ſeinen Mauern zu beherbergen , und

Kaiſer Leopold holte ſie von Paſſau aus in Neuburg in feierlichem Auf

zuge ab.

Graf Sinzendorf wußte ſeine angeſehene Stellung gut zu veriverten ,

verlegte ſich mittelſt fisfaliſcher Gelder beſonders auf Güterläufe, ver

mittelte Darlehen für den deutſchen Kaiſer zu hohen Prozenten und trieb

vandel mit Bojſtellen , Orden und Amtern . Die Unterſchleife zogen ſich

durch alle Kreije der Verwaltung.

Auch verkaufte er in der oben erwähnten Goldbortenjabrik unechte

Ware für echte, und einen gewiſſen Jakob Müller, welcher dieſen Betrug

dem Kaiſer anzeigen wollte, ließ er auf deſſen Weg nach Wien verfolgen

und ſo lange in Gefangenſchaft bringen , bis er zu jdweigen verjprad)

und alle überführenden Dokumente auslieferte.

Er errichtete auch eine Münzſtätte in Wernſtein , in welcher er gute

Groſchen in ſchlechte Fünfzehner umſchmelzen ließ . So weit führte

Habſucht und Geldgier den Grafen v . Sinzendorf.

Cange verhallte das allgemeine Murren hierüber ungehört, bis

endlich Quentin Joerger dem Kaiſer die Augen öffnete.

Graf Sinzendorf war eben im Begriffe, in Wernſtein Sen Ban

eines Hoſpizes für die Kapuziner in Paſſau (jetzt Pfarrhof in Wern

ſtein ) nebſt einer Kapelle in Angriff zu nehmen , konnte aber dieſen Bau

nicht durchführen , weil inzwiſchen am 2. Oktober 1680 zu linz gegen

ihn eine Klage wegen Betrug, Meineid , Fälſchung, linterſchlagımg, Er

preſſung und Majeſtätsbeleidigung durd) obigen Juerger eingeleitet

wurde.

:

' 1) Jeßt Aktienbrauerei.

2 ) Sehr funſtvoll dargeſtellt im großen Rathausjaale zu Bajjau von

Ferdinand Wagner, einem in Paſjau geborenen Künſtler .
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Das Urteil auf dieſe Anklage lautete für ihn auf Entſetzung von

allen ſeinen Ämtern , auf Einziehung aller ſeiner Verrſchaften und auf

Verbannung und Schadenerſatz von 1'970,000 fl.

Auf Verwendung ſeiner Gattin beim Kaiſer durfte er den meſt

jeiner Tage auf jeinen Gütern verleben .

Als Oberinſpektor der eingezogenen Herrichaften Neuburg , Wern

ſtein und Beuerbach wurde der Kaiſerl. Hoffammerrat Georg Conſtantin

Grundemann v . Waldenfels beſtellt, der anno 1692 ſtarb .

Nach Graf Sinzendorf fiel die Herrſchaft Neuburg an die K . R .

Voffammer in Wien , welche ſie anno 1698 an den Grafen Jacob von

Hamilton veräußerte.

Graf Georg Ludwig v . Sinzendorf ſtarb am 14 . Dezember 1681

eines jähen Todes , 65 Jahre alt, und wurde gleich ſeiner Gattin Anna

Regina im Kapuzinertloſter zu Fımſtadt beigeſetzt, wo beide einen ſehr

ſchönen Grabſtein hatten , deſſen weiteres Schickjal mir unbekannt iſt.

Neuburg unter den Grafen von Hamilton .

Graf Johann Jacob v. Hamilton , aus einem alt

berühmten Geſchlechte in Schottland herſtammend (jein Vater war

Alexander Earl of Hamilton in Aberkron , ſeine Mutter Elise

Bedingfield), fam anno 1682 nad Öſterreich , wo er Hof- und

Staatsämter erhielt.

Er wurde Pandvogt der Markgrafſchaft Burgau und Kämmerer des

Kaiſers Leopold J. und wurde von dieſem in den Reichsgrajenſtand

erhoben .

Er kaufte die Herrſchaft Dürnfrut und befam vom Kaiſer Peopold I.

Neuburg pfandweije gegen Erlag von 300,000 il , um welche Summe

er es nach drei Jahren in ſeinen wirklichen Beſitz brachte (1701).

Auch wurden ihm die Herrſchaften Urzfeld , Hirſchberg und Illesheim

verliehen .

Ferner war er Geheimer Rat des Kurfürſten von der Pfalz und

Oberſtfämmerer und Generalleutnant der Kavallerie. Auch hatte er ein

Haus in der Landſtraße 311 Paſſau.

Unter ſeiner Herrſchaft wurde Neuburg nach der Schladit bei

Eiſenbirn am 11. März 1703 durch Kurfürſt Mar Emanuel von den

Bayern eingenommen .
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Auch General Reventlau beſchoß am 20 . Auguſt desſelben Jahres

das Schloß Neuburg und zwang die ans 80 Mann beſtehende Beſazung

zur Übergabe, worauf er ſie frei abziehen ließ .

Neuburg fam nun nach einem Vertrage zu Zlbersheim an Bayern ,

wurde aber durch einen am 30 . September 170331 München an

geſtellten Vergleich von den bayeriſchen Truppen geräumt und wieder

von den Öſterreichern bejezt.

Graf vamilton baute die Schloßbrüde, die Gartenmauer und den

ſüdweſtlichen Anbau am Schloſſe.

Seine erſte Gemahlin war Sophie, Reichsfreiin v. Weichs , ſeine

zweite Franziska, Gräfin v. Rindsmaul aus Öſterreich.

Von der erſten Gattin hatte er einen Sohn Julius Franz

Xaver und zwei Töchter :

1 . Marie Eleonore, Gattin des Grafen Peter von

Koforczowa, und

2 . M a r ia Anna , Kammerfrau der Kaiſerin Wilhelmine.

Graf Johann Jacob v. Hamilton ſtarb anno 1716 am 30 . De

zember und wurde im ehemaligen Friedhofe bei der Franziskanerkirche

zu Baſſau begraben .

Auf ihn folgte zu Neuburg ſein Sohn

Graf Julius Franz X a ver v . Hamilton , K . Reichs

hofrat und Erbtruchſeß, auch Verweſer bei der Erbhuldigung der Kaijerin

Maria Thereſia anno 1740.

Er verehelichte ſich (1712) mit Maria Erneſtine, einer Tochter des

Grafen Franz Ottofar v. Starhemberg und der Gräfin Maria von

Kindsmaul.

Während ſeiner Regierung hatte (1718) das St. Johanns -Spital

in Bajjau Streit mit den Bürgern und der Bauernſchaft in der Graf

imhaft Neuburg und Woehrſtein wegen 1300 fl. ")

Graf Julius verkaufte Neuburg und Wernſtein cum pertinentiis

um 440,000 fl. und 1000 Spezies - Dukaten Schlüſſelgeld an den Grafen

Carl Joſeph v. Lamberg- Sprinzenſtein und kaufte dann die Herrſchaften

Vichtenſtein , Hundſchip , kadlowiz und Kraſchowiz im Pilſner Kreiſe. Er

ſtarb am 13 . Juli 1759.

1 ) Alter Kalender .
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Neuburg unter der Herrſchaft der Grafen v . Lamberg.

Carl Joſeph Franz X a ver Anton , Graf von

Camberg - Sprin z e n ſtein , Frhr. v . Orteneck und Ortenſtein,

Erblandſtallmeiſter des Herzogtumes Srain , A . R . Kämmerer und

Niegierungsrat, geboren anno 1686 , nahm (um 440,000 fl.) 1719 von

der Grafſchaft Neuburg und Wernſtein Beſitz und verkaufte ſie anno

1730 an den Fürſtbijdhof Joſeph Dominicus, Grafen v . Camberg, in

Paſſau für das Hochſtift Paſſau um 515 ,000 fl. und 1000 Dukaten

Leihfanf; Öſterreich behielt ſich aber die Landeshoheit über die Grafſchaft

Neuburg, welche zum Hausrucviertel gehörte, bevor.

Biſchof Camberg mußte für die Herrſchaft Neuburg die verridajt

Mauterni, den Markt Amſtetten , die Zehenten zu Sighardsfirơen und

Pengfelden , Weingärten 311 Kloſterneuburg , das zur Herrid)aft Ebelsberg

gehörige Amt zu Goldawoerth bei Eferding und mehrere andere fleine

Gülten abtreten . )

Biſchof v . Camberg erneuerte (1738) das Bräuhaus in Neuburg

und ließ Neuburg mit ſeinem Wappen in grauem Marmor im Sdilob

hoje verzieren , ließ das zierliche Portal an der Schloßkapelle erridten

and tat auch viel für Dommelſtadel (vid . diejes ).

Im öſterreichiſchen Erbfolgefriege geriet Neuburg (1741) in die

Hände des bayeriſchen Generales Minuzzi, aber ſchon im Jänner 1742

hatten ſich die Öſterreider wieder desſelben bemächtiget.

Neuburg unter den Fürſtbiſchöfen Firmian und Auersberg.

Nach Dominicus v. Lamberg trat Fürſtbiſchof Graf Leopold III.,

Ern ſtv. Firmian (1763 ) in den Beſitz von Neuburg , melder

anno 1782 die Maut 311 Wernſtein an Öſterreich abtreten mußte.

Er hielt ſich gerne in Neuburg auf und errichtete als großer Jagd

freund in der Nähe des jetzigen Krämerhauſes einen Dammhirid garten.

lInter ſeinem Nachfolger , dem Fürſtbiſchofe jojeph Franz,

Grafen v. Auersberg (in Krain ), hat das Hochſtift Paſſau

(1784) infolge der Errichtung der Diözeſe Linz ſein Diözeſanrecht in

1) Sciffert, pag. 327.
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: Oſterreich verloren ; nur das öſterreichiſche Neuburg blieb noit der

Diözeſe Paſſau einverleibt.

Uuch Graf Auersberg verweilte gerne in Neuburg ; als aber am

5. Februar 1787 ſein Gaſt Graf Carl Albert v. Ortenburg an der

Tafel plötlich tot niederfiel, wurde ihm der Aufenthalt in Neuburg

unheimlich und er imterlieſ jeine Beſiche dajelbſt.

Unter dem letzten Fürſtbiſdofe von Paſſau und Beſitzer von Neu :

burg, dem Grafen Peopold v . Thun , brach der napoleoniſche Krieg

als, und nach der Schlacht bei Hohenlinden (1800 ) rückten 200 Hujaren

unter Oberſt Lahouſjave bis Neuburg vor; doch ſchon am 5 . Februar

1801 wurde durch den Vertrag von lineville Friede geſchloſſen und die

Franzoſen zogen wieder ab .

Durch beſondere Konvention 311 Paris am 26 . Dezember 1802

erhielt Bayern die Grafichaft Neuburg, welche bisher unter öſterreichiſcher

Oberherrjdaft ſtand, während Obernberg, Viechtenſtein und Wernſtein

idon 1778 an Öſterreich kamen .

Am 25 . Februar 1803 nahm Vayern infolge des Reichsdeputations

Mauptſchluſſes zu Wien von Neuburg Beſitz und wurde nun dieſe Graf

ichaft ein ganzes Jahr lang unter dem Titel Churfürſtl. bayer. Grafſchaft

Neuburg am Inn proviſoriſch verwaltet.

Die Ertradition der Aften gejchah 1804 , und die ehemalige Graf

ihaft wurde nun ein bayeriſches Landgericht.

Im Jahre 1806 wurde dasſelbe dem K . b. Pandgerichte Paſſau

und am 9. Oktober 1838 dem neuerrichteten Landgerichte Paſſau II,

injolge neuer Gerichtsorganiſation aber vom 1. Juli 1862 bezüglich der

Verwaltung dem 1 . Bezirksamte Paſſau einverleibt, und ſomit endete

eine einſtmals ſo hochangeſehene Grafſchaft nach 800jährigem Beſtande ;

und wo jo oft die bayeriſchen und öſterreichiſchen Majen im Nampſe

flirrten und die Mauern des Schloſſes widerhallten von den Toaſten bei

foſtbaren und feierlichen Banketten , da fämpfen jetzt in dunklen Bottichen

die Bierhefen -Pilze um ihre ephemere Eriſtenz und ſinnt cine verarmte

Bevölkerung, wie ſie ihr problematijd es Dajein von Tag zu Tag

friſten ſoll.

Sic transit gloria mundi!
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Das Schloß Neuburg

(Neoburgum , auch Niwenpurch ).

Zu den Zeiten der Binneneinfälle ſcheinen ſich die Grafen von

Formbach in ihrer Stammburg am Vormbache nicht mehr rett fider

gefühlt zu haben und bauten ſich anno 950 eine neue Burg hod chen

auf einem Bergrücken am linken Innufer , drei Kilometer unterhalt

Formbach in reizender und damals ſicherer und ſtrategiſch wichtiger vage

und nannten dieſe Burg „ Neuburg". Sie ſelbſt aber nannten fid

von nun an die Grafen von Form bach und Neubury

Auch errichteten ſie als Vorwerke von Neuburg die Feſten Wernſtein,

Wimberg und Neuenfels, von denen ſpäter die Rede ſein wird .

Die gegenwärtige Burg Neuburg, ſchon halb Ruine, iſt um ter

länglichen , geräumigen Schloßhof in zwei Etagen aufgebaut, und mübrer..

die öſtliche Seite fühn an den Rand des ſteil abfallenden Jnnabhanges

gebaut iſt, ſind die übrigen Seiten mit einem nicht ſehr tiefen Stlet

graben umgeben , den hinwiederum eine Mauer mit früher ſehr hota

Türmen umſdhließt, welche nunmehr größtenteils abgetragen ſind. Diele

Türme hießen : der Glockenturm , früher Gefängnis und nod zienl:

gut erhalten , der Wachtturm , der Bräuhaus- und der Inquiſitentura.

Die Burg ſelbſt wird hoch überragt von dem ebengenannten Gloden.

turme, dem ehemaligen Bergfried, i. e. dem Turme, der bei unglüdlichen

Belagerungen die lezte Zuflucht für die Inſaſſen der Burg mit ihren

Habſeligkeiten darbot.

Urſprünglich führten drei Brüden in das Innere des Sólones

Die letzte, vom Grafen Sinzendorf aufgemauerte Brücke führt durd en

feſtes Tor am Fuße des Glockenturmes in den obigen Shloßhoi, u

welchem früher ein mit der Marmorſtatue des Grafen v . Sinzender

gezierter Rohrbrunnen ſich bejand.

Der linke, öſtliche Flügel war das eigentliche, ſogenannte vertenhaus

Im Parterre befanden ſich die Kanzleien der Beamten und um

oberen Stocke die Wohnung des Landrichters , früher die herrlichen,mit

Marmor und Zirbelholz ausgetäfelten Pruntgemächer der Grafen und

Herrſchaften

An der gegen den Schloßhof gerichteten Außenſeite des Soloijce

lieſ Biſchof Camberg eine Sonnenuhr und um diejelbe ſein Wapra
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mit drei Genien verziert, anbringen , welche, von dem Maler Ainſtandt

ausgeführt, einen hübſchen und fünſtleriſchen Eindruck machen .

In einer der gewölbten Kanzleiſtuben , jetzt Binderwertſtätte, ſind

noch heute die Wappen der Grafen von Neuburg und Formbach , der

Dynaſten von Bayern und Öſterreich , der Grafen Sinzendorf, Salm ,

Vamilton und Lamberg an den Wänden angemalt und eine Tafel mit

dem merkwürdigen Diſtichon :

Una Fides,

Pondus, Mensura, Moneta

Sit una,

Status Et illaesus

totius orbis

Erit.

(Wenn Ein Gewicht, Eine Münze, Ein Maß und

Ein Glaube uns einen,

Wird der Zuſtand der Welt unverletzbar und feſt.)

Die herrlich gewölbten , mit ſchönen Nijchen verſehenen und aus

gemalten Parterrelokalitäten im ſüdlichen Flügel des Herrenhauſes ſcheinen

die herrſchaftlichen Badezimmer geweſen zu ſein .

Mitten im Herrenhauſe befindet ſich

die Solokkapelle

mit einem hübſchen Portale. Außen an der Oſtſeite derſelben oben am

Dachgeſimſe ſind zwei lebensgroße Figuren , Adam und Eva darſtellend,

angebracht.

Die Kapelle iſt im gotiſchen (?) Stile nicht von Tiemo I., ſondern

erſt 1122 von Eckbert II. geſchmackvoll erbaut und dem hl. Pankratius

geweiht. Zirka 1125 wurde ſie vom Grafen Edbert II. dem Kloſter

Formbach übergeben , und die Chorherren daſelbſt mußten dafür den

Gottesdienſt in der Kapelle beſorgen ; nur Graf Julius v. Salm hielt

ſich eigene proteſtantiſche Hoſprediger namens David Pflacher und Jere

mias Hüttenlaiv.

Jm 14 . Jahrhunderte wurde die Schloßkapelle durch Brand ver

wüſtet , aber alsbald wieder im gotiſchen Stile aufgebaut. Auch im

Jahre 1810 brannte die Schloßfapelle nebſt dem Schloſſe ab. Der

damalige Beſitzer von Neuburg namens Georg Wagner , ein Bräner,
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ſtellte die Capelle auf eigene veſten wieder her und transferierte dahin

zwei Altäre aus der uralten St. Barbara Capelle zu Vilshofen .

Gegenwärtig wird ſie als Chaijenremije verwendet.

An die Satriſtei links ſtieß ein bewölbe, der Krautacer genannt,

früher ein idireclides Gefängnis.

Ter gegen Weſten liegende Teil des Schloßgebäudes, der ruinojeſte,

diente im Parterre zu Stallingen , zu allerlei Kemijen und zur Auf

berabrug veridiedener Requiſiten 2c. und im oberen Stocke wohnten

die Dienerſchaft, das Hausgeſinde und die Bejatzung der Burg.

Der ehemalige äußere Vorhof, in den man durch ein an der Land

ſtraße gelegenes Tor gelangte, enthält jetzt den Wirtsgarten , der den

Sommer über von Gäſten von nahe und jerne beſucht iſt, und an deſſen

Stelle ſich im 14 . oder 15 . Jahrhundert ein großes, majſives Gebäude

beſand (ehemaliges Wohnhaus der Pfleger), von weldem ſich eine Brüde

über die gegenwärtige Fahrſtraße zu dem ehemaligen Wachtturme vor

dem Eingange zu dem zweiten Vorhoje erſtreckte.

Der Schloßgarten , welder den äußeren Vorhof öſtlich begrenzt, iſt

mit einem zierlichen Eijengitter verſehen und auf deſſen Mauern ſtehen

ſtart verwitterte, groteste Steinfiguren und Götterſtatuen . An der öſt

lichen Fronte des Schloßgartens iſt eine Muſchelgrotte (Sommerhaus

angebracht und in der Mitte des Gartens befinden ſich vier Steinfiguren,

die vier Jahreszeiten vorſtellend.

Zwiſchen dem Wirts - und Schlußgarten , unmittelbar an der Straße,

ragt ein gleichfalls ganz verwittertes, roh gearbeitetes, zirfa fünf Meter

hohes Doppelſtandbild eines „ Ecce homo“ , das anno 1666 von dem

Grafen Ludwig v. Sinzendorf an der vom Schloſſe bis an den Inn

hinab erbauten , nun aber nicht mehr exiſtierenden Stiege angebracht war.

Erſt am 26 . April 1854 ſtellten die Bewohner Neuburgs dieſen „Ecce

homo“ an ſeiner jetzigen Stelle auf. Ein dieſem ähnliches Standbild,

die hl. Veronika darſtellend, wurde von Neuburg hinweg nach Mittid

gebrad )t und dort bei dem Bauer Gerauer aufgeſtellt. Eine Petrus:

Statue von Holz, auch früher an dieſer Stiege aufgeſtellt, ſteht nun vor

dem Wirtshauſe zu Peiten , Wernſtein gegenüber.

Neben der Haustüre des Wirtshauſes zu Neuburg befindet ſich ein

in die Wand des Haujes eingemauerter , ſehr ſchön gearbeiteter Delphin

aus der Renaiſſancezeit, der vor mehreren Dezennien unter den Keller

ſtufen im Wirtshauje gefunden wurde.
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Südöſtlich vom Schloſſe , nicht ganz 100 Schritte von der Um

faſſungsinauer entfernt, ſtand auf einem Felſenvorſprunge das ſogenannte

Frau en h aus (gynaeceum , Kemenate der Frauen , auch Frauen

zimmer genannt, nach Muſter der Griechen yuvaizalov), wo ſich die

Herrin des Hauſes mit den ritterbürtigen Jungfrauen und Kammerfrauen

bewegte. Es war nicht ſehr groß und iſt ziemlich deutlich auf einer

Abbildung von Neuburg 1) vom Jahre 1660 nebſt einer kleinen Kapelle

dabei, aber ſchon in ziemlich ruinoſem Zuſtande zu ſehen .

Dieſes Frauenhaus wurde ſicher ſchon zugleich mit der Burg Neu

burg erbaut, wenn es gleich erſt längere Zeit nach dem Ausſterben der

Grafen von Formbach und Neuburg erwähnt wird (1322), von wo an

es über 100 Jahre lang von Pflegern aus der Familie der Mengkofer

verwaltet wurde , bis dieje Pflege unter den Grafen von Rohrbach auf

gehoben wurde und das Frauenhaus allmählig in Verfall fam .

Anno 1447 wurde Frawenhaus vom Könige Friedrich einem

Eberhard Kirchſteiger gegen ein Darlehen verpfändet.

Seit der Säfulariſation ging dieſe einſtmals ſo herrliche Burg

allmählig ihrem Ruine entgegen.

Schon 1806 verkaufte die bayeriſche Regierung einzelne Teile des

Soloſſes an Private und das Zerſtörungswerf begann nun . Mit welchem

Vandalismus und Schlendrian hiebei verfahren wurde, dürfte ſchon daraus

hervorgehen , daß die in Öl gemalten Bildniſſe ſämtlicher Biſchöfe von

Paſjau von Vivilo angefangen bis zum Grafen Thomas v. Thun das

Stück für zwei Kreuzer verkauft wurden .

Dazu kam noch , daß eine am 24. Mai 1810 gelegentlich einer

Hochzeitsfeier ausgebrochene Feuersbrunſt ſämtliche Schloß-, Bräu - und

Wirtſchaftsgebäude in Aiche legte.

Um beſten iſt noch die ſchöne Schloßkapelle erhalten .

Im Jahre 1868 wurde der Hopfenhändler und Bräuer Herr

Mühldorfer aus Paſſau Beſiger des Schloſſes und der Brauerei zu

Neuburg, welche beide deſſen Sohn Paulus anno 1896 an den Bräuer

Roas aus München verkaufte.

Wer eine unvergleichlich ſchöne Ausſicht auf Wernſtein , in das Juntal

und das Hochgebirge genießen will, der begebe ſich in das Sommerhaus,

das in dem Zwinger an der Südſeite der Burg erbaut wurde.

1) Þiſtor. Verhandlungen von Niederbayern , Bd. 11.

11



148

Der Markt Neuburg.

Wie bei den meiſten bedeutenderen Burgen , haben ſich auch um

Neuburg alsbald Gewerbtreibende, Händler ac. angeſiedelt, und die Zahl

derſelben wuchs nach und nach ſo heran, daß ſie von den öſterreichiſchen

Herzogen Albrecht und Otto am Donnerstage in der Pfingſtwoche anno

1338 auf ihr Bitten nebſt den Bewohnern von Wernſtein und leiten

am Junabhange die Marktfreiheit und das Recht erhielten , jährlich am

Sonntage nach hl. drei Könige i. e . an ihrem Bürgerjahrtage ſedis

Bürger zu wählen , welche „ Die Sechſer“ genannt wurden und die

Gemeindeangelegenheiten zu leiten hatten . Von dem revolutionären Zuge

der Neuburger Bürger gegen Vilshojen hin und ihrer Niederlage bei

Koenigseck während des Tyroler Erbfolgefrieges war bereits die Rede.

Die hier erfahrene Niederlage nahm ihnen alle Cuſt, ſich fernerhin an

derlei Zügen zu beteiligen .

Anno 1703 hatte der Markt bei Belagerung des Schloſjes viel

311 leiden . Ebenſo anno 1741 im öſterreichiſchen Erbfolgefriege.

Anno 1743 (?) befand ſich die Kaijerin Maria Thereſia in Neuburg.

Im Jahre 1810 brannte, wie ſchon bemerkt, der Markt nebſt sem

Schloſſe Neuburg ab, und nach der Säfulariſation verfielen die Gerperbe

daſelbſt in der Art, daß eine Gereditiame um die andere einging und

anno 1813 die Bewohner von Neuburg mit Verzichtleiſtung auf ihre

Marktbürgerrechte ſich der Landgemeinde Dommelſtadel anſchloſſen , wohin

ſie auch ſchon 1786 eingepfarrt wurden .

Der Ort zählt jetzt ungefähr 50 unanſehnliche, regellos um das

Schloß gruppierte Häuſer , während die Ortſchaft Leiten unten am Inn

nur aus zirka 20 Väuſern beſteht. Das Wirtshaus in Neuburg wird

zum erſten Male anno 1561 urkundlich genannt, in welchem Jahre ein

gewiſſer Willbadier Wirt in Neuburg war. (Hofratsprotokolle.)

Die Ortſchaft Neuburg am Jum liegt 12,2 Kilometer von Pajiau

entfernt am linken Jnnufer in äußerſt romantiſder , hoher und ge:

junder Lage.

Schon anno 1312 bejand ſich eine Brauerei dortſelbſt.
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Endlich kommen wir zu den ſechs Ämtern , in welche das Land

gericht Neuburg eingeteilt war, und ſchließlich zur Herrſchaft Wernſtein .

Die ſechs, zwiſchen Inn und Donau liegenden Ämter hießen :

1. Das Hof-Amtmit Dommelſtadel und Neuburg,

2 . das Bürgſchuſter -Amt mit Neuburg,

3. das Heininger-Amt,

4 . das Egerer-Amt,

5 das Kilian -Amt und

6 . das Steinharrer-Amt.

1. Das Hof- Amt.

Es begriff die jetzige Gemeinde Neuburg in ſich. Außer der Hof

mart Neuburg iſt der bedeutendſte Ort in diejein ehemaligen Amte das

Pfarrdorf

Dommelftadel

(im Volksmunde auch Dummelſtadel und Tummelſtadel genannt). ·

Siß eines Pfarramtes , einer Schule und eines Förſters , Dekanates

Fürſtenzell, Bezirksamtes Paſſau , 7 Kilometer von Paſſau und 1 Kilo

meter von Neuburg entfernt, in ſchöner, obſtreicher Gegend, mit 960 Ein

wohnern. Es fommt zuerſt anno 1642 in einem Protokollbuche zu

Neuburg urkundlich vor, iſt ein hübſches Pfarrdorf mit einer modernen ,

im Stile einer Rotunde erbauten , äußerlich geſchmackloſen , innen aber

ſehr ſchönen Kirche. Zuerſt ſtand in Dommelſtadel nur eine Kapelle.

Erſt im Jahre 1747 wurde gegenwärtige Kirche von dem Fürſtbiſchofe

301. Dominicus v. Lamberg erbaut und von demſelben 1751 zu Ehren

der hl. Dreifaltigkeit eingeweiht.

Zur Pfarrei wurde Dommelſtadel erſt anno 1786 erhoben und

anno 1793 der jetzige Pfarrhof aus dem Bäckerſchuſterhauſe gegründet.

Früher war es nur ein Vikariat. Anno 1812 wurde die Pfarrei

organiſiert. (857 Seelen .)

Reihe der Vifare und Pfarrer:

1787 – 1791 P . Anſelm Kaemmerer, Vifar,

1791 – 1809 P . Berengar Lederer (Vifar), Pjarrer,

1812 - - 1821 P . Felir Wimmer, Pfarrer, 1)

1) † 1. November 1841 63 Jahre alt. Später Domkapitular in Eichſtätt.

Geboren in Paſjau .

11*
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1821 - 1827 P. F. Bapt. Fraimer, Pfarrer,

1827 — 1835 P . Alois Reiſinger, Pfarrer,

1835 – 1854 P . F. Xav . Ploetl, Bfarrer,

1854 - 1862 P . Joh. Klaempfl, Pfarrer, 1)

1862— 1870 P . Fuchs, Pfarrer,

1870 Foederl, Pfarrer,

1887 Krick, Pfarrer (jetzt Domfapitular in Paſſau ) und

1899 Dippel Joſef, Pfarrer.

Der Name Tummelſtadel ſoll davon herkommen , daß Graf Salm

( 1525) dahier eine Reitſchule, einen Tummelplaß für Pferde angelegt

haben jou .

Die Schule zu Dommelſtadel wurde 1789 errichtet und bis 1817

hatten die Einwohner von Dommelſtadel das Blum - und Stammreßt

im Neuburgerwalde.

Es ſind daſelbſt zwei gute Gaſthäuſer und iſt der Ort wegen jeiner

ſchönen und geſunden Lage zum Sommeraufenthalt ſehr einladend.

Eine Hauptzierde des Dorfes iſt das

Solökohen „ Straß“

mit großem , ſchönen Garten , mit hohem , franzöſiſchen Dache , in reiner

Luft und geſunder Lage, mit herrlicher , freier Ausſicht nach allen vier

Himmelsgegenden .

Es wurde im Jahre 1784 auf Veranlaſſung des Grafen v. Firmian

von dem Domdechant und Weihbiſchofe, Grafen Thomas Johann

Nepo m . v . Thun zu Paſſau erbaut, der 100 Tagwerke hiezu eta

warb. Nach ſeinem Tode erbte es ſein Bruder, der Domherr Graf

Philipp v. Thun , der es anno 1805 an Joh. Nep. Frhr.

v . Beckenzell auf Dorfbach verkaufte.

Baron Peckenzell wirtſchaftete ſchlecht, zertrümmerte die Gründe und

Ökonomiegebäude und ſah ſich ſchließlich genötigt, Schloß und Garten

anno 1807 an Frau v . Schultes , eine geborene Heppenſtein,

zu verkaufen , die ſich hier niederließ , um nicht gar zu weit von ihrer

Schweſter, der Gemahlin des Generalfommiſſärs v. Stich aner in

Paſſau entfernt zu ſein .

1) Verfaſſer einer Geſchichte von Neuburg.
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Anno 1809 veräußerte es Frau v. Schultes an den Stadtwag

meiſter H . N . v. Waldeď in Paſſau für 2500 fl. Von dieſem faufte

es um 4000 fl. anno 1813 der Kaufmann Andreas Rühba che r

zu Paſſau, der es 34 Jahre lang beſaß .

Weitere Beſitzer waren : anno 1847 Joj. Hagen , Krämer in

Dommelſtadel (4500 fl.), 1849 Stephan Peopold Heninger ,

Frhr. v. Eberg aus Böhmen , welcher die berühmte Klaviervirtuoſin

Delphine v. Schauroth heiratete. 1850 kaufte es urſula

Lueginger, Bräuerin v . Triftern , für 7500 fl., 1856 ein Bauer ,

Philipp Rron awitter von Haar (um 7600 fl.), 1857 Maria ,

Freiin v. Þflumern aus Linz (6900 fl.), 1858 der R . Advokat

Herr Dr. Wiſnet Auguſt in Paſſau (um 6950 fl.). Dieſer kaufte

wieder 32 Tagwerfe hinzu und verkaufte dann das ganze Gut um

21000 fl. an den Fürſten Kantacucênos (oder Cantacucêne).

Von dieſem faufte es ein Hauptmann a. D ., Namens Strehuber,

und von dieſem Herr Baron v. Redwit , von dieſem endlich der

Privatier Herr Emil Obermeier aus Paſſau, und von Herrn

E . Obermaier der bekannte Zirkusbeſitzer Herr Wulff (1889).

Ein anſehnliches Gut in dieſem ehemaligen Amte war auch das

Schmelzingergut zu Füſtdobel.

Es wurde im Anfange des 17. Jahrhunderts dem Joachim von

Schmelzing von dem Grafen Weithart v. Salm verliehen . Joachims

Grabſtein († 1620 ) befindet ſich an der Pfarrkirche zu Neufirchen a . Inn .

Seine Gattin war eine geborene v. Scharfsed auf Rigarding.

Im Jahre 1666 erhielt ein gewiſſer Blaſius Arompaß dieſen Hof

von dem Grafen v. Sinzendorf.

In dieſem Amte befand ſich auch das Neuburgiſche Vorwerk

Beuenfels,

auch Neufilzer- Turm genannt,

zwei Kilometer unterhalb Neuburg , hoch oberhalb der ſchwarzen Säge,

beim Neufilzerbauer , wovon jetzt kaum mehr Spuren einer Ruine

ſichtbar.

Dieſes Vorwerk wurde wahrſcheinlich unter den öſterreichiſchen

Herzogen im 14 . Jahrhundert erbaut.

Erſt anno 1379wird es als zu Neuburg gehörig erwähnt. Anno
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1404 war ein Pfleger namens Peter Stadler und 1424 Wernhard

Meſſenpech v . Schwendt Pfleger daſelbſt.

Dieſe kleine, wahrſcheinlich im Schwedenfriege zerſtörte Jeſte mir

ſchon 1650 Ruine.

Obiger Meſſenpech verkaufte anno 1424 ſeine Güter zu Paegarten ,

Breitenaich und Gugring an den Vizedom und Ritter Andreas verrleins

perger in Paſſau .

Auf einem Neuenfels gegenüberliegenden Hügel zwiſchen der dwarzen

Säge und dem Waldhenbache ſind vier mit Eiden bepflanzte Tagwerte.

welche einſt Römerſchanzen waren und noch den Namen Bodhidanze

führen .

Eine ſolche Römerſchanze befindet ſich auch in der Forſtabteilung

„ Seilerect" , die „ alte Sch a n ze" genannt. Sie iſt zu finden einen

Kilometer unterhalb des Unruhbauerngutes zwiſchen zwei Bächen und

hat 85 Shritte im Gevierte. Desgleichen iſt ein Nilometer nördlich ron

der alten Schanze beim Steinbrunnen des Botenveitl-Söldners eine

Römerſchanze, „ das Schanzl“ genannt, zu ſehen.

Endlich findet man römiſde Grabhügel auf der Koblſtatt, auf dem

Wege von den Dagelgruben (Lehmgruben ) gegen den Bauer Hausmeier.

Andere Ortſchaften ohne beſondere Bedeutung in dieſem Amte find :

Reut, Kopfsberg 1), Sauſtailen , der Bauer beim Abraham , und

viele Einöden , darunter auch ehemalige Walkerſchläge, jeft „ Maid "

genannt. Schon 1170 in Vormbacher Urkunden ein Chunrad de

Walchen .

. II. Das Bürgſhuſter- Amt mit Neukirden .

Es entſpricht dieſes Amt in ſeinem ehemaligen Umfange den Grenzen

der Gemeinden Neukirchen und Egelſee und hat ſeinen Namen von dem

Amtmanne Jeremias Pürdiſchuſter zu Pürchoed ( 1674).

Die Jeſuiten zu Paſſau beſaßen hier anno 1777 das Magauer -Gut.

In dieſem Amte lag auch das oben ſchon mehrmals erwähnte

Koenigseck.

1) Jeßt ein beliebtes Ausflugsziel der Paſſauer; anno 1240 Chods.

perg genannt.
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Der bedeutendſte Ort in dieſem Amte war das

Pfarrdorf Neukirchen ,

im Gegenſate zu Neukirchen v. Wald und Neukirchen an der Enkiach 20.

Neukirchen am Inn genannt.

Vom Jahre 1189 an bis in die nelere Zeit fommt es unter dem

Namen Neukirchen im Forſte (in foresto) vor, und noch früher (anno

1114) hieß es Schoenau, in dem ſogenannten Neugereute (novale ), i. e.

die Gegend zwiſchen dem Inn und dem Formbache , der bei ſeinem

Urſprunge Fenningbach , auch Pfenningbach heißt.

In dieſem Schoenau erbauten die Grafen von Neuburg eine Kapelle

zu Ehren des Hl. Johannes des Täufers , welche am 16 . Mai 1189 zu

einer Filialkirche von Formbach erhoben wurde mit Tauf- und Begräbnis

Hecht. Der Wirkungsfreis dieſes Kirdsleins erſtreckte ſich vom Sandbache

und ſeinem Laufe bis zur Donau und von Voglarn bis an den Inn.

Im Jahre 1297 wurde dieſes Kirchlein , da es durch Brand

(1233) ') baufällig und für die wachjende Bevölkerung zu flein wurde,

vom Abte Marquard zu Vormbach erneuert und hieß von nun an

Neufirchen in foresto . Anno 1363 wurde ſie vom Weihbiſchofe Peter

von Paſjau ausgeweiht und 1490 vom Abte Leonhard abermals neu

erbaut. Nach einer über der Kirchentüre befindlichen Jahreszaht ſcheint

dieſer Bau anno 1488 begonnen worden zu ſein .

Anno 1785 wurde Neukirchen vom Abte Placidus II. zu Vorm

badh zu einem Pfarrvikariate erhoben und ein ſchöner Pfarrhof dajelbſt

erbaut.

Selbſtändige Pfarrei wurde es erſt anno 1806 nach der Aufhebung

des Kloſters Vormbach. Die Pfarrei zählt 1200 Seelen .

Das Dorf Neukirchen am Inn , jetzt Eiſenbahnſtation ſeit 1888, iſt

Sitz des Pfarramtes und einer ſeit 1849 neuerrichteten Schule, zählt

43 Häuſer und 360 Einwohner, liegt 10,5 Kilometer von Paſſau und

5 Kilometer von Neuburg entfernt im Dekanate Fürſtenzell und Bezirks

amte Paſſau.

Es iſt der Geburtsort des berühmten Abtes Benedict I. v . Form

bach , Sohn eines Bauers dajelbſt, und hatte ſowohl durch die Ver

heerungen Friedrichs des Streitbaren , ſowie im Landshuter Erbfolgefriege

( 1505 ), noch mehr aber im 30jährigen Kriege zu leiden , wo ſich

1) Die Kirche wurde vom Herzoge Friedrich dem Streitbaren angezündet.
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ſämtliche Einwohner flüchteten , ſo daß das Pfarrdorf ganz verlaſſen

daſtand.

Im Jahre 1734 war in Neukirchen ein Lager von 10,000 Bayern

aufgeſchlagen .

An die Erbauung der ſchönen gotiſchen Kirche knüpft ſich wie bei

mehreren anderen Kirchen in unſerer Gegend die Sage, daß dieſe Kirņe

eine Viertelſtunde weiter entfernt hätte errichtet werden ſollen , daß aber

ein Hund die bei Tage zum Kirchenbaue zuſammengetragenen Steine des

nachts immer wieder an den Plat trug, welchen die Kirche jetzt ein

nimmt, wodurch man ſich ſchließlich beſtimmen ließ , dieſes als einen

Fingerzeig Gottes zu betrachten und die Kirche an ihrem jetzigen Plage

zu erbauen . Ein an dem Sodel eines Kirchenfenſters in Stein aus

gehauener Hund verewiget dieſe Sage.

G rabdenfmäler in Neukirchen :

1. Des Hanns falter v . der Tan , Holzprobſtes in Neuburg,

geſtorben anno 1425 ;

2 . des Joachim v. Schmelzing, Verwalters der Grafichaft

Neuburg und der Maut zu Wernſtein , und ſeiner Gattin Maria

v. Scharfs ed. Er ſtarb 55 Jahre alt anno 1620.

Reihe der Pfarrer in Neukirden a. inn :

1794 . - 1806 Alois Wenzl. War noch Vitar. Von nun an folgen

Pfarrer.

1808 Mar Geſſenauer.

1814 Joſ. Schoenauer.

1827 Chriſt. Aumeier.

1842 Lorenz Peter.

1859 Joh . Bapt. Schieder, vormals Gymnaſialprofeſſor in Paſſau.

1860 Joh. Bapt. Meindl.

1878 Adalbert Forſter. 12. Dezember.

1889 Nagler Xaver.

1898 Dopplhamer Joſeph .

Andere Ortſchaften in dieſem Amte ſind: Hoech , Kühloch, Kurz:

aichet, Steinhügel, Aubach, Grünet, Kaelberbach, Pfenningbad , Kotthof,

Egljee, Doefreut, Voglmühle, die Weberlindl-Sölde 2c.
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An der jüdlichen Grenze dieſes Amtes befand ſich bei Engertsham

eine Maut, und svird 1797 ein Joh. Nepom . Dantler als Beimautner

daſelbſt genannt.

Der obere Wirt zu Neufirchen namens Pell iſt ein Nachfomme der

adeligen Familie der Bell von Bellenſtain .

Dieje alte ehemalige Adelsfamilie ſtammt aus Franken und erhielt

bei der Belagerung von Wien durch die Türfen anno 1594 ein eigenes

vierfeldiges Wappen .

Es fam nämlich ein Büdſenmachermeiſter in Wien namens Pell

während der Belagerung Wiens durch die Türken als Feuerwerker 311

der Artillerie und ſchoß eine Kugel aus der Kanone, „ die goldene Roſe“

genannt, ſo glücklich nach dem feindlichen türkiſchen Lager , daß vier

Pulverwägen in die Luft ſprangen , wodurch die Türken genötiget wurden ,

die Glacis von Stuben - bis Kermertor (Kärnthner Tor ? ) zu verlaſſen

und wodurch hinwiederum die Beſatzung von Wien Gelegenheit fand, ſich

mit den Polen und Bayern zu vereinigen und die Türken bis Preßburg

zurüdzuſchlagen .

Für dieſe ſeine Tapferkeit und Treue im Kriege wurde Bell zum

Vauptmanne ernannt und erhielt für ſich und ſeine Erben auf ewige

Zeit obiges Wappen .

Pellzog hierauf mit ſeiner Familie nach Eferding, wo er früher

Offizier war.

In der Nähe von Wien befindet ſich an der Schwechat eine Ort

ichaft namens pellendorf. Hinter dieſem Orte in ſüdöſtlicher

Richtung ſoll ſich eine ſanfte Erhebung, Andreasberg genannt, befinden ,

auf welcher man noch Spuren einer ehemaligen Burg finden oder doch

wenigſtens Wal und Graben bemerken joll, mit welchen dieſe Burg einſt

umgeben geweſen ſein ſoll. – Wenn es ſich ſo verhält, ſo zweifle ich

nicht, daß auf dieſem Hügel die ſonſt nirgends zu findende Burg Pellen

ſtein ſtand.

: III. Das Heininger- Amt,

beſtehend aus 98 Häuſern, hatte ſeinen Namen von dem Pfarrdorfe

Veining, obgleich die Herren v. Neuburg in Heining ſelbſt, das bayeriſch

war, keine Beſifungen hatten .

Zu den vorzüglichſten Orten in dieſem Amte gehörten : Waarſchedel ),

1) 1541 ein Farſcherler.
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Aichet, Woerth , Koenigsid)alding, Neuſtift, Brand, Bibereck, Biberstad ,

der Preitenladnier , Rittſteig , Dobel, Apfelbauer, Aſperreit, die Khager

Sölde und Khvebler-Sölde, endlich Heijach und Einded. – Wilhelm von

Reiſach verkaufte am 23. Juli 1328 ſeinen Beſitz zu Einöd gegenüber

von Gavzhofen bis an den Lauffenbach an den Bürger Conrad Freilinger

zu Paſſau. Die Rößlbauernſölde zu Ginoed war ein Freigut und war

1631 zum Bruderhauſe beim St. Johanns- Spitale in Pajjau zinšbar.

In diejem Amte beſindet ſich auch der Böjelbauern -Hof bei der

Böjelmühle. Derſelbe gehörte dem Hofrate und Banngerichtskommiſſarius

Herrn Felir Wimmer, der laut Grabſtein im Domhofe anno 1788

geſtorben iſt. Ein Brunnen daſelbſt heißt heute noch der Wimmer

brunnen .

Zu Bibersbach ſcheint vor Zeiten ein römiſcher Wartturm geſtanden

zu ſein .

Aud lagen in diejem Amte drei Römerſchanzen :

1. Die frumme Schanze bei Scheuereck,

2 . die Binderbauern Schanze,

3. die Schanze beim Gütler Schanzer.

Auf der ſogenannten Sperrwieſe , auch die Sürren Wiejen genannt,

ſoll ſich einmal ein römiſdies Pager befunden haben , ſoll die Römerſtraße

von Paſſau nach Quintanis vorübergeführt haben und ſoll man dort

110ch römiſche Grabhügel finden .

Rittſteig, wo ſich jetzt das große Ökonomiegut mit Branntwein

brennerei des Herrn Wieninger befindet, wurde icon anno 1459 von

Sigmund Kittſteiger an den Holzprobſt zu Neuburg, Vanns Keſtendorfer

von Neuburg , verkauft. Vor Herrn Wieninger bejaß das Gut zu

Kittſteig ein gewiſſer Bartl aus Kubing bei Schartenberg.

Zu N e uiſtiſt beſaßen die Herren v. Neuburg nur die gräfliche

Hoftaſerne, alle übrigen Häuſer zu Neuſtift gehörten nadı Bayern , wes:

halb verfolgte bayeriſche Refruten häufig ihre Zuflucht in dieſer Taferne

i. e. auf neuburgijchem , reſpeftive öſterreichiſchem Boden ſuchten .

Neben dem Wirtshauſe zu Neuſtift befindet ſich ein niedliches, im

Renaiſſance-Stile erbautes Landhaus init einer anno 1778 erbauten

Hausfapelle , weldies die Gattin des erſt kurz erwähnten Hofrates Felir

Wimmer bauen ließ und ihrem Gatten zum Präſente machte.

Nach Felix Wimmer beſaß es Baron v. Auſſenberg , dann Baron

V. Neuner, dann jener Hartl, der auch Kittſteig beſaß und von weldjem
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auch die Hartl (Bräuer ) zu Straßfirchen abſtammten, und dann kam es

noch in verjchiedenen anderen Privatbeſitz.

Anno 1800 jaß hier Bernhard Deuthmayer, Kapitular in Nieder

alteich und Stadtpfarrer in Grafenau , geboren 1744 in München,

geſtorben 1827 in Neuſtift und begraben zu Heining. (Grabſtein in

veining.)

Das W u r ſt b a uer 1 - Gut zu Heining war anno 1690 zum

Bruderhauſe in Paſſau zinspflichtig.

Zu Eidet werden jährlid) 1000 Tonnen Ton zur Anfertigung

jeuerjeſter Gefäße verſendet, à Tonne 1 - 2 M .

Ferner lagen in dieſem Amte:

Das ſogenannte neuburgiſche Schiechjodigut und eine Viertelſtunde

unterhalb veining das uralte Wirtshaus Dobiſtei 11 , wo ſchon 1588

ein Wirt namens Woifgang Schuſter erwähnt wird und wo ſich ein

römiſcher Wartturm befunden haben ſoll.

Das Pfarrdorf Heining

(Huninga, Heyning, Heingen, Huning ),

ein paſſauiſch-domkapitliſches Kirchenlehen , 5 Kilometer von Paſſau ent

jernt. Schon im 10. Jahrhunderte muß hier eine Kirche geſtanden haben

(wahrſcheinlich aus Holz gebaut), da Biſchof Adalbert von Paſſau die

Kirche zu Heining (ad Huningam ) einem gewiſſen Dietrich auf Lebens

zeit zu lehen gab , und wurde dieſer Kirchenſprengel der Kloſterpfarre

Vormbach zugeteilt.')

Unter Herzog Otto dem Erlauchten ging die Umgebung von Veining

und Veining ſelbſt für das Hochſtift Paſſau verloren . Anno 1414 wird

Heining als Pfarrvikariat von Paſſau , von dieſer Stadt aus paſtoriert,

erwähnt. Später hat es jeine pfarrlichen Rechte wieder verloren und

erſt 1716 wurde es wieder zu einer ſelbſtändigen Pfarrei erhoben .

(Unter Biſchof Raimund v. Rabatta.)

Dieſe organiſierte Pfarrei nebſt Sepultur liegt im Dekanate und

8 . Bezirksamte Paſſau , erſtreckt ſich auch über mehrere Ortſchaften am

linken Donauufer ?) und zählt zirka 2790 Seelen .

1) Ungefähr um 1170 ſou þeining zur Pfarrei erhoben worden ſein .

2 ) Drei dieſer Ortſchaften , als : Bra u d )sdorf Braunſtorff), Weber -

reut und Schalding, zahlten ihren Zehent an das Kloſter St. Nicola .
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Der Pfarrhof befindet ſich ein Kilometer von Heining entfernt in

Dorfe Tann.

Im Pfarrdorfe Heining mit 12 Häuſern und zirka 80 Einwohnern

befindet ſich auch eine Schule, ebenſo zu Schalding (Enterſchalding) ſet

1865 und zu Wörth.

Das Schulhaus zu Heining war früher eine kleine Wallfahrtsfinte

und iſt an deſſen Weſtſeite ein ſehr ſchönes, uraltes , gotiſches Portal

angebracht, welches in eine ehemalige Kapelle mit dem Namen Sererun

fapelle führt , welcher Name jedoch nicht von dem hl. Severin , ſondern

von einem Mölner Biſchofe namens Severin herrühren ſoll, welder bir

predigte.

Die jetzige, im ſpätgotiſchen Stile erbaute Pfarrfirche wurde 1832

reſtauriert. Der Tradition nach ſoll ihr Presbyterium urſprünglich ein

Heidentempel geweſen ſein für die benachbarten Bewohner des Neuburger

waldes , bei welchen ſich das Heidentum am längſten in dieſer Gegerit

erhalten haben ſoll.

Auch ein Beimautner wird in Heining anno 1797 mit Namia

Andreas Gropper erwähnt.

Bei Heining iſt ſeit uralten Zeiten eine Überfuhr über die Denda

welche bayeriſcherſeits häufig zum Schmuggel verwendet wurde, in;

beſondere zum Salzſchmuggel, bis anno 1526 Fürſtbiſchof und Verzog

Ernſt zu Paſjau 26 mit Salz beladene Schärdinger Saumroſje jamii

ihren Führern bei dieſer Überfuhr auffangen und nach Oberhaus ab

führen ließ.

Das Haus Nr. 3 , jeßt Totengräberhaus, war früher das Stul

haus, und das Haus Nr. 4 war das Mauthaus für die über die

Donau gebrachten Waren .

Seit 1887 iſt eine Eiſenbahnhaltſtelle in Veining errichtet und jail

1890 eine Drahtſeilfähre über die Donau .

Zur Pfarrkirchenverwaltung Veining gehörten drei Güters

Shalding.

In dieſem chemaligen Heininger-Amte befindet ſich endlich auch der

ſpäter (1823) auf Befehl des Königs Maximilian Joſeph I. von Barets

errichtete löw endenkmal an der ſogenannten hohen Wand zwiſchen

Schalding und Seeſtetten .

Es ging nämlich früher ein ſehr ſchlechter und gefährlicher Weg mer

Sandbach über Kittſteig und Neuſtift nach Paſſau , jetzt die alte fri
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ſtraße genannt, und König Mar I. ließ zur Erleichterung des Verkehres

von 1816 – 1823 eine ebene, bequeme Straße an der Donau erbauen ,

welcher Bau für die damalige Technit großartige Sprengungen der

Felſen in einer Strecke von 20,000 Fuß nötig machte, weldie ſich unter

Leitung des Kigl. Bauinſpektors Ritter Leopold v . Riedl vollzog, welcher

ſpäter Oberbaurat in München wurde.

Das Denkmal wurde entworfen von dem bekannten Bildhauer F. X .

Jorhan in Paſſau und trägt die Inſchrift:

Maximilian I.

König von Bayern

öffnete hier

über von feinem Wanderer je betretene Felſen

dem öffentlichen Verkehre

die ſichere Bahn.

Zum Andenken ſeiner Fürſorge

von den

Bewohnern des Unterdonaukreiſes :

1823.

IV . Das Steinharrer- Amt.

Anno 1642 nach dein Amtmanne Sigmund Steinharrer , früher

nach dem Amtmanne Voeſtl auch das Voeſtl-Amt genannt, war ſeinem

Umfange nach ungefähr die heutige Gemeinde Altenmarkt und enthielt

165 Häuſer in den Ortſchaften : Altenmarkt, Rehíchalı (1696 jaß ein

Wirt Pijchler zu Reichhalmb. Peptere Schreibweiſe bezieht ſich offenbar

auf das Reſchwerden der Getreidehalme bei der ſonnigen Lage dieſes

Ortes. Das Förſterhaus zu Rehſchaln zwiſchen 1763 und 1783 vom

Bijhofe Grafen v. Firmian erbaut.) Ferner : Grafenſteig, Langenaichet,

Bamesreut, Pernauer -, Ellend- und Tanzer-Gut, Keut, Hochgaſſer, Wolf

ſtein, Edlwagner, dann der Siberhof, auch Freiſiebhof genannt, welcher

anno 1674 dem Sigmund Andreas v . Pecenzell und 1676 dem Joſeph

Hechenberger gehörte.

Gehrn , auch Kleingern. Es wird ſchon 1130 ein Albert

de Gern in Formbacher Urkunden erwähnt. Anno 1690 war diejes

Dorf zum Bruderhauſe in Paſjau zinspflichtig.
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Jaegerwirth , wo idon 1666 von den Grafen von Neuburg

Bierſchenfrecht erteilt wurde.

Auch gehörte hieher das bei Höhenſtadt liegende Dorf Hajering,

früher Hafern , Hafner 11 , auch Hafenaren genannt, iriter

ein Beweis , daß die Silben „ ing, ern und arn “ einen Beſit andeuta

(den Hafnern gehörig ).

Schon anno 1145 kommt ein Waltherus de Vafenaren tot.

Anno 1253 wird Hafering nebſt der Kumpfmühle als zur Piarre

Tettenweis gehörig und zum Innbrücken -Amte und Leprojenhauie zin:

pflichtig angeführt.

Ende des vorigen Jahrhunderts finde ich Hafning als ein verben

des Joſeph v. Sigertshoven zu Pittenbach an einen Georg Monyet

(Mosarius) vergeben .

In der herrlichen Waldparzelle „ Hochbuchet“ im Neuburgermalie

liegt in der Heiligen Brunn-Wieje der ſogen. „ Heilige Brunnen",

früher beim B ründl in der Brunngaſſe genannt, ein halbe

Stunde nördlich vom Förſterhauſe zu Rejhaln, zu welchem Brunner in

vorigen Jahrhunderte große Wallfahrten veranſtaltet wurden. F: IN

dort ein Madonnenbild verſunken ſein , und jeder Wallfahrer befann gegci

ein fleines Douceur eine lange Stange, um das Bild damit zu juđen

Auch jetzt noch wird die niedliche Kapelle dajelbſt von Andädtur

häufig beſucht. Eine dort befindliche Bildjäule hat anno 1804 eir.

Bauer ſepen laſſen , deſſen Tochter durch das Waſſer dieſes Brunincs

von der Epilepſie geheilt worden ſein ſoll.

Im Steinharrer-Amte befand ſich auch das aus 17 Würiem

beſtehende Dorf Hofmarf, welches beſondere Hofmarfsrechte undtu

eigenes Amthaus hatte. Es liegt jetzt in der Gemeinde Sandbuch.

V . Das Kilian -Amt

in der Pfarrei Holzkirchen , benannt nach dem Amtmanne Pillar

Kaleder (1643) , erſtreckte ſich vom Sandbache bis nahe an M

Wolfach, berührte jedoch die Donau nicht und ſchloß auch das nächte

Gebiet um Holzfirchen nicht in ſich .

Der Hauptort in dieſem Amte war Galla, von welchem 14

Hoftaferne und drei Häuſer zu Neuburg , das Übrige zu Ortenburg

gehörte.
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Andere Ortſchaften hier zugehörig ſind : Marterberg, Scheuchenved

(Scheunöd ), Steinhvegel, Weidenbach , Giglmihrn (auch Gigelmorgen

genannt), Sonnleiten und die zwei Zißler -GGüter nebſt mehreren anderen

Söldnern und Häuslern , im Ganzen 39 Untertanen .

Anno 1643 ließ Graf Carl v . Salm dem Wirte Georg Maier

in Galla ſchuldenhalber ſein ganzes Anweſen um 350 fl. verkaufen .

VI. Das Egerer- Amt

in der Pfarrei Holzkirchen , ebenfalls von einem gleichnamigen Amtmanne

(Egerer) betitelt, lag in der heutigen Gemeinde Sandbach und faßte in

ſich die Orte :

Seeſtetten (früher Seelſtetien genannt), 3 Häuſer und die Taferne,

dann Matt (Mad), Strenn , Primsdobl, Lauffenbach (ſchon 1180 in

Vormbacher Urkunden ein Henericus de Luvfenbad)), Neut, Kaled,

Keiſachleiten , Baſelthann, Einved (Uned ), Jaegerholz, Echolz und Setzen =

badh 2c.

Wahrſcheinlich gehörte auch Voglarn zu dieſem Amte , wo ſchon

anno 1160 ein Wicherus de Vogelaren in Vormbacher Urkunden

genannt wird und anno 1284 ein Berthold und ſein Sohn Wigerus

de Vogelharen .

Vielleicht aud) der Hilger, früher Hilgen , auch Rothilgen genannt.

Endlich kommen wir zu der Herrſchaft

Pernſtein ,

aud Wer , Wirnſtein , Werſtein , Woehrſtein und Wehrſtein genannt,

Neuburg am Inn gegenüber. Wernſtein war zwar immer eine eigene

Herrſchaft, aber bis zur Säkulariſation, alſo über 600 Jahre lang, mit

der hohen und niederen Gerichtsbarkeit und mit der landgerichtlichen

Jurisdiktion der Grafſchaft Neuburg , mit der es faſt gleiche Schickſale

hatte , inkorporiert, und es war alſo niemals Sitz einer von Neuburg

unabhängigen Adelsfamilie , ſondern nur zeitweilig von Pflegern und

Burghütern verwaltet, denen gewöhnlich auch die Obhut über die Maut

zu Wernſtein anvertraut war.

Die Burg Wernſtein wurde von den Grafen von Vormbach und

Nenburg zur Erhebung des Zolles und zur Handhabung des Strand

rcchtes und der Grundruhr erbaut.
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no jemals eine Brüde von Wern

"jührte, ſind nicht vorhanden .

iteinie, Münzen , Waffen und Grabſteine,

en wurden , Keſte einer Römerſtraße oberhalb

1110 ein römiſcher Denkſtein an der Kirche zu

der Südſeite der Kirche eingemauert, ſegen uns

.L, daß auch die Römer hier ſchon gehauſt haben und

ist die Straße von Juvavium (Salzburg ) nach Bojo

itadi) hier vorüberging und Wernſtein ſelbſt ein römijdes

ugnaculum ) war.

Injchrift auf dem oben angeführten römiſchen Dentſteine an

e zu Wernſtein kann ich wegen deren ſtarker Verwitterung leider

ehr bruchſtückweiſe in folgendem geben :

I . OMP

M : RVSTIVS . P . F .

VNIANVS . BF . Co .

LEG . !I . ITAL . P . F .

. V . . . . . . . .

. . 0 . SAL . . . . VA .

. VORVM QVE .

V . . . . . . L . . . . . M . . . . .

AGRICOLAE . . . . .MENT ..

ER : ID : MAIS:

Ergänzt dürfte der Stein folgendermaßen lauten :

Jovi omnipotenti.

Marcus Rustius, Publii filius,

unianus beneficiarius Consulis

Legionis Il italicae piae fidelis

Severianae

Pro salute sua

suorumque

Votum solvit lubens Maximo

Agricolae et Clementino.

Erexit Idibus Mais.

Es iſt alſo dieſer Stein kein Grabſtein , ſondern ein Denkſtein

(ſogenannte ara ), den Marcus Ruſtius den Konſuln , die er ein Jahr
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lang als beneficiarius, i. e. als Soldat, der von den gemeinen Dienſten

der übrigen Soldaten befreit war, eine Art Einjährig Freiwilliger , auf

ihren Zügen begleitete, hier zum Andenken ſegen ließ .

Es befanden ſich nämlich im Jahre 230 n . Chr. die Konſuln

Lucius Calpurnius, Verius Agricola und Scotius Clementinus mit der

II. italieniſchen Legion in Wernſtein und Umgebung (Noricum ). Dieſe

Legion hatte den Beinamen der getreuen , anhänglichen und ſtrengen

(ſtrammen ) geführt.

Obiger Marcus Kuſtius hat nun für ſein und der Seinigen

Seelenheil mit Freuden das Gelübde abgelegt, den größten Konſuln

Agricola und Clementinus dieſen Stein errichten zu laſſen , am 15 . Mai

230 nach Chriſtus. Dieſes dürfte wohl ſo ziemlich die richtige Legende

dieſes Steines ſein .

Wernſtein wird urkundlich zuerſt im Jahre 1170 in Formbacher

Urkunden unter den Namen Propugnaculum (Vorwert) erwähnt, und

wird um dieſe Zeit ein Ortolphus de Propugnaculo genannt.

Auch findet es anno 1280 in der früher angeführten Ballade von

Gottſchalf Erwähnung und desgleichen bei dein Friedensſchluſſe zwiſchen

Herzog Otto von Bayern und Friedrich von Öſterreich im Jahre 1311. 1)

Am 17. Juli 1316 ſtellte Ritter v. Falkenſtain Friedrich einen

Revers aus über die ihm von den Bürgern von Paſſau übertragene

Burgpflege zu Wernſtein ? , und anno 1318 wurde ein Vertrag ab

gejchloſſen zwiſchen Ulrich Holzheimer und dem Richter und Rat zu

Paſſau über die Burg zu Wernſtein und die halbe Maut zu Wernſtein

und zu Neuburg, deren Nußnießung den Bürgern zu Paſſau vom Könige

Friedrich gegen Wiedereinlöſung überlaſſen wurde, gemäß welchem Ver

trage Holzhaimer 775 paſſauiſche Pfennige erlegen mußte (27. Oktober

1318). ?)

Dieſe Wiedereinlöſung fand ſpäter auch wirklich ſtatt, und Wern

ſtein blieb dann bis zum Jahre 1803 bei Öſterreich reſp . Neuburg .

Die Maut zu Wernſtein fiel aber ſchon 1782 an Öſterreich wieder

zurück .

Anno 1803 wurden nach dem Wiener Frieden Schloß und Dorf

1 ) Vid . Neuburg.

2 ) M . A .

3 ) M . A .
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Wernſtein nach Aufhebung der Grafſchaft Neuburg von diejer losgetrennt

und nun gänzlich der öſterreichiſchen Monarchie bis zum heutigen Tage

einverleibt und das Schluß Wernſtein an Private verkauft.

Bis 1843 diente es dem A . . Zouperſonale zu Bernſtein als

Wohnung, kam dann in den Beſiß eines Hafners , der ſich aus den

Steinen der Ruine ein Haus baute, und verfiel dann immer mehr.

Pillwein jagt , daß das Schloß von den Schweden zerſtört worden

ſei. Dies iſt aber ſehr unwahrſcheinlich, da es ja bekannt iſt, daß

niemals ein Schwede in friegeriſcher Abſicht den Jun überſchritten hat;

es müßte denn von Neuburg aus beſchoſſen worden ſein .

Nahe am Jnnufer bei der Überfuhr zu Bernſtein hat Graf von

Sinzendorf, der ſich überhaupt um Wernſtein ſehr verdient madíte, die

ſchöne, aus Marmor gearbeitete , gewundene „ Marienſäule “ aufridien

laſſen , welche auf ihrem Gipfel ein vergoldetes Muttergottes -Standbild

trägt und am Sockel mit vier ſteinernen , wadhehaltenden Rittern und

einer die Gründung der Säule betreffenden Inſchrift nebſt den Wappen

des Grafen v . Sinzendorf und ſeiner Gemahlin verziert iſt.

Dieſe anno 1667 errichtete Säule iſt 25 Meter hoh. Sie ſtand

früher auf dem Hofplaße vor dem Jeſuitenprofeßhauſe in Wien , vom

Kaiſer Ferdinand III. ex voto errichtet. Graf v . Sinzendorf bat ſich

diejelbe aus, brachte ſie zu Waſſer nad, Wernſtein und ließ ſie dort zu

Ehren der Empfängnis der Hl. Maria und zum Gelöbnis und aus

dankbarer Erinnerung aufrichten , weil niemals ein Schwede im 30jährigen

Kriege den Jun in kriegeriſcher Abſicht überſchritten hatte.

Am 18. Mai 1647 wurde die Säule 311 Wernſtein eingeweiht und

anno 1880 renoviert (aud) 1898 ).

Das Schloß Wernſtein , nun gänzlich Ruine, war früher mit einer

hohen , ſtarfen Umfaſſungsmauer und einem Waſſergraben umgeben und

wurde von einem hohen , feſten Wartturme (Bergfried ) überragt. Über

eine Zugbrücke gelangte man in den Sdilußhof, bei deſſen Eingang redt:

ein drei Stocwerke hoher , jetzt abgetragener Getreideſtadel ( Zehent

ſtadel) ſtand.

Links im Schloſſe war zu Sinzendorfs Zeiten die Kaiſerl. Münz

ſtätte , welche des Hanns Fuchs ſelige Erben in Paſjau bauen ließen.

Anno 1664 aber wurde neben dem Bäckerhauſe ein neues Gebäude zur

Münzſtätte beſtimmt und nach Aufhebung der Münze zu einer Papier
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fabrik eingerichtet, die ſich im Beſitze des Herrn Anton v. Schmelzing

befand.

Aud ) befand ſich im Schloſje die Sinzendorf'ſche Gold- und Silber

drahtfabrik.

Auf einem Hügel neben dem guten Gaſthauſe , der früher ein

Begräbnisplatz für die römiſche Bejatzung war, ſteht von einem Fried

hoje umgeben die gotiſche, dem hl. Georg geweihte Pfarrkirche , früher

immer St. Georgen bei Neuburg oder St. Georgen am Wernſtein

genannt, weldie früher eine Filiale von St. Severin (nicht St. Egidi)

bei Innſtadt war imd von dort aus paſtoriert wurde.

In diejer Kirche befindet ſich ein Kruzifix mit der Jahrzahl 1404 ,

welche auch das Erbauungsjahr der Kirche anzeigen dürfte.

Schon im 8. Jahrhunderte ſchenkten ein Prieſter namens Cundal

perth und ſeine Verwandten die Kirche St. Georii“ mit Zugehör an

den Stephansdom in Paſjau . Wenn damit, wie es hödiſt wahrſcheinlich

iſt, die St. Georgs-Kirche zu Wernſtein geineint war, ſo befand ſich alſo

idon im 8 . Jahrhunderte eine Kirche zu Wernſtein .

Außerdem befinden ſich in dieſer Kirche links vom Hochaltare

Grabſteine der Herren v. Schmelzing, und findet man auch am Boden

der Kirche zum Teile unter den Kirchenſtühlen verſteckt intereſſante alte

Dentſteine, beſonders am Boden rechts vom Hochaltare, als :

1. Anna Catharina Fier, geb. Witheldin , † 1730 ,

Hausfrau des Andreas Fier, Mautners am Wernſtein ,

† 1734 im 63. Lebensjahre.

2 . Catharina, Hausfrau des Caſpar Kern , Mautners

in Neuburg und Pflegers in Wernſtein, † 1498.

3 . Barbara , Hausfrau des Leonhard Araus, Mautners

in Neuburg und Pflegers in Wernſtein , † 1537.

4 . Ein Grabſtein eines Edlen v. Stegen bei Peuerbach und

ſeiner Gattin , der wahrſcheinlich auch vor dem 17 . Jahrhundert

Pfleger und Mautner zu Wernſtein war. (Es fönnte auch

jein , daß dieſer Stein dem Woligang Stoeger, Probſtrichter

im kieder - und Niederweilhardter-Gerichte geſetzt wurde. Er

befindet ſich innen an der Wand der Kirche mit ſeinem und

ſeiner Gattin Wappen. Er ſtarb anno 1555.)

12 *
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Pfarrer Schwarz ließ die Kirche anno 1860 renovieren . Grii

anno 1680 wurden Vikare in St. Gevrgen angeſtellt, welche anfang

in Hofoetz und ſpäter im gegenwärtigen Mesnerhauſe wohnten .

Auch anno 1891 wurde die Kirche innen renoviert.

Anno 1710 wurde das von dem Grafen v. Sinzendorf urſprünglid

zu einem Franziskanerhoſpize beſtimmte Haus als Pfarrhof von den

Grafen Hamilton um 600 fl. aus dem Kirchenfonde akquiriert, und

wurde ein Teil desſelben nebſt der darin geweſenen Napelle anno 1514

zur Kaſerne für Zollbedienſtete verwendet.

Die Pfarrei zählt 1145 Seelen und wurde zirka 1800 gegründet.

Von 1593 bis 1632 erſcheinen ſeltſamer Weije im Pfarrbude zu

Wernſtein Pfarrer zu Wernſtein , während doch bekannt iſt, daß Wern

ſtein früher immer ein Vikariat der Pfarrei St. Severin zu Jnnſtatt

war. Unter dieſen Pfarrern befindet ſich auch ein verheirateter

Paſtor.

Es ſcheint alſo auch hier zur Zeit der Reformation der Prote:

ſtantismus eine Zeit lang vorherrſchend geweſen zu ſein . Obiger Buiter

wurde unter der Herrſchaft der Grafen v. Salm eingeſetzt.

Auch eine Schule befindet ſich in Wernſtein .

Außer der Ortſchaft Wernſtein mit 37 Häuſern gehörten zu diejet

Herrſchaft noch die Orte :

W imberg, in deſſen Nähe in der ſogenannten Neuhauſer-weiten

das Vorwerk und Schloß Windeberge (Wimberg, Windberg, Widenbety

fich befand (1230), wo anno 1565 Daniel Maeßenbeck, Fürſtl. Kat in

Burghauſen , Pfleger war, und das ſchon anno 1650 in Kuinen lay.

Man ſieht in dem Walde unterhalb des Dorfes Neuhaus kaum mebt

eine Spur davon . Nur drei Gräben , welche dieſes Voriert gegar

Oſten hin umgaben , ſind noch ziemlich deutlich ſichtbar.

Dieje Herrſchaft Wimberg gehörte auch lange Zeit zum Klofier

St. Nicola .

Stoebichen (1230 auch Stebucing und Stebeging genuimti

liegt oben an der Landſtraße von Paſſau nach Schärding. Dajelbſt urut

früher eine Beimaut zu Wernſtein .

Ferner : linden , Oehret, Hofoeß und die ſchon mehrmas

erwähnten ſieben freien Güter im Landgerichte Schärding, als : que

Güter zu Unterdobel, zwei Güter zu Straß und drei Güter ju

Steinet.
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Entlich zirka 57 Häuſer an der Innleiten , worunter einige zur

Verrjchaft Schwendt, zum Domkapitel Paſſau und zur Pfarrfirche zu

Bernſtein gehörten .

An der Innleite unterhalb des Dorfes Schafberg') (wo man

rine herrliche Ausſicht genießt), in der ſogenannten Achleiten , ſoll nach

lusſage alter Leute noch im vorigen Jahrhunderte eine Burgruine

jeſtanden haben .

ich vermute, daß dieſe Ruine das in Formbacher Urkunden vor

ommende „ Achperge“ war.

Anno 1130 tommt ein Guntherus und Venericus de Adiperge

dor. Vielleicht war dieſes Achperge urſprünglich auch ein Vorwert von

Meuburg und Wernſtein ?

Zulegt haben wir nun noch zu beſchreiben die

Herrſchaft Zwidloed

Swikheleth ), ein ehemaliges Dominikallandgut in der Herrſchaft Wern

tein, drei Kilometer von Wernſtein öſtlich hoch oben an der ſchon ge

lannten Landſtraße gelegen , mit zehn untertänigen Häuſern .

Es wurde 1576 von dem Grafen Julius I. v. Salm auf Neuburg

em Leonhart Schmelzing, Verwalter der Grafſchaft Neuburg und der

Naut zu Wernſtein , geſchenkt und blieb ununterbrochen im Beſitze der

familie Schmelzing, bis es im Jahre 1852 Nitter Jojeph v. Schmelzing

11 den R . R . Aſſeſſor Ludwig Vvelfl in Schaerding mit dem Vorbehalte

er Grundherrſchaft, welche abgelöſt wurde, verkaufte.

legterer (Voelfl) betrieb eine bei dem Gute befindliche Ziegelei ſehr

itig und verfaufte Zwickeloed anno 1858 um 23,000 fl. an den

lentier und früheren Fabrifbeſitzer Johann Thornton , der aus England

i Wien eingewandertwar, ſich auch als einſichtsvoller Landwirt bemerkbar

lachte, die Ziegelfabrikation ſchwunghaft betrieb und auch viel Mergel

us der ganz nahen Mergelgrube weithin verſandte.

Herr Johann Thornton, welcher am 12. Auguſt 1876 zu Wien im

Iter von 74 Jahren verſchied, verkaufte Zwidloed anno 1871 an den

oſtmeiſter a. D . Herrn Jojeph v . Bott zu Schärding für 19,000 fl.

Jerr v . Bott verkaufte aber ſchon ein Jahr darauf, wie man ſagt, mit

roßem Gewinne (für 42,000 fl.) das Gut Zwidloed an einen Wiener,

1) Früher Wolftersberg (?) genannt.
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der es auch ſchon wieder nach einem Jahre, weil es ſeiner Gattin in

dieſer Einjamkeit nicht gefiel, an den Kaffeeſieder Herrn yod, in Linz

verkaufte. Von dieſem erbte es ſein Bruder , der gegenwärtige Beſiger

von Zwickloed .

Die Herren v . Schmelzing zu Zwidloedt.

Die Geſchichte der Herren v. Schmelzing zu Zwickloedt beginnt

1546 mit den Gebrüdern Leonhard und Bernhard von

Schmelzing. Beide anno 1570 Mautner zu Wernſtein .

Peonhard v. Schmelzing, N . . Leibtrabant und Ver

walter der Grafſchaft Neuburg am Inn und der Maut zu Wernſtein ,

wurde, wie wir ſchon gehört haben , von dem Grafen Julius I. von

Salm zu Neuburg 1546 mit Zwidloed beſchenkt und wurde nebſt ſeinem

Bruder Bernhard wegen guter und trener geleiſteter Dienſte am

11. Dezember 1576 von dem Kaiſer Maximilian II. mit dem Adels

diplome beehrt.

Leonhard nahm gleich ſeinem Bruder Bernhard an den Kriegszügen

Kaijers Carl V . in Frankreich und Italien Anteil, begleitete den König

Philipp von Spanien an den engliſchen Hof und befand ſich 1584 als

Wiedertäufer unter den widerſpenſtigen Bürgern Obernbergs .

Bernhard v . S chmelzing ſaß zu Fürſtdobel im Neu

burgerwalde und war von 1559 bis 1575 Mitglied der Lamblbruder

geſellſchaft. Wer ſeine Gattin war, iſt mir nicht befannt. Eine Tochter

desſelben war vermählt mit einem Hanns Lehner (1574).

Leonhard und Bernhard hatten auch noch einen Bruder Anton

Schmelzing, der nebſt Bernhard anno 1574 als Bürger von

Wien genannt wird.

Peonhards Söhne hießen : 1. Niclas, 2. Jo adim ,

3. Pudw i g.

Sie wurden am 5 . Mai 1601 von Kaijer Rudolph II. als Land

leute von Oberöſterreich in den jungen Ritterſtand eingeführt und

rückte das Geſchlecht der Ritter v . Schmelzing nadh der vierten Generation

in den alten Ritterſtand ein .

ad 1 : Ritter Niclas v. Schmelzing, Erbherr von Zwiďls

ded, iſt ohne männliche Erben geſtorben .

ad 2 : Ritter Joachim v . Schmelzing erbte ſeine Brüder
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Niclas und Ludwig und bejaſ alſo auch außer Zwickloed den Hof zu .

Fürſtdobel und das Schloß Wildenhaag im Hausruckfreiſe im Diſtrikte

Nogel. Er war vermählt mit Anna Maria Bladi (nach anderen Autoren

Btackin geſchrieben ) einer geborenen v. Scharffsved zu Schaerding. Er

ſtarb anno 1620 im Alter von 55 Jahren und iſt in der Kirche zu

Neufirchen a. Ju begraben . 1)

ad 3 : Ritter Ludwig v. Schmelzing war K . K . Haupt=

mann, zog wider das Paſſauer Volk und unterhandelte mit deſſen Oberſt

Kamer über den Abzug des Paſſauer Volfes und die Rückgabe des

Raubes an demſelben . Er war vermählt mit Urſula v. Hohenzell,

geborene Weißmell, welche ihm Wildenhaag zubrachte, und ſtarb finderlos.

Ritter Joachim v. Schmelzing hatte einen Sohn , Ritter Johann

Joachim Gottlieb , und eine Tochter, Sybilla Ken ata.

Ritter Johann Jo a chim Gottlieb v. S d )melzing

iſt geboren 1589 und geſtorben zu Zwickloed am 4. Oktober 1670,

begraben zu Wernſte in. Sein Grabſtein an einer Wand der

Pfarrkirche zu Wernſtein trägt den ſchönen , beherzigenswerten Berameter :

„ Omnia sunt hominum tenui pendentia filo

Et subito casu quae valuere ruunt.“

(Alles Menſchliche hängt an einem zerreißlichen Faden ;

Plößlicher Zufall ſtürzt, was bisher mächtig erſchien .)

Johann Joachim Gottlieb war Erbherr auf Zwicklöd und ſchrieb

ſich auf Wernſtein , Zwidloed und Wildenhaag und war Landſtand ob

der Enns.

Vom Kaiſer Ferdinand erhielt er am 5 . April 1645 ein erneutes

Adelsdiplom mit dem Prädikat „ v. W e rifte i n “.

Seine erſte Gattin hieß Kaiulla (nach anderen Autoren Renata ),

geborenc v. Schwarzdorff, geſtorben am 15 . September 1630 und bei

geſetzt in der Pfarrkirche zu Schaerding. Seine zweite Gattin war

Maria Koſine, geborene v. Rothmüller.

Den Kloſterfrauen zu Niedernburg ſchenkte er 1663 1000 Gulden

als Beitrag zum Wiederaufbaue ihres bei dem großen Stadtbrande in

Paſſau ( 1662) verbrannten Kloſters.

Sybilla Renata v. Schmelzing, Schweſter des Johann

Joachim Gottlieb , iſt geboren 1611 und geſtorben am 2 . Juli 1672

hlo

1 ) Grabſtein außen an der Kirche.
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zu Efelsdorf, begraben in der Pfarrkirche zu Pichl im Hausrudfreiſe.

Diſtrikts Schmiding, und war vermählt :

1. mit Wenzel Twartaff v. Twartafja in der Provinz Sáleſien,

1649 Stallmeiſter in Neuburg a. Inn ;

2. mit Sebaſtian Fiſcher und

3. mit Nicolaus Nußer v. Nußeck.

Kinder des Johann Joach i m Gottlieb v.Somel:

zing waren : 1. Ignaß Gottlieb , 2. Johann Franz,

3 . Chriſt. Peopold , Maria Scholaſtica , Anna Rojina

und Maria Philippine.

ad 1 : Ritter I g n ap Gottlieb v. Schmelzing, Erh

herr zu Zwickloed und Wildenhaag , iſt geſtorben 1750. Er war ber

mählt mit Johanna Maria (24. Juli 1718 ), Tochter des Franz Veith

Schmidtauer von Oberwalljee zu Rottened und der Maria Anna , geb.

v . Hannekamp.

· ad 2 : Johann Franz, ſtarb jung.

ad 3 : Chriſt. Leopold hinterließ zwei Kinder aus un

befannter Ehe.

Maria Scholaſtica war vermähit mit Claudius Adrian

de la Haye, Oberſtwachtmeiſter vom Graf Coſtaʼſchen Süraſſier

Regimente.

Anna Roſina , vermählt mit Clement v . Mendart, und

Marie Philippine mit Nicolaus v . Podhern .

Ignat Gottlieb hatte drei Söhne: a ) Carl Jojepb.

b ) Ferdinand, c) Anton.

ad a) Carl Joſeph , Ritter v. Schmelzing, Erbherr v. Zwial

oed, ward vermählt am 9. Juni 1734 mit Johanna Urſula , ToQter des

Andreas Anton v. Paſterwitz zu Grießbach und der Maria Thereſia,

geb . v . Sonegg und Nohrenberg .

ad b ) Ritter Ferdinand, war 1785 zu Prag, ein Bruder

oder Vetter des Carl Joſeph .

ad c) Ritter Anton , beſaß die Papiermühle zu Zwidloed.

Des Carl Joseph Söhne waren : 1. Johann Gott:

lieb , 2 . Friedrich , 3. Johann Heinrich Bojepo

Blaſius.

ad 1 : Johann Gottlieb , Ritter v. Schmelzing zu

Zwicfloed, war landſtand in Linz, iſt geboren am 13. April 1773 und
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geſtorben zu Zwickloed am 18 . April 1845, beigeſeßt zu Wernſtein,

vermählt mit Roſalie, geborene Zirnhel.

Seine Söhne waren : 1. Jojeph v. Schmelzing und 2 . Fried

rich v. Schmelzing.

Ritter Joſeph v. Schmelzing , geboren zu Zwidloed am

13. April 1807, geſtorben zu Salzburg, übernahm am 19. April 1840

Zwidloed und verkaufte dasſelbe am 13 . Juni 1852 an den . Aſſeſſor

Ludwig Voelklin Schärding , nachdem ſchon zuvor am 14. September

1810 einmal Zwicklöd ſein Oheim Johann Heinrich Joſeph Blaſius an

den Freiherrn Joſeph v. Peckenzell verkauft hatte, welches dann obiger

Johann Gottlieb am 19. Februar 1812 wieder durch Kauf an die

Familie Schmelzing brachte.

Joſeph war Landgerichtsrat in Salzburg und ward vermählt in

St. Martin :

1. mit Caroline, geboren zu Obernberg, geſtorben zu St. Martin

am 17. April 1847 , Tochter des Dr. med. Alois Ridinger

und der Julie, geb. Schwendtmeier ;

2. zu Reichersberg mit Anna , geb. Schattenfroh, geboren am

2. September 1818.

Ritter Friedrich v. Schmelzing, geboren zu Zwicloed

1814, geſtorben zu Steyer am 16 . Auguſt 1866, R . Hauptſteueramts

direktor , war vermählt mit Johanna, geb . v . Kautenfranz. Sie hatten

zwei Töchter: Johanna und Hermin e.

Sein Bruder Joſeph hatte zwei Kinder und zwar:

1. Joſeph, welcher Pharmazeut war, und

· 2. Caroline, geboren zu Salzburg am 7. September 1856

und dort vermählt (1886 ) mit Carl v. Urbanitky , N . A .

Linienſchiffsleutnant in Pola.

ad 2 : Ritter Friedrich v. S ch m elzing , Sohn des

Carl Joſeph, geboren zu Zwickloed 1777, geſtorben zu Linz am 1. April

1843, war ſtändiſcher Sefretär, vermählt zu Linz mit Ignatia, Tochter

des N . R . Regierungsrates und Kreishauptmannes Georg Ritter von

Dornfeld und der Antonia Lenoble v. Edlersberg .

Seine Kinder waren : Friedrich Carl, Clara

Antonia , Ignat Friedrich , jung geſtorben , und Ignatia

Franziska , jung geſtorben .

Friedrich Carl, geboren zu Linz am 28. Oktober 1808 und
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geſtorben zu Linz am 4 . September 1861, 1 . A . Landgerichtsrat, mur

vermählt mit Barbara , geb. Hinterberger (1849), welche nad jeinem

Tode ſich mit Hofrat N . N . v . Liicam zu Linz verheiratete.

Er hatte einen Sohn Carl, Dr. jur. und Bezirksgerichtsadjunft

in Linz, † 1878 in Schwanenſtadt.

Clara Antonia , geboren zu Linz am 5 . Januar 1810,

geſtorben zu Wien am 2. Januar 1892, vermählt mit N . N . Tujder,

M . N . Landgerichtsrat.

ad 3 : Ritter Johann Heinrich Juleph Blajius

v . S chmelzing iſt geboren am 3 . Februar 1763 zu Zwvidlöd und

geſtorben zu Linz am 3. September 1939. Er war Herr zu Budberg

und Reit, Erbherr auf Zwicloed. (Vid . Joſeph v . Somelzing.)

Buchberg und Keit im vausruckviertel hatte er von dem Grajan

Adalbert v. Cernin erworben (14. November 1809), und gingen dieje

Verrſchaften am 15 . Juni 1830 an ſeinen Sohn Julius über , der

1848 das Schloß Puchberg an Rudolf Freiherrn v. Hildbrant von und

zu Ottenhauſen verkaufte.

Johann Heinrich war Verordneter des Ritterſtandes und ſeit 1807

ſtändiſcher Syndifusind 1809 Mitglied der bei dem Einjalle der

Franzoſen gebildeten Landeskommiſſion .

Er war vermählt mit Eliſabeth , geb . Edle von Loerventhurn, welde

zu Linz am 12. Mai 1833 geſtorben iſt.

Seine Söhnewar en : Julius und Carl Heinrid .

jeine Töchter : Marie Louiſe und Thereſe.

Kitter Julius v. Schmelzing, Erbherr der Herrjdujte!

Puchberg und Neith , erwarb am 25. Juli 1827 die Herrſchaft jo

harding bei Wels und erhielt die Anweiſung des Sites auf der alter

Ritterbank, auch war er ſtändiſcher Haſſachef. Er ward vermählt (1819

mit Anna, geboren zu Eiſenerz, geſtorben zu Linz am 22. April 1872

Tochter des M . K . Oberbergrates Xaver , Ritter v. Hartmann

Eiſenerz.

Ritter CarlHeinrich , geboren zu Linz, geſtorben am 18. .) !

1797 noch jung.

Maria Louiſe, geboren 1791, geſtorben am 27. Mai 1812

vermählt mit Mario, Graf v. Zonza, N . Rittmeiſter, geſtorben zu pa

am 6 . Januar 1867.

Von Thereſe iſt nichts bekannt.
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Rinder des Julius waren : Johann Bapt. Hugo

und Clementin e.

Ritter Johann Bapt. Hugo iſt geboren 311 Linz am

24. Juni 1823 und geſtorben zu Aigen bei Salzburg am 2. Februar

1875 . Er war R . N . Rittmeiſter , beſaß Schloß und Herrſchaft Irn

harding, welches er anno 1873 am 29. September verfaufte, und war

vermählt mit Johanna Maria , geboren zu Paris am 18. April 1841,

Tochter des Jacob Alexander Nalle und der Wilhelmine, geb. Thurneißen

zu Biberich.

Clementine, geboren zi1 Linz 1821, geſtorben auf Frnharding

am 13. April 1849, vermählt mit Carl Auguſt Maaß , Dr.medicinae

(1843), geboren 1817, geſtorben 1847.

Minder des Johann Bapt. Hugo : a ) Friedrich

Julius Alexander, b ) Wilhelm Fra 13 vugo und

c) Hugo Fran z.

ad a ) Friedrich Julius Alexander, Ritter v. Schmel

zing zu Wernſtein , geboren auf Schloß Frnharding bei Wels am

24. Juni 1869, lebt zu Biberich.

ad b ) Wilhelm Franz Hugo, geboren zu Irnharding am

16 . Juli 1871, preußiſcher Sekondleutnant im 23. Regimente zu

Darmſtadt

ad c) Hugo Franz, geboren zu Wiesbaden am 30. Januar

1875 , ſtarb daſelbſt noch im nämlichen Jahre.

Hiemit iſt die Reihenfolge der Herren v. Schmelzing vollendet.

Andere zur Pfarrei Wernſtein gehörige Ortſchaften ſind :

Schafberg, ein Dorf mit reizendem Blicke auf den Inn , auf

Neuburg, Wernſtein und die Salzburger Alpen .

Niding Heudobel, Wüpling, Pü r et und A B -

manning.

Amelreiching, in Formbacher Urkunden ſchon 1120 ein Aribo

de Amuillecheringen und 1220 ein Rudiger de Omelriching.

Kühn ham . Ebendaſelbſt eine kleukard de Chindheim aliquan

tulae libertatis (1170 ) und ſchon 1112 ein Pilgrim de Chintheim

und 1220 Ulericus de Chinhaim (in St. Nicolaer Urkunden ).
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Goepping (Gepping 1220 ), Benning ( Penningen ) , bis

1188 vormbachiſch , dann unter Biſchof Theobald paſſauiſch geworden,

nebſt Luck, Reutern, Kühnham und Schartenberg.

Sachſenberg , 1165 Dietericus et Bertholdus, 1170 Eberwin

de Sachſenperge.

(Alles in Formbacher Urkunden .)

Die Inſchriften auf der Marienſäule zu Wernſtein lauten wie folgt:

1. Auf der Weſtſeite, Neuburg gegenüber :

Hanc statuam , quam Ferdinandus III. dominus .

imperator . semper Augustus honori Deiparae sine

macula conceptae anno MDCLVII die XVIII.

Maji in foro Vienennsi ex voto erexit, E . F .

Leopoldus Rom : imperator I paternae pietatis

invictissimus Haeres anno MDCLXVII die XVIII

Dezembris in aeream commutavit.

2. Auf der Südſeite:

Imperatori a munificentia sibi donatam illustrissim .

et excellentissimus D . D .Georgius Ludovicus sac.

roman. imperii haereditarius thesaurarius Comes

a Sinzendorff comes in Thonhusen et Neuburg

ad oenum etc . Austriae supra onasum heredi

tarius pincerna, aurei Velleris eques et Caesar:

majest: II consiliarius intimus camerarius et

camerae aulicae praeses.

3 . Auf der Oſtſeite :

Hoc Domini ac territorii sui loco in majoratus

fideique commissum destinato sumptuosis impensis

statuit, ut persistat in corde, et ore habilis pietas

Mariana votumque Caesareum N . Successoribus

ac subditis suis perenn . et festo immaculatae

conceptionis B : V : quotannis die VIII Dezembr:

celebrando praevioque in vigilia solenne.

4 . Auf der Nordſeite :

Votum

omnipotens et sempiterne Deus per quem reges

regnant, in cujus manu sunt omnium potestates
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et omnium jura regnorum Ego Georgius Ludo

vicus coram divina tua (?) meorumque successorum

etc. comitatus hujus nomine immaculatam filii tui

matrem semper virginem Mariam hodie impeculi

arem dominam patronam invoco et assumo in

super voveo ac promitto ejusdem immaclat : conc:

festum quod cadit in diem VIII Dezembr. solen

niter etiam quo ad forum , quotannis praevio more

ecclesie consueto jejunio ejusdemque festi per

Vigilio celebrandum . Te deprecor supreme coeli

terraeque imperator , qui quod Matri tuae im

penditur tibi impensum reputas votum hoc meum ,

quod suggerere clementer dignatus es benigno

favore prosequere atque ad protegendum me

domum meam populosque mihi subjectos dexteram

tuae Majestatis extende: Amen .

Das Monument iſt renoviert worden anno MDCCCXLI.

Bormbad ,

auch Formbachium , Formbacum , Fahrinbach, Varnbach, Farnpach, Forn

bach, Vornpach und Formbach geſchrieben ,

iſt ein uralter Ort im ehemaligen Rotachganie, welcher mit dem bald

nach der Gründung des Schloſſes Vormbach erbauten Schloſſe Neuburg

am Inn gleiche Geſchichte teilt.

Es ſtand daſelbſt ein von Tiemo I., Gaugrafen im Rotachgaue und

Grafen von Vormbach, im 10 . Jahrhunderte, wie man vermutet, über

den Reſten einer römiſchen Burg erbautes Schloß in der Grafſchaft

Vormbach am Inn , da wo der Vormbach , auch Fahrenbach und bei

ſeinem Urſprunge Pfenningbach, auch Jennigbach genannt, in den Inn

fließt, und wo ſich der für die Schiffer am Inn ſo gefährliche Karpfen

ſtein mitten im Inn nur eine kurze Strece vor der Injel Woehr

befindet, der nur bei ſehr niedrigem Waſſerſtande ſichtbar wird.

Genau anzugeben , wo dieſes ehemalige Schloß Vormbach geſtanden

hat, wird jetzt wohl niemand mehr imſtande ſein . Während einige

behaupten , daß es an der Stelle ſtand , wo jetzt das Schloß Vormbach

ſich befindet, was wohl die wahrſcheinlichſte Annahme iſt, wollen andere
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weiter oben am Formbache Grundmauern gefunden haben , welche dein

alten Schloſſe Vormbach angehört haben ſollen . Eine alle Volisſage

läßt das Stammſchloß Vormbad) auf der Vormbach gegenüberliegenden

Inſel Woehr geſtanden haben , einer ſteilen Felſeninſel mitten im Inn,

ungefähr 11/2 Tagwerk Grundfläche enthaltene, auf welcher inan in der

Tat noch Trümmer von Mauerwerk aus Tuſſtein , bejonders an der

ſüdlichen Spitze der Jnjel gegen Schärding hin , findet.

Neben dieſem Stamm dloſje der Grafen von Vormbach jüdlich vom

Einfluſſe des Vormbaches in den Jim ſtand die ehemals weitberühmte,

zirfa im 10. Jahrhunderte erbaute und im Jahre 1831 wegen Bau

fälligkeit abgetragene Wallfahrtskirche „ Maria am Sänd" .

Obiger Graf Tiemo I. v. Vormbach übergab 1040 jeinem Sohne

Heijo (Heinrich Vormbach nebſt Schaerding und Siben .

Dieſer Heilo hatte zwei Töchter: Himiltru de und Ilta.

Himiltrude , Enkelin Tiemos I., beſchloß . neben obigem

Kirchlein „ am Sand“ anno 1050 ex voto ein Klöſterlein zi1 bauen ,

und erbat ſich ihren Großvater Tienio zum Schirmvogte dieſes Klöſter

leins aus . Allein dieſes Klöſterlein wollte zu feiner redyten Lebenstrajt

gedeihen und hatte unter den Verwiiſtungen der Soldaten des Kaijers

Heinrich IV . ( 1078 -- 1684 ) viel zu leiden , weshalb ſich Graf Egbert

von Vormbach und Neuburg, der Sohn und Nachfolger Tiemos II., als

Vogt des Klöſterleins der Stiftung ſeiner Baje Himiltrude annahm , die

Stiftung am 16 . Calend. Januarii 1094 gleidjam erneuerte und ihr

namhafte Beſigungen und liegenjdsaften verlieh , wodurch Vormbach zil

einem anſehnlichen Kloſter teranwuchs, in welches er Benediftiner

Mönche berief und deſſen Vugt er in erblicher Weiſe wurde.

Dieſe Vogtei fam nach dem Ausſterben der Grafen v . Vormbach

teils an die Herzoge von Bavern , teils an die Herzoge von Öſterreid).

Am 17. Dezember 1094 wurde das Kloſter Vormbach von dem

Biſchofe Ulerich 311 Paſſau eingeweiht und zu einer freien Abtei erhoben,

welche ſich ihre åbte ſelbſt wählen durfte.

Graf Edbert I. iſt alſo gleichſam als der zweite Stijter von

Vormbad) zu betrachten .

Himiltrude ſchenkte zur Gründung ihres Klöſterdiens demſelben die

Dörfer Cheminata (Kemating), Munidhheimin (Mündham ), Hartheim

(Hartham ), Winchartesheimin , Mahingen und Rijchermin , welch lettere

drei Dörfer wenigſtens ihrem Namen nach gänzlich verſchwunden ſind.
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Auch Graf Edbert I. bejdenfte das Kloſter vielfach als Advokat

desſelben .

Unter dieſen Schenkungen befand ſich auch das Territorium zunächſt

um das Kloſter , dem Umfange nach nahezii der heutigen Gemeinde

Vormbach entſprechend, in welchem jich Gärten , Felder, Weidepläge und

eine Mühle befanden .

Auch gab er dem Kloſter anſehnliche Beſitzungen in Öſterreich von

Glogniza (Glockniß ) bis Chlamma (Clam ), die Pfarrei Butina (Pütten )

und den Markt Neufirchen in der Oſtmark bei Wiener Neuſtadt. Ferner

Güter in Werth , Beyrbach und Inndesdorf (nach anderen : Sdimidsdorf),

einen Weinberg zu Botſchach, zwei Weinberge zu Wirbilad) (Würmla)

und drei Huben zu Viſchpach und Viehauſen , endlich ein Gut zu Ju

zingen ( Inching ).

Ferner geſtattete er dem Kloſter , in den benadhbarten Wäldern

Holz zu fällen und Schweine 311 hüten .

Himiltrudens Sdweſter namens Tutta (auch Uta und Jta

genannt) bewies ſich gleichfalls wohltätig gegen das Kloſter Vormbach,

indem ſie denijelben anno 1090 die Maut zu Schärding und als

Witive 1125 den Ort Boeſenbad ( Pojenpach ) im oberen Wiener-Walde

mit Weinbergen idenfte.

Graf Edbert I. v . Vormbach wählte mit Bewilligung des Biſchofes

Illrid ) I. von Paſſau den Benediftiner Berengar zin 1. Abte von

Vormbach, und nun wird wohl die weitere Geſdidite von Vormbach am

beſten behandelt werden , wenn wir die Reihe der Abte von Vornbach

vorjühren und die vorzüglidſten Ereigniſſe idhildern , welche ſich unter

ihrer Herrſchaft zutrugen , ſoweit uns dieſelben durch die Geſdichte über

liefert ſind.

1. Abt Berengar (Berengerus, Perngerus), ein Flagellant,

regierte von 1094 bis 1108.

Außer den ſchon früher erwähnten Schenkungen fam unter Abt

Berengar an das Kloſter Vormbach :

Die Kirche St. Martin zu Vormbach mit Zehent und Zugehör,

geſchenft 1096 von dem Grafen Ulerich v. Windberg aus dem Geſchlechte

v . Vormbadh.

Um die nämlidie Zeit ſchenkte derſelbe Graf dem Kloſter Vormbach

die Kirche zu Eholving , damals eine Beikirche der Kirche St. Martin

zu Formbach .
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Ferner bekam das Kloſter unter Abt Berengar die Pfarreien

St. Veit und Engilbrechtsdorf (ießt Klein-Engersdorf am Bijamberge

bei Wien ), welch letzteres bis 1470 bei Vormbach verblieb .

Dann die Kirche 311 Mürzze (Mürzzujdlag). Endlich viele Dienit

leute zwiſchen dem Inn und der Eins, welche der Gemahlin des Grafen

Ulerich v . Vormbach als Erbſchaft vom Biſchofe Adalbero v. Würzburg

aus dem Geſchlechte der Grafen v. Lambach zufielen .

Im Jahre 1108 gab Adelram v . Purchſtall (Burgſtall in der

Pfarrei Ottersfirchen ) der Kirche zu Vormbach ſein Gut zu Aida

v . Wald .

Obengenannte Ortſchaft

Eholving,

auch Ekoljhaim , Ediolfincus , Eholvingen und Eholuingum genannt, wird

ſchon unter Herzog Taſſilo von 770 — 781 in den M . B . 28. II. 6.

als Flecken erwähnt.

Die Kirche dajelbſt, an deren Mauerjodel außen am Presbyterium

mehrere mit Skulpturen verſehene römiſche Votivſteine ſich befindai ,

erhielt ſchon 1040 vom Biſchofe Engilbert zu Paſſau auf Verwendung

des Grafen Tiemo I. von Vormbach, der ſchon anno 985 ſeinen Sit

in Cholving aufgejchlagen hatte, pfarrliche Rechte. Derſelbe Graj über

trug den Gottesdienſt in dieſer Kirche ſeinen vier Hoftaplänen : Waze.

Wichardus, Ozo und Hiltipoldus. Er zog ſich gegen das Ende ſeines

Lebens nach Eholving zurück und errichtete daſelbſt eine Familien

begräbnisſtätte.

Graf Edbert I. und ſeine Gemahlin Mathilde vernachten 1094

dem Kloſter Vormbach einen Garten , eine Mühle und zwei Wein

berge in Eholving.

Als Miniſterialen zu Eholving ſind von 1130 bis 1194 erwäbnt

ein Reinhardus, Jrnfriedus, Kacwinus, Dietericus und Warmundus

Anno 1301 am 30. November haben die Herzoge Otto und

Stephan von Bayern dem Kioſter Aldersbach zwei Huben und die

Mühle in Cholving für 100 Pfund Regensb . Pfennige verkauft.?)

Vier Güter 311 Cholving gehörten zur Herrſchaft Ering-Pilham

Graßenſee.

1) Vergleiche Hiſt. Verhandl. f. Niederbayern V . 334.

2 ) R . b . V . 5 . u . 17.
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Die Kirche, wie ſie gegenwärtig zu Eholving ſteht, jetzt eine Neben :

firche von Sulzbach , wurde laut einer Inſchrift auf einem Glasfenſter

der Kirche anno 1448 von dem Abte Dietericus v. Formbach erbaut.

2 . Abt Wirnto (Brinto , Wirntho , Wernto, Wirundus). Er

wurde erwählt anno 1108 und iſt geſtorben am 10. März 1127. Der

hochgelehrte Probſt Gerhoch v . Reichersberg verfaßte ſeine Biographie.

Er war früher Prior im Kloſter Gars .

Auf ſeine Bitte verkaufte Graf Dieterich von Viechtenſtain mit

Einwilligung ſeiner Gattin Adelhaid die Stammburg Vormbach anno

1122 für 30 Talente Silbers, und wurde die Stammburg zum Kloſter

umgebaut, was am meiſten dafür ſpricht, daß dieje Stammburg

früher an der Stelle ſtand, wo ſich jetzt das Schloß Vormbach befindet.

Auch ſeinen Anieil an der Kirche zu St. Martin in Vormbach gab

Graf Dieterich dem Kloſter und dazu die Güter zu Rege ( Ret ), Kurippe

( Raab ) und Rohrbach (anno 1130 ).

Die Kirche St. Martin zu Formbach wurde unter Abt Wernto

vom Biſchofe Ulerich zu Paſſau mit pfarrlichen Rechten (Taufe und

Sepultur) ausgeſtattet, welche auf das Kloſter übergingen , ſo daß nun

die Kloſterpfarrei Formbach vom Inn bis zur Donau reichte, da ſelbſt

Veining noch zur Pfarrei Formbach i. e. St. Martin gehörte.

Im Jahre 1142 beſtätigte Biſchof Reginmár einen Vertrag zwiſchen

dem Abte Wirntu und ſeinen Konventualen , daß die Kirche zu St. Martin

und Formbach ſelbſtändig und den åbten unterworfen ſei.

Während der Herrſchaft des Abtes Wirnto war Graf Herrmann

v. Windberg (1109 - 1122) Vogt des Kloſters Vormbach .

Graf Edbert II. v. Vormbad) und Neuburg hatte auf Anraten

böjer Ratgeber dem Kloſter Vormbach einen Teil ſeiner Güter , welche

ſein Vater dem Kloſter gegeben hatte, gewaltſam entriſſen und es ent

ſtand darüber Streit zwiſchen den Dienſtleuten des Grafen und des

Kloſters, der anno 1134 unter dem 3. Abte Theodoricus, alias

Dietericus , der 1140 ſtarb, dahin entſchieden wurde, daß dieſer Abt

von dem Grafen Eckbert II. das entriſſene Gut Glošnitz wieder um

22 Talente Silbers auslöſte.

Unter dieſem Abte wurde auch anno 1130 dem Kloſter Vormbach

von dem Grafen Edbert II. und deſſen Gemahlin Willibirge die Schloß

kapelle zu Neuburg cum pertinentiis unter der Bedingung geſchenkt,

daß die Paſtorierung derſelben von den Konventualen des Kloſters beſorgt

13
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werde. In demſelben Jahre ſchenkie dieſer Graf dem Aloſter einen

Wald, wobei Udalricus v. Ahauſen bei Landau Zeuge war. Auch Güter

zu Amsham bei Eggelham fielen in dieſem Jahre dem Kloſter zu .

Von dem Abte Dietericus erhielt anno 1140 ein gewiſſer Ciupoldus

von Negdespach einen Teil des Dorfes Neunfirchen (Neutirchen in der

Oſtmart) für 1 Mart Silbers als Benefizium , und unter dieſem Abte

wurden dem Kloſter Vormbach alle ſeine bisherigen Schenkungen und

Erwerbungen von dem Kaiſer Lothar , dem Sohne der vedwig von

Vormbad), welche die Tochter Friedrich: v . Vormbach war, beſtätiget.

Die erſten drei übte von Vormbach , Berengar, Wirnto und

Theodorich, wurden ſelig geſprochen .

Nach Theodorichs Tode auf der Reiſe in das gelobte land wurde

ernannt als

4. Abt : Bernhardus I., der nur ſechs Jahre lang regierte,

da er ſchon anno 1146 ſtarb.

5 . Abt: Leutoldus (von 1146 -- 1150 ). Während ſeines nur

vierjährigen Wirkens wurde das Nloſter von dem Grafen Edbert mit

der Kirche zu Anteſin (Andieſſenhofen ) beſchenkt, und Wernher v. Phol

ſawa (Pfalſau) vermachte 1150 dem Kloſter einen Hof in Usheimin

(Ausham ).

6 . Abt : Henericus I. (von 1150 _ 1155 ), regierte nur fünf

Jahre und hat ſich unter ihm nichts erwähnenswertes zugetragen .

7. Abt : Bernardus II. (von 1155 – 1163). Zu ſeiner Zeit

war Graf Edbert III. v. Neuburg Vogt über das Kloſter Vornbach,

der noch kurz vor ſeinem Zuge nach Mailand (1158) dem Kloſter einen

Teil des Neuburgerwaldes bei Vormbach bis Vattenbruffe und Reſtperge

und bis zum Probſte Reginold vermachte, lauter uns nicht mehr bekannte

Namen. Auch ſchenkte er dem Kloſter ſchon 1149 einen Wald in Lavenz,

das Gut Rohrbach , ſeinen Anteil an der Saline zu Reichenhau , das

Rittergut Grafendorf (bei Pfarrkirchen ) und Güter zu Grizbach (Ober

griesbad)), Urheim und Siffingen .

Von dem Grafen Conrad v . Katelenberg erhielt das Kloſter form

vach den Ort Chadelheim , und auch die Gräfin Hedwig v. Windberg

machte große Schenkungen an Forinbach.

8 . Abt: Ortolfus (von 1163 – 1170). Von ihm iſt nichts

überliefert worden .

9 . Abt: Venericus II. (von 1170 — 1196 ). Dieſer Abt er:
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lebte einen bedeutenden Zuwachs zum Kloſter Vormbadı, indem anno

1188 die Pfarrei Sulzb a ch und anno 1189 die Pfarrei

Neukirchen am Inn dem Kloſter einverleiht wurden (lettere ſchon

bei Neuburg beſchrieben ).

Anno 1170 vermachte Dieterich v. Viechtenſtein dem Kloſter

Vormbach ſein Erbgut zu Maeching. Zeuge : Walther v. Tanberg.

Das fürſtli ch paſſauiſche gehen

Sulzbach,

auch Sulcipah, Sulzzipach, Sulzipad), Sulspach , Succinpad) und Sultza

pach geſchrieben , 17 ,5 Kilometer von Paſſau entfernt, am Sulzbache im

ehemaligen Rottachgaue, 3 Kilometer weſtlich von Schärding gelegen, iſt

einer der älteſten Orte im Rottachgaue und kommt ſchon anno 600 bis

624 n . Chr. unter dem Biſchofe Erchanfried zu Lorch als curia (Lehen

hof) vor.

Im Jahre 754 machte ein gewiſſer Into mit Erlaubnis ſeines

Fürſten , des Verzoges Taſſilo , den Flecken Sulcipa h der

St. Stephans-Kirche zu Paſſau unter Biſchof Sidonius zum Geſchenke,

nachdem Into ſelbſt ihn ſchon vom Herzoge Odilo wegen geleiſteter

treuer Dienſte zum Geſchenke erhalten hatte. 1)

Sulzbach war alſo damals ichon ein Flecken .

Auch unter Biſchof Walderich (774 — 804) vermachte ein gewiſſer

Meginhart ſein ganzes Erbe in Sulcipah der Paſſauer Kirche.

Ferner kommt anno 1115 ein March w a rd de Sul3 p a ch

in einer St. Nicolaer Schenkungsurfunde vor , aus welcher wir ent

nehmen , daß der Ort Pouſing (?) dem Kloſter St. Nicola gejchenkt

wurde.

Schon anno 1122 hatte Abt Wirnto in Vormbach Belitungen in

Sulzbach, ſonſt hätte er nicht in dem genannten Jahre zwei Höfe daſelbſt

gegen den Zehent zwiſchen dem Inn und dem Vormbache, ſowie gegen

das Tal, in welchem Engertsham liegt, und gegen eine halbe Hube

Landes bei Walmeisheim (Wallham bei Engertsham ) eintauſchen fönnen .

Gräfin Hedwig v. Windberg und ihr Sohn Herrmann vermachten

im nämlichen Jahre dem Kloſter Vormbach ihr Gut Filurzingen und

1 ) M . B , 28 . II. p . 31.

13 *
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ein Gut bei Heingraren in Suecinbach , i. e. das heutige Heigerting in

der Pfarrei Sulzbach , früher auch Haigron und Haigirarin genannt.

(1120.)

Anno 1185 kommt in St. Nicolaer Urkunden ein Rajoldus de

Heingeren vor.

Im Jahre 1135 bezeugte Sifridus de Sulzp a lie

Schenkung eines Gutes zu Talehemi ( Thalham oder Thalheim ) an Ng

Kloſter Formbach durch Wolfgang de Windeperge. (Vielleicht Thalkın.

bei Kirchberg ? )

Die erſte Kirche in Sulzbach hat ein Prieſter namens Alto jdon

anno 788 gebaut und der Kirche zu Paſſau gewidmet, während die

jetzige Kirche anno 1414 erbaut und anno 1865 reſtauriert wurde.

Die Pfarrei Sulzbach , welche jept ungefähr 2000 Seelen zählt,

hat ſchon vor der Gründung des Kloſters Vormbach beſtanden ime

wurde nach einer noch vorhandenen Gedenktafel am 13 . September 1186

mit den dazu gehörigen Filialen : Ruheſtorf, Ratesheim (Rottersham ),

Rothoven und Wihenmertin (Unterweihunörting) unter dem Grafen

Berthold III. v. Neuburg und Andechs durch Biſchof Theobald von

Paſſau dem Kloſter Vormbach einverleibt, welcher Biſchof ſich dafür die

vormbachiſchen Dörfer Scartenberg, auch Chartenberg genannt ( Starten

berg), Luche (Puck ), Ruatarn ( Reutern), Chinderheim (Hühnham ) und

Penningen ( Benning ) eintauſchte, lauter Dörfer in den jetzigen Pfarreiat

Schartenberg und Wernſtein , welche ſpäter unter das Kaſtenamt Schärding

gehörten. Dieſe Inforporation wurde anno 1435 von dem Bijdete

Leonard beſtätiget.

Das Kloſter Vormbadh ſetzte alsdann Vifare in Sulzbach ein, und

Sulzbach blieb nun ein vormbadiſches Vikariat, bis es nach der Satu

lariſation anno 1803 eine ſelbſtändige bayeriſche Pfarrei wurde.

Am 17. April 1270 verkauften die Brüder Gebhard, Rapote und

Diepold , Grafen v . Ortenburg , dem Nanonikus und Scholaſtifer

Hartwicus in Paſſau ihren Hof zu Sulzpach. Aft: Seelſtetten ( S*

ſtetten ). 1)

Im Pfälzerkriege wurden Sulzbach und Cholving von dem Pfälzer

Führer Hieronymus Stauffer zerſtört.

1) Reg. boic . I. p. 346 .
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Als Vifare von Sulzbach fand ich in Überlieferungen nur:

1464 Johann Progler,

1557 einen Vecinaier, beide wendeten ſich der lutheriſchen Lehre

1558 Stephan Durchenbach, 1 zu. (Hofratprotokolle.)

1617 Maurus Edenhofer,

1619 - 28 Blaſius Doll, und

1628 – 33 Johann Maier.

Pfarrer zu Sulzbach ſeit 1803 waren :

1803 - 06 Carl Albrechtsberger .

1806 - 56 Andreas Simeth .

1856 -- 88 Joſeph Gulinas. Er ſtarb 80 Jahre alt als Jnhaber der

Ehrenınünze des R . Ludwigsordens.

1888 – Georg Nagel. (5 . Juni.)

Die Gegend um Sulzbach war ſchon von den Römern bewohnt,

und man fand daſelbſt 1852 mehrere römiſche Gerätſchaften . Bekannt

ſind die Funde römiſcher Tempel und Gräber zu Rothof, vader und

Weihmörting.

Später ließ ſich in Sulzbach ein Adelsgeſchlecht nieder und ſchon

1120 werden in den M . B . Edle v. Sulzbach und Hartheim erwähnt.

Die Edren v . Sulzbadi,

nicht zu verwechſeln mit den Grafen v. Sulzbach bei Amberg.

Es ſcheinen wohl dieſe Letzteren einige Zeit lang im Beſitze von

Sulzbach im Rotthale geweſen zu ſein , aber durch Beirat der Erbtochter

des Grafen Gebhard v. Sulzbach , namens Eliſabeth,

mit Rapoto I. v . Ortenburg , ſowie durch Vermählung der

Erbtochter Berengars v. Sulzbach mit Engelbert IV .

v. Ortenburg kamen dieſe ſulzbachiſchen Beſitzungen im Rottale an

die Grafen v. Ortenburg.

Zirka 1250 ward Sulzbach an Burkhard v. Wever ver

pfändet, und anno 1256 gehörte es Albert III. v . Hals.

Ingefähr im Anfange des 13 . Jahrhundertes hatte ſich ein Zweig

der Edlen v . Marspach zu Marspach im Mühlviertel in der Nähe von

Andieſſenhofen niedergelaſſen und hatte dort eine neue Burg und Herr

ichaft mit Namen Marsbach (jetzt ein Dorf, Maasbach genannt)

gegründet. (Früher : 1140 Marcelinesbach genannt.)
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Zwei dieſer Mar s b a cher mit Namen Otto II. und ſein

Bruder Heinerich wurden anno 1231 von den Tanbergern in den

Kerker geworfen , und ſie baten die Chorherren des benachbarten Kloſters

Reichersberg, ſie aus der Gefangenſchaft zu befreien gegen ein praedium

in Wilhalming.

Die Söhne dieſes Otto II., namens Ortholph II. und Dito III.

v . Mars p a ch , wurden am 3 . November 1288 von dem Biſdoje

Bernhard zu Paſſau mit den Herrſchaften Roeting und Sulzpach im

Rottale belehnt und ſiedelten ganz nach Bayern über, wo dieſes Geſchlecht

anno 1380 ausgeſtorben iſt.

Anno 1317 ſaß Hauch v. Marspach , Burggraf zu Neu

burg, auf Sulzbach. Anno 1350 waren Johannes , Chunrad und

Leutold von Morspach Chorherren in Reichersberg.

In Heinerich Tuſchls v. Soeldenau Teſtament vom Jahre 1374

ſind P ropen , oder auch Prophen genannt, als zu Sulzbach geſeſſen

unter den Tuſchl'ſchen Erben miterwähnt. (Vielleicht ein anderes Sulz

bach ? )

Wenn unter dieſem Sulzbach , wie es ſehr wahrſcheinlich iſt, unſer

Sulzbach im Rottale in dieſem Teſtamente gemeint iſt, ſo unterliegt es

keinem Zweifel , daß dieſe Propen zu der eben genannten Zeit Herren

von Sulzbach waren .

Anno 1436 finden wir die Edlen v. Ruchl im Beſitze von

Sulzbach , und anno 1437 fauften Hanns III. und ſein Bruder

Wolfgang I. von Tannberg zu Aurolzmünſter viele

Beſitzungen von den Erben des Hanns und Conrad Kuchler, darunter

auch Sul3 p a ch , womit dann Hanns III. vom Biſchofe zu Paſſau

für ſeine großen Verdienſte um das Hochſtift Paſſau belehnt wurde.

(1437.)

Dieſer Hanns III. V . Tannberg und Sulzbach war

dreimal vermählt :

1. mit Anna, einer Tochter des Erhard v . Satelpogen,

welche ihm die Herrſchaft Offenberg zubrachte,

2 . mit Urſula, Tochter des Andreas v . Rohr,

3. mit Magdalena v. Þreiſing.

Er hatte ſieben Söhne: Georg II., Sigmund, Morit I.,

Sirtus , Wolfgang II., Bernhard und Veit, welde fich

in den Beſitz von Sulzbach teilten .
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Der hervorragendſte unter dieſen Brüdern war Sixtus von

Tannberg, anno 1456 zum Erzbiſchofe von Freiſing ernannt und

wegen ſeiner Tüchtigkeit als Staatsmann ſowohl, als auch wegen ſeiner

Tugenden als Kirchenfürſt damals der erſte Biſchof Deutſchlands genannt.

Er ſchenkte ſeinen Brüdern Mori f I. und Wolfgang II.

v . Tannberg anno 1486 ſeinen Anteil an Sulzbach .

Auch deren Vetter M o riß II., pfleger zu Kanariedi ,

Sohn Wolfgangs I. v . Tannberg, beſaß einen Teil von Sulzbach .

Moritz II. war 1484 auf dem Turnier zu Ingolſtadt.

Diejer Moriſ II. v . Tannberg war vermählt in erſter Ehe mit

Barbara , Tochter des Wolf R amer, in zweiter Ehe mit Agnes

v. Volkenſtorf († 1504).

Nach dem Hinſcheiden ſeiner übrigen Brüder fam Georg II.

V. Tannberg in den alleinigen Beſitz von Sulzbach , und als auch

Georg II. anno 1490 geſtorben war, trat ſein Sohn Heinrich II.

v. Tannberg in den Beſitz von Sulzbach .

Hierauf erbte der mit Affra v. Rottau vermählte Hanns IV .,

Bruder obigen Heinrichs II., die Herrſchaft Sulzbad), und am 30. März

1545 verlieh Biſchof Wolfgang I. von Paſſau dem Enkel Georgs II.

v. Tannberg, Georg III., einem Sohne Heinrichs II., die dem

ſelben durch väterliche und vetterliche Erbſchaft zugekommenen Güter zu

Sulzbach , nämlich die „ Hayder- und Juſtl-Hube“ nebſt der vofmark

gerechtigkeit zu Sulzbach.

Georg III. v . Tannberg war vermählt :

1 . mit Margaretha Mautner v. Natenberg ,

2. mit Rattarina Lung v. T andern ,

3. mit Margaretha v. Taufkirchen zu Guttenburg.

Nach Georgs III. anno 1576 erfolgtem Tode wurde ſein Sohn

Vanns Georg v. Tannberg vom Biſchofe Urban von Trenbach

zu Paſſau mit Sulzbach belehnt; deſſen Gattin war Brigitta von

Tauffirchen.

Als auch Hanns Georg im Jahre 1590 verſchied , verlieh Biſchof

Urban am 14 . Jänner 1592 die Herrſchaft Sulzbach dem Gundafer

Tu emer zu Mühlheim und Hagenau , welcher Vormund der

vier Söhne des Hanns Georg war.

Dieſe vier Söhne hießen : Hanns Heinerich , Gundakar,

Uch a ß und Wolf Ernſt.
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Auch für den noch unmündigen Vetter dieſer vier Söhne, namens

Wolf Friedrich v. Tannberg, welcher auch auf einen Teil

von Sulzbach Anſpruch hatte , wurde ein Vormund in Perjon von

Wolf V. Taeten pach jun . zu Ochſing aufgeſtellt, welchen

Biſchof Urban nach dem Tode des obengenannten Gundafer Tuemer am

20 . Juni 1597 mit dem Sitze Sulzbach belehnte, und am 12. Oktober

1602 verlieh Bijchof und Erzherzog Leopold I. zu Paſſau dem Freiherrn

Gundafer v. Tannberg, fürſtlichen Hofrat zu München , Vize

dom zu Landshut und Pfleger zu Roſenheim , als Lehenträger ſeiner

Hausfrau , der Engelburg v . Tannberg (Vermählung 1601), 4) einer

Tochter Wolfs IV . v. Tannberg , die Herrſchaft Sulzbach , welche ihr

von ihrem Bruder, dem obigen Wolf Friedrich v . Tannberg,

erblich zugefallen war.

Am 10. April 1609 verlieh Biſchof Leopold I. die Berridaft

Sulzbach dem Freiherrn Gundader v. Tannberg für ſich

ſelbſt und als dem Lehenträger jeines Bruders Achatz v. Tannberg,

und am 6 . Mai 1622 verkaufte Gundaker ſeinen Anteil der Herrſchaft

Sulzbach an ſeinen Bruder A ch a $; II. v. Tannberg ”), der nun

ſich im alleinigen Beſitze von Sulzbach befand. Er iſt im Jahre 1637

geſtorben , und am 16 . Juli 1649, alſo nach dem dreißigjährigen Kriege,

nahmen ſeine Söhne Sigmund und Franz Heinrich eine

Teilung der Herrſchaften Aurolzmünſter , Forchtenau , Sulzbach und

Pocking, ſowie einer durch den dreißigjährigen Krieg jich hoch anſtauenden

Schuldenlaſt vor, behielten aber Sulzbach ſo lange mitſammen , bis die

Untertanen , welche durch den langen Krieg verarinten , ſich wieder erholt

hatten.

Unter dem Sohne des Sigmund v. Tannberg 3) ( 1656 ), namens

Franz Adam Jgn a 3 v. Tannberg, welcher wegen Minder

jährigkeit anno 1657 noch unter der Vormundſchaft des Hanns Caſpar

v . Lerchenfeld und Franz Alois zu Neuhaus ſtand, war die Gant der

Tannberg 'ſchen Güter nicht mehr aufzuhalten , und wurden die Herr:

ſchaften , welche die Tannberger noch beſaßen , verkauft.

1 ) In zweiter Ehe war Gundaker vermählt mit Sabine v . Layming.

2) 1. uxor: Chriſtine Salome v. Clojen , † 1615. 2 . uxor:

Johanna Catha r. v . Mi a relrain auf Hohenwaldeck, † 1669.

3 ) Sigmund war vermählt mit Symphoroja v. Starzhauſen .
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Aurolzmünſter und Forchtenau faufte Graf Franz Albrecht von der

Wahl, und Sulzbach kaufte anno 1677 der Baron Caſpar von

Schmidt.

So richten die häßlichen Kriege nicht bloß den Wohlſtand ſogen .

lleinerer Leute, ſondern auch der angeſehenſten und reichſten Familien

zu Grunde, wie wir hier an den Tannbergern ſehen .

Achat II. v. Tannberg beſaß furz vor dem Ausbruche der

Gant außer den Herrſchaften Aurolzmünſter und Forchtenau auch noch

die Herrſchaften : Arnſtorf, Geltolfing, Ahaim , Poitzenfirchen, Radltoſen ,

zum Waſen , St. Peter, Pogenhofen, Pocking und Sulzbach, welche alle

unter ſeinen Nachfolgern auf die Gant famen .

Die Freiherren v . Schmidt zu Sulzbach .

Im Jahre 1677 alſo faufte, wie wir oben vernahmen , Caſpar,

Baron v . Schmidt, die Herrſchaft Sulzbach von den Tannberg'ſchen

Kuratoren ; auch Schönprunn bei Teiſing und Aicha vorm Walde beſaß

er und war anno 1723 Geheimer Rat und Kanzler in München

und Oberſtlehenprobſt und Pfleger in Aibling. Auch Birnbach war in

ſeinem Beſite.

Caſpar Schmidt war 1688 - 1693 Verfaſſer eines Kommentares

über das bayer. Landrecht, betitelt „Otium bellofontanum “. In der

Ruhmeshalle bei Kelheim befindet ſich ſeine Büſte und in Pfarrfirchen

jein Grabſtein .

Jhn erbte Baron Philipp Facob v. Schmidt, Bayer.

Rat, Truchſeß und Pfleger zu Aibling (1720).

Im Jahre 1717 war ein Wallner - Soden Baron Schmidt ſcher

Hofmarkverwalter in Pirnbad ).

Auf Philipp Jacob v. Schmidt folgte (1724 ) ſein Sohn Baron

Johann Carl v. Schmidt, Fürſtl. paſſauiſcher Stadtfenſulent

und Lamblbruder, welcher anno 1734 ſtarb, dann deſſen Sohn :

Baron Franz Joſeph Anton v. Schmidt ( 1733), des

R . R . Ritter, taijerl. Fiat und biſchöfl. Syidikus in Paſjau , geſtorben

anno 1756 am 2. November. (Grabſtein in der St. Pauls Kirche zu

Paſſau .) Seine Gattin war Eliſe v. Mayenberg.
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Hierauf folgten ſeine Söhne:

1. Baron W ilibald v . Schmidt, Kanonifus in con

ſtanz, und

2. Baron Richard v. Schmidt, Bijchöfl. Hojadvokat in

Paſſau . (Grabſtein zu St. Paul.)

Ein Caietan Ritter v. Schmidt war Dechant zu Aidah

und erbaute das Schulhaus daſelbſt.

Ein Baron Leopold v. Schmidt beſaß (1764) die Herriduft

Haſelbach. (Vielleicht ein Sohn des Richard v. Schmidt ?)

Anno 1803 wurde Sulzbach ein bayeriſches Pfarrdorf; es iſt in

angenehmer, freundlicher Lage, Station der Rotthalbahn , auf einer janjiem

Anhöhe mit ſchöner, weiter Ausſicht über das Inntal und das von

gebirge.

Es zählt 43 Häujer mit ungefähr 330 Einwohnern . Die Pfarrei

Sulzbadh, zum Dekanate Fürſtenzell gehörig, zählt 670 Seelen . Auld

eine Schule und ein ſehr gutes Gaſthaus befinden ſich daſelbſt.

Am Boden der Kirche ſieht man den Grabſtein der Anna Regina

Ruheſtorferin , einer geborenen Zengerin , geſtorben anno 1598.

In der Kirche zu Sulzbach iſt eine Gedenktafel mit lateiniiđem

Terte angebracht, deſſen Inhalt überſetzt lautet :

„ Im Jahre 1188 den 13. Auguſt iſt dieſe Pfarrkirche Sulzbad

mit allen eingehörigen Filialen , nämlich : Ruheſtorf, Rottolzham ( Hotters

ham ), Weimverting und Kotthof von dem Hochwürdigſten Herrn Bijdoje

von Paſſau namens Diepold ( Theobald ) dem Kloſter Formbach übergeben

und einverleibt worden , weldie Übergabe und Einverleibung nadber in

Jahre 1435 der Hochwürdigſte Verr Bijchof von Paſſau , Leonban

neuerdings beſtätiget hat.“

Nun noch einige Nvtizen zu Sulzbachs ehemaligen Filialen : Hube

ſtorf, Rottersham , Rothofen und Niederweihmverting.

Ruheſtorf

(Ruzdorf, Roesdorf, Rusdorf, Rueſtorff und auch Kudachersdorf gejchrieben !

kommt zuerſt 1170 vor und wird in den Mon . boic . im Jahre 1180

als Filiale von Sulzbach genannt und hatte ſchon damals eine Girde."

1) Vid . Gedenktafel in Sulzbach .
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Später wurde es , nadidem es bis 1611 von Sulzbach aus paſtoriert

worden war , ein Vikariat von Vormbach und iſt ſeit 1829 cine ſelbſt

ſtändige Pfarrei im Dekanate Fürſtenzell , R . Bezirksamtes Obergriesbach .

Es war früher ein Frhr. v. Clojen ’ſches Lehen. Die Pfarrei zählt

ungefähr 1000 Einwohner. Jetziger Pfarrer: J . E . Enthofer.

Anno 1772 wurde eine neue Kirche erbaut und von dem Weih

biſchofe Thomas v. Thun eingeweiht.

Dieſe Kirche zu Ruheſtorf war die Begräbnisſtätte der Effer von

Pilham und der Riederer’ſchen Familie von Pilham und Rotau, ſowie

der Freiherrlich Kuheſtorfer'ſchen und Taufkirchen 'ſchen Familie zu

Kleeberg.

Das in Ruheſtorf einſt vorhanden geweſene gemauerte Schloß,

welches da geſtanden haben ſoll, wo jeßt das Baderhaus in Ruheſtorf

iſt, wurde im Schwedenkriege zerſtört.

Es herrſchte in demſelben ein altadeliges Geſchlecht :

. Die Edlen von Ruheſtorf.

Sie beſaßen Ruheſtorf von 1170 bis 1750 , und zwar 1282

Walchun und Wernhard v. Ruheſtorf (1316 ), dann 1293

Albrecht v. Ruheſtorf und Piedersbach , begraben im

Kloſter Seemannshauſen im Bezirksamte Eggenfelden . 1318 Peter

Ku heſtorfer, Burggraf zu Neuburg am Inn, und 1333 Heinrich

und Ulrich die Ruheſtorfer, ſeine Söhne (? ).

Nun finde ich von den Ruheſtorfern nichts mehr erwähnt bis zum

14. oder 15 . Jahrhundert, wenn nicht ein Wolfgang Ruhe

ſtorfer auf einem Grabſteine in der Pfarrfirche zu Ruheſtorf ohne

Jahreszahl hieher gehört.

Es ſind zwar im Marktarchive zu Eggenfelden 1398 ein Otto und

1404 ein Albrecht und 1407 ein Ulrich und Hanns von Ruheſtorf ver

zeichnet, von denen man aber nicht beſtimmt weiß , ob ſie nicht von einer

anderen gleichnamigen Linie, etwa zu Kuheſtorf bei Kirchberg im Eggen

feldener Gerichte abſtammen .

· Als ſicher zu unſeren Ruheſtorfern gehörig finden wir erſt wieder

1394 einen Ruger v. Ruheſtorf, Landſtand in Landshut, und

1397 Walch un jun . v . Ruheſtorf, zu Pfarrkirchen geſeſſen, und

ſeiner Gattin Anna ; 1486 Wolfgang Kuheſtorfer auf einem
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Grabſteine zu Ruheſtorf, vielleicht ein Sohn des obigen Wolfgang?

Er war 1469 Pfleger am Bruckturme zu Sdärding und iſt anno 1456

geſtorben . Seine Tochter Maria war vermählt mit Albrecht Pühler sen .

v . Weideneck. Ferner 1500 Georg v. Ruheſturf zu Wankham ,

Sohn des vorigen , auch Pfleger am Bructurme zu Schärding. Seine

Gattin Eliſabeth iſt anno 1520 geſtorben . (Fr faufte anno 1501 die

Herrſchaft Kleeberg, und zu ſeinen Lebzeiten fand eine Teilung der

Ruheſtorf'ſchen Güter unter die drei Söhne ſeines Vetters Leonhard

ſtatt. Ein Georg v . Ruheſtorf (ob es der eben erwähnte war, iſt mir

nicht bekannt) wurde von Wolf Berger von Berg iu einer Fehde er

ſchlagen.

Am 11 . Jänner 1555 iſt Frau Sara, geborene v . Shenburg,

des Wolfen v. Ruheſtorf zu Wankham und Deinczling (Haiting? ) ehelide

Hausfrau geſtorben . (Grabſtein in der Pfarrkirche zu Ruheſtorf.) Anno

1560 wird in der Beſchreibung von Schärding eine Anna v. Ruhe

ſtorf als Beſitzerin von V a ifing aufgeführt, vielleicht jene Anna

Regina, geborene von Zenger , welche auf einem Grabſteine am Boden

der Kirche zu Sulzbach mit dem Sterbejahre 1598 der Nachwelt über

liefert wurde, und anno 1581 iſt Eliſabeth v. Ruheſtori,

Gattin des Zacharias Neidhart, in Hohenecks Genealogie erwähnt, viels

leicht eine Schweſter der eben erwähnten Anna.

Anno 1584 iſt eine Salum e v . Ruheſtorf, Gattin des

Vanns Zadıreis, Landridhters zu Reisbach, geſtorben .

1622 Johannes Chriſtophorus V. Ruheſtorf aui

Boigen , Truchtling 2c., Pfleger zu Uttendori, der ein

Haus zu Schärding beſaß . Seine erſte Gattin war Veronica , gebor.

V . Goſſenberg , ſeine zweite Gattin Sibilla , eine geborene rom

Densberg.

1630 iſt der Wohledel Herr Hanns Wolf Ruheſtorfer

zu Puig n geſtorben . Seine Gattin war Regina v. Tannberg zu

Aurolzmünſter , Tochter des Burkhardt v . Tannberg und der Ajjra r.

Maeßenbach. Seine Tochter Maria Sabina v. Ruheſtori

war vermählt mit Hanns Caſimir v. Tauffirchen . Sein Sohn Wolf

v . Ruheſtorf von Poign und Truch tlaching am Chiemie

war vermählt mit Sydonia von Baumgarten und verkaufte 1643 Boign

an das Kloſter Baumgarten .

1648 Hanns Georg v. Ruheſto r f. (Vide Kleeberg.
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1726 am 1. Auguſt verſchied zu Schaerding Joa ch i m Carl

v . Ruheſtorf zu Kleeberg, welcher unter dem Namen Pater

Wilhelm in das Kapuziner-Kloſter in Schärding eintrat.

1731 ſtarb zu Baſſau der illustrissimus dominus Baro

Franziscus Ferdinandus Joſephus de Ruheſtorf

zu Kleeberg , Haizing und Wankh a m , 64 Jahre alt, und

1732 am 17. Dezember im 63. Lebensjahre ſeine Gattin Maria Suſanna

Thereſe, nata Comitissa de Guttenburg. Beide ſaßen auf Kleeberg.

Anno 1735 am 3. April iſt der Baron Jofeph Jgna$

Marian v. Ruheſtorf, Aleeberg, Haifing und Want

ham als der Regie des Ruheſtorf’ichen Stammes geſtorben , und am

16 . Juni 1756 die Maria Thereſia v. Ruheſtorf, Comitiſſa

de Franking , Schweſter des Joſeph Ignat Marian v . Ruheſtorf,

56 Jahre alt, als sie letzte des Rueſtorfer Stammes von weiblicher

Seite. Jhre Tochter Suſanna Walburga v. Franfing war vermählt

mit dem am 15. Jänner 1800 verſtorbenen Marimilian Fer -

dinand Grafen v. Taufkirchen zu Guttenburg - 30 m ,

Herr auf Wilden ſta in , Deinduri, ellerhing, Fürſten

hofen , Nü r 3 - und langen bruid , Kleeberg, Ruheſtorf,

Pfaffing und Wanth a m , Rat in Burghauſen , der Ruheſtorf,

Kleeberg , Pfaffing und Wantham durch dieje Heirat erwarb. Seine

zweite Gattin war Maria Barbara, Reichsgräfin v. Gugler auf Zeil

fofen und Gunzing , geboren am 22. November 1744, geſtorben am

13. Mai 1778. Seine dritte Gattin war Maria Anna Reichsgräfin

v. Fugger- Gloeit und Oberndorf, geboren im 6 . November 1744 , ge

ſtorben am 29. Juni 1783. Seine vierte Gattin endlich war Maria

Anna, Reichsgräfin v . Nieſenfels, geboren am 14 . September 1761, ge

ſtorben am 10 . Jänner 1800.

Auf Marimilian Ferdinand , Grafen v. Tauffirchen , folgten ſeine

drei Söhne.

Das Sdloß Kleeberg ,

von deſſen älteſter Beſchichte nichts bekannt iſt '), beſaß anno 1420

Ulerich Tallinger, Amtmann zu Þetta u . Anno 1425 brachte

es Caſpar Tobelhamer durch Kauf an ſich . Von den Tobel

1 ) Anno 1398 findet man cinen Simon Munſter zu Cleeberg.
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Call a Wilhelm und Acha g Podin er , dann

... unn Chriſtoph Lochner , der Kleeberg anno

Script L. huheſtorf verkaufte.

er diejes Chriſtoph Lochner , namens Leonardus

. . rechner , iſt laut eines Grabſteines im Domhofe zu

islo 1499 geſtorben .

neith den Huheſtorfern ?) fam Kleeberg (zirka 1510 ) an Theobald

i l d Auer v. Tubel, dem Sohne des Stephan Auer zu

Homme der Dorothea Siallinger. Theobalds Gattin war Agathe den

liebe und seine Tochter .Dorothea ward 1565 vermählt mit Mathias

viheneck 311 Breitenbrud . Dann beſaß es Wilhelm Auer von

Jubel und Kleeberg , deſſen Gattin Anaſtaſia Ottenberger war.

Tano 1562 fam es an Julius Auer v. Tobel ( 1566 Dom

bent in Paſſau) und anno 1566 an Chriſtoph Auer v. Tobel,

Dorien Tochter vermählt ward mit Ulrich Flußhart v . Stain ( 1572).

Sie bieß Chriſtine

Pon 1583 bis 1598 bejaß es Seyfried Auer v. Tobel,

der nebſt Julius Auer Pfleger im Oberhauje bei Paſſau war.

Dann fam Kleeberg an die Herren von Berlaching, indem anno

1631 Andre Georg v. Perlaching auf Treffelſtein bei

Waldmünchen , Kleeberg und Sarpfham die Maria Sara ,

Tochter des Sevjried Auer 311 Kleeberg, heiratete. (Grabſtein zu Vals

Haus Hr. 42.)

Der hier öfters genannte Edelſitz Tobel mit einem gemauerten

Schloſſe befindet ſich eine Viertelſtunde von Rotthalmünſter entfernt und

war in einem Tobel im Rentamte Landshut gelegen.

Shon 1130 findet man einen Ottocar v. Tobel und 1164

Henericus und Jienricus de Tobel. Zirka 1360 war

Tobel im Beſitze des Heinrich Tuſchl von Soeldenau , und 1384

beſaß es Ebe rwein v. Nuß per g. ?)

Anno 1385 bekam es Wernher v. Auer. Nach dem Ab

ſterben der Auer erbte den Sitz Tobel das Kloſter Frauen

woerth am Chiemſee, von welchem es an die verren von

Schoenburg verkauft wurde. Nach dem Tode des Baron Georg

1) Vide Ruheſtorf.

2) Vide auch die Schadiner (1333), Fürſtenzell betr.
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Adolf v . Schoenburg erõte es ſeine Schweſter Maria Jacobe,

Freifrau v . Cloſen zu Gern und Arnſtorf.

Anno 1648 brachte Hanns Georg v. Ruheſtorf Kleeberg

wieder käuflich an die Kuheſtorfer und es blieb nun bei dieſen bis zu

ihrem Ausſterben (1735 ). Dann fam es an die Grafen v . Tauf

kirchen 1), endlich an louis Weiß v. Starfenfels durch

Verehelichung mit Maria Thereſia, Witwe des Max Joj. v. Tauf

kirchen zu Kleeberg , geborene Gräfin v .· Meraviglia Crivelli.

Starfenfels ward gezwungen , Kleeberg z11 verkaufen an Herrn von1

M o r eau , und zog mit ſeiner Familie wieder nach Eferding , wo er

früher Offizier war (zirka 1876 ). 2)

Rottersham

(Ruitensheim , Kuitrisheimin , Rotolzheim , Kotthalsheim und Ratolzheim )

iſt jeßt eine Nebenfirche der Pfarrei Ruheſtorf. Schon anno 1162

wird ein Erchingerus de Rotolzheim genannt.

Es war daſelbſt ehemals ein paſſauiſch-domkapitliſcher Hof, vor

Alters „ Stahleck" geheißen und im Beſite des Otto Poppenberger .

Im Jahre 1433 wurde dieſer Hof nebſt der dazu gehörigen Sölde

dem Kaſtner Leo Hohenecer zu Obergriesbach verliehen. 3)

Den Hochaltar in der dem hl. Biſchofe Nicolaus geweihten Kirche

haben 1631 Andreas Georg v. Perlaching und ſeine Gattin Maria

Sara v. Tobel, dann Georg Wilhelm Riederer v. Paar zu Pilheim

und Rottau und ſeine Gattin Urſula Mariana, geborene v. Schwaeßen

dorf, machen laſſen .

Rotthof,

auch Rothof, Rothoven , Rotenhoven , ein Dorf, eine halbe Stunde weſtlich

von Ruheſtorf an einem Bergabhange gelegen , im Amtsgerichte Ober

griesbach, eine Filiale von Ruheſtorf.

Ungefähr im Jahre 1126 vergabten Meginhard, nobilis vir , und

ſeine Gattin Judith , wahrſcheinlich finderlos , ihr ganzes Beſitztum an

Gütern und Leuten zu Rothoven für ihr und ihrer Eltern Seelenheil

1) Vide dieſe .

2) Dic zu Kleeberg gehörigen Beſizungen vide bei Engertsham .

3) M . B . 31. II. p . 227 .
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an die Probſtei zu Berchtesgaden und der Kirche Koenigsſee unter Brobit

Eberwein (1111 - 1142). 1)

Dieſe Güter waren :

1 . Rothof mit ſechs Weingärten ,

2. Ober - und Unter-Loitering ( Liuthartingen ) mit vier Weingärten,

3 . Erlbach ,

4 . Reutern (Riutarn ),

5 . Gembach (Goumbach ),

6 . Eigendorf,

7. Penndorf nebſt mehreren ganzen und halben Höfen (mansus

Nachdem Verr Wernhard v . Julbach , ſeine Gattin Benedicta und

ſein Sohn Gebhard ſich noch längere Zeit den Beſitz dieſer Güter ali

gemaßt hatten , verzichteten ſie unter Probſt Hugo I. von Berotesgaden

(1142) hierauf gegen eine Summe Geldes.

· Auch Dicterich v. Baumgarten , welcher als Brudersſohn des obigen

nobilis vir Meginhard auf dieſe Güter Anſpruch machte, wurde dafür

mit 15 Talenten Regensburger Münze entſchädiget.

Dieſe verſchiedenen Beſitungen mögen Veranlaſſung zur Bildung

des ehemaligen Berchtesgaden 'ſchen Amtes „ Rotthal“ gegeben haben.

Daß auch die Römer hier gewohnt haben , beweiſen Sie in der

Kirche zu Rothof befindlichen Denkmäler aus römiſcher Zeit, deren nabere

Beſchreibung in Buchners Docum . Band I 47 und 48 zu finden iſt,

ſowie eine beim Eingange in die Kirche rechts befindliche, nun als Beis

waſſerbecken benützte Ara auf einem Unterbaue , und an der Außenſeite

der Kirche zwei Keliefs mit Figuren über der Bruſt.

Anno 1484 wurde die neuerbaute Kirche zu Kothof von Bern

hardus Meuerl, episcopus Libanensis, früher Probſt zu St. Salvater

in J13, eingeweiht.

Als letzte ehemalige Filiale von Sulzbach haben wir nun nod den

Weiler Weihmverting zu beſchreiben , in deſſen Nähe anno 1742 ein

großes Treffen zwiſchen Öſterreichern und Bayern ſtattfand.

· Von dem weſtlich der Hofmark gelegenen Nabenſteine aus idef

1809 die Vorhut des franzöſiſchen Marſchalles Maſſena unter General

Le Grande mit 24 Geſchützen die ſchlecht befeſtigte und nur von drei

Landwehrbataillonen beſefte Stadt Schaerding in Brand, wobei 155

!) B . Geſchichtsquellen B . I. pag. 267, 281 u . 282.
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Häuſer der Stadt und 20 Gebäude der Vorſtadt in Schutt gelegt

wurden .

Jm fünfzehnten Jahrhunderte befand ſich zu Niederweihmoerting

ein adeliges Landgut im Beſige der Edlen v. Schmaß (Caſpar Schmak ),

die als Landſtände in Niederbayern erſcheinen .

Anter- oder Niederweihmoerting

(Wihmartigen , Wimaertingen , Wihenmertin , Uuichmartigin und

Juuhanmartina),

jeßt ein gewöhnliches Dorf in der Pfarrei Mittich gelegen , früher

Filialfirche von Sulzbach.

Bis zum Jahre 1808 befand ſich dort eine Kirche. In dem

genannten Jahre wurde dieſelbe abgetragen , und bei ihrer Demolierung

fand man römiſche Grabſteine , von denen einer die Inſchrift trug :

„Noreiae Augustae sacrum “ , woraus man den Schluß ziehen wollte,

daß hier einſt das alte „Noreja “ lag.

Weihmoerting fommt ſchon anno 759 urkundlich vor, und im

Jahre 1130 brachte Abt Dietericus v. Vormbach eine Wieje daſelbſt

von dem Grafen Sigfried v . Sulzbach um drei Talente fäuflich an ſich,

ein Beweis , daß die Grafen v. Sulzbach auch in der Nähe des nieder

bayeriſchen Ortes Sulzbach und wahrſcheinlich auch in Sulzbach ſelbſt

Beſikungen hatten .

Das paſſauiſche Domkapitel hatte im 12. Jahrhunderte einen

Maierhof zu Weihmoerting.

Als Zeugen kommen von 1130 bis 1180 ein Adalbertus, Luitoldus ,

Babo und Reginpolt von Wihenmertingen vor .

Nach dieſen Erfurſionen fehren wir nun wieder zu unſerem Abte

Heinrich II. von Vormbach zurück und finden, daß derſelbe anno 1196

von Heinrich v. Stein (de lapide ), einer Burg und Herrſchaft bei

Reichersberg, ein Haus mitten in der Milchgazzen (Milchgaſſe) zu Paſſau

(wahrſcheinlich das jebige Erziehungshaus Nr. 387) für das Kloſter

Vormbach zum Gejchenke erhielt, wobei ein Chunrad Scharnagel als

Zeuge unterzeichnet iſt, ein Name, der heute noch in Paſſau gefunden

wird, und daß unter dieſem Abte in dem nämlichen Jahre Biſchof

Wolffer dem Kloſter Vormbach das Bürgerrecht und Zollfreiheit an der

oberen Maut in Paſſau erteilte.

14
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Anno 1180 übergab der viechtenſteiniſche Miniſteriale Gelfrat ein

Gut zu Wanpertshaim (Wamprechtsham ) an Vormbad).

Als im Jahre 1190 Herzog Leopold VI. von Öſterreich auf dem

Steinfelde die Stadt und Feſtung Neuſtadt (Wienerneuſtadt) baute,

tauſchte er ſich hiezu Grund und Boden vom Kloſter Vormbach ein , wie

auch den Markt Neunfirchen ſamt der Münze daſelbſt und gab dafür

dein Kloſter Vormbach den Flecken Herzogenburg an der Traſen .

Es folgt nun als 10 . Abt: Goswinus (Gozwinus) von 1196

bis 1204, von welchem nichts verzeichnet iſt.

11. Abt: Ortolfus II., von 1204 bis 1230. Dieſer bekam

anno 1210 vom Herzoge Leopold VI. von Öſterreich das jus gladii

in Herzogenburg, und anno 1220 vermachte ein Ulericus de Chinhaim

(Kühnham ) dem Kloſter Vormbach ſeine Tochter Eliſabeth.

Zeugen dieſes Vermächtniſſes ſind : Chunrad de Gepping, Chunrad

de Wishaim (Wiesham ), Ulerich de Chinheim , Sieghart de Chinhaim ,

Eberwinus de Chretinperdh. Rudiger de Omelriching (Amelreiding) und

Eberwinus de Huzinſi (Hanzing oder Haitzing ? ).

Unter dem 12 . Abte : Henericus III., von 1230 bis 1233,

machte Friedrich der Streitbare von Öſterreich Anſprüche auf das Kloſter

Vurmbach , und ſein Feldhauptmann Erchanger v . Weſen , ein großer

Räuber, überfiel dieſes Kloſter von Schaerding aus, vertrieb die Mönche

und verbrannte und verwüſtete Vormbach und Neufirchen am Inn.

Der von Regensburg heranziehende Bayernherzog Otto aber er

ſtürmte das Kloſter, nahm 49 der räuberiſchen Inſaffen des Herzogs

Friedrich gefangen und ließ ſie hinrichten . Die Mönche von Vormbad

ſetzte er dann wieder in ihren Beſitz ein .

Während der Herrſchaft des 13. Abtes : Conradus I. (1233

bis 1260 ) fielen Vormbach und Neuburg (1248) an die baverijchen

Herzoge Otto und Heinrich , welche nun Vögte des Kloſters Vormbach

wurden , und 1234 am 9. Februar übergab Conrad v. Anteſenberg dieſem

Kloſter das Gut Unteraich. Testis : venericus v. Aham .

Von den nun folgenden übten : 14. Abt: Otto I., der anno

1276 ſtarb, 15 . Abt: Ortolfus III. und 16 . Abt : piligrinus,

geſtorben vor 1288, iſt uns nichts überliefert worden .

17. Abt: Henericus IV ., ſtarb anno 1308 .

Laut eines Kaufbriefes befam das Kloſter Vormbach im Jahre 1288

ein Haus im Neumarkt, welches dem Probſte und Defan Gottfried
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gehörte. Dieſes Haus wird auch im Jahre 1425 erwähnt als dem

Abte von Vormbach gehörig und gelegen bei der langen Stiege (Ball

hausſtiege).

Es iſt dieſes das Haus Nr. 489, gegenwärtig dem Raufmanne

Herrn Hartwagner gehörig. 1)

18. Abt: Marquardus , geſtorben 1308. Er war ein Vater

der Armen , und unter ſeiner Regierung hatte das Kloſter ſehr durch die

Unbilden der öſterreichiſchen Vögte zu Neuburg zu leiden .

Er baute die von den Horden Friedrichs des Streitbaren anno

1233 verbrannte Kirche zu Neukirchen wieder auf?) und vertauſchte den

Zins auf dem Hauſe zu Paſſau in der Slotergrube (ießt Bräugaſſe),

das dem Kloſter Niedernburg gehörte , mit dem Zinſe auf dem Hauſe

der Erben des Peter Weſterburger ( 15 . Februar anno 1303).3)

19. Abt: Henericus V ., ſtarb 1313.

20. Abt: Jobus ( Job), 1326 .

21 . Abt : Friedericus Swentarius (v. Shwendt), ſtarb 1333.

22. Abt: Engelicalcus, ſtarb 1346 . Er erhielt anno

1341 vom Raiſer Ludivig dem Bayer das Recht, die in ſeinen eigenen

Gründen ſeßhaften Untertanen zu richten (jus gladii 1341), und es

wurde daher unter ihm der erſte Hofrichter zu Vormbach angeſtellt. 4)

Als Erwerbungen des Kloſters zu ſeiner Zeit ſind zu nennen :

Müncheim und Zäun in der Chürn.

23. Abt: Martinus de fusale, geſtorben anno 1363. Am

28. Auguſt 1359 beſtätigte Herzog Stephan der Ältere v. Bayern dem

Kloſter Vormbach die vom Kaiſer Ludwig erhaltene Mautfreiheit zu

Burghauſen .

24. Abt: Otto II. (Wolf), ſtarb anno 1387.

25. Abt : Conradus II. Peiſſer, geboren zu Neuburg am Inn ,

geſtorben 1410, war Abt von 1387 bis 1410 .

1) Noch wahrſcheinlicher iſt es das Haus Nr. 437 an der Ede der Graben

gaſie , an dem ſich noch vor einigen Dezennien das Vormbacher Wappen befand,

ießt ein Wirtshaus, welche beide Häuſer zuſammengehörten . Tas Saus Nr. 437

war ein Vormbach'ſches Bräuhaus und Keller .

2 ) Buchner, Bd. V . p . 87.

3 ) R . b . p . 46 . Bd. V.

4 ) Gcorg Tüßlinger auf Pillham war 1550 Kloſterrichter in Vorm

bach laut eines alten , ehemaligen Grabſteines .

14*
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Er wurde 1402 zum Hofkaplane des Herzogs Albrecht III. vca

Öſterreich ernannt und vom Papſte Bonifacius IX . als supremus

causarum audiendarum judex (als oberſter Richter in geiſtliden

Dingen ) durch ganz Deutſchland wegen ſeiner großen Gelehrſamkeit auf

geſtellt. Auch bekam er von dieſem Bapſte zum Cohne für ſeine bez

mühungen anno 1391 das jus mitrae, d. h . den Gebrauch der Jnful

und anderer Pontifitalien , welche von da an beſtändig bei dem Kloſter

blieben .

Am 7. April 1394 befreite Herzog Stephan v . Bayern das Kloſter

Vormbach von aller Gaſtung ( jus albergariae) auf zwei Jahre, da se

Kloſter durch Krieg und übermäßige Gaſtung in große Armut verſuntai

war.") Man warf dem Abte Conradus II. große Verſchwendungs

ſucht vor.

26. Abt: Rudolfus de Steinach. Er ſtarb anno 1418 am

Steinleiden .

Im Jahre 1410 wurde er Hoffapellan ( capellanus aulicus) des

Herzoges Heinrich v. Bayern und anno 1412 des Biſchofes Georg von

Hohenlohe zu Paſſau.

König Sigmund nahm ihn und das Kloſter Vormbach in ſeinca

und des Reiches Schuß. (8 . Sept. 1414 .) 2)

Anno 1412 erhielt das Kloſter Vormbach das Fiſchwaſſer in der

Pram von der Wehr zu Goppolten bis zur Abtsmühle. (Shon 1170

ein Albero de Absmul.)

27. Abt: Johannes , nobilis de Boppenberg, ſtarb 1435.

28. Abt: Georgius I. Er iſt nach dreijährigem Wirken im

Jahre 1439 in Wien geſtorben . Kurz vor ſeinem Tode traf NS

Kloſter Vormbach ein großes Unglück, indem durch eine mächtige Über

ſchwemmung und Eisflut des Innes ein Teil des Kloſtergebäudes unter:

ſpült wurde und plötzlich der Speiſeſaal während des Mittagtijdes netti

cinem Zimmer zwiſchen der Wohnung des Abtes und der Bäckerei cin

ſtürzte, wobei Abt Georg, Prior Johannes und der eben anweſende

Probſt von Glocniß mit noch drei Kloſtergeiſtlichen in die Furtoi

gerieten , eine Weile fortgeſchwemmt, aber glücklicherweiſe zwijgen ha

burg und Neuenfels wieder von bürgerlichen Schiffern gerettet wurde .

1 ) R . b . IX . p . 10 .

2 ) Reg . boic . 11 . p . 171.
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Auch hatte das Kloſter während ſeiner Regierung viel Ungemad )

durch Ludwig den Gebarteten zu erleiden und ſoll nach Angelicus

Kumpler von den Schärdinger Bürgern in Aſche gelegt worden ſein .

Es geſchah aber dieſes erſt 1440 unter dem 29. Abt: Theodo

ricus II., dem Wiedererbauer der Kirche zu Eholving (1448). ') Er

regierte von 1439 bis 1461. Er erwarb 1444 das Fiſchereirecht zu

Mittich von dem Edlen Heinrich v. Mittich und anno 1448 das Dorf

Obererlach in der St. Joergen -Pfarr (Wernſtein ? ) Nach 23jährigem

Wirken reſignierte er und es folgte ihm als

30. Abt : Caip a r I., ein Edler v . Schmatz, geſtorben 1472.

31. Abt: Michael I., regierte von 1472 bis 1474. Er baute

die ruinös gewordene Kapelle unſerer lieben Frauen „ am Sand“ anno

1474 wieder auf, war ſehr flug, gütig und gelehrt und von jedermann

wie ein Vater geliebt.

32. Abt : leonardus Straſſer, von 1474 bis 1501. Auf ſein

Anſuchen erimierte Papſt Innocenz VIII. das Kloſter Vormbach von

aller Viſitation und Gerichtsbarkeit der Paſſauer Biſhöfe und des Erz

biſchofes von Salzburg.

33. Abt: Angelicus Rumpler, von 1501 bis 1513, in

welchem Jahre er am 6 . März ſtarb. Er war einer der berühmteſten

Äbte von Vormbach , daſelbſt geboren anno 1462 und in der Kloſter

dule daſelbſt erzogen . Beſonders tat er ſich als Hiſtoriker hervor, und

befannt iſt ſein bis 1506 reichendes , den bayeriſchen Erbfolgefrieg

behandelndes Werf, betitelt: „ de calamitatibus Bavariae“ , in welchem

Kriege das Dorf Vormbach anno 1504 größtenteils in Aſche gelegt

wurde. Im Jahre 1485 ſollte das Kloſter Vormbach 300 Talente

Charitative (d . h. eine freiwillige Steuer für Notfälle, eine Notſtener)

an Biſchof Friederich zu Paſſau bezahlen , wogegen Abt Angelicus

Rumpler mit Erfolg nach Rom appellierte. Unter ſeinem Regime erhielt

Kaiſer Maximilian I. ( 1506 ) die Vogtei über das Stift Baſſau und

das Kloſter Vormbach .

34. Abt : Mathias Murheimer, von 1513 bis 1532 .

35 . Abt: Stephanus Faerber, von 1532 bis 1553.

36 . Abt: Wolfgangus I. Stingl, von 1553 bis 1563.

1) Anno 1444 wurden Kirche und Friedhof zu Vormbad, von dem Weih

biſchofe Johann II., episc. Victricensis, refonziliiert.
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37. Abt: Peonardus II. Prandmayer, von 1563 bis 1572.

Er erwirkte anno 1570 für das Kloſter Vormbach freie Maut zu

Ajchach von der verwitweten Gräfin Unna v. Ortenburg und von

Gundader von Starhemberg als Mitbeſitzer dieſer Maut.

38. Abt : Chriſtianus Seßler, von 1572 bis 1595.

39. Abt: Georgius II. Manz, regierte nur ein Jahr.

40. Abt: Sebaſtian Mayer, von 1595 bis 1614 .

41. Abt: Jacobus Endres , von 1614 bis 1618 .

42. Abt: Caſpar Il . Sieber, von 1618 bis 1624. Tjejer

verkaufte das dem Kloſter Vormbach gehörige Dorf Grafendorf in

Öſterreich anno 1621 um 2000 fl. an Herrn v. Paar.

43. Abt: Benedictus I. Hepauer (Vöhbauer von Höd ), ein

Bauersjohn von Höch in der Pfarrei Neufirchen am Inn. Er regierte

von 1624 bis 1645 und fing im Jahre 1630 an , die ſchöne Stifte

firche und Abtei zu Vormbach 311 erbauen , welcher Bau im Jahre 1638

vollendet wurde. Über dem Portale der Stiftskirche iſt dieſe Fahreszahl

angebracht nebſt den Buchſtaben : B . A . J . F , welche Buchſtaben.

bedeuten : Benedictus, Abt in Formbach.

Dieſe Stiftskirche wurde von dem Weihbiſchofe Joannes Cajpur

Stredele de Montani, episcop. Sareptanus aus Paſſau , eingeweiht

44. Abt: Placidus I., von 1645 bis 1673. Er ſchrieb id

Thumb v . Hohenwart. Dieſer Abt mußte die Plünderung und Ver

brennung ſeines Kloſters durch die Schweden erleben .

45. Abt: Wirntho II. Prunnmeyer , von Chiemſee gebürtig,

regierte von 1673 bis 1675 .

46. Abt: A emilianus Gaismayer von Ditobayern (von 1675

bis 1687). Während der Belagerung Wiens wurde den öſterreichiihen

Gütern des Kloſters während ſeiner Herrſchaft viel Schaden zugefügt.

47. Abt: Wolfgang II. Islinger ( Illinger ) von 1687 His

1723. Dieſer baute mit Ausnahme der Stiftskirche und der Abtei Naš

ganze Kloſter und den Maierhof um und erbaute anno 1690 de

Hofrichterhaus, auf welchem die Inſchrift ſteht :

1690

W . A . J . F .

(Wolfgang, Abt in Formbach .)

Er baute auch anno 1718 den hohen Getreidefaſten und die vej

taferne, feierte 1694 das ſechſte Säkulum des Beſtehens des Kloſters
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und brachte bei dieſer Gelegenheit den Leib des hl. Clarus unter großen

Feſtlichkeiten in die Kloſterkirche und war endlich auch 26 Jahre lang

Deputierter bei der hochlöblichen Landſchaft.

Wahrſcheinlich ließ er auch den ſchönen Brunnen errichten , welcher

jeft auf dem Marktplage zu Hauzenberg eine Zierde des Marktes bildet

und früher vor der weſtlichen Fronte der Abtei zu Formbach ſtand, wie

aus einer Abbildung in v . Wennings 4 Kentämtern erſichtlich iſt.

Abt Wolfgang II. wurde vom Generale Reventlau, der ſein Haupt

quartier in Formbach aufgeſchlagen hatte , im Jahre 1703 gefangen

genommen und nach Paſſau geführt , wo er aber nach Leiſtung einer

Raution von 4000 M wieder freigelaſſen wurde.

49. Abt: Benno Weichjelberger aus Paſſau, von 1723 bis 1725 .

49. Abt : Clarus Faßmann , von 1725 bis 1742, geboren zu

Schärding. Er war als Abt Zeuge des öſterreichiſchen Erbfolgekrieges,

unter welchem das Kloſter ſehr viel zu leiden hatte, auch über ſeine

jämtlichen Güter in Öſterreich die Sequeſtration verhängt wurde.

Er errichtete den ſchönen , leider nicht mehr exiſtierenden Kreuzgang

auf dem an dem Wege von Vormbach nach Neuburg befindlichen

Calvarienberge.

Dieſer Kreuzgang wurde erbaut anno 1735 am 14 . September,

geſperrt anno 1803 und abgetragen im Jahre 1831.

50. Abt: Coeleſtinus Bründl von Obernberg , regierte von

1742 bis 1755 , jchaffte für die Kloſterkirche zwei neue, ſehr ſchöne

Orgeln an , von denen eine ſpäter nach Aichach fam .

51. Abt: Benedictus II. Mooſer, von 1755 bis 1784 . Er

erbaute die Kirchtürme der Stiftskirche, wie ſie jeßi ſtehen . Ober der

Kirchentüre iſt zu leſen :

1770

B . A . J . F .

(Benedictus, Abt in Formbach.)

52. Abt: Placidus II. Ponigl, ein Bauersjohn von Nieder :

ichaerding. Er feierte 1794 das ſiebente Säkulum des Kloſterbeſtandes

mit Renovierung der Stiftsfirche und regierte von 1784 bis 1803.

: Ihm war es vorbehalten zu erleben , daß das Kloſter Vormbach,

nachdem es 708 Jahre 3 Monate und 3 Tage beſtanden hatte und

52 Äbte hier ſegensreich gewirkt hatten , am 26 . Mai 1803 mit allen

übrigen Klöſtern Bayerns aufgehoben wurde.
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Er überlebte ſein Kloſter noch um 20 Jahre und ſtarb anno

1823 im Alter von 74 Jahren in ſeiner früheren Abteiwohnung.

Der lette Konventuale von Vormbach, namens Maurus Kieger,

ſtarb 1857 zu Neuhaus am Inn.

Zwei Grabſteine des Abtes Placidus befinden ſich in der St.Martins

kirche zu Formbach .

Formbach wurde nun eine organiſierte bayer. Piarrei, und an die

Stelle der åbte traten nun Pfarrer in nachſtehender Reihenfolge :

1806 Aumeier Chriſtoph.

1810 Zadierl Johann.

1813 Petzendorfer Johann , ſpäter Domkapitular in Paſſau.

1822 Hummel Franz.

1829 Meßner Joſeph.

1832 Hoehel Mathias.

1844 Dullinger Joh . Bapt.

1845 Meindl Joh. Bapt.

1860 Hartmagner Franz.

1868 Huber Franz.

1887 Sandner Felir.

1892 Hagen Joſeph .

Die Pfarrei zählt 613 Seelen .

Die Einfünfte des Kloſters Formbach aus ſeinen Beſitungen in

Inn- und Hausruckfreiſe beſtanden :

1. in Geldleiſtungen zu 632 Fl.,

2 . Getreideleiſtungen : 104 Schäffel Korn , 5 Schäffel Gerſte und

278 Schäffel Haber,

3. in Rüchendienſten , als : 739 Stück Hühner , 1738 Pfund

Schmalz, 8430 Stück Eier, und

4 . Laudemien rc. jährlich nach dreißigjährigem Durchſchnitte te

rechnet : 864 fl. 1)

Andieſſenhofen war ein Vikariat von Vormbach .

Soloß und Hofmark Bormbad .

Die Hofmart Form bach ) beſteht aus 50 Häuſern mit

1) Reg. boic. XI. p. 213.

2 ) 1094 : Suburbium Formbach genannt.
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zirka 310 Einwohnern und 3 Kirchen nebſt einem ſehr ſchönen Sdloſſe

mit prächtigem Parke und einer Schule. Formbach iſt der Siz eines

Pfarramtes, welches unter dem Dekanate Fürſtenzell ſteht, und liegt im

Amtsgerichte Paſſau , 16 ,8 Kilometer von Paſſau und 3 Kilometer von

Schaerding entfernt, in reizender Lage am Inn , überragt von dem

Calvarienberge, von deſſen Gipfel man eine herrliche Fernſicht genießt.

Die Wohnung des Pfarrers befindet ſich im Schloſſe. Bis 1625

reichen die Tauf- und Sterberegiſter.

Das Schloß Vorm bach , vermutlich von Tiemo I., Grafen

v . Formbach , erbaut, wurde anno 1125 zum Kloſter umgebaut.

Nach Aufhebung des Kloſters, nach welcher der größere Teil der

höchſt ſchätzbaren Kloſterbibliothek der 1 . bayer. Staatsbibliothet , der

fleinere Teil aber der Bibliothek des Jejuitenkollegiums in Paſſau ein

verleibt wurde, ſteigerte Franz Caſpar Bach maye r die Kloſter

gebäude, das Bräuhaus, den Maierhof, die Mühle, Äcker 2 . um 60,000

Gulden.

Unter den aus genannter Bibliothek nach Baſſau verbrachten Büchern

befindet ſich eine von dem Frater Henericus, professus in Formbach

und praepositus in Glodnij , anno 1420 in Folio auf Pergament

geſchriebene lateiniſche Bibel mit 540 Seiten und mit beſonders ſchön

gezeichneten und ſtart vergoldeten Initialen .

Nach Caſpar Bachmayer famen obige Realitäten durch Heirat mit

Magdalena , der Tochter des Caſpar Bachmayer , in den Beſitz des

. Frhrn. v . Andrian -Werburg. ( Dieſe Andrian waren Erben

der Grafen v. Taufers in Tyrol.) Nach Andrian kamen ſie an den

Grafen Joſeph v. Jonner zu Tetten w eis. Dieſe Jonner

ſtammten aus dem Elſaß und bejaßen Tettenweis ſeit 1733. (Vide

Tettenweis .)

Seit 1857 befindet ſich das ehemalige Kloſter und Schloßgebäude

im Beſiße des Frhrn. Emil v . Scha efler 1) aus Augsburg, der

dasſelbe wieder in ſehr guten Stand jezte , beſonders den vor dem

Schloſſe liegenden ſehenswerten Part ſehr ſchön ausſtattete und die

Salons mit ſchönen Bildern , altem Rüſtzeuge und mit größtenteils ſelbſt

verfertigten Meubles im Renaiſſanceſtile geſchmadvoll ausſchmückte.

Shaeblers Gattin war Pauline, geb. Freiin von Braidenbach und

1) Geſtorben am 6. Mai 1899 in Berlin am Schlagfluſſe.



E nea, se 211 21. 12 1968. Seine zweite Gattin joli

r . F . Er gemeente in

Habe 17 Erre des fins rijten zirei Pappeln ſteht eine

12. piene lemte Parent'e guš (vranit mit der Jahres:

hal 1712 im Sitel. Sie ieint alie unter At Woligang aufgeſtellt

< cten zu ien.

In dem furh eine Minteabteilung in zirei Höje geteilten Söluſie

ferinzen fit jeit 1845 in dem Finge des dermaligen Pfarrhofes, wo

früber der Brier meinte , die gutgelungenen Porträts jämtlicher 52

Pralaten ron Kormtaf, meiſtens mit Rinn- und Stuurbärten verſehen.

3m Barterre des Ehlones , das noch in derſelben Geſtalt daſteht,

trie es Abt Venedict anno 1638 erbjut hat, befinden ſich ſchöne Stall

ungen , ta tejien gegenwärtiger Peliger mit beſonderer Vorliebe und

großem Geichide und Ericlge Bierdezucht betrieb .

3m Shlcije befindet ſich auch das Bräuhaus und die Mühle und

früher war auch die Shule im Schloſſe. Erſt ſeit 1879 beſteht ein

beſonderes Schulhaus.

Die Kirchen in Form bach :

1. Maria am Sand, jchon früher beſchrieben , wurde 1803

geſperrt und 1831 wegen Baufälligkeit gänzlich abgetragen .

2 . Die St. Martinstirde, früher Pfarrkirche, wurde wahr

ſcheinlich von Tiemo I. erbaut und 1096 von dem Grafen Ulrich von

Windberg dein Kloſter Fornbach geſchenkt. Nach der Säfulariſation

wurde ſie (1826) bis auf das Presbyterium abgetragen und dient der

Neſt der Kirche jetzt noch als Friedhofskirche mitten im Gottesader zu

Formbach .

An ihrer Südſeite iſt ein altes, intereſſantes Relief, Chriſtus am

Ölberge darſtellend, angebracht.

Im Innern der Kirche befinden ſich folgende intereſſante Grabſteine:

1. ein Grabſtein des legten Abtes von Formbach, Placidus II.;

2 . ein Grabſtein des Kloſterrichters Wolfgang Püttinger

vom Jahre 1553;

3 . des Johann Anton Cantus, Hofrichters zu Vorm

bach und Fürſtenzel (1743) und Hofmarksverwalters zu Inzing :

4 . des Franz Führer , hochfürſtl. paſſauiſchen Waldmeiſters

bei der Grafſchaft Neuburg am Inn ;
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5. des Gg. Tüßlinger (1550 ) und Joj. Lang (1797).

beide Hofrichter zu Furmbach .

3 . Die ehemalige Kloſter - , ießt Pfarrkirche, der

hl. Jungfrau Maria, dem hl. Martin und Clarus geweiht.

Sie iſt groß, hell und impojant und mit ihren beiden anſehnlichen

Kuppeltürmen eine Zierde des unteren Inntales.

Sie wurde, wie ſchon einmal erwähnt, anno 1636 von dem Abte

Benedict II., genannt Hohbauer, im altdeutſchen Stile und in Baſilifen

jorm ohne Pfeiler erbaut. Im Inneren iſt ſie reich mit Stuffaturarbeit

von einem öſterreichiſchen Künſtler , namens Joſeph Holzinger 1733,

mit ſchönen Fresfogemälden von Innocenz Antonio Barrati unter Abt

Clarus und mit ſchönen Altarbildern ausgeſtattet, von welchen beſonders

das Bild am Hochaltare, die Himmelfahrt Mariae von Altomonte,

hervorzuheben iſt, während die nicht minder kunſtvollen Seitenaltarbilder

von dem Paſſauer Hofmaler Bergler verfertiget ſind. Die ſchöne Orgel

auf dem Chore befand ſich früher zu Hellmonsoed.

Die obengenannten Fresken ſind mit Waſſerfarben auf feuchten

Kalkgrund ſehr dauerhaft gemali.

Intereſſant ſind ferner in dieſer Kirche die zwei Grabfapellen der

Kloſterſtifter Himiltrude und Edbert und ein alter byzantiniſcher Tauf

ſtein ; endlich vier uralte Madonnen :

a ) das edle und uralte Madonnenbild „ Maria am Sand" in einer

Seitenniſche der Kirche, gotiſch, aus dem 14 . Jahrhunderte ;

b ) eine große byzantiniſche Muttergottes in der Safriſtei, noch

viel älter ;

c) eine fleine Muttergottes auf dem Kredenztiſche in einem Käſtchen

unter Glas , Arbeit und Faſſung echt byzantiniſch ;

d ) eine Mutter Anna, romaniſch, auf dem linken Seitenaltare.

Außen an der Nordſeite der Pfarrkirche iſt das Wappen der Grafen

von Neuburg und Vormbach in Stein gehauen angebracht.

Bemerkenswerte Grabſteine in der Kloſterfirche:

1. des Freiherrn Wolfg. v. Gemmel auf Flieſchbach von Neuhaus,

Landrichters zu Braunau , † 1713 ;

2 . ſeiner Ehefrau Eleonore auf Haiping, Kainding und Neuhaus,

† 1736 ;

3 . des Fräulein Marie v. Roforzowa, † 1717 ;

4 . des Pflegers Leop . Stangl zu Neuburg, † 1741.
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Das Pfarrbuch , mit 1683 beginnend, iſt voll von intereſſanten

Zeichnungen und Frafturſchriften .

Außer dem Schloſſe und den Gotteshäuſern ſind in Vormbad net

bemerkenswert:

Das chemalige, vom Abte Wolfgang anno 1690 erbaute Verwalter

oder Bufrichterhaus, in welchem , wie eine Juichrift anzeigt, der als gelehrter

Naturforſcher und beſonders als Botanifer bekannte Franz Paul von

Shrank am 21. Auguſt 1747 geboren wurde, der Gründer des botanijden

Gartens in München .

Ferner ein ſeit dem 20. Mai 1872 in der Nähe des Shloßparts

errichtetes, von Neuhaus aus verſehenes fleines Krankenhaus.

Der letzte Hufrichter zu Vormbach war 1797 Joſeph Lang. Seine

Vorgänger ſind wir mit Ausnahme der auf den Grabſteinen oben er:

wähnten unbekannt.

Die Gemeinde Bormbad

grenzt im Oſten an den Juin und an die Gemeinde Neuhaus, im Süden

an die Rott, im Weſten an die Gemeinden Egelſee und Sulzbach und

im Norden an die Gemeinde Neuburg und enthält die Ortſdajten :

Viehauſen , 1250 Vihehuſen gerieben , gehörte 1236 zum

Kloſter Reichersberg (als Schenfung des Grafen Heinrich v. Ortenburg .

Bumſtetten (Poumſtettin ), früher im Beſige des Kioſters

Niedernburg, heute noch ein ſogenanntes Freigat. Es ſind verzeichnet

anno 1130 ein Adelprecht de Pumſtettin , anno 1135 ein Enzo von

Pumſtetten , Quäſtor des Grafen Edbert v . Neuburg, und 1150 EL

Chazil v. Bumſtetten .

Im Jabre 1326 am 24. Februar bekennt Alram v . Hettail,

Burggraf zu Neuhaus bei Schärding , daß das Kloſter St. Nicela

Chunrad dem Goder eine halbe Hube zu Pumſtetten zu Veibgeding

gab. 1)

Niederſchaerding. Es kommt 1250 in Urkunden vor, und

anno 1414 wird ein Bernhard Zottl auf Niederſchaerding crwähnt.

Ferner : Holzham , Yvehfelden , Auggenthal, Zetlurz, Birkbauer und

Weihmverting.

1) R . b . VI. p. 190.
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Das Terrain von Voglmühle bis Niederſchärding heißt noch heute

das Grafenfeld, weil es zur Reichsgrafſchaft Neuburg gehörte.

31 Vormbach war auch vor der Säkulariſation eine Maut und iſt

urkundlich ein Nepomut Effner im Jahre 1797 als Beimautner, in der

betr. Urkunde „ Wehrmautner “ genannt, erwähnt. Heute noch heißt der

Uferteil von Vormbach, welcher der Inſel am Inne gegenüber liegt, die

„,Wehr" . Das Mauthaus lag dem großen, hohen Getreidekaſten (Zehent

ſtadel) zu Vormbach gegenüber.

Die große Inſel oberhalb Formbach im Inn, der obere Werd "

genannt, gehörte zu Bayern, und anno 1381 bezeugte Simon Toerich

( Dorſd ), Bürger in Schaerding , daß ſein Vater Chunrad Tverſch den

oberen Werd von Formbach von dem Herzoge Ludwig v . Bayern zu

Lehen hatte. Zeugen hievon waren : Heinrich der Zeller zu Rydau und

Stephan der Zeller zu Zell.

Ein Gut in Pumſtetten (das Brennhofer-Gut) gehörte zur Probſtei

Mattighofen .

Mittid

(Metichi, Miticha , Mitihe, Mitiche, Mytych )

war wie Rutau und Madau urſprünglich ein biſchöflich-paſſauiſches Lehen ,

denn ſchon im Jahre 788 n . Chr. Ichenkte ein gewiſſer Ratolt der Paſſauer

Kirche alles fultivierte und unfultivierte Land an der Rot (raota ).

Mittich liegt zwar außerhalb des mir vorgeſteckten Rahmens, aber als

altpaſſauiſches Lehen und weil es jo innig mit dem altpaſſauiſchen Adels

geſchlechte der Rottauer verknüpft iſt, fann ich Mittich mit ſeinen Edlen

wohl nicht umgehen .

Mittich iſt gegenwärtig ein Pfarrdorf mit zirka 270 Einwohnern

und einer Schule im K . Bezirksamte Obergriesbach, 3 Kilometer ſüd

weſtlich von Schärding entfernt, an der Mittich (Mittach, Bach in der

Mitte), einem Bächlein mitten zwiſchen dem Jun - und Kotfluße rinnend,

gelegen , ehemals zum Kottadigaue, ſpäter zum bayer. Rentamte Landshut

gehörig , war vor dem Jahre 1147 eine Filiale von Bartkirchen, welche

1343 ein Haus zu Baſſau in der Loderſtraße ( Thereſienſtraße Nr. 387 ?)

beſaß , und fam erſt in dem eben genannten Jahre mit Hoffirchen zum

Kloſter St. Nicola , von welchem Chorherrenſtifte aus es nun mit

Religioſen verſehen wurde.
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Auf dem Wege von Schärding nach Mittich überſchreitet man eine

ſehr ſchöne Brücke über den Rotfluß, erbaut im Jahre 1852.

Erſt im Jahre 1696 wurde Mittich unter dem Probſte Michael

zu St. Nicola zur Pfarrei erhoben 1) und der erſte ſelbſtändige Seel

ſorger daſelbſt ſtabil angeſtellt. Die Pfarrei zählt gegenwärtig zirfa

1060 Seelen . Der Pfarrhof zu Mittich wurde anno 1693 unter dem

obengenannten Probſte gebaut, nachdem Herr Mar Chriſtoph v.Soen

prunn, Herr zu Mattau und Mittich, dem Stifte St. Nicola die Vogtei

über den Pfarrhof zu Mittich abgetreten hatte.

Im Jahre 1718 unter Probſt Joſephus zu St. Nicola wurde der

Pfarrhof, der wahrſcheinlich im ſiebenjährigen Kriege ſehr gelitten hatte,

renoviert.

Anno 1739 befain St. Nicola auch die Vogtei über die nahe bei

Mittich befindliche St. Colomanns -Kapelle (das ſogen . St. Colomanns

Stödfl), welche früher von Wallfahrern ſehr ſtarf frequentiert war, weil

der hl. Colomann als ein Schuppatron des Viches gilt, deffen Hilfe bei

Viehjeuchen angerufen wird.

Schenswert iſt die im altdeutſchen Stile zu Ehren der hl. Jungfrau

Maria erbaute Pfarrkirche zu Mittich mit mehreren Monumenten der

Freiherren v. Schoenprunn , der Edlen v . Rottau r ., welche ſpäter bei

Mattau beſchrieben werden .

Das Shulhaus wurde erſt 1865 erbaut. Das Jahr der Erbauung

der Pfarrkirche iſt mir unbekannt.

Die Grafen von Vormbach-Neuburg beſaßen in Mittich mehrere

Höfe und das Fiſchereirecht in der Rot bei Mittich.

Die Edlen v . Wittich

waren wahrſcheinlich in zwei linien geteilt, da ſie zweierlei Wappen

führten und zwar in dem einen Wappen zwei Büffelhörner, in dein

anderen zwei gefreuzte Stäbe, an deren oberen Enden ſich je eine Lilie

befindet.

Der erſte hiſtoriſch bekannte Beſitzer von Mittich war Adalhart

de Metichi, welcher eine Schenkung des Grafen Eckbert I. von

Neuburg an das Kloſter Vormbach anno 1107 bezeugte. Ein Jahr

ſpäter (1108) kommen auch ſeine Brüder March w ardus und

1) Nach einem alten Manuſkript von St. Nicola .
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Afhuinus de Mit i ch a in Formbacher Urfunden vor, in welchen

die Rede iſt von einer Schenkung des Ortes Dudalrichiſta (?) durch

einen gewiſſen Helmpreth v. Biburc und ſeinen Sohn Qudalrich an das

Kloſter Vormbach. 1)

Anno 1115 wird eines Egilolf de Mitiche Erwähnung

gemacht.

Brüder oder nahe Verwandte des Adalhart de Mitichi ſcheinen auch

geweſen zu ſein :

Gerbert I. de Mitiche, der einen Sohn Eppo hatte

(1130 ), und Gifoldus I. (auch Cisloch, Giſeloldus, Giſiloltus und

Gislold genannt).

Dieſes Gijoldus Sohn, Aribo I. v. Mitiche , war als Zeuge

gegenwärtig , als Graf Dieterich v. Formbach und Viechtenſtein im

Jahre 1125 ſein Stammſchloß (castrum ) Vormbach an das gleichnamige

Kloſter um 70 Talente verkaufte.

Gijoldus oder Cisloch II. de Mitiche, ein Sohn

Aribos I., wohnte im Jahre 1130 der Schenkung eines dem Grafen

Edbert II. von Neuburg gehörigen Leibeigenen Namens Heinrich nebſt

ſeinen Nachkommen an das Kloſter Vormbach bei.

Anno 1146 bezeugte er nebſt ſeinem Vater Uribo die Schenkung

des Ortes Engilfriedesheim an das Kloſter Vormbach. Er hatte noch

einen Bruder , Goz w inus de Mitihe (1130 ).

Cisloch II. war auch 1150 Zeuge der Übergabe eines Hofes in

Andieſſenhofen durch Exbert III., Grafen v. Neuburg , an Abt Ceutold

v . Formbach.

Des Cisloch II. Sohn und Nachfolger war Aribo II. von

Mitiche, welcher noch drei Brüder hatte: Kudmarus, Bil

grimus und Manegoldus.

Uribo II. und ſein Bruder Ruemarus erſcheinen als nach damaliger

Sitte bei den Ohren herbeigezogene Zeugen bei einer Verhandlung, in

welcher die Zwillingsbrüder und Ritter Bernhard und Albert v. Saver

ſtetten in Gegenwart des ganzen paſſauiſchen Domkapitels mehrere

widerrechtlich in Beſitz genommene Leibeigene der Kirche des hl. Stephan

zu Paſſau im Jahre 1172 wieder zurückſtellen mußten .

Noch im Jahre 1180 unterzeichnete dieſer Aribo II. die Schenkung

1) M . B . IV . p . 31.
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eines Hofes in Mittich an das leproſenhaus in der Roſenau, und man

findet ihn noch 1190 in Urkunden des Kloſters St. Nicola .

Sein Bruder Manegoldus de Mittiche und deſſen Gattin Dutta

gaben alles , was ſie in Hausheim hatten , durch einen nobilis vir de

Houttingen anno 1160 dem Kloſter St. Nicola.

Im Jahre 1130 erſcheint Aribos II. Sohn , Herrant de

Mitich en , nebſt ſeinem Onkel Piligrim als Zeuge, und von 1150

bis 1170 find deſſen Brüder frmprecht und Reginhard de

Mitiche als Zeugen angeführt.

Herrant hatte drei Söhne: Pero (1170), Henericus I.

(1150 ) und Gemunt (1150), und eine Tochter : Diemut (11601

lInter Peros Sohn , Henericus II. de Mittide, iſt

Mittich 1220 an die Herzoge von Bayern gekommen , welche aber die

Edlen von Mittich wieder mit dieſem Size belehnt zu haben ideinal,

da wir noch von 1334 bis 1400 in den M . B . XXXI Band II

pag. 1 einen Heinrich III. v. Mittich finden .

Selbſt noch im Jahre 1442 wird ein anderer Heinrich IV .

de Mittich, Burghüter zu Neuburg am Inn , und ſeine Gattin

Agnes erwähnt, welcher anno 1444 dem Kloſter Formbach mit

Erlaubnis des Herzogs von Bayern das Fiſchwaſſer zu Mittich ſcenkte.

Mit dieſem Heinrich ſcheinen die Edlen von Mittich ausgeſtorben

zu ſein , da wir von nun an nichts mehr über die verren von Mittih

hören.

Im Jahre 1450 erhielt Mittich der bayeriſche Landſtand Hann

v. Thurn vom Herzoge Ludwig dem Reichen von Bayern -Landshut j!

Lehen , und von Hanns v. Thurn fam es durch Kauf an die Brüder

Carl II. und vieron ymus v. Rottau, welche anno 1510

vom Herzoge Wilhelm IV . von Bayern mit Mittich belehnt wurden .

Die jüngſte Tochter des letten Rottauers, des Warmund v. Hotti

Namens Veronica , heiratete den Chriſtoph Liebenauer , Land:

richter zu Schaerding, welcher durch dieſe Heirat Mittich und Madan in

ſich brachte (1570 ).

Von Chriſtoph Liebenauer fam Mittich an Zabulon ron

Franking und anno 1600 an die Familie der Freiherren v.

Schoenbrunn zu Matau. (Vide dieſes .)

Während der Herrſchaft der Schoenbrunn lieferte der öſterreichidi

Wachtmeiſter Bernflau im Jahre 1742 bei Mittich dem bayer. Generale
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v . Toerring ein glückliches Treffen und bahnte dadurch ſeinen Truppen

den Weg nach Niederbayern . Zum Andenken an dieſes Treffen wurde

eine Kapelle bei Mittich erbaut.

Die Edlen von Mittich ſcheinen auch blutsverwandt geweſen zu ſein

mit den ihnen benachbarten Edlen von Hartheim , in welcher Familie wir

auch die nämlichen Taufnamen wie bei den Edlen von Mittich finden .

Von den Schoenbrunn fam Mittich durch Kauf an Herrn

Bachmeier und dann durch Verehelichung mit einer Bachmeier an

den Freiherr n v . Andrian - W erburg.

Rottau,

Rota ( 1075), Kotaw , Rotawe und Kotowa.

Zwiſchen Puding und Mittich, nahe an der Rott, im N . Bezirks

amte Griesbach iſt ein fleiner unanſehnlicher Weiler Namens Rottau, bei

welchem früher das ſchöne Schloß der Herren von Rottau ſtand.

Diejes Sdíloß, das wahrſcheinlich im Schwedenkriege zerſtört wurde,

war der Stammſitz eines altadeligen , paſſauijchen Miniſterialen

Geſchlechtes , der

Edlen von Rotau

zu Rotau und Madau,

welche im 14. und 15. Jahrhundert als bayeriſche Landſtände vorkommen

und in ihrem Wappen einen roten Querbalken in ſilbernem Felde

führten .

In den bayeriſchen Turnier- Reimen heißt es :

„ Noch auf ein Geſdhlecht ich bau ',

Die heißen die von Rotau.“

Bisher konnte ich noch nicht erforſchen , ob der Andre vom

Rotthale, den ich in einem alten Turnierbuche auf dem Turniere zu

Magdeburg ſchon anno 938 auftretend las , ein Rottauer war, wie es

mir wahrſcheinlich dünft.

Einer der älteſten Pienzenauer 1), aus dem Weiler Pienzenau bei

Miesbach abſtammend , Namens Ludwig , joll nach Hunds Stammbuch

1) Shloß Þinzenau ſtand am Zuſammenfluſſe der Schlierach und Mangfali.

Der erſte Binzenauer hieß Ratold (1016 ). Die Pinzenauer ſind 1764 aus:

geſtorben .

15
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eine Rotauerin zur Fran gehabt haben und iclicn beide im Kloſter

Wavarn begraten worden ſein .

Hiſtoriſch nachweisbar finde ich zuerſt anno 1076 einen Ritter

Reinbert v. Kottau als paſſauiſchen Miniſterialen ")

in den Stiftungsurfunden des Kloſters St. Nicola , deſſen Tochter

Hedwig v. Rottau die Gattin Wernhards I. v. Traun und Abens

berg war.

Anno 1108 bezeugte ein Arnoldus de kota die Schenkung

eines Gutes Namens Qudalridista (? ) an den Altar der hl. Maria in

Formbad), weldie Sd aufung herrührte von einem nobilis Helmpreth

von Bipurc.

Die Nitter N i chler und Heinerich I. v . Kottau übergaben

anno 1150 an das Kloſter Reichersberg eine Magd zur Zahlung eines

jährlichen Zinſes von 5 Denaren .

Noch 1221 interzeichnete Kidhar ( Ric)fer ) die Schenkung eines

Zoltes an das Nloſter St. Nicola Surd) die (Grafen von Bogen .

Die Sitter Wolfra in imo Sigmund v. Koftau traten

1165 im 10 . Turniere 311 Zürid) auf, wo Wolfram mit dein Mart

grajen Berthold von Jſterreid) und (Hrafen zu Andedis fämpfte.

Sitter Werliha r d 11 I. v. Riuttall und ſein Bruder Kid

gorul II., Miniſterialen des vodſtiftes Hajjau , crſcheinen häufig als

Singler pojjanijder lrfunden unter den Biſchöfen Mangold, Wulffer

11111 lllerid won 1160 bis 12:36 . ?)

Ditter usernhard1s II. im jein Bruder vcinerich II.

Heren übne Wernbards I.

Pornbard II. war einer der Sprudmänner , weldie den Streit

zwiſchen dem Vedſtifte Bajau um dem (vrajen kapoto III. v. Crten

bung um die Derridaft Notenberg am 25 . Mai 1227 beilegten .

Dimrid I. idenfte som fleſter usersbad) ein (but in dioen

Dering ud 1170 cin ( hit jul Tortling rulentöstling oder Martins

tuttling, früber heutling genannt .

jm jutri 12:30 femnt in Permbadier lIrfunden und ein Mit

manide Ketoro per.

1) M . B . IV. p. 301,

mbardi II.ad Hidterus II. de Hetau waren anno 1212 qton tot.
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Wernhards II. Sobit, Ritter Alram I. v. Kottau , iſt

gleidijalls Zeuge in mehreren paſſauiſden Urfunden als paſſauiſcher

Miniſteriale von 1253 bis 1262, in weld ) letzterem Jahre er geſtorben

ſein joll.

Sein Sohn , Kitter Alra m II. v. Kottau , unter drieb 1277

im Nloſter Kaitenbaslad) eine Scienfungsurfunde des Verzogs Beinrich

von Baverii, und von ibm , weldier and) 311 Oſterhofen anno 1270 als

Zeuge auftritt, erwarb der vonent zu jürſtenzell mehrere Güter in

(Hoebertsham und Blajeni.

Sein Sohn , Ritter Alram III. v. Kottau , interzeidynete

1310 nebſt Anderem einen Vergleid ) zwiſchen Erdanger v. Weſen und

Badmar v. Waldeci war 1321 bis 1333 Burggraf zu Neuhaus

bei Schärding ud 1337 Pfleger 311 (Hriesbad). Er war auch mit

Dorfbad) von den (Grafen v . Ortenburg belehnt.

Wie die Urkunden des Nloſters St. Salvator zeigen , bejašen zu

Anjang des 14. Jahrhunderts Alram III. und ſein Bruder Reichfer IIT.

v . Kotaw einen Zehent bei Ortenburg, überließen aber denjelben 1305

den Mönchen von St. Salvator als Eigentum .

Alram und Kid fer III. ſtifteten einen Alltar im Kloſter

Aldersbad) und überwiejen dazu die Mühle in dem Korach . 311 Reut

und Einfünfte in dem Vag und in dem mittleren Bag. 1)

Alram III. bat Veinrid ) sem reifeb 3.1 (Griesbad) das (Gut Aus

beim (Ausham ) als freies Eigentum gegebeil, und diejer verkaufte es

dann am 23. April 1324 an das Nloſter Fürſtenzell.?)

Alram III. lebte 110d) 1337. Seine (Vattin bieß Chriſtein ; ich

fonnte aber nicht finden , aus weldier Familie ſie ſtammte.

Alrains III. Pruder , Kidyfer III., hatte eine (vattin namens

(Gertraud, mit der er zwei Söhne, die Sitter Carl I. und Bern :

hard III. v . Kottau , ſowie eine Todvter namens Diem ut

erzeugte.

Carl I. v. Kottail iſt 1305 Zeuge eines lirteilsſpruches , den

Bürger Engelſchalk Pudier in Paſſau betreffend.

Carl I. und Bernhard III. beſaßen den Ort Wolfatirchen , welchen

1) R . b . BD. V . 207.

2 ) R . b . BD. VI. 132.

15 *



214

ſie dem Kloſter Aldersbad) vermachten . Dem Kloſter Fürſtenzeit ſchenkten

ſie ihren Zehent in Erlwang.

Ihre Schweſter Diemut, verheiratet an einen Waller , hat am

2. Februar 1308 dem Kloſter Aldersbach das Fiſchereiredyt zu Auj

hauſen für 10 Pfund Regensburger Pfennige gegeben . 1)

Bernhards (Vattin hieß Catharina.

Aram III. von Kottau ſdheint vier Söhne gehabt zu haben : die

Ritter Alram IV ., Friedrid), Keidhfer IV . und veinrich III.

Hitter Alram IV . V. Kuttau kommt 1366 als Siegler in

einem Laufbriefe der Brüder Meingot , Ortolphus und Badmar von

Waldeck vor.

Aud er war mit Dorfbad) belehnt und beſaß auch die Burg und

Hurmarf Rainting nätiſt Ortenburg. 2)

Seine (Gattin hieß Eliſabeth , eine geborene Entheimer (1342).

Seine Todter Eliſabeth, die jung, jaſ 1339 zu Woljad).3 )

Sein Bruder Ridh ferv. Rottau IV . war Chorherr zu

Salzburg und hat anno 1401 einen Jahrtag in St. Nicola geſtiftet.

Sein zweiter Bruder Friedrid) v. Kottau tritt anno

1:369 als Sdiedsrid)ter in einem Streite zwijden Biſchof Albrecht von

Paſjau und dem (Hrafen Peopold zu Bals auf. Er war 1370 Pfleger

zu Sdärding.

Anno 1354 hatte er eine Fehde mit dem Kloſter Heidersberg

wegen einer Au zu Viehaujen , welche aber friedlich beigelegt wurde.

Anno 1361 verjetzten Friedrich und Heinrid von

Nottau dem Bürger Wernhard Pedrer zu Schaerding das Gut zu

Hueb bei Wirting und das Gut Prantſdachen um dhuldig gewordene

55 Pf. W . Pf. lllrf. im Pfarrardiiv Overnberg.)

Friedrids Erbtochter namens Barbara vermählte ſid) mit dem

(Grafen Alram III. v. Ortenburg, wodurch Dorfbach wieder an die

Ortenburger fam .

Alram IV . v. Kottau ideint feine Söhne erzeugt zu haben ,

darum folgte ihm ſein Bruder Friedrich in der Herrſchaft über

Kottau nach .

1 ) R . b . Bd. V . p . 129.

2 ) M . B . IV . 209 .

3) R . b . VII. 250 .
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Dieſer Friedrich v. Kottau it bald nach 1370 ) hinterließ

drei Söhne: 1. Wilhelm I., 2. Johann und 3. Wolf

gang v. Kottau (1396 ), und zwei Töditer: Barbara und

Cla r a.

ad 1. Ritter Wilhelm I. v . Kottau war ein Sdwager

des (Grafen Alram III. v. Ortenburg und hatte eine geborene von

Payming namens Margaretha zur (vattin .

Diejer Margaretha idenfte Herzog Heinrich in Bayern anno

1404 ſeinen Huf im Neumarkte 30 Pajjau.

Wilhelm ſchrieb ſid) „3u1 Þerfheim “ (Bergheim bei Mitters

firchen ) und befam anno 1376 durch Teſtament des Heinrich Tujdil zu

Saeldenau die Jeſte, Hofmarf und Mühle 311 Rainting. '

Dieſer Wilhelm I. und ſein Stiefvater Friedrich Auer zu Prenn

berg verſprachen 1369, jich aller Feindſeligfeiten gegen das Hodiſtift

Paſſau zu enthalten .

Auch er war, wie früher Alram III., Pfleger zu Obergriesbach

( 1396 ).

ad 2. Ritter Johann V. Ruttau , jein Bruder, war

Domherr in Paſjau und befindet ſich in der Verrenfapelle daſelbſt jein

(Grabſtein mit der Jahreszahl 1398 als deſſen Sterbejahr. Er hatte

1388 als Vertreter des Dumfapitels Streit mit Jacob Vofrewter um

das Eigen zu Deft.

ad 3. Von ſeinem Bruder Kitter Wolfgang v. Kottan

weiß ich nur, daß er anno 1396 auf dem Turniere zu Regens

burg war.

Barbara v. Rottau war die Erbtochter Friedrichs von

Rottau , der Dorfbad) als Ortenburgiſches Leben beſaß. Sie ward

vermählt mit Alram Ill. v . Ortenburg und brachte diejem Ort und

Burg Dorfbad) 311, womit ſdon Friedrichs Vorjahrer belehnt waren ,

und ſtarb anno 1385.

Als ſie mit (braf Alram III. v. Ortenburg vermählt wurde, war

jie ichon Witwe, früber verheiratet mit Hanns Warter . Wart im

Vilstale, der auch ſchon Dorfbad) bejaſ .

Clara v. Nuttall , Tvditer Friedrichs, war 1410 Dechantin

im Kloſter Niedernburg, wo ſie vorher (1397) Nellnerin war, und in

Langs Kegeſten heißt es : „ Natharina v. Haidienpad), Tediantin , Cla r a

P . Rottau, Nellnerin , und der Convent des uloſters Niedernburg
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verkauften anno 1397 zwei Beſibungen zu Erlach an den Bijosi

(Georg in Paſſau.“

Minder Wilhelms J. v. Kottau waren : 1. Piligrim , 2 . Georg,

3 . Caſpar I.

ad 1. Bitter piligrim v. kottau , fürſtl. pajjauijder

hat und Miniſteriale, nannte ſich ( 1110 ) von Madau (Mattan ; e

waren aber ſchon Bernhard und Kichfer v. Kottau (1240 ) mit Madou

von dem Grafen Kapoto III. v . Ortenburg belehnt.

Schon am 20 . Juli 1397 treffen wir Piligrim als Spruchmann

in Paſſau. Anno 1403 finden wir ihn als Siegler im magiſtratijden

Ardrive 311 Paſſau , 1413 als Pfleger zu Kanariedl, und 1102 jrras

ihm Biſchof (Georg 311 Paſſaıı gegen den Willen des Domfapitels den

Zehent zu Kuheſtorf, welches eine domkapiteliſche Pfarrei war, auf fielen

Jahre zu . Anno 1417 war er Mitſiegler des Verkaufes von peru

ſtain und Sanfels.

Anno 1421 war er Bürge für den Pandgrafen Johann ron

Leuchtenberg II. wegen Weinverfaufes , und 1424 war er Pfleger in

Viechtenſtain . 1)

Seine Gattin war eine gevorenie v. Zenger. Sein Todesjuhr

fonnte id) nirgends finden .

Seine Tochter Agnes V. Kottall , die (Hattin Des vienbart

Peutenpech , iſt neben dieſem 1458 im Kloſter zu Vilsbiburg begrafen

worden .

ad 2. Ritter (Georg v . kottau war Domherr zil Baſīju.

Er ſtand treu 311 jeinem Biſchofe Yeonard , als diejen ein Teil des

Domfapitels und Herzog Albrecht von Öſterreich nidit anerkennen

wollten . Sein (Grabſtein , mit ſeinem Sterbejahre 1133 bezeióndi.

befindet ſich in der Herrenfapelle zu Paſſau .

ad 3 . Ritter Caſpar I. v . Kottan , Bertheim ume

Madai befand ſid ) anno 1436 auf dem 26 . Turniere zu Stuttgurt.

Seine (Hattin bieß Engelburg. Sie beſaßen mitſammen die Homart

(Hebertsham bei Höhenſtadt, ?) welche jeine Söhne Caſpar II. im

Warmund I. für 64 ungariſche (Gulden an den Abt Thomas ju

Fürſtenzell verkauften .

w

1) Reg. boic. II. p. 373.

2) Reg. boic. 13. p . 366.
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Cajpar I. bejaſ audi den ovengenannten Verrenhof in der Land

ſtraße 311 Paſſau , jept (Baſthof zum goldenen Virſchen , weldier lange

das Abſteigequartier der baver. Verzoge in paſſan war.

Diejen Vuf verkaufte Caſpar I. v. Kottau 1407 an Heinrich von

Buchperg 311 Neuenpuchperg, der ihn dann ſeiner (battin Amalie, Tod)ter

des vains v . Frauenberg auf Haidenburg , ſdienfte.

Dieſe brad)te ihn dann ihrem zweiten (Vatten , dem Paul von der

Peitter , (1430 ) 311, welcher ihn himviederum an Berzug Yudwig von

Bavern (14:33) verkaufte. Herzog Oudwig endlich verleibredytete diejen

vuf an Martin Hadinger, Mautner 311 Neuburg, anno 1469.

Über Caſpars I. Sobni, Nitter Caſpar II., fonnte ich nirgends

etwas finden .

Sein zweiter Sobi, Kitter Warm I. . Kivttall and

Madal, jaſ 311 Bertheim , weldie: vorher Woligang Nußdorfer

inne hatte. Seine (Kattin hieß Magdalena, eine geborene von Siegen

heim ( Singham ). Mit diejer erzeugte er eine Toditer ,

Appolonia V. Kuttau , Gattin (Heorgs IV . v . Ahaim zi1

Hagenau , weldie ihm Schloß und Hofmark Perthaim anheiratete. Sie

ſtarb anno 1509 und ihr (batte anno 1500. Beide ſind im Nrentz

gange des Nloſters Reidiersberg begrabeni.

Warmund I. wurde anno 1447 von Göttlingen aus Nördlingen

wegen ſeiner Feindſeligkeit gegen die deutſchen Keidisſtädte in der Nähe

von Paſjau erdhoſjen . Ned) furz zuvor wählte er nietſt Wolfgang

Taujfirdier den Bürgermeiſter und Stadtrat 311 Paſſau 311 Edvieds

ridtern in dem Streite des Stephan Alphart im Juntale mit der

Candidaft Tyrol und bieter Melaner, geejjen in der Kettenari.

Nach ſeinem Tode verebelidite ſid) jeine Witwe Magdalena , die

Tochter Reichfers v. Siegenhaim , mit dem Ritter Friedrid ) v . Hienzenaul

zu vadmannsperg, der anno 1480 ſtarb. Diejem dienfte ſeine Stief .

todoter Appolonia nad Magdalenens Tude sie Normarf Bertheim , weldie

ſie ihrem Gatten zugebracht hatte und der, wie wir oben geſehen haben ,

idon vor ihr ſtarb.

Ninder Piligrims v. Nuttall waren : 1. Carolt II.

(Karl II.), 2 . Jacob (? ), 3. ygneš v. kottail.

ad 1. Ritter Carolt II. v. luttau und Madani mar

1435 Schiedsridter in einem Streite zwijdien Verzee Yuswig von
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Vavern yngolſtadt und dem Biſchofe Leonard 311 Pajjau und hatte ſich

zweimal verchelidis :

1. mit Elijabeth v . Prevſing mit dem Sittiche,

2. mit Ama Zenger von Sdyneeberg, Tochter des Triſtram

Zenger .

Beide liegen im Kloſter 311 St. Nicola (jetzt viajerne) in Pajian

begraben , dejjen Advofat Carl v. Nettau (1463) geweſen iſt.

Von ſeiner zweiten (Gattini, Anna Zenger, batte Carolt II. eine

Tochter namens almalie v . Kottau , welche in erſter the mit

Andreas Mantier v. Satenberg , in zweiter mit Moritz v . Tannberg

zu Aurolzmünſter und zum Waajen vermählt war ( Pfleger zu Freijing,

* 1198 ), mit welcher er eine Todter Hedwig v. Tannberg erzeugte,

weldie (Vattin Des Chriſtoph v. Watzmannsdorf wurde.

Anna Zenger heiratete nad Carts II. v . Rottau Tode Wilhelm IV.

von Ahaim .

Carolt II. ſtiftete im Jahre 1458 in der Nloſterfirehe 311

St. Nicola für ſid ) imo jeine Ahnen ein Familienbegräbnis und dienfte

zu dieſem Behufe dei Stifte zu St. Nicola :

1. Ein (Gut bei (Haiſza im (Herichte Katzmannsdorf.

2. Zwei Häuſer z11 Scalding (Enterſchalding).

3 . Zehenten 311 Nranreut (fronreut), Vollraiting (Vollerding ),

Pud) (Buch ), Pramnſtorf(Brauchsdorf), zu Weberreut, Pramadı

(Pramerbauer im Pramet ), 311 Dietzing, zu Entobel, zu Eben

thal, auf der Oed und auf dem Voeflein .

Alle dieſe Ortſchaften liegen im ehemaligen Fürſtbistume Faiju

links von der Donau , jetzt teils im Amtsgerichte Vilshofen , teils im

Amtsgerichte Pajjau , waren zum Kloſter St. Nicola zinspflidhtig, ind

wahrſcheinlich von den (Wrafen von Neuburg und Vormbad) an die

Nottaner gekommen und wurden die Kiottauer durd deren Peſis

Miniſterialen der Biſchöfe von Paſſau .

Carl II. v . Nettau iſt anno 1463 geſtorben (vid . St. Nicolai.

ad 2. Ein Sohn Piligrims iſt wahrſcheinlich and jener Jacob

v. Kottail , weldien wir anno 1456 mit ſeiner (vattin Dorotheu

verzeichnet finden .

ad 3. Agnes v. Kottall, Piligrims Tochter, welde, wie

wir ſchon oben vernommen haben , mit vienbart Peutenbeck vermäbit

war, ſoll vor Vermählung mit diejem die Witwe des Sigmund Waller
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von Wildthurn geweſen ſein , wenn dieſe nicht eine andere Schweſter

Carls war. Dieſer Sigmund Waller war Pfleger in Reichenhall.

Die Kinder Carls II. v . Kottau waren : 1. Wilhelm II.,

2. Wolfgang, 3. Hieronymus , t. Carl III. v .Rottau ,

5 . Amalie, 6 . Margareth a .

ad 1. Ritter Wilhelm II. v. kottau und Madau ,

Sohn Carls von der Anna Zenger , war gleich ſeinem Vater zweimal

verehelicht:

1 . mit Afra v . Lichtenecf,

2. mit Anna v. Abaim von Neuhaus, ciner Tochter Sigmunds II.

v . Ahaim zu Neuhaus.

Nach Inſchrift eines in der projanierten Nirche zu St. Nicola

noch exiſtierenden (Grabſteines ſtarb Wilhelm II. anno 1499 und ſeine

(wattin Anna v . Ahaim 1495.

Anno 1443 war er Pfleger in Obergriesbach . Im Jahre 1484

war er auf dem Turniere 311 Ingolſtadt, und noch 1498 führt ihn

Voheneck als Zeuge an.

Zu Pocking ( von 800 bis 820 and Poche und ad Pochingas

geſchrieben ), welches audi den Kottauern gehörte und ſchon 800 n . Chr.

hiſtoriſch erwähnt wird, ſtiftete er anno 1478 ein Benefizium .

Der Benefiziat hatte nur ein hölzernes Haus zur Wohnung. Als

diejes 1635 abbrannte, wurde anno 1655 das jetzige Pfarrhaus gebaut

und 'anno 1681 die Pfarrei Pocinig errichtet, welche gegenwärtig

ungefähr 2190 Seelen zählt.

Dieſes Pfarrhofgebäude gehörte dem Conrad von Freyberg zu

Burgfrain .

Auch in der Wrichs-Kirche zu Pocking, über welche bis 1685

Wigilaeus Frhr. v. Baumgarten , ſpäter aber die verren v . Schoen

prunn Vögte warent, hat Wilhelm II. v. Kottau eine Meſſe geſtiftet. .

Im Jahre 1718 wurde der Pfarrhof zu. Poding mit einem

Aufwande von 3119 (Gulden nieu aufgebaut.

Oberhalb Poding befindet ſich auf der Pocfinger Veide die ſogen .

Königswieſe (Chunigiswiſen ), hiſtoriſch dadurd) merkwürdig, daß auf

dieſer Wieje anno 913 die llngarn von dem Bayernherzoge Arnulf

geſchlagen, und daß auf berjelben die Ehehaftsgerichte abgehalten wurden .

Wilhelms II. crſte Tudter Eliſabeth v. Kottau und

Madau heiratete den Hofmeiſter (Georg Zenger in Paſſau ( Zenger



L teibre Teater Dargaretha mard Ävtiſſin im Kloſter

J ell'elle cocter von der Abaimerin , namens affra von

. : putte in criter Ebe den pajjanijden Pfleger zu Tannberg,

1 . Taubery , umd in zweiter Ghe den Pfleger zu Tann

si itu curter zll Tittling ( 1522) 30 (vatten . Sie ſtarb

1940 : 4 Jis heyelidieſter 311 Yandshut.

hillitter Wolfgang zu hettait un Madani

trit tellus um Senior in Haſſaul. Sein Vrabſtein in der

sentipele j! Hajjan trägt als ſein Todesjahr die Zahl 1935.

m 3. sitter Hieronymus v. Kottau war 1447 auf

t Turniere 311 Regensburg. Seine (Battin war (1507) Barbara

. doileakery , sie Tochter des Balthaſar v. Stallenberg , Pflegers z11

A chtery . Melde 1.534 ſtarb und ein quer geteiltes Wappen führte,

it till and intent diwarz, in deſſen Mitte vid ein roter, balber,

illet Pirve befindet.

cremis lelite red) anno 1529 und ſoll 1534 geſtorben ſein.

and t Bitter Carl III. v . Kottau u18 Madali mar

1: 11 Montrichter in der Abtei. Seine erſte (Hattin war Sibilla

Pienelect zll hact (haab ), geſtorben anno 1494 ; jeine zweite

belle Wacjienbaec 311 Sdwendt. Er ſtarb anno 1: 32.

tien Couls II . Toditer Amalie war idon oben die Here.

Icine zweite Tochter Margaretha Ward 1437 (hattin von

il II. . puchpery.

Die Vitter Vierowmus und Carl III. v . Kottau , Madau mmg

keting tauiten Mittid) ( den (Herauer Hof) von (hevry v. Thurn und

HATAN anno 1510 von dem Verzoge Wilhelm von Bavern mit

Witud) belebunt.

Bilbelms II. v . Kottai c. Söhne waren : 1. Wigi

Tidl . 2. Warmind II.

al 1. Von Wigilaeis iſt nidits bekannt. Er war Vaupt

mint Purghaujen (1579).

and 2 . Kitter Warmii 110 II. v . kottau und Madali

Y sind zweimal verehelicht:

1. mit Suſanne Walten hoverin , geſtorben anno

1530 ,
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2. mit Dorotheal) v. Trenbach ( geſtorben zirka 1560)

von Walberg (Waltenberg ? ).

Er hatte von ſeiner zweiten Gattin ( Dorothea ) Veronica drei

Töditer :

1. Fideš v. Kottal , weldie ſchon ſehr jung ſtarb.

2. Eliſabeth v. Nuttall , (vattin des Peer v . Moosweng

Moostenning) und dann des llrban Zenger.

3 . Veronica v . Kottal , (Vattin des Chriſtoph Liebnauer,

Vandrichters zu Schaerding und ſpäter Rittmeiſters zu Sands

hut, welcher and Maoall und Mittid erbte und anno

1548 Pfleger zu Neuburg am Inn war.

Als aber beide, nämlid Veronica und Chriſtoph von Liebenau ,

finderlos ſtarben , hat Warmund Peer von Moostenning Madau und

Mittid ) geerbt und es an Zabulon v. Franting verkauft.

Warmund II., Pfleger auf dem äußeren Junvructurme zu

Schärding , und ſeine (Gattin Veronica verkauften dem Chriſtoph von

Schoenburg zu Schoenburgimd Ellreching in der Pfarrei Weilbach

und Anna Perger, ſeiner Hausfrau , zwei Zehenten in der Vojmark

Bocing.

Warmund II. bejaſ auch das Weißgerberhaus zu Sarleinsvadh

im Mühlfreije.

Er war, da er ohne männliche Erben (1573) ſtarb , der letzte

jeines Stammes, und Herzog Wilhelm von Bavern hat dem Hofmeiſter

Vann : v. Trenbach und ſeinen Erben , dem Bruder der Dorothea

( Veronica ), der zweiten (Hattin Warmunds II. v. Kottani, das ganze

heimgefallene Lehen Kottan verlieien .

In einem Fenſter der Pfarrfirdie 311 Mittid befindet ſich jdön

auf (Glas gemalt das Wappen Warmunds II. v . Kottau mit der

linterſchrift :

Warmund v. Rottan,

der letzte jeines Stammes, geſtorben anno 1573.

Ferner das Wappen des Chriſtoph Liebenauer mit der Ilnterſchrift :

Chriſtoph liebenauer zi1 Mattau.

Veronica Liebenauer, geborene v . Kottau.

1573.

1) In den Regest. boic. Veronica genannt.



222

Chriſtoph Liebenauer war anno 1541 Pfleger zu Peilſtein im

Mühlkreiſe und 1548 Pfleger zu Neuburg am Inn.

Im Chore der ebengenannten Kirche rechts ſind zwei Bilder auf

Holz gemalt, Chriſtus und Maria mit dem Jejusfinde darſtellend. Yuj

einem iſt die Jahreszahl 1498, auf beiden aber befinden ſich Wappen

in den oberen Erfen und zwar :

a ) Das Kottauer Wappen.

b ) Ein Wappen mit einem ſchwarzen Querbalken auf weißen

Felde , wahrſcheinlich die Wappen Carls III. v . Rottau und

jeiner Gattin Sibilla v . Maeſſenbeth zu Kaeb , welche einen

ſchwarzen Querbalfen in weißem Felde führte (1532).

Ein Wigilaeus v. Rottau war Hauptmann zu Burgbauicn

und lebte nod ) 1579.

Ein þanns v. Kohrbach 1), geſtorben 1436 und begraben in

der Pfarrfirche zu Haag , war zuerſt mit einer geborenen v . Tirna,

dann mit Frau Anna, Dannien Würfels zu Rotta u Todter,

Erhard Penfens Witwe, vermählt. Ob dieſer Vanns Würfel damals

Rottau vielleidt pfandweiſe, vorübergehend inne hatte, oder ob hier ein

anderes Kottau gemeint iſt, weiß ich nicht.

Noch im Jahre 1605 am 8. November ſaß Werner Riederer

V . Paa r 311 Pillh a m , Rat und Pfleger zu (Kriestad), ali

Rottau.

Im Dreißigjährigen Kriege ſcheint Shloß Rottau zerſtört und

nicht mehr aufgebaut worden zu ſein , und damit hatte die Berriduft

Kottau ihr Ende erreicht.

Begräbnisſtätten der Rottauer befanden ſich und befinden ſich zum

Teile nod):

a ) im Kloſter Wavarn ,

b ) . , Reichersberg,

C ) . . Aldersbad),

d ) St. Nicola ,

e ) zu Kuheſtorf in der Pfarrkirche und

f ) in der Herrenfapelle 311 Paſſau .

1 ) Hoheneck.
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Naum 1 kilometer öſtlich von Mittich entfernt liegt das ehemalige

Schlößchen

Wattau ,

früher Madau, auch Mactau genannt, am Madabadie, jetzt ein einfacher

Bauernhof. Es war ehemals ein feſt gemauertes , von Weihern um

gebenes adeliges Schloß mit Hofmark im Gerichte Griesbach , das, wie

wir geleſen haben , von zirka 1240 an gleichfalls den Edlen v . Rottau

gehörte. Dabei war eine dem hl. Georg geweihte Sdiloßfapelle, alles

im Jahre 1648 von umherſtreifenden Kriegsvölkern verwüſtet.

Seine. Erbauer, die Zeit ſeiner Erbauung und die Beſitzer, welche

es vor den Edlen v. Kottau inne hatten , ſind gänzlich unbekannt.

. Die Kottauer , welche Madau der Reihe nadh bejaßen , ſind eben

abgehandelt worden und iſt nur noch zu erwähnen , daß im Jahre 1570

ein Raimund v. Kottau zu Madau im Trenbach'ſchen Stammbaume

vorkommt, was mir auf die Identität der Namen Warmund und

Kaimund hindeutet.

Wir haben auch ſchon den Chriſtoph Liebenauer und den Warmund

Peer , Pfleger auf dem Bruckturme zu Schaerding, ſowie den Zabulon

(Sibulan ) von Franfing zu Riedau und Adeldorf ?c. als Beſitzer von

Mattau fennen gelernt und fommen nun zur Familie von Schoenprunn

zu Mattau , welche Mattau ſchließlich an Herrn Baron v. Andrian in

Vormbad) verkaufte. ( Joh. Nep . V . Schoenprunn.)

Die Freiherren v . Schoenprunn

311 Schoenprunn bei Dachau ,

cine von den wenigen , noch nicht ausgeſtorbenen adeligen Familien ,

welche im Paſſau lebten , hatten ihren Stammſitz zu Schoenprunn bei

Dachau und waren in zwei Linien geteilt.

Die eine zu Schoenprunn bei Dachau führte einen gelben Galgen

brunnen in ſchwarzem Felde im Wappen , die andere, im Bayerwalde,

in der Umgebung von Waldmünchen , Cham und Viechtad) jeßhaft, führte

zwei Wörner in einer Krone auf dem Schilde.

Eine vollſtändige und zuſammenhängende Stammtafel derſelben

vermochte ich nicht herzuſtellen , auch die Ausſcheidung beider Linien iſt

nicht ganz zuverläſſig.
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Id fand:

1325 einen Tuto v . S doenprunn zu Albernreut (bei Hemnat? !

Pinie im Bayerwalde.

1340 Wernher und Heinrich v. S doen pruun , Vinie tri

Daciau ?

1421 - 1470 Jan V. Edoen prunn zu Ejdhelfam , Vinie in

Baverwaldc.

1470 . - 1516 Heinrich v. S cho en pruun 11 zu Alberspach bei

Nuſel? ).

1516 - 1550 Hanns v. Schoen pruni , linie bei Dadyan.

1550 Seine Söhne Hans, Jacob und Sebaſtian zul Allers

berg bei Dadan .

1550 - 1586 yngra in v. S do e n p r unn ?) (Pinie im Baver:

walde ? ), vielleicht ein Sohn Veinrichs. Seine Hattin war eine

Tod ter Wolfs von Baſlang, Pflegers in Kottenec ( 1574 ), une

ſeine eigene Tochter Margaretha Ward 1620 (Hemablin eines

1. Seiboldsdorf.

Eine anaſtaſia v. Schwenpruun (weldie ? ) war (vattin

eines Sdned .

Ingrams Sohn war Kudolf v. S duenprunn zu Mattail,

für uns der Intereſſanteſte , denn mit ihm beginnt die (üründung der

Vinie v. Scioenpruun 311 Mattau .

Es faufte nämlich Rudolf v. Schoenprunn , Freiberr zu Madau

und Hilling Pevern , Vandrichter und Stadthauptmann zu Sdaerding

und durfürſtlicher Trudijeß , im Jahre 1600 den Sitz Mattau nerit

Mittid ) und der Kirche St. (Heorg zu Pocking von Zabulon Sibulan

v . Franting zu Riedau und Adeldorf.

Rudolf Freiherr v. Schoenprum ſtarb laut (Hrabſtein an der

Pfarrtirde zu Schaerding im Jahre 1609 und war vermählt mit

Maria , geborene Zellerin v. zell bei Hiedau . Sie iſt anno 164)

geſtorben .

Des Rudolf Nachfommen waren : Wolf Jacobsen., Hanns

Heinrich und Maria v. Schoenprunn . Von dieſen übernahm

Wolf Jacob die Herrjdraft Mattau .

Inter Wolf Jacobs Madifolger und Sohn, Wulf Jacob jun.

1) Verwalter zu Mündismünſter. Oberb . Archiv Bd. 27 p . 326 .
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wurde Mattail während des Dreißigjährigen Srieges arg verwüſtet

und erholte ſich erſt wieder unter deſſen Sohne May Chriſtoph

1 . Schoen prin ni 311 Mattan.

Mar Chriſtoph war zweimal vermählt :

1. mit Anna Jacobe, geborene v . Peoprediting,

2. mit Maria Jacobe, geborene 1. Pelfofen .

Er ſtarb anno 1706 .

Sein Sohn und Nadifolger

jjad Heinrich v. Schoen prunn wurde anno 1693

in den Freiherrenſtand erhoben . Er ward 1726 dhurfürſtl. bayer.

Oberſtwachtmeiſter und faufte die Herrſchaften Miltad) und Sreiling .

bei Cham von den Erben des Leibelfinger , Pflegers zu Svetzting.

Die Herrſchaft Chameregg kaufte er von den Reittornern zu

Idjoellnad) , verkaufte ſie aber alsbald wieder an Joſeph Joachim

Wager zu Vilsheim .

Sein Sohn

Maximilian ùranz Joſeph v. Schwen p r un zu

Mattau , Regimentsrat zu Straubing, iſt geboren anno 1732 und

geſtorben anno 1812.

Er war vermählt mit Anna , ciner geborenen Poejdl, welche

1835 geſtorben iſt.

Seine Vettern waren : Beit Kudolf, Joh. Franz und Marcus

Chriſtoph v. Schvenprunn .

Des Maximilian Jui. Sohn , Freiherr Johann Nepomuf

v . S doen p ruinn zu Mattall, welder durch ſeine Vermählung mit

Baroneſſe v . Seitz, genannt Waibling , auch die Herrſchaft Vaſelbad)

crwarb, verkaufte ſeine ſämtliden (Güter , darunter and Mattau .

Bajelbad ) verfaufte er an den Mühlbeſitzer Maier zu Bajelbad ),

Mattau , Mittich und St. Georg bei Pocting anno 1842 an

den Freiherrn Eduard V. Andrian Werburg , von dein es dann an

Private fam .

Sein Sohn , Freiherr Mar Peander v. S doen prun ,

iſt geboren anno 1804 und geſtorben am 21. September 1884 zu

Augsburg im Alter von 80 Jahren .

Er lebte mit ſeiner Familie lange in Paſjau und München . Seine

Gattin war Maria , geborene Banchero , (Gerichtshalterstochter von

Jettingen . Er war N . B . Nämmerer.
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Er hinterließ drei Söhne:

1. Alfred, Frhr. v . Schoenpruin '), Major im IV. Badet.

Chevauxlegers Kegiment,

2 . Wilhelm , Freiherr v . Schoenprunn , Premier . T.

(* 1894 durch Selbſtmord ), und

3 . (5 uſtav , Freiherr v. Schoenprunn .

Endlich auch eine Tochter Emilie Freiin v. Sdönprunn , (Mattia

eines Majors namens Nuott.

Die Freiherren v . Schuenprunn hatten Familiengrabſtätten !

Mittid), Miltach und Schaerding .

Von dieſer Familie fand ich in und außen an der Kirde zu Mittit

folgende Epitaphien :

A . In der Nirche unter einem mit (Glasmalerei verjebanca

Fenſter :

1 . Des Mar Chriſtoph, Frhr. v. Schocnpru .

geſtorbeni anno 1706 im Alter von 72 Jahren .

2 . Der Anna Jacobe v . S dve n p runn , gebercie

von Peoprediting (ohne Jahreszahl).

3 . Der Marie Jacobe v. Schven p runn , geboreire

Freiin v. Peltofen auf Tieffenpad) ( Teuffenbadi). Ohne

Jahreszahl.

B . Außen an der jüdöſtl. Sirchenwand:

Des Frhrn. Maximilian Franz Joſepbrou

Sdrvenprim , geboren 1732, geſtorben 1812.

Agnaten der Freiherren v . Schoenprunn waren : die Celler, (Banſid

Kejdy, Offenhaimer, virſdienaner, Baßlang und (Heßenberger.

Wir haben nun noch der ehemaligen Hofmart

Reding

(Noetting, Kvetingen und Notingen ),

des im Jahre 1094 zuerſt geſchichtlich erwähnten Stammſites

Noettinger oder Notinger 311 gedenken , jetzt ein Dorf Namens :Heting,

3 bis 4 Kilometer ſüdlid) von Mittid ).

26 . Juni 1899. Filia1) Geſtorben als Oberſt a . D . zu Leitheiin am

Marianne Freifrau v . Tudier zu Simmelsdorf.



227

Man findet in Formbadier lirfunden : 1094 einen Pilgrim de

Notingen , 1096 Hermann et Durinc de Rotingen , 1135 einen Berr

mann und 1166 einen Dietericus de Notingen und in St. Nicolaer

Urfunden 1150 - 1170 einen Henericus und 1333 einen Meinhard

de hoting.

Koettingen war vor Zeiten eine Beſitzung der Grafen v . Neuburg

und im Jahre 1241 übergab Pfalzgraf Kapotu v. Ortenburg ſein

Caſtrum Noettinge, weldes ſein Vater von den Edlen v. Pütten , alſo

von einem Neuburger crworben hatte, der virdie zu Paſjau bei dem

Vergleiche mit Biſchof Kudiger , und wurde vom Bodiſtifte Safiir mit

Notenberg (Notenbergham ) belehnt.

Einige Jahre ſpäter wurde die Hojmark Koetting nebſt Sulzbad)

an Burfhardt v . Weier verpfändet, und im Jahre 1288 am 30. Nov.

wurde die Hufmarf Kvetting u das Dorf Sulzbach zufolge eines

Ediedipruches des Verzogs Heinric ) v. Niederbayern cum pertinentiis

vom Biſchofe Wernhard zu Baſſau dem Otto und Ortolph) von Mar

ípad) 311 Cehen gegeben .

Am 7. Jebruar 1304 verlieh ein Pfarrer Conrad der Egidi

Kirche zu Paſſau Erbrecht auf dem ihr gehörigen Gute 311 Koetting.

Jin 15 . Jahrhundert wurde die Boſmart hotting mit der Mühle

von Amalie, der (Hattin Wartungs v . Eglofſtein , an Biſdof Leonard

zu Paſſau verkauft , und dieſer verfaufte Koetting anno 1441 an das

Sollegiatſtift zu Mattighofen und anno 1803 fam die Hofmark Koetting

an die drone Bayernis .

Wenn man formbad) verlaſſend an der ſogenannten Reitſchule,

längs der Inſel Wörth) und an dem Dorje Niederſchaerding vorüber

über die Hagenau marjdiert, 10 forint mon nad einer Stunde nad)

Neuhaus am Inn ,

19,6 Kilometer von Pajjan entfernt, cinem Schloſſe mit einer Hofmark

Scaerding gerade gegenüber , weldes Neuhaus für ſich eine Fleine (Se

meinde im N . Bezirksamte Hujjai bildet , einerjeits vom Jufluje,

anderſeits von der (Gemeinde formbad) begrenzt, zur Pfarrei Sulzbach

gehörig.

Neuhaus zählt zirka 420 Eimvohner in 65 mitunter ſehr ſchönen

Häuſern . Es iſt der Sitz ciner Poſtverwaltung und Schule, cines

16
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9. B . Nebenzellamtes , zweier Ärzte und einer Apotheke ?c. und hat

fünf Jahrmärfte.

Nad Sdraerding hinüber führt eine feſte, ſteinerne Brüde über

den reiſenden jum , auf welcher ſich mehrere dritte vom Lande ent

fernt früher die Brücfenfeſte „ Sdhaerding am Thurm “ befand , jetzt in

ein Zollbaus umgewandelt.

Wo dieje Brücke dus baverijdve lljer berührt, war früher ein jtart

befeſtigter Brückenfopi.

Auf einer Jeljeninjel im Inn , dem unteren Teile der Stadt

Sdraerding gegenüber , ſteht – durch eine Brücke init dem innufer

baverijderſeits verbunden – dus nad einigen Autoren vom Herzuge

Veiurid XV. von Niederbavern ( 1320 ), nadi anderen aber von

Herzoge Albrecht von Bayern -Straubing (1383 ) als Vorwerk für

Sdaerding erbaute

Sorok Neuhaus am Jun

nebſt einer der hl. Dreifaltigkeit geweihten Schloſkapelle, in weldim

Soluſie von den baver. Verzugen eigene Pfleger aufgeſtellt wurden .

Von dieſen Pflegern ſind nur folgende befannt:

1324 bis 1: 33 Alram v . Kotail, Burggraf auf dem Neuenbuuje bei

Schaerding. Wenn die hier angegebenen Jahreszahlen ridtig ſind,

ſo mußte wohl Neubaus ſchon von dem Verzoge Deinridi, sem

Sobre des Herzogs Stephan von Niederbaverni, erbautwerden jeu

1392 Chriſtian Samsdorfer (nad Lampredyt), aud Pfleger zu Staerding.

1403 Stephan Auer z11 411.1)

1414 Dans Ederreiter und dejjen Söhne, mit 64 Pfund Burgbut

jährlic ) angeſtellt.

1132 Sigmund und Oswald Egger v. Pillham .

1434 Adiatz Siaming (hamg ).

1441 Johan Tajpe von Teuffenpad).

1462 Danns Eifer v . Pillham .

1490 bis 1495 (Vieorg Peripecfl), ſpäter Pfleger in Kied und 1198

Pfleger 311 Sirempelſtain . Sein (Grabſtein befindet jid im GTA

gejdoſje des Soloiſes Engelszell neben der Stiege.

1709 Joh . Gg. Mavr, comes Palatinus.

1) R . b . 11. 325 .
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Aud) am Brückenturme gegen Schaerding waren Pfleger angeſtellt :

1419 (Gottfried Najpe.

1445 Wolfgang Beringer ( Berger ).

1462 Hanns Kaſpe und

1467 Eberhard kape.

1469 Wolfgang Kulcſtorfer v . Kubeſtorf.

1502 (seorg Ruheſtorfer zi1 Wanfbam .

1530 Warmud II. v. Kottau.

1565 Friedrich Peer u . Altenburg im Moosthenning.

1594 Warmud peer v. Moostheuning in Matau, aud Bufrichter

311 Siben ( * 1600 ).

Das Sdicial siejes Schloſjes Neubaus war folgendes :

Es war hier Vormbad)'jches ( eviet, che die baver. Herzoge die

Burg Neuhaus am jum banten . Der Erbauer joll, wie wir eben ge

hört haben , im Jahre 1.320 Herzog Heinrid XV. von Bayern (Berzog

Heinrid) VI., genannt der ältere , von Niederbayern ), ein Sohn des

Verzogs Stephan von Bavern gewejen jein .

Im Jahre 1414 übergab Herzeg jobam V . Bayern München )

jeinem Landſchreiber in Niederbavern, som vans Effer von

Pilham , und allen jeinen Erben den Turm am Ort auf dem zun

jamt Zubehör. Er war ein Sohn des Friedrich Eder von

Bilh a m . (1400 .)

Verzog Pudwig der (Sebartete beimrubigte von Neuhaus aus

11430 — 1437 ) das ſeinem Feinde, dem Verzoge veinrid) v . landshut

gehörige land Niederbaverii, um entzog dem obigen Hans Efter den

Beſitz von Venhaus und gab es ſpäter dejjen Sonne, aud Vanns

genannt.

Ilm Judica in der Faſten 1419 überließ Verzog Deinrid ) von

Vandshut das Sdloß Neubaus den Brüderni Haus und Heinrid) )

V. Pilheim umd ihren Veibeserben unter der Bedingung, daſ Schloß

Neuhaus niad ) Abſterben der männlichen und weiblichen Veibeserben der

Ecfer den Verzogen von Bavern wieder zufallen ſoll.

Wir finden dann noc) auf Neuhaus :

1487 die ( ebrüder Hans, Sigmund und Oswald

1) Þeinrichs Söhne waren : Wolfgang und Caſpar Ecker.
16 *



230

Effer und dann einen Martin Effer. Endlich den Sohn des

Martin Eder , der ohne Leibeserben anno 1559 ſtarb.

Sdiloß und Herrſchaft Neuhaus fiel nun vertragsmäßig wieder

den Herzogen von Bayern 311, weldie ſpäter Neuhaus an andere Adelige

verliehen , wie wir nach einem furzen Abſtecher nach Pilham , der Veimat

der bei Neuhaus vielgenannten Effer, erfahren werden .

Wilham ( Pilheim , Pillenham ),

eine ehemalige Hofmart mit einem feſten ſtattlichen Sdiloſſe mit Haus

fapelle und Brauerei ſeit mehr als hundert Jahren , iſt jetzt ein Dorf

mit zirka 15 Hämjern , deſſen Namen ſchon 1130 in den M . B . vor

fomint.

Das Sdiluß ſoll zur Zeit der Säkulariſation (1809) abgebroden

worden ſein , um den drückenden Laſten , weldie die in den weiten

Häumen des Schloſjes zahlreich einquartierten Soldaten verurſachten ,

311 entrinnen . Es hatte 32 Zimmer mit eleganten , eingelegten Böden.

Im Jahre 1160 finden wir einen M enhart und ſeinen

Bruder von Pillenheim . Anno 1165 einen Engelſdalcus

de Pillenhei m .

Erſt gegen Ende des 14. Jahrhunderts treten die

Ekker von Fifenheim

auf und zwar zuerſt in einem Salbuche des St. Johanns-Spitales in

Bajjan von 1391 bis 1400 :

Friedrid Effer, nadidem vorher Waldun der vaderer

(von 1360 bis 1370 ) im Beſitze von Pilham war. Wahridieinlid

beiratete Friedrid ) Effer eine Todter dieſes Waldhun.

Dann er deinen der Reibe nach :

1105 Stephan Effer, Richter in Meilham ,

Thomas Effer (1402 – 1405 ), Richter in Sdärding,

Erhard Effer, geſtorben 1429 am St. Michaelstage,

Mathaeus Efter , geſtorben 1440 ,

HansEffer, 1441 Pfleger in Neuhaus,

Hansund Heinrich Efter , 1449 Pfleger in Neubaus,

Berengar Effer zu Pilham ,

1487 Vals , Sigmund und Oswald Efter, Pfleger
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zu Neuhaus. Dieje beſaßen auch Häuſer in Schärding, und es wurde

ihnen der Kanariegel verpfändet. ( Vid . Kanariedl.)

Mit Wanns Effer ſollen anno 1503 die Effer zu Pilheim aus:

geſtorben ſein .

Anno 1525 fam Pilham durd Kauf an den A ch at T i B

linger , der and Rottau beſaß , Pfleger zu Virjdhorn und ein

Schwager des Andreas Wiels 311 Hainting war. Von dieſem erbte es

1550 ſein Sohn (Georg Tißlinger , Pfleger zu

Heichenberg und Hals , der anno 1570 geſtorben iſt.1) Seine erſte

(Hattin war Veronica v . (Halheim , deren (Grabſtein mit der Jahreszahl

1500 ſich in der Achatius-Kirche zu Hals befindet; jeine zweite (Battin

war Margaretha v. Baumgarten , welch letztere 1577 den Euſtachius

ROB heiratete, wodurch dieſer Beſitzer von Pilham wurde.

Dann kam Pilham an die Familie der Riederer v. Pa a r.

1594 Hanns Wernher Kiederer zu Pilham und Kottani, 1629 Hanns

Sigmund 31 Pilham , Eggertsham und Afham , beide Pfleger in

(Griesbach.

Von 1642 bis 1678 an (Georg Wilhelm K iederer von

Baar, der zuerſt mit Urſula Mariana v. Schwaetzendorf ( Sdwarzen

dorf), dann mit Anna Johanna Helena Freiin v. Ahaim verehelicht war.

Er war Pfleger in (úriesbad) gleid ) den Vorhergehenden .

Sein Sohn Johannes Wigilaeus Riederer von

Pa a r ? ) verkaufte Pilheim an Johann Joſeph Franz von

Baumgarten (1723 ), Herrn auf Erneck , Traunſtein , Ering,

Malching, Pocking und Stubenberg.

Nach dieſem endlich fames durch Heirat an den Freiherren

Marimilian v. Perchenfeld - A ha m .

Wir fehren nun wieder nach Neuhaus zurück und finden , daß

Verzog Albredit V . von Bayern -Straubing den hodijürſtl. baver.

Hämmerer H a nis v. G r ebmer wegen deſſen vielen , langen und

treuen Dienſte mit Neuhaus beſchenkte , welche Schenkung Herzog

Wilhelm am 24. Mai 1585 beſtätigte.

1 ) Vid . Sals.

2 ) 1692 in den Adelsſtand erhoben .
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Dann kam es durch Heirat mit einer Grebmer an die Familie

Staengel (Stangl), um wir finden anno 1580 einen (Hregor

Stangl 311 Neuhaus, Hainbad) und Hauzing als Bürgermeijier in

Schärding, welcher das Haus Nr. 145 in Edärding bejaíz und Pfleger

in Julbad ) war ( 1602).

Sein Vater yeonbard Stangl jak 1568 auf Hainbad).

Auf ( regor Stangl in henbaus folgten bis 1637 Johann

Carl und Johann K11201ph v. Stangl.

Durch den lebten Staengl 311 Neubaus, namens A dilles

Rudolf jg 11 a 13 v. Štoengl, wurde Neubaus an den Dairt

mann Wolfgang Deinrich Freiberril V. (viemel und

Fliidh ba ch auf Yanijenbad), Banting, painting, hainbad und viel

baus, hochfürſtl. Vojfriegsrat .c., verfanft ( 1694). Er wurde anno

1693 311m Freiberrn erhoben .

Dieſer Freiberr v . (Semel war and Pfleger in yünden und Alten

nuſberg und Pantrichter in Sdürding und iſt anno 1713 geſtorben .

Anno 1714 wurde deſjen Sdwiegerſohn , der (viraf Colle de

Ceijana , nad diejem (1729 ) Freiherr Carl Adam šelis

Ferdinand V. Freuberg zu Vohenja ida il , Vaining ....

Vizesom in Burgbaujen , imo nad) diejem (1737 ) (viraf Ferdinand

vun der Wahl zu urolz m ü niſter mit Neubaus beletni:

deſjen (Gattin war Maria Eleonora Joſepha von Tauſtirdien .

Einer dieſer (Grafen von der Wahl 311 Aurolzmünſterbaute

Neuhaus von 1750 bis 1752 in den gegenwärtigen palaſtähnlichen

Zuſtand im .

Während des öſterreidrijden Erbfolgefrieges traf der (Heneral reu

Tverring am 15. Jänner 1742 von Winterberg her in Buttburn cin

Tags darauf, alio am 16 . jämmer , wurde das den (vrafen ron det

Wahl gehörige Sdiloß Neuhaus von dem (Hrafen v . Toerring vergellio

angegriffen .

Von dem (Wrajen Emmanuel von der Wahl, sem letzici:

jeines (vejdledytes 311 Veubaus, ging dicje Herrſdraſt nebſt guici

( 1794) durd ) Erbjdaft an die sandgräfin v. Jürjienberg

über, die es 1800 an den arvofaten (beorg Obermeier jus

München im Spiele verlor.

Nad) des letzteren Tode (1833 ) wurden Solojid Pandgut ir

Neuhaus getrennt.
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Das Schloß fiel einer Frau Maria feltermeier (oder

Kellerbauer ? ), das Pandgut der Thereſia Strehburger (Straß

burger ? ) erblich zu .

Im Jahre 1835 faufte der bayer. Kittmeiſter Philipp v. Sturm in

Paſjau das Schloß Neuhaus, verkaufte es aber ſchon wiederum 1837 an den

Beſiber von Vormbach namens Caſpar Pac maier. Diejer hatte

eine Tochter Magdalena , welche ihr Vater in den Adelsſtand erheben

ließ , worauf ſie den N . Nämmerer und Freiherrn Eduard Voll

Andrian -Werburg heiratete , wodurch dieſer in den Beſitz von

Neuhaus und Vormbach fam ( 1853 ), aber daſelbſt verarmte. Magdalena

ſtarb zu Ansbach 10. Juni 1892.

Zur Herrſchaft Neuhaus gehörten : ganz Neuhaus und drei Hüter

in Auggenthal und zwei Güter in Pumſtetten in der Gemeinde Vorm

bach unter Baron Andrian .

Eine Tochter (Amalie) des Baron v. Andrian heiratete einen

Baron v. Zandt.

v . Andrians Bruder Erneſt ward (Heiſtlicher.

Anno 1854 fam Neuhaus in den Beſitz der Fürſtin Auguſte

v . A uersperg , von weldier es endlich 1859 das Inſtitut der

Engliſchen Fräulein in Paijau zur Errichtung einer

Filiale um 9000 fl. faufte, in deſſen Beſitz es ſid ) noch befindet.

In dieſem Inſtitute , in welchem Platz für 130 Zöglinge iſt,

werden nur Mädchen aufgenommen , und es wirken dajelbſt 60 Ordens

damen , worunter ſid ) 27 Lehrerinnen und 24 Paienſchweſtern für häus.

liche Arbeiten befinden . Aud) eine höhere Töchterſchule iſt eingerichtet

mit monatlich 30 Mo Penſion, wobei Sprad) und Muſikunterridit niod)

beſonders honoriert wird.

Wir wünſchen dieſem ſegensreichen Juſtitute das beſte Blühen und

(Hedeihen .

Der Sdiloßbenefiziat heißt Ignatz Steiger (jeit 1886 in Neuhaus ).

Seit 1851 iſt auch ein Sdiloßfaplan in Neuhaus angeſtellt und

eine Volksſchule daſelbſt erriditet worden .

In der Hofmark Neuhaus vor dem Schloſſe ſteht das altehrwürdige

Standbild des hl. Johannes , das ſich früher an der Stelle der

Johannes-hapelle außerhalb Solbruck befand.

Von dem höchſten Bodywaſſer im 19. Jahrhunderte vom 13. vis

16. September 1899 wurde Neuhaus entſetzlich) mitgenommen.
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Die Landſtraße von Neubaus weg führt is in nordweſtlider

Siding durd) die ( emeinden Sulzbad) und Eholving, welche wir jdon

bei Formbad ) kennen gelernt haben , längs des Sulzbadies in die große

(Gemeinde Engertsham am Sulzvadie.

Engertsham ,

Engelhartisheim , Engilhartesheim , Engilbartzheim , and Engelwartsheim ,

jetzt Eiſenbahnſtation der Kottalbahn , iſt ein Pfarrdorf und Hauptort

der gleidynamigen (Gemeinde im Amtsgerichte Paſjau, Sitz des Piarr

amtes, vier Stunden von Paſſan entfernt.

Por der Süfulariſation bejand ſid aud) ein taver. Mantamt in

Engertsham , und war im Jahre 1797 ein Johann Nep. Dantler

Reimantner daſelbſt.

Die jäfulariſierte Hjarrei Engertsbam , zım Defanate şürſtenzeli

gehörig, zählt zirka 1400 Seelen . Auch befindet ſid ) Sajelbſt eine

Sdule.

Die dem hl. Michael geweihte Siirdie war anfänglich eine Filiale

von Tetteiweis , wurde ſpäter ein Vikariat und iſt ſeit der Säfulari

ſation eine jellſtändige Fjarrei.

In den Voribader Idenfimgsurkunden kommt ziierſt anno 1125

ein Vorbertus de Engelbartesheim , damn 1130 ein Wernhardus, 1150

ein Chadelboch 110 1170 ein Miengoz de Engilbartesheim vor.

Die lirfunden über diejen Ort fließen ſehr iparjam . Man weiß

mr, dat Engert: ham als Filiale von Tettenweis früber zum Detinate

Idaerding gehörte und im Vientamte Burgbaujen lag, dat Engelhart:

beim von einem gewiſſen (Wereld anno 1143 der Kirche zil Pajjau

geichenft wurde und daß Farit Merander III. am 20. April 1179 dein

Domkapitel 311 Hajjan den Besitz diejer Pfarrei beſtätigte.

im Mittelalter gehörte Engilbartsbeim neuſt den uralten Ort

idajten juicing im Oberintling , in weld crſterem idon Carl der

( sirope jll (Seridit jui, den Eilen v . Starzbauen , weldie auch die

sirdie z11 vartfirdheit gegründet baberi jellen .

Inzing ( jerzingen , Jncing ,

ein Harrdorf. Das zirka 40 Väner mit 240 Einwohnern zäblt, femint

1100 unter dem Vamen jozingin ver, ind man findet auigezeidnet,
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daß ſich dajelbſt ein domfapitlijder Maierhof mit zwei Guben befand,

der jid ſpäter in ein adeliges Pandgut umgeſtaltete.

Dus früher von einem Teide imgebene, jetzt demolierte Edlichen

war im 14. 11d 15 . Jabrhunderte Eigentum der Ottenberger und

ſpäter der Starzhauſen .

Inzing wurde idon anno 800 bis 804 von Appoim (vraf

Fantolf, (vangrafen im lottadigane, der Mirde 311 Bajau geſchenkt,

und es befand ſich daſelbſt den im Jahre 847 eine Kapelle (capella

in Inzingon ). Auch war es eine baneriſche Malſtatt für den Kottad).

gauimd wurde idon 800 n . Chr. (Weridt Dajelbit abgehalten . Ja jdon

774 iſt Jazinga als curtis regia und fiscus publicus erwähnt.

Als Beſitzer von Juzing und Engertsbam fand ich z u e r ſt --

1190 - Abraham v. Inzingen , Bajall des (virajen kapoto II.

r. Ortenburg, imd 1 235 einen Pilgrim uş . jazing ; weiter

die Herren von Otterberg (Ottenberg), jo 1391 Albert

Chaſt ner v. Otterberg zu Inzing ( Sigler ), 1395 ver r -

mann v. Otterberg zu Inzing, 1398 111rid in Friedrid)

P . Otterberg zu Zuzing, 1118 – 23 Deonhard v. Otter -

berg zu Zuzing, Pfleger in Schärding (uxor: Anna Schwendtner );

( rifio v. Ottenberg, † 1412, ward 1386 Probſt zu Reichers

berg; 1440 Erasm . Ottenberger (uxor : Anna ); 1486 Vanns Otten

berger.

Drittens : Die Herren v. Starzhanſen zi1 iš 113ing.

Starzbaujen iſt ein Dorf und eine Hormarf im Amtsbezirfe Pfajfen :

hofen mit einem dem Freiherrn v. Maier gehörigen Sdiloſſe.

1425 lllr i d) v. Starzhaujell , geſtorben am Wolfgangs:

tage 1125 311 (Hoſieltshauſen , wo jid ) eine Familiengruft der Starz.

haujen befindet.

1471 Berd told V . Star 3 h au jen , Pandrid ter 311 Veh .

burg und 1455 Hichter 311 Abensberg (Obervavr. Archiv VD. 27. 314).

1500 Ferdinand Heinrich Albredt v. Starzhauſen

311 Schärding , fürſtlid ) pajjaniſcher Stallmeiſter, welcher and Ceden

wiejen bejaß ; uxor: Ana v. Puchperg .

1511 jajz ein Urban inzinger alli 3nzing, Bürger

meiſter zu Sdyaerding .

1560 Hans Jacob v. Starzhauſeil , geſtorben anno

1588. Seine (Hattin war Maria Salome Zachreiſin von Marflfofen
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und Enbach , welche 1611 ſtarb. 1) Sein Sohn Jacob ſtarb 1610 .

Er war, wie ſein Vater , vof und Kriegsrat, Hofmeiſter und Pfleger

zu Teisbach).

1597 Johann Chriſto p h) v . Starzb auſen , Demberr

in Paſjau.

1612 Vanns ( eorg zu Sünzing. Uxor: Argula Eiſenreid

v . Paverbad).

1663 Johann v. Star z h auſen , Yandrichter in Strau

bing, und Veit v. Starzhauſen , Richter in Biburg.

1684 (Ⓡeorg vein rid) v . Star 3 b auſen zu inzing

und Engertsham auf Overnlauternbady, baver. hat und Kämmerer und

Pfleger in Sdärding, geſtorben anno 1697.

1690 Alb re dit v . Star 3 h au jenžu Ottmariny ,

Inzing in Engertsham , Pfleger zu Marspach im Jan

viertel (Mastad ), 1674 Pfleger 311 Obernzell und 1675 Pfleger zu

Oberhaus. Er hatte eine v . Lübelburg zur (vattin .

1700 Sebaſtian Ferdinand Ålbrecht v. Štari

hauſen , Sohn des Vorigen . Er hatte ein Haus in der Nlingergaſje

zu Paſjau vis 1723. Seine (vattin war Emerentia Njabella non

Shuen Belaji.

1723 Wolfgang Jojeph Anton v . Starzbauien.

Seine (Gattin war Anna Barbara v. üzelburg.

Die Herren von Starzhaujen , von denen einer namens jordan

V. Starzhaujen idon 1254 als Zenge in einer lirfunde im Cher

herrenſtifte 311 Nobr vorfommt, beſaßen Inzing und Engertsbam von

1425 bis 1763 md batten aud) eine Familiengruft in der von Peter

Weſterburger anno 14:30 geſtifteten Eliſabethfapelle bei dem Dome

zu Paſjau .

Der letzte Starzbanjen 311 Inzing war 1763 Jobann

Keidard Wenzešlails VDL Starzhauſen , Sebaſtians

Sobni, fürſtl. geheimer Rat, (Generalvitar und Kuſtus zu Pajjau, jud

Probſt 311 St. Salvator, geſtorben im Alter von 85 Jahren am

19. März 1764.

1771 finden wir nod) einen Marquard Neopoln liber

1) Denfjtein in Ottmaring.
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baro de Starzhanſen als anonifus und Probſt 311 St. Sal

vator in J13, begraben in der Herrenfapelle.

Anno 1728 war ein Joſeph Kaabl Verwalter zu Jnzing.

Im Jahre 1778 bejaſ juzing der Frhr. Jojeph von

Frenten aus Birfe ſee und Lengfeld , durfürſtl. baver .

geheimer kat umd Oberſthofmeiſter im Nordgaue, id anno 1785 fam

es an das Nollegiatſtift in Vilsbojen .

Engertsham war bis 1700 eini Vifariat von Vormbach , und

wurde 1572 der Vitar Mathias Eder von Engertsbam als Anhänger

der neuen Yehre eingezogen . (Hofratbïdel.)

Zur Pfarrei mit 1370 Seelen wurde Engertsham erſt anno

1700 erhoben .

Andere Ortſchaften in der (Gemeinde Engertsham .

Zur Verrſdraft Sleeberg gehörten unter der Veitung der Grafen

v . Tauffirden 311 Kleeberg in der (Kemeinde Engertsham : (Hüter zu

Fünfeichen , Hausverg , Diſtelzwei , Dorf, Angerer , (Simpları , Edt

Frauened ), Hub, Barzham und Ingeroud ( ? ).

Als Tettenweis anno 1180 zum Jambrücfenamte gejdienft wurde,

wurden dieſem Amte and Ortſchaften in der Gemeinde Engertsham

zinspflichtig, als : In dem Sinnpad)" (1143 and Siebenbad) genannt),

jetzt Unterſimbad), dann Malfcheni (Wallham ), Fünfaech ( Hünfeid )), pod

heim (Podham ), Eifferswiejen (and Eddartswiejen ) = Ecferswiejeni,

Spitzjenoed , Baſtoren (Barſting), Katoldsheim ( Viottersheim ) und

Parzham .

je ein (vut zu Wallham u Barſting gehörte zu der Verrſchaft

Adeldorf des (Srafen Arco Vallei .

Overjimbad ), Parzham um cin (but zu Narpiham famen ſpäter

zur Herrſchaft Ering Pillbam (Siraſzenjce.

Nod) ſind zu erwähnen aus dem Jahre 12:30 : Perngerus von

Diſtilzwi ( Diſtelzweis, das lange Zeit eine ortenburgijdie Beſitzung war,

und Berngerus von der Mühle zu Engertsbam ( virſchentauermühle)

und Anger .

Anno 1313 verjetzten die Herzoge Otto und Veinrid) der

Natternberger dem Domherren (iebhard V . Wallice und dem lltrid)

„ von dem Wufe“ 311 Paſjan ihre Vogtei und alle Nutzungen und Rechte

an den Höfen 311 Münting (Munzing ), Engelhartsheim , Adelharting,
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auch Uvdelhartingen = llrlhart genannt , und Anger für 50 Pfund

Regensburger Pfennige.

Anno 1251 iſt als Beſitzer diejes Munzing erwähnt: Geboli de

Munzinge, welcher die Schenkung der Kinder Ortholphs v. Walter an

den Biſchof Berthold durdi den (Grafen v. Ortenburg bezeugt.

Geiſelberg iſt wahrſcheinlich der Stammſitz der Heijelberger.

Endlich Zwieſelberg, weldies zur Fundation des Benefizium : zul

Oberhaus gehörte.

Weitere Ortidaften ohne hiſtoriſche Andeutungen ſind : llnter

reiſching, Willenreut, Boergertsham , Wieſen , Frauenved , Parzbam ,

(Vimplarn , Wartmanning 2c.

Ein und eine halbe Stunde von Engertsham gegen Nordweſten bin

führt uns die Fahrſtraße nad)

Fürſtenzelt

(Cella principis, Zell im Kottalei,

im Vulfsmunde wegen ſeiner intereſſanten , impoſanten , zweitürmigen,

das ganze Tal beherrſchenden Kirche der Dom vom Kottale genannt.

Fürſtenzell iſt ein Pfarrdorf in der gleichnamigen Gemeinde im

N . B . Bezirksamtė Paſjau , Siz eines Dekanates , eines Pfarramtes ,

einer Sdule , eines praktiſchen Arztes und jeit 1885 auch eines

Diſtriftsfrankenhauſes und einer Aktienbrauerei.

Es beſteht aus 56 Häujern mit 680 Einwohnern, worunter gegen

30 (Gewerbetreibende, und liegt 14,2 Kilometer von Paſſau entfernt in

einem freundlichen , vom Zellerbache durchfloſſenen Wieſentale.

Eine zweite Scule befindet ſich in der Pfarrei Fürſtenzell zu

, Jaegerwirth “ .

Eine organiſierte Pfarrei iſt fürſtenzell erſt ſeit der Säfulari

ſation . Die Pfarrei zählt ungefähr 2400 Seelen .

Vor der Säfulariſation war Fürſtenzell ein Ziſterzienſerflojier

und war die Pfarrkirche zu jrsham , eine halbe Stunde nördlich von

Fürſtenzell.

Die Gegend um Fürſtenzell gehörte früher zu dem großen

Kotadigaue, und ſchon zu den Zeiten der Römer führte eine große

römiſdie Beerſtraße von Jovisara nach Castra quintana ( Münzing

hier vorbei.
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Nach Aufhebung der Gane wurde jürſtenzell sem Pfleggeridite

Obergriesbach im Kentamte landsbut einverleibt,

Es ſtand hier im dreizehnten Jahrhunderte, wo dieje (vegend 110d)

wenig bevölkert war, eine sembi. Stephani ( Paurentius ? ) genreibte

Napelle , . Zell“ genannt, weldie Wernhard v . Kuheſtorf, Fjarrer zu

Wagrain , idon vor (Gründung des Nloſters Fürſtenzell, zur Zeit als

Biſchof Peter in Paſſau regierte , erbauen ließ , und welder Kapelle

Alram von Kottau anno 1274 mehrere (Süter vermadite.

Dieje halb verfallene Napelle war nebſt einem dazu gehörigen Woje

( Zellerhof) der Pfarrei Irsham zugeteilt und gehörte sem vloſter

St. Nikola .

Napelle und Hof wurden von dem Domherren und Scholaſtifer

Vartwich von Kuprechting zum Behufe der Stiftung eines Kloſters

anno 1272 , alſo furz nad) jener Zeit angekauft , in der Ottofar von

Böhmen dieſe (Hegend verwüſtet hatte.

Diejer Vartwid, iſt am 13. Nalend. Mavi 1295 geſtorben .

Den Sik Kuprediting (Kuperhting ) hat er von dem Abte in

Alderspad) gefauft und anno 1272 an Ullrich Staudinger verſetzt.

Am 27. März 1274 gab Bijdof Peter dem Magiſter Hartwich

die Erlaubnis , auf dem Hoje, „ Celle “ genannt, ein Kloſter zu bauen , 1)

und am 20 . April 1274 hat der paſſauiſdie Probſt Wicherus den Hof

zu Celle von der Pfarrei Jrsham unabhängig gemacht (erimiert). ?).

Das Kloſter wurde nun mit Beihilfe des Herzoges Beinrid XIII.

von Niederbayern , dejjen Hojkaplan Hartwich war , geſtiftet und am

St. Servatius- Tage den 13. Mai 1275 Ziſterzienſern aus dem Kloſter

Alderspach übergeben und der hl. Jungfrau Maria geweiht.

Herzog Deinrich , weldiem dieje Stiftung ſehr am Herzen lag,

woher aud der Name Fürſtenzell (Cella principis ) herrührt, vollendete

den Bau des Kloſters und ſchenkte zu deſſen Stiftung die Pfarreien

Baunersdorf, Boehenſtadt, Jrsham und Beutelsbach.

Auch gab er dem Nloſter jährlich fünfzig große Scheiben Salzes

aus dem Spitale zu Burghauſen und Zollfreiheit zu Waſſer und zu

Yand in Baverni.

Endlid, erhielt es von dieſem Herzoge im Jahre 1290 auch die

1) Reg. boic. I. p. 426 .

2 ) Reg. boic . I. 428 .
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niedere (Herichtsbarkeit über die Gloſteruntertanen und es wird bei ( eiß

im Jahre 1491 Þanns Moospurger als Kloſterrichter zu Fürſtenzeri

erwäbit.

Weitere Nloſterrichter dajelbſt waren :

Schon 1351 Hartlieb Buttner , dann

1550 Hanns Muelwitz. Seine (Gattin hieß Agathe ; 1559 Witwe.

1592 vanns Tobler.

1605 (Georg (Hampenperger .

1626 Johann Ableittner .

1694 Franz Noeck und

1743 Johann Anton Cantus.

Dieje Kloſterriditer hatten nur 50 fl. und 8 Sdäffel Vater als

Beſoldung.

Als Ziſterzienſertloſter war zwar Jürſtenzell nicht verpflichtet, ſit

bei jeiner (Viründung einen Vogt 311 wählen , aber es trugen ſich die

(Grajen Albert und Alram v. Hals aus eigenem Antriebe als Schirm

vögte dieſes Kloſters an und wurden anno 1308 vom Verzoge Stephan

in Niederbayern als ſoldie über die Fürſtenzeller Siloſtergüter bei Bils

hojen aufgeſtellt und anno 1313 waren die (Sirafen Beiurid y. yedu .

berg und Albredit v. Vals Vögte über jämtliche Fürſtenzeller (süter.

Als Nloſter war Fürſtenzell dem Mutterfloſter Aldersbad unterſtellt.

Die Ävte von Jürſtenzell beſuchten die baverijchen Yandtage und

waren jedesmal bei den feierlidien Einzügen der Bijdöfe zu Pajjau bei

ihrem Kegierimgsantritte gegenwärtig .

Voran gingen die Prälaten von St. Nicola, dann kamen der Heibe

nad die Älte von Formbad), Fürſtenzell, St. Salvator im Altersbut.

Im Nloſter Fürſtenzell befand ſich auch eine ſchöne Bibliothef und

ſind noch viele Büder Derſelben in der N . Studienbibliothet zu Baſiju

aufbewahrt. Die meiſten Büder aber wurden bei deint zurzeit der

Säkulariſation berridenden Vandalismus zur Pflaſteriing von wegen

verwendet. (!! )

Der ned jehr gut erhaltene Biblivthefjaal mit herrlidhen Stuffatur

arbeiten iſt ein wahres Juel des Nofofoſtiles und gehört ned; bente

311 den erſten Schenswürdigkeiten Fürſtenzells. Ebenſo der große

Speiſeſaal mit gresten von Jucenz Barrati.

Am 14. Jänner 1742 während des öſterreid). Erbfolgefrican

nahmen die lingaril, Panduren , sirvaten 2c., welche unter Oberjileutilat
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v. Menzel Vilsboien feiert biclien , beim Anblice de crisen bancridin

Soldaten heißaus und fleben mit dem Stiftsprorite Dalborer , som

Stadtjdreiter und dem Wirte Vaas aus Vilsbeien nað Fritezell, in

dejjen Näbe ſie den Bavern in die Vance ficlen .

Keihenfolge der Ähte zu jüritenzell.

Der 1. Abt des clojiers ,fürſtenzell aus dem Mutterfluiter users

bach war Walther de Vilaria (l . b . aus Wilbering . Er

regierte nur zwei Jahre lang (ron 1275 bis 1277), im unter ihm

tam (1277 ) die Piarrei Baunoldsdorf ( Damerscorii durd Munifizini

des Verzogs Heinrich an das Pluſier .

Er baute die St. Margaretha Kapelle bei der äußeren lojter

pjorte, jetzt Ofonomiegebäude. Aud idenfte unter ſeinem Kegime Das

Tomkapitel 311 Bajjau dem Gloſter mehrere (wüter in den Warreien

Hoehenſtadt und Irsham . Anno 1277 reſignierte er.

2. Abt: Perctholdus (Bictrolius ), erwählt anno 1278 ,

regierte bis 1281, und unter jeiner Verrjdaſt fam prizling (Fitzlingi

1279 durch (verhod ) v. Butt, sam Tettling ( Francitödtling), Ezzenbad

( Eiſenbad)) und Pedern (1280 ) durd) den (virajen v . Ortenburg an das

loſter Fürſtenzell.

3 . Abt: Venericus I. Sumerer von Aldersbach (von 1281

bis 1286 ). lnter ihm verziditete Kidardis v . Jabenſtori, sie (Hattin

Marchwards, des Marſd)alles des Kloſters Fürſtenzell, zugunſten diejes

Uloſters auf ihren Hof 311 Pueving (Pübing).

4 . Abt: Waltheruis v . Wilbering, von 1286 bis 1293

wiedererwählt. Während dieſer ſeiner zweiten Regierung erhielt das

Nloſter von dem (Grajen kapoto IV . v. Ortenburg Büfe in Limperts

ham (Loipertsham ), Wipertsheim (Apertsham ), in St. gucia , in Wal.

dunsperg (Wallnberg ), dann eine Mühle in vopreditsbeim ( Börpert:

ham ), endlich einen Hof zu Tettling, wo jid ) eine Nirdie (St. Martin )

befindet, die anno 1485 von Albertus, episcopus Salonensis , ein

geweiht wurde ; ferner zwei Benefizien in Weg (Pilzweg und Erney).

Von dem Grafen Diepold v . Ortenburg erhielt das Kloſter cinen

Hof zu Sulzbach und einen Wald dabei, „,Tenored )“ genannt.

Biſchof Bernhard ſchenkte dem Kloſter (1288) einen Zehent 311

Namsdorf, den früher Albert von Hals inne hatte , und anno 1290

ein Venericus, genannt Wallarius , jein von Albert, dem Sohne
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des Otto von Jabenſtorf, erworbenes Candgut, in Primin gelegen,

dieſem Abte.

5 . Abt: Hugo I. von Straubing, war früher 10 Jahre lang

Abt in Wilhering. Er regierte von 1285 bis 1295 . Zur Zeit joines

Wirkens hatte das uloſter şürſtenzell durch die Belagerung von Neuburg

am Jorn durd ) Verzog Otto von Niederbayern viel auszuſtehen und

befam von diejem Herzoge als Entidhädigung Mautfreiheit auf dem Jun.

6 . Abt: Tiemwvon Aldersb a d ), von 1295 bis 1301.

7 . Abt: Conradus I., genannt Preminger , aus Preming

bei Tittling, von 1301 bis 1303.

Am 17 . März 1301 überlieſ Marquard von (Bottes ( naden

Abt zu Vormbad) die Entſcheidung eines Streites zwijden einen

(Hotteshauſe und den Herren v . Fürſtenzell um die Mardung des Bejes

Hueſchenowe (Hirſchenanergut) und des Gutes zu Hainthal bei Stain

tobel m Phalsowe (Pfalsau ) dem Conrad v. Poppenberg und Arnold

V . Chalding (Scalding ? ) und als Übermann (Obmann ) dem Abte

Hangen von Aldersbach . Zeugen waren : Heinrich der Pharrer l'on

Stainfirchen , Wilhelm der Pharrer von Jrsheim , Heinrich v. Amsheim ,

Heinrid) Ammann von Keidyshaim (Heidertsheim bei (vriesbad)) und

Arnold von Chalding. 1)

Conrad I. reſignierte anno 1303 und ging wieder in das Kloſter

Pilienfeld, von weldiem er herfam .

Über ſeinen Bruder Venericus v. Preming vide vei Tittling.

8 . Avt: Albertus aus Paijau , von 1303 bis 1309. Er

kommt in den Reg. boic. 1305 als Abt vor .

Am 6 . Jebruar 1308 verfündeten die Krafen Albrecht und Alram

von Hals , daß ſie von des Herzoges Stephan (Gewalt und (Scret

Schirmer und Pfleger der (Güter des Abtes Albertus in Jürſtenzell auf

zwei Jahre ſeien , nämlich Albert des Hojes Bauspad) und cines

(Gutes 311 Puch) (vielleicht Pictling) und Alram eines (Wutes genannt

Vaberzagel und des (butes Aidiperge in der Pflege Bilshoven .

Am 14. April 1308 haben Wernhard und Ortholph die Beſter

dem Moſter Fürſtenzell drei (vüter zu Altenved, zu dem Vinzler und

311 Derman im Sdärdinger (Weridite geſchenkt.? )

1) Reg. boic . V . pag . 1.

2) Reg. boic. V . pag. 133,
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Auch unter dieſem Arte erlitt das Sloſter jürſtenzell während

der Belagerung von Neuburg am Inn viele Drangjale. Er ſtarb

anno 1309.

9 . Abt: Conrad II. Sdmabel, von 1309 bis 1315 .

Am 10. Auguſt 1313 gab Ortlieb der ( old , Bürger zu Paſſau ,

dem Nloſter Fürſtenzell ein halb Þjund jährlicher (Wilt aus ſeinem

Hauſe in der Schraiatgaſſe (Sdrottgaſſe ), wofür im Kloſter ſeiner

Hausfrau und ſein ſelbs Jahrtag gehalten werden ſoll.

Dieſes Kloſter ſoll auch im Beſitze des Hauſes Nr. 448 in der

Thereſienſtraße (Strohſchneiderhaus) geweſen ſein .

(Gertraud die Oglinn hat am 20 . April 1315 ihren Weingarten

bei Wien, „ Alzzeffer “ genannt, dem Nloſter jürſtenzell zu einem Seel

gerät geſchenkt.

10 . Abt : Otto I. Straubinger , iſt geſtorben anno 1315 .

Er faufte an das Kloſter ein Haus an der Üverfuhr zu Paſſau. Nadı

anderer Angabe ſtarb er anno 1321 in Wien und wurde daſelbſt zum

heiligen Kreuz begraben . Ovige Angabe des Sterbejahres 1315 ſcheint

jedoch nach Sieghart die richtige zu ſein .

11. Avt: Perthold aus Schwaben , von 1315 bis 1316

regierend.

Abt Berthold und die Sammung 311 Fürſtenzell geben ihre von

Herrn Ulrich, Berrn Chriſtans Sohn , bekommene Fleiſd)bankan

dem Fiſchmar kte zu Purchrecht an Wernhart den Fleiſchhacker zu

Baſjau gegen einen jährlichen Zins von 1 Pfund Pfennigen und einen

Lamperspauch. (21. März 1316 .) 1)

12. Abt: Peter var twe of (Barbeck ), ein Paſſauer, ernannt

anno 1317, reſignierte anno 1327.

Während ſeiner Regierung fam Efenbad) unter Nicolaus von

Eßenbach an das Kloſter Fürſtenzell.

Am 15. Mai 1317 urkundete Baud) v. Marspad ), Burggraf zu

Neuburg, daſ Abt Peter und der Konvent zu Fürſtenzell ſeinem Diener

Albrecht v. Entawe ( Entau ) ihr (Gut zu Illeinsved zu leibgeding gelaſſen

haben , und in demſelben Jahre bekam das Kloſter von den Herzogen

Heinrich und Otto von Bayern die Hofmarfsgerechtigkeit (niedere

Gerichtsbarkeit) mit Ausnahme von Mord, Totidilag und Notnunft.

1) Reg . boic. V . p. 327.
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Am 21. April 1319 gab Graf Heinrich v . Ortenburg fund, daß

der Abt Peter in Fürſtenzell jeinen Hof in Sulzpach den Söbnen

Heinrichs v. Dorf namens Conrad und Ulrich als Leibgeding gelajien

hat. Zeugen ſind : Iliridh der Witauer , Wernhard v . Tobelheim , Heinrit

v. Beufheim , Conrad v . (Weiſelberg , Conrad v . Weidenberg, Heinrio det

Lindtner und der Pfarrer von Hersheim ( Irsham ). Im nämlider

Jahre erhielt das Kloſter ein Waus am Urfahr im Ort zu Paſjail.

Unter des Abtes Petrus Herrſchaft wird auch idon der Fürſten

zellerhof zu Imbach bei Krems als zu Fürſtenzell gehörig erivähnt

(1317 -- 1327 ).

Anno 1321 faufte Abt Petrus eine Hube zu Oberirsheim von

Otto v. Poppenberg, Burggrafen zu Saeldenau, und am 15 . Juni 1323

verkauften der Holzprobſt Heinrich der Schad zu Neuburg jein Hut

und Carl und Wernhard v . Rottau ihren Zehent zu Erlwang an den

Abt Petrus für 56 Pfund Paſſauer Pfennige.

Anno 1321 erſuchte Biſchof Albert v. Chiemſee den Pfarrer in

Uttlau , daß er durch heilſame Ermahnungen den edlen Mann Boljart

v . Ramsdorf, welcher das Kloſter Fürſtenzell in Kamsdorf beeinträchtigte

und überdies mit den Söhnen Alberos v . Eßenbach die Koloniſten des

Kloſters dajelbſt ihres Viehes beraubt habe, zum Erſage des Sd:udens

bereden möchte .

Am 23. April 1324 verkaufte Heinrich der Peitel von Griesbad

dem Kloſter zu Fürſtenzell jein (Hütchen zu Ausheim (Ausham ) mit

Bewilligung des Lebensherren Alram v . Kottau von dem Neuenbauš

bei Sdyaerding, der es demſelben geeignet hat.

Anno 1326 verſprachen Nicla der Stain , Pfleger und Kiditer zu

Griesbadı, Webhard der Spoerl, Heinrich der Peheim , Dietrid ron

Stadel , Heinrich v. Ezzenbach und Oertl v. Hversheim , ſein Bruder,

dem Abte Petrus zu Fürſtenzell für Sialk, den er dem Biztume Bolſter

geliefert, 15 Pfund Paſſauer Pfennige zu bezahlen . Siegler waren :

Der obige Kidhter zu (Griesbad) und Albrecht der Edher v . (briestud.

Am 13. Jänner 1327 endlid geſtattete Biſchof Albert zu Ruſiju

dem Kloſter Jürſtenzell, alle Viftualien und jonſtigen Hausbedürfniſie

301l- und abgabenfrei von Paſſau beziehen zu dürfen .

Nach Reſignation des Abtes Petrus wurde gewählt als

13. Abt: Henericus II. von Vilshofen , der aber ſchon anno

1330 geſtorben iſt. Ihm folgte als
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14. Abt: Conradus III. Krembjer , von 1330 bis 1333.

Unter ſeinem Kegime vermachte (1331) Gunigunde v. Ďaarbadi an das

Kloſter 6 Pfund Piennige von ihrer vube zu Mattenham und bejuß

das Kloſter einen Weinberg zu üfering ( Siefering), genannt „ Vauppt

lodher “ , der anno 1331 dem Hrafen Albert v . vals verjetzt wurde. 1)

Am 13. Juli 1333 verkauften Gunigund die Edherin von (Biries

bach und ihre Söhne veinrich und Ulrid die Kubeſtorfer das Wiejen

gütel bei Tobel , weldies ſie von Alram v. Kottau , Pfleger auf dem

Neuhaus, zu Lehen hatten , dem Kloſter für 15 Pfund Paſjauer Pfenn .

Siegler : Alram jun. v . Kottau und Werber V . Kubeſtort. Zeugen :

Ortolf der Hefter , Chriſtian der Aspedh, Ilirich der Entheim , Waldhın

der Vochſtader und Beinrich der Schachner . ? )

Abt Conrad III. tauſchte im Vereine mit der Sammung zu

Fürſtenzell einen dem Kloſter gehörigen Hof zu Bauspad gegen einen

dem Schweiffer Tujdhl zu Saeldenau gehörigen vof zu Oder , einem

ortenburgiſchen Lehen , ein , und anno 1333 eignete (Hraf Heinrich von

Ortenburg dem Kloſter zu Fürſtenzell dieſen Vof.

Anno 1333 wurde als

15 . Abt: Petrus wieder gewählt, nachdem Conrad III. in

dieſem Jahre geſtorben war , und leitete nun das Kloſter wieder von

1333 bis 1342.

Unter dem wiedergewählten Abte Petrus wurde die erſte Kloſter

firche zu Fürſtenzell anno 1334 von dem Weihvijdofe Theodorich ein

geweiht, und in dem nämlichen Jahre fielen die Pfarreien Hoehenſtadt

und Jrsham an das Kloſter Fürſtenzell.

Anno 1336 verzichtete Wolffer sen. v. Kambſtorf zu Gunſten

des Kloſters auf Lehen und Erbſchaft zu Eſſenbach , Tobel, Siebenreut,

Maierhof und Stadel. Siegler : Conrad Pudiperger .

Am 10 . April 1337 wurde der Mönd) Conrad Sonnberger , der

ſich gegen ſein Kloſter Fürſtenzell und gegen das Kloſter Alderspach

feindliche Anſchläge erlaubte , vom Abte Petrus in das Gefängnis

geworfen , aus welchem er durch Vermittelung des Martein v. Vilshofen

und des Albert v. Entawe befreit wurde.3)

1) M . B . V . p. 57 .

2) Reg. boic . XVI.

3 ) Reg. boic . VII. p . 182.
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Der 16 . Abt: Friedrich W eſte r burger wurde 1335 demi

Abte Petrus als Stütze beigegeben , reſignierte aber anno 1336 und

ſchrieb gegen 20 Bücher .

Am 24. Februar 1336 bezeugte Wernhard der Seper , Kidter in

Paſſau , daß die ehrſamen Werren : Abt Friedrich und der Konvent des

Kloſters Fürſtenzell von dem Bürger Chriſtian Weſterburger in Paijau

ein Pferd erhalten und demſelben dafür ein auf ihrem Vauſe (Nr. 229,

in der Pfaffengaſie unten am Ede liegendes jährliches Burg

recht von ein halb Pfund Pfennigen verſdrieben haben .

Dieſes Haus gehörte alſo damals dem Kloſter Fürſtenzell, wie jaft

alle älteren Häuſer in Paſſau , an denen Statuen oder Gemälde von

Heiligen ac. angebracht ſind oder waren , Klöſtern , Domherren oder

Klerifern überhaupt oder aud) geiſtlichen Stiftungen , Bruderſdaften oder

Korporationen angehörten .

Noch unter Abt Petrus am 13. Juli 1342 ſdhenkte Ortneid

der Geiersberger dem Kloſter Fürſtenzell einen vof zu

Onersdorf. Salmann : Simon V . Brev zu Oberwailpach. Zeugen :

Hartwich v. Degenberg , Seman V . (Grueb und Niclas der Pielid

(v . Pfaljau ? ).

Der 17 . Abt: Hartmanus V . Deckendorf regierte nur ein

Jahr (von 1342 - - 1343 ).

18. Abt: Kugerus S dhellit a cher aus Paſſau von 1343

bis 1347.

19. Abt: Henericus III. von Würzburg , (1347 bis 13481

von Ebradh nadı Fürſtenzeli berufen . Diejer wurde von dem Kloſter

ſchaffner Seyfried anno 1348 zur Reſignation gezwungen .

Der 20. Abt: Andreas I. von Krembs (1318 bis 13191

ſtarb an der Peſt.

21. Abt: Hugo II. von Aldersbach (von 1349 bis 1354 ).

22. Abt: Udalricus I. von 1354 bis 1361, in weld) letzterem

Jahre er geſtorben iſt. Während jeines Wirkens wurde dem lofter

die Mautfreiheit in Aſchad) von Ulrich und Heinrich v . Staumburg

erneuert.

23. Avt: Ildalricus II. von 1361 bis 1380 . Während

ſeiner Leitung machte das Domkapitel zu Paſſau unter Biſdof ron

Schaerffenberg Scienfungen an die Kirche zu Höbenſtadt und ibre

Filialen Jrsheim ud Efenbad ), und anno 1376 erhielt das Gleiter
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Fürſtenzell durch Teſtament des Heinrich Tujdhl zu Saeldenau 30 Pfund

Pfennige und das Kloſter St. Salvator 20 Pfund Pfennige.

24. Avt : Jacobus I. Weſtendorfer , regierte von 1380 bis

1397. Er erriditete anno 1381 mit Bewilligung des Verzoges

Friedric in Bavern ein Bad und eine Tafernie (,,ein fail Pad und

ain Taefern “ ) in Aidſpeditsheim (Apertsham ).

Im Jahre 1377 hatte Diether der Poppenberger ſein Haus zi1

Hirzſtain , das ihm Zacharias Haderer anno 1375 verſette, nebſt dem

Dorfe Yrsham an Andreas den Zenger verkauft. 1)

Am 28. Oktober 1381 kaufte Abt jacobus I., um eines gefähr :

lidhen und unruhigen Nad)bars los zu werden , den bei Niederirsham

eine halbe Stunde von Fürſtenzell entfernt gelegenen und dem Kaub

ritter Zacharias v. Hader gehörigen viridiſtein nebſt dem Dorfe

Niederirsham . Vermittler diejes Kaufes war Vanns Mühler , Pfleger

in Obergriesbach.

Dieſer Hirſdſtein , auch virzſtain und virſtain geſchrieben , war

eine Burg , auf welcher Zacharias Waderer am 17. Mai 1369 vom

Herzoge Stephan in Bayern und deſſen Sohne das Hofmarksrecht nebſt

der Jagdbarkeit zwiſchen zu und Donau erhielt.

Abt Jacob I. ließ den angekauften Burgſtall Wiriciſtain ſchleifen

und das Baumaterial zu Kloſterbanten verwenden. Noch heute wird

bisweilen auf dem Hügel zu linterirsham , auf welchem die Burg

Hirſchſtain ſtand , von den umliegenden Bewohnern an freundlichen

Sommertagen wie ſeit Menjdhengedenken eine feſtliche Zuſammenfunft

gefeiert, deren (Hrund und Bedeutung jedoch niemand mehr fennt.

Im Jahre 1384 fam auch die Schadenhube zu Overirsham durch

Þanns, Martin idlllrid die Bauzenberger an das Kloſter Fürſtenzell.

Von dem Grafen Alram v. Ortenburg erwarb Avt Jacob I. die

Dörfer : Diſtelzwei, Gebertshamn und Steinbad).

25 . Abt: Jacobus II. von Beli , wurde 1397 zum Avte

gewählt, regierte bis 1408 und iſt 1409 geſtorben .

Am 21. April 1402 vegaben ſich Hainzel Stadler zi1 Nyzing und

jein Vetter Heinrich Stadler 311 Pünapyburg gegen den Abt Jacobus II.

und den Konvent 311 Fürſtenzell aller Anjprüdie auf das Gut daz dem

Stadel bei Fürſtenzell.

1) Reg . boic . IX . p . 386 .
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Peter und Ulrid Weidenberger erklärten am 5 . November 1402,

daß ſie wegen des Unbillens und Fechtens, das zu Hirſheim zwijden

ihnen und des Kloſters Fürſtenzell Leuten gejchehen iſt, gegen den Art

Jacob II, und den Konvent zu Fürſtenzell weder eine Feindídajt, nied

einen Anſpruch haben jullen . Siegler waren : (Graf (Georg, verr zu

Neuortenburg, und Wanns der Günzinger , Pfleger zu Neuortenburg.

Anno 1407 befennen Abt Jacobus II. und der ganze convent,

jährlich von ihrem Hauſe zu Paſſau an der Donau (Seifenſiederbau :

Nr. 324 auf der jogenannten Vundsreibe ) ein Pfund Pfennige zum

Seelengottesdienſte für Jakob Weſterburger, Bürger zu Paſſau , bei

tragen zu wollen . 1)

26 . Abt: Andreas II. Zullinger , von 1408 bis 1413 .

27. Abt: Stephanus kumell, von 1413 bis 1427 .

28. Abt: Thomas Bernfatus ( Pernkath ), von 1427 bis 1410 .

29. Abt : A chatius Sandhas aus Paſſau , von 1440 bis

1457. Er erwarb für das Kloſter unter Biſchof Leonard (1448 ) die

Pfarrei Beutelsbach und von dem (Grafen Heinrich VII. v . Ortenburg

ein (Gut zu Mettenham und ſtarb zu Paſſau am 2. Februar 1457.

30. Abt: Kilianus Schauer von Landau (1457 bis 14601,

ein ſehr gelehrter und verſtändiger Herr.

31. Abt : Johannes I. Schleder er (Schletterer ) von

Vormbach. Er wirkte von 1460 bis 1496 , erbaute die Pfarrfirde zu

Hoehenſtadt und erhielt vom Papſte Sixtus IV . anno 1476 die

Pontifikalien und die Inful. Anno 1479 erwarb er die Schleife, den

Ďammer und die Mühle zu Haibad) für das Kloſter Fürſtenzell, ver

ſuchte zu Fürſtenzell den Weinbau und leitete den Mühlbach durdus

Kloſter . Sein ſchönes (Grabmal fam 1860 aus dem Nreuzgange in die

Kirche zu Fürſtenzell.

32. Abt: Þangratius Reiſchl von Laefelden in Cher

öſterreich. Er regierte von 1496 bis 1512.. Sein (Hrabſtein jou ſich

in einem Salettl im Wirtsgarten zu Fürſtenzell befinden . (? )

33. Abt: (Gregorius ?) Nadler aus Schärding, von 1512

bis 1521. Ilm dieſe Zeit beſaß das Kloſter Fürſtenzell ein Haus in

der Brunngaſſe (Nr. 320 ? ) und ein Haus im Ort.

1) M . A .

2 ) In einer Engelszeller Urkunde heißt er Brogordius.
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34. Abt: Johannes II. Vitthom 6 ( Vitthum ) aus Kott :

thalmünſter, von 1521 bis 1537.

35. Avt: Laurentius I. Perger von Lofelden in Ober:

öſterreich. Gewählt anno 1537, geſtorben 1554.

36 . Abt: Laurentius II. Ralſinger (Halſchinger) aus

Krumau , regierte von 1554 bis 1559 († ).

37. Abt : Philippus, von 1559 bis 1562.

38. Abt: Sebaſtianus Peer von Frontenhauſen (1566 bis

1568), geſtorben anno 1570.

39. Abt: Johannes III. Þolſterer , von 1568 bis 1580.

40. Abt : Willibaldus Schieſler (Schießler ), von 1580

bis 1595 († 1597).

41. Abt: Stephanus II. lanio (Metger), von 1595 bis

1604 († ).

42. Abt: Johannes IV. Deißer, von 1605 bis 1609 († ).

43. Abt: Jacobus III. Pontanus (Bruckner ), von 1609

bis 1634 (t ).

Dieſer Abt Jacobus III. leitete die Angelegenheiten des Kloſters

25 Jahre lang ruhmvoll unter den traurigſten Umſtänden .

Er erhielt anno 1612 von Marimilian I. für ſein Kloſter die

Braugerechtigkeit. Im nämlichen Jahre wurde die Kirche zu

Fürſtenzell von einem Blitzſtrahle getroffen und brannte nieder .

Dann wurde das Kloſter von den Schweden zerſtört, und anno

1634 brach Peſt und Hungersnot aus, woher noch der Peſtfriedhof

bei frsham datiert.

Im Jahre 1622 kaufte abt Jacob das Haus der Witwe des

Kloſterrichters Peter Zeilmeier in der großen Klingergaſſe zu Paſſau

unfern des Falkenſteiner- Bades. ( Das Falkenſteiner- Bad iſt das Haus

Nr. 324 bei dem ehemaligen Pulverturme oberhalb der Donaubrücke

und war noch bis Mitte dieſes Jahrhunderts ſtets Eigentum eines

Baders. )

Der Pulverturm , 1513 auf dem Falkenſtein , auch Balkerſtein

genannt, erbaut, ſoll von den Paſſauer Bürgern als Verteidigungswert

gegen das biſchöfliche Schloß zu Hackelberg errichtet worden ſein und

wurde anno 1870 als dem Verkehre hinderlich abgebrochen , und

wurde an deſſen Stelle das Schienengeleiſe der K . B . Staatsbahn

errichtet.
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44 . Abt: Wolfgangus Battermeier von Obernberg.

Er wurde ernannt anno 1634 und reſignierte 1666 .

45 . Abt: Melchior for n von Oetting, von 1666 bis 1684.

Während ſeines Wirfens war Oberſt v . Salaburg fünf Tage lang in

Fürſtenzell einquartiert.

46 . Avt : Alphonſus ( attermeier, ein Fürſtenzeller und

leiblicher Bruder des Abtes Wolfgang , von 1684 bis 1691. Diejer

Abt hat anno 1688 den ſogen. Binderweiher anlegen , große (Gebäulich:

feiten in Fürſtenzell aufführen und den Kreuzgang pflaſtern laſſen.

47. Abt: Joſephus Schmittner von Braunau , von 1691

bis 1694 († ).

48. Abt: Benedictus A r b von Zudersdorf. Er reſignierte

1700, ordnete zuvor noch das Fürſtenzeller Archiv und ſtarb 1718.

19. Abt: A bundus I. Arleth aus Ingolſtadt, von 1700 bis

1707. Er und das ganze Kloſter hatte unter dem ſpaniſchen Erbfolge.

friege viel 311 leiden , und unter ſeiner Herrſchaft fand ein großer Abfall

ſeiner Kloſteruntertanen zum Proteſtantismus ſtatt.

50 . Abt: A bundus II. Bugnetti, Sohn eines taijerlichen

Artillerie-Oberſten aus Wien ( von 1707 bis 1727), baute den dönen,

nun leider abgebrochenen Maierhof und ein hölzernes Badehaus z11

Hoehenſtadt.

51. Abt: Stephanus III. Maier , von 1727 bis 1761,

geboren zu Schaerding, baute unter Berufung des Baumeiſters Antonio

Rizzi von 1740 bis 1748 die Kloſterkirche, wie wir ſie heute ned

ſehen , und deren nördlichen Turm in einem neuen Stile mit einer

prachtvollen Orgel , weldie von Hellmannsved nach Fürſtenzell , nadi

anderen Autoren aber von Vormbad gebracht worden ſein ſoll, und

mit ſchönen Oratorien 2 .

Dieſe Kirche wurde anno 1748 am 27. Oktober von dem Biſduje

Philipp v . Camberg eingeweiht und 1858 reſtauriert. Es befinden ſido

in derſelben auch ein ſchönes Maria -Vimmelfahrtsbild von Zehler und

Stuffaturarbeiten von Madler.

Aud) den drei Stiegen hohen Konvent- Traft ſoll er haben bauen

laſſen , und er verdient mit Recht den Namen eines zweiten (Gründer:

des Kloſters Fürſtenzell.

Ubt Stephan III. war früher Pfarrer in Höhenſtadt und war

ein ausgezeichneter Violinſpieler.
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52. Abt: Otto II. P raßer , geboren zu Polling anno 1709,

zum Abte erwählt am 11. Auguſt 1761 und geſtorben 1795 .

Auch er baute vieles in Fürſtenzell, ſchaffte neue Glocken mit

chönem Geläute an und vollendete die fupfernen Kuppeln der Türme

und baute den jüdlichen Kirchturm . Ferner ließ er durch die Meiſter -

hand des Bartholomäus Altomonte den 300 Fuß langen Prälatenſtocf,

in welchem ſchon damals Luftheizung eingeführt war, erbauen , dann das

ſchöne Bibliothefzimmer mit hübſchen Schnitzwerfen , das ſchöne, leider

jetzt demolierte Treppenhaus und das Gaſthaus zu Fürſtenzell. Des

gleichen renovierte er die Margarethenkapelle im Renaiſſanceſtile, welche

aud, jest profaniert iſt.

Er feierte das ſolenne fünfhundertjährige Jubiläum des Kloſters

zu Fürſtenzell, baute anno 1783 das ſteinerne Badehaus zu Hoehen :

ſtadt, das 1830 Staatseigentum wurde , erbaute aud) das Präfektur

gebäude zu Imbach bei Krems 1) und erwarb das Weingut in Kriten

dorf bei Kloſterneuburg und reſignierte wegen hohen Alters anno 1792.

Sein Grabſtein befindet ſich in der Pfarrkirche zu Fürſtenzell.

Der 53. und letzte Abt war Edmundus ßachmeier von

1792 bis 1803. Er war der Sohn eines Förſters , ward geboren

anno 1745 zu Innernzell und iſt am 15. Dezember 1817 in Deggen

dorf geſtorben .

Anno 1792 vaute er den ſchönen Pfarrhof 311 Beutelsbad), anno

1803 aber wurde das Kloſter Fürſtenzell aufgehoben . Sämtliche

Realitäten und Gebäulid)feiten gingen an den Bräuer Wieninger zu

Schärding durch Nauf über , nur das Wirtshaus und den Maierhof

faufte der Wirt Gaeßl zu Fürſtenzell († 1896 ).

Die ſchönen Glocken kamen in die St. Martinskirche zu Vorm

bach (?).

Im Jahre 1806 wurde die Nloſterfirche zur Pfarrfirche eingerichtet,

während die Pfarrei Irsham aufgelöſt wurde und die Nirdie dajelbſt

zum Abbruche. fam (1807).

Von 1809 bis 1815 hatte Fürſtenzell viel von Durchmärſchen

und Einquartierungen in den napoleoniſchen Kriegen auszuſtehen , und

1) Wahrſcheinlich nur eine Erncuerung dieſes von

rührenden Baues.

Abt Petrus her
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während der Scontinentaliperre im Jahre 1806 am 21. November

wurde das Nloſtergebäude in eine Zuckerfabrik umgewandelt.

Sic transit gloria mundi! So endete ein hochanjebulliches

Kloſter nach 631 jährigem Beſtehen , nach ſegensvollem Wirfen ven

53 Ävten .

Beſitzungen des Kloſters Fü r ſt en zell

befanden ſich in den Pfarreien Fürſtenzell , Höhenſtadt, . Beutelsbad .

Engertsham , Reutern , Dettenweis, Neukirchen am Jun , Uttlau, Belz

kirchen , Vilshoven , Eggelham und Mittich , dann in der Erpoſitur

Dorfbad ), ferner bei Dingolfing und Frontenhauſen . Auch bejaß es

zwei Weinberge in Oberöſterreich mit den Fürſtenzeiterhöfen in Gritzen

dorf bei Nloſterneuburg und in Imbach bei Krems.

Keihe der Pfarrer in Fü r ſten z ell.

1803 Hofanzl peopold, früher Prior zu Fürſtenzell.

1816 (Glaß Carl.

1826 Frey Jacob Coeleſtin, Ziſterzienſer zu Aldersbach .

1838 Martin Joh. Bapt. von Obervolfach , früher luzealprofeſjor

in Paſjau.

1854 Dullinger J. B .

1878 Seidl Florian , am 28. März.

1891 Mitterer Anton .

1896 Eras F. Ser., 28 . Jänner.

1898 Tiefenboet J. Ev., Pfarrproviſor.

Andere Ortſchaften in den Gemeinden Fürſtenzell

und woehenſtadt.

Die Gegend um Fürſtenzell im Hoehenſtadt war ſchon von den

Römern bewohnt, da man allenthalben Spuren ihrer Kultur Dajeltit

fand , und id ) zweifle feinen Augenblick daran , daß man imter dein im

erſten Teile von Dr. Erhards (Veſchichte der Stadt Paſſau (pag. 251

in den Jahren 450 bis 480 nad Chriſtus erwähnten römiſchen Flecken

„ F on alu a“ die jetzigen nahe bei einander liegenden Dörfer Ober ,

Mitter- und Ilnterfeilen im Rottale zu verſtehen hat, welche eine

Stunde von Hoehenſtadt entfernt im Amtsgerichte Griesbach liegen und

in deren Nähe der Feilenforſt ſich befindet , bei welchem die Sóladt
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gegen Carl Martel im Jahre 741 geliefert wurde , in der ein Graf

v . Ortenburg namens Ortlieb gefallen ſein ſoll.

Vor Gründung des Kloſters Fürſtenzell waren in dieſer Gegend

begütert : das Kloſter St. Nicola , das paſſauiſche Domkapitel, die Grafen

v . Ortenburg, die Edlen v . Sigenheim (Dorf Singham bei Karpfham )

und die Poppenberger bei Eggenfelden .

Wir erwähnen nun :

1. Hafning, früher Hafering, auch Davenaren genannt. Es

gehörte zur Verrſchaft Neuburg am Inn. 1)

Das Urlhart- und das Winkelhofer -Gut zu Hafering gehörte zu

dem Fideikommiß der Grafen v. Prevſing auf Moos.

Von 1140 bis 1148 iſt ein Waltherus de Havenaren verzeichnet.

2. Ajpertsha'm , früher Aſprechtsheim und Eſterzamb ge

ſchrieben (1286 ). Hier verſant vor mehreren Dezennien einem Bauer

während des Pflügens ſein Pferd. Als er dasſelbe wieder ausgraben

wollte, geriet er auf ein aus Feldfieſel und Tufſtein aufgeführtes unter

irdiſches Gewölbe , längs deſſen Seitenwänden ſich ſteinerne Bänke

befanden . Sollte dieſes ein altes Römerbad geweſen ſein ?

2 . Ober - und unterirsham , früher Yresheim , Hyers

heim und Irshamb geſchrieben. Es bedeutet dieſe Schreibweiſe ſo viel

wie „Hirſchheim “ , wie die benachbarte Burg „ Vier ſta i n "

= Hirſchſtein hießz.

Es herrſchte hier ein adeliges Geſchlecht, die „ Irsheimer“ genannt,

welche wahrſcheinlich vor den Poppenbergern und Baderern (ſchon 1125 )

die Burg Birſtain und den Ort Irsham als Hofmark hiezu beſaßen

und vielleicht auch die Erbauer der Kirche zu Jrsham waren .

Es erſcheinen in Vormbacher Urkunden :

1145 Riđerus de 3rs he i m .

1150 pilgrimus , Mar dhiu und Liupoldus de 3 r s =

heim (auch in Urkunden von St. Nicola vorkommend).

1248 Egelhof, Bernhard und IIdalricus de Hirshaim .

Endlich in den Reg . boic. VI. :

1326 ein Dertl v. Hyersheim , Bruder des Heinerich von

Eßenbach .

Dann kam Jrsheim an die Edlen v. Poppenberg.

1) Vid . dieje : Steinharrer-Amt.
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Chunrad und Ottu v. Poppenberg (und ſeine Gattin

Sigmine) 311 Eggenfelden verkauften , erſterer 1362, letterer

1366 , ihren Anteil an Irsham an Walchun v. vader und dazu auch

den Hverſtain . Zengen dieſes Verkaufes waren : Friedrid), Pfarrer

von jrsheim , Friedrich der Eppelhauſer und Illerich Poppens

berg e r . 1)

Walch un v . vader verkaufte dann dieſe Herrſdaft anno

1367 an 3 adarias v. Ďader.

Zadvarias v. Vader , welcher große Summen für jeine Fehden

brauchte , verſetzte dann anno 1373 Irsham ohne den Hirſtein an

Dieter id) Puppenberger 2), und anno 1377 verkaufte

Zacharias Hader den Hirſtein nebſt Irsham an Andreas 3 enger.

Am 28. Oktober 1384 endlid faufte das Kloſter fü riten

z ell die ganze Herrſchaft nebſt Burg und ließ , wie wir ſchon ver

nommen haben , die Burg ſchleifen .

Irsham war vor Zeiten eine Filiale von Hoehenſtadt, mußte aber

mit pfarrliden Niechten ausgeſtattet geweſen ſein , ſonſt hätte nicht das

Kloſter Fürſtenzell nach einer Urkunde von 1274 volle Ilnabhängigkeit

von der Pfarrfir ch e zu jrsham erhalten fönnen , und würde nicht

Irsham idon 1075 eine Pfarrei genannt.

Auch wird im Jahre 1301 ein Pfarrer Wilhelm außer obigem

Pjarrer Friederich v. Irsham (1366 ) erwähnt.

Anno 1384 verkauften vanns, Martin und Ulerich die Hauzen

berger ihre Schadenhube 311 Irsham . Siegler war Conrad Mirchpoeth,

Pfleger zum Röjdenſtein .

Erſt anno 1803 wurde die dem hl. Apoſtel Andreas geweihte

Kirche 311 Jrsham geſperrt und 1831 wegen Baufälligkeit abgetragen.

Es ſind hier noch 311 erwähnen die Ortſchaften : Oberreiſding,

Süblod ) (war nenburgiſd )), Breitengern, Grillhaus, (singelseder, Entau ,

Wimberg , Spirkeneder , Irjeder , Scheuereck, Volzbach , Vießenauer

( Hirſchenauer ), Oder und Gurlay , Bichler , Steindobel, Dinglreut,

Weidental, Feldi, Brumdobler, Hohenauer, Aumühle, Stingelmühle und

Weeg = Pilzweg (früher Pyliſchweg ) und Ernweg (1286 ).

1) Reg . boic . V . p . 327.

2 ) 1393 Pfleger zu Neuburg a. Inn.
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1. Oder. Im Jahre 1284 ſchenkte Diepold, Graf von Orten

burg, dem Paſſauer Sanonifus Conrad v. Haidendorf die curia zu

Oder in der Pfarrei Jrsheim , mit welcher einſt Kichker, der Bruder

Alberts v . Hals (Pernſtain ? ), belehnt war.

Ein Chriſtoph Oder war 1556 Mitglied der Pamblbruder

Geſellſchaft in Paſſau.

2 . Gurlay , jetzt Gurlern , auch Gurlarn genannt. Anno

1290 bezeugte Seyfried der Frumeſel von Schaerding, daß die Poppen =

bergiſchen Kinder dem Kloſter Fürſtenzell ihr Nigen an dem Gurlay

verkauft haben .

. Höhenſtadt

Baohunſtetti, Haonſtat, Vachunſteti, Vahunſtat, Vohenſtat, Hochenſtat

und Hedhenſtat (18,1 km von Paſſau entfernt).

Höhenſtadt lag zu den Zeiten der Römer an einer römiſchen

Heeresſtraße, via augustana , Auguſtusſtraße, Augſtenſtraße, ſpäter

Odyſenſtraße genannt, welche zu Jovisara (Weihmörting ?) bei Schärding

begann und ſich an Sulzbach, Engertsham , Höhenſtadt, Munzing, Aus

ham , Ortenburg, Thal, Goppenberg, Buch) und Weg vorüber in faſt

ganz' gerader Linie bis Münzing (castra quintana ) hinzog, dann über

Oſterhofen , Jjarbrücken , Wijdelburg und Altzelburg bis Regensburg

(castra regina) hin ſich erſtreckte.

Schon im Jahre 788 11. Chr. jchenfte ein gewiſſer Brodin und

jeine Schweſter uuantila (Wantila ) unter Biſchof Waltherich den Ort

Höhenſtadt der Stephansfirche zu Paſſau .

Anno 903 wird Huanſtat in Hund's Metropolis als ein zum

Domkapitel zu Paſſau gehöriges Pehen erwähnt. Es gab nämlid ) um

dieſe Zeit Ludwig das Kind den Zehent von Corphaim (Harpfham ),

von Scardinga (Schärding) und Hoanſtat (Höhenſtadt ) als Allodium

dem Domkapitel 311 Paſſau.

Im Jahre 1135 hat Biſchof Reginmar zu Paſſau die Kirche zu

Höhenſtadt ( es war alſo damals ſchon eine Kirche zu Höhenſtadt) dem

Miniſterialen Venericus übergeben und erhielt dafür den Ort Ofin

ſtorf.1 )

Erſt 1317 wurde die Pfarrei Höhenſtadt (war alſo damals ſchon

1) M . B . 28. p . 102.
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si eihe der Pfarrer zu Höhenſtadt.

1400 Numell (1413 Abt zu Fürſtenzell), Vitar.

1500 Wüjdhe Joh., Vifar.

1592 Cijele Joh., Vitar.

1613 Salispetra ( Calzſtein ) Tobis , Vitar. Er legte 1613 die Pfarr

büder an .

1675. Picke Placentius.

1718 Mavr Stephan , 1727 Abt zu Fürſtenzell.

1727 Baas Barthol.

17:30 Drexl Carl.

1744 Nobis Stephan.

1758 Praſer Otto , 1761 Abt zu Fürſtenzell.

1761 Vaas Bernhard.

1781 Pulling (Gerard.

1786 Hafeneder Michael.

1790 Pachmayer Edmund, 1792 Abt zu Fürſtenzell.

1792 Jungbauer Carl.
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1800 Binder Melchior.

1826 Franz Georg.

1837 Beispieler Georg .

1857 Wieſer Sebaſt.

1864 Weber Georg.

1873 Mauerer Joſ.

1889 Maier Joh. Bapt., 31. Juli.

Zur Gemeinde Höhenſtadt gehörige bemerkenswerte Ortſchaften als

als ehemalige Edelſitze ſind:

1. Munzing (Munſinge und Münzingen ). 1150 Friederich

de Münzingen . 1251 der ſchon bei Engertsham erwähnte Gebolf de

Munzing.

Schon 1230 kommt es im Urbar des Domkapitels vor , und in

einer Urkunde von 1380 iſt enthalten , daß aller kleine Zehent in der

Pfarrei Höhenſtadt zu dem Hofe des Domkapitels in Munzing bezahlt

werden mußte.

2. Chemenaten (Nemating) war im 16 . Jahrhundert zu

St. Nicola zinspflichtig, und findet ſich auch ſchon 1230 im Urbar des

Domkapitels ; 1120 Manhili de Cheminatin , macht eine Schenkung an

das Kloſter Suben ; 1165 Dietwin de Chemnaten , macht eine Schenkung

an Formbach .

3 . P u e bing ( Bibing), 1284 von einem Hartlieb an den Dom

ſcholaſtifer Vartwich verkauft.

4 . Walm perg (Walmberg) wurde gleichfalls bei der Gründung

des Kloſters Fürſtenzell von dem Tumpräpoſitus (Domprobſt) Wichardus

und dem Domdedyante Otto (1277 ) an obigen Hartwich verfauft.

5 . Pfalsau (Pholesauia, Pholesovuna, Phaolsowa, Pholos

hova , Pholsowe, Pjolsavuna, Pfolsauwe, Pholsawa und Pholesaua

geſchrieben ). Es wurde unter Biſchof Waltherich anno 774 von Adel

hart v. Pfalsau nebſt Knechten , Mägden und Ländereien an die Paſſauer

Kirche geſdhenkt. Auch 788 von einem Gundolf v . Pfalsau .

Anno 1170 ſchenkte domina Mathildis v . Ahaim ( im Vilstale ? )

dem Stifte Vormbad ) eine Mathilde v. Pfalsau zum Zinſe von fünf

Denaren . 1)

1) M . B . IV . p . 106.
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Viſdhof Albert von Trient aus der Familie der Grafen r. Perm

bad) vermadite anno 1126 der Kirche zu Suben einen halten Vej zu

Pfalsail.

Edle dieſes Gejdylechtes kommen im 12. Jahrhunderte in vielen

Ilrkunden vor. Sie waren gräflich Vormbach 'ſche Miniſterialen und

ſind deren folgende befannt:

774 Adelbart de Pfalsau .

788 Gundolph de Pfalsau.

1130 Herrmann und ſein Sohn Huch de Pialsau.

do. Ethart, Vozwinus, Wernhard, Rudolf und Megingo .

1125 Diepold.

1150 Wernher.

1170 eine Mathilde v . Pholesowe.

1160 Venericus v. Pholesowe.

1342 Nicolaus v . Pfalſau.

6 . Die ku m p f m ü hle , bei welcher ſich eine bayerijdie Maut

befand und wo anno 1797 ein Jacob Proſin als Grenzſchreiber

genannt wird , wurde anno 1235 nebſt Beldungsberg und Weintobel

von dem (Grafen Heinrich V . Ortenburg dem Kloſter St. Nicola

geſchenkt.

7. Aush a m . Nach einer alten Voltsjage ſtand hier vor Zeiten

ein heidniſcher Tempel. Schon 1130 findet man einen Gerrich Wil

helmus de Aujenheim und 1145 einen Wecl de Iſenheimin . Anno

1150 war Ausham im Beſite der Pfaljauer , da ein Wernherus de

Pholsawa dem Nloſter Vormbach einen vof in Ausham dhenfte.

8. Puipertsham (Ciuprechtisheim ). 1130 ein Effebert und

1140 ein Vug v . Liuprechtisheim , Zeugen in Vormbacher Urkunden.

Vor mehreren Dezennien wurde hier ein heidnijdhes (Gräberfeld

bloßgelegt , wobei man ſämtliche Stelette mit nichtgekreuzten Armen

auffand.

Anno 1286 wurde Leuprechtsheim nebſt Pilzweg und Erniey

(Esenweg ) von dem Grafen Kapoto v. Ortenburg an das Aloſter

jürſtenzell geſchenkt.

I. Eßenbad (Ezzinpah, Ezizinbah , Ezimbadi, Ezinbad), Ezenbad

and auch Ezzenbad) geidrieben iſt ein uralter Ort und Siß eines alt

pajjanichen Miniſterialengejdledites .

S on 795 vermachte ein Mandalgozzus de Ezzinbah ſeinen ganzen
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Beſitz in Ejjenbach der Nirche 31 Paſſau. Auch ein Pozim ſdienfte 818

und ein Gumpoldus anno 1135 der Stephansfirdie zu Paſſau

Beſitingen in Eſſenbad).

Anno 1125 bezeugte (Gerold V. Ejjenbad die Schenkung des

dyluſjes Vormbadh an den Abt Wirnto.

Anno 1275 fam ganz Ejjenbad) von Kiapoto von Eſſenbad ) an

das siloſter Fürſtenzell durch Kauf.

Einige Jahre früher (1262 ) verfaufte Kapoto v. Eiſenpad) einen

gewiſſen Kewimus de Tampad) an das Siloſter Alderspach. Zeugen

waren : Weinrid) de Moosdorf, Kridter in Vilshofen , und Wigandus,

Kiditer in (viriesbadı.

Am 16 . Oftober 1316 verfaufte Heinrid) v. Ejjenbad) ſeinem

Edwager Wolffer dem Kamſtorfer alle ſeine veute, jein Eigen und jein

Yeben in Ejjenbach im 67 Pfund Paſſauer Pfennige mit Bewilligung

jeines Bruders Niclo . – Zengen waren : Dietr. Schenk, Wernhard

Kueſtorjer , Danfwart Schennacer , Illerid) Hael, Otto v. Planchenperd),

Haug Chrewspecfl), Wernhard Tobelhaimer, Heinric ) Hander und Traut

lieb v . Kuentting ') .

Eſſenbad) gehörte zur Pfarrei Höhenſtadt, liegt aber im Bezirksamt

Overgriestad ).

Nach einer lirfunde vom Jahre 1380 war die ehemalige Kirche

in Ejjenbad ) sem hl. Nicolaus geweiht. Sie wurde anno 1816 ab

getragen und das Baumaterial zum Sdulbausbale in Döhenſtadt ver

wendet.

Von dem ehemals Dabier befindlichen Schloſſe iſt feine Spur mehr

vorhanden.

Das Bad Höhenſtadt.

Schon oben wurde die Vermutung ausgeſprochen , daß die Römer,

die veilfraft der bei Höhenſtadt hervorſprudelnden Sdneſelquellen er :

fennend, den bei Apertsham aufgefundenen unterirdiſden Bau als Bad

benützt haben .

Dieſes Bad fam bei den Bayern wieder allmählich außer (Gebraud)

und in Verfall, und erſt anno 1381, als man lange vorher bemerkt

hatte, wie heiliam dicje Quelle gegen geidwollene juiſe der Pferde ſid)

1 ) R . b . V . p. 312.
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bewies , wurde die Heilfraft des Bades wieder mehr gewürdiget und

befam der Abt Jacobus I. zu Fürſtenzell vom Herzoge Friederich zu

Bavern die Erlaubnis , in Apertsbam ein Bad und eine Taferne zu

errid)ten .

Später wurde die Quelle dabin geleitet, wo ſich jetzt das Badehaus

befindet und der Abt Abundus II. baute dajelbſt ein hölzernies und Abt

Otto II. ein ſteinernes Badehaus, anfangs mit ſehr beſcheidenen

Näumlidyfeiten .

Dieſes anfänglid) hölzerne Badehaus wurde anno 1727 auf An

trieb des Stadtphuſitus Dr. Maier in Vilshofen gegründet, der auch

die erſte Badeſdirift über Höhenſtadt herausgab. Eine zweite folgte

anno 1772 von Projejjor Stresler in Ingolſtadt. Die lepte und beſte

erſdien 1872 in Wien (Verlag v. J. Sdilieper ), herausgegeben von

dem Badearzte 311 Jidl, Verrn Dr. Hiridfeld .

Nad) der Säfulariſation des Bades Fürſtenzell wurde das Bade

baus von einem Schuhmader um 1500 fl. gefauft, der das ſogenannte

Prälaten Stöckl nid) durd ) einen Zubau von 6 Zimmern vergrößerte.

• Anno 1831 faufte die baver. Regierung, weldier die Heilfraft

und das Emporblüben diejes Bases nid)t entging, dem Sobne des oben

genannten Schuhmaciers das Bad im 29000 ff. ab und qualifizierte

dasjelbe zi1 ciner öffentlichen Veilanſtalt.

Im Jahre 1841 wurde ein neues , im großartigen Maßſtave an

gelegtes Nurhaus erbaut, eine Zierde des zwei Meilen langen , von einem

Bädslein durdrieſelten Tales , in welchem uns das Badehaus mit dem

nahen Parfe , von friſch grünenden Hügeln begrenzt , freundlid ent

gegenlacht.

Die N . B Regierung icbeint jedoch durd) den Ankauf dieſes Bades

ibre Sedung nicht gefunden zu haben und verkaufte dasſelbe wieder

anno 1871 an Herrn Foecferer aus Vilshofen , der es viele Jahre

lang unter ſtaatlicier Silvention mit (bejdrick verwaltete. Dann fam

es in verſchiedene .Bünde, unter anderen and in den Beſitz des imgarijden

(Srafen Donos.

Die ſtarf idiwejelbaltige, nad faulen Eiern riechende und ídymedende

Cuelle enthält in 1000 (Hramm : 0 ,0120 Idwefeljäure, 0 ,0054 Chler,

(1, 1699 Noblenüure, 0 , 1620 Solferde, 0 ,0131 Talkerde, 0 ,0018 Mali,

0 ,0501 Vitron .

Sie iſt wall libeumatismus und (Widt Veidendent, beſonders joldeni,
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bei denen ſich dieſe übel durch chroniſche Anſchwellungen der Gelenke

dharakteriſieren , ſehr zu empfehlen . Auch empfiehlt es ſich bei gidytiſchen

Lähmungen und Zuſtänden ſehr, ſowie bei Lähmungen , welchen vom

Blitze getroffene Perſonen ausgeſetzt ſind, dieſe Quelle zu gebrauchen ;

ferner bei chroniſchen Hautausſchlägen , beſonders wenn dieſelben ſtrophu

löſer Natur jind ; endlich auch zur Beſeitigung der durch Mißbrauch

von Jod und Queckſilber hervorgerufenen Übel.

Bejonders wirkſam ſind die Sdılammbäder. Audy Dampfbäder

werden verabreicht und iſt überhaupt für alle Bequemlid)feiten bei

mäßigen Preiſen geſorgt.

Höhenſtadt iſt jeit 1888 gleich Neufirchen , Fürſtenzell, Engertsham

und Sulzbach Station der Rottalbahn.

Andere minder bemerfenswerte , im obigen nod nicht genannte

Ortſchaften in der Gemeinde Höhenſtadt ſind : Nrondobel , Nrottenthal,

(Bantham , der Sapſner, der Neuter, der jrnfrieder, der Wochecker, der

Hillinger , der Moosbaner , der Wieſner, der Wallmeier , der Reiſinger,

der (Groß - und Kleintbanner und der Pilzweger, bei welc) letzterem auch

Schwefelbäder und Interfunft zu haben ſind.

Von den Gemeinden Dorfbad), Voglarii, Holzkirchen und Sandbad)

wird bei der ſpäter folgenden Beſchreibung der Grafſchaft Ortenburg

die Rede ſein .

Der Ort Irenswinden (der Jrenfrieder ) gehörte zur Herrſchaft

Ering Pillham -Graßenſee.

Wir kommen nun zu einem kleinen , von Paſſau ziemlich entlegenen

Landſtriche in Bayern , der aber ein integrierender Teil des Fürſt

vistumes Paſſau war , weshalb wir denſelben nicht wohl umgehen

können . Wir ineinen hiemit die Herrſchaft

Riedenburg,

Rudenberg, Kudenburg, Rudemburg, auch Rüdenburg,

jetzt ein Dorf in der Pfarrei Würding , Obernberg gegenüber, jedoch

etwas weiter ſtromabwärts am Jun.

Es war früher eine, nur eine Stunde in der Länge und eine halbe

Stunde in der Breite umfaſſende und 1500 Einwohner zählende Herr

ichaft der paſſauiſchen Fürſtbiſchöfe am Jun , urſprünglich den Grafen

von Riedenburg (nicht zu verwecvieln mit Riedenburg im Altmühlthale)

18 *
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gehörig , welche nach einigen Hiſtorikern identiſch mit den (virafen von

Sulzbach im Kotthale und verwandt mit den Grafen von Formbad)

und Neuburg geweſen ſein ſollen , und joll Riedenburg die Reſidenz der

(Haugrafen im Kottachgaue geweſen ſein . (?) Ich bin hier zu wenig

unterrichtet , um entſcheiden zu fönnen , was Wahres an diejen An

gaben iſt.

Diejes kleine herrſchaftliche (Hebiet war umgrenzt vom Innfluſſe

und von den Berridhaften Ering und Griesbad), und waren die (Hrenzen

durd, beſondere Marfſteine abgeſteckt , auf denen ſich das furbaverijde

und biſchöflich paſſauiſdie Wappen ( der Wolf) befand.

Zu dieſer Werrſd)aft gehörten aud) Aigen , Jrching (früher Urding)

und Aufhauſen , früher Aufhoven genannt. In den MB. 28 II. 91

wird ein Koudpreht de vufhouſen genannt.

Dieje Ortſchaften ſchenkte anno 1010 Kaijer Heinrich der Veilige

auf Bitte ſeiner Gemahlin Kunigunde ſeiner Tante Velika (Eilifa )

Ävtiſſin in Niedernburg zu Paſjau.

Als aber die Zucht dieſes Nonnenfloſters in unverbeſſerlichen Ver

fall geriet, übergab Kaiſer Heinrich IV . das Kloſter mit ſeinem ganzen

Länderbeſitze, wozui auch Aigen und Aufhauſen gehörten , im Jahre 1193

dem Biſchofe Wolffer 311 Paſſau zu einer ſtrengeren Reformation auf

cwige Zeiten gegen das bijdjöfliche (Gut Merdingen in Schwaben .

überhaupt gehörte den Biſchöfen zu Paſſau außer Nigen , Frdring

und Aufhauſen and Eggelfing, Saferſtetten, Riedenburg und jenſeits des

Innes Obernberg, wo Biſchof Wolffer nad Zerſtörung des Sdloſjes

(Graben (bei Reidiersberg gelegen ) anno 1198 eine feſte Burg baute.

Man nannte dieſe Güter mit dem Sammelnamen , Die ſtephani

iſchen Aigen " .

Obernberg wurde ſo ausführlich und unübertrefflich von Herrn

Conrad Meindl, Bibliothekar und Archivar im Kloſter Reichersbery,

bejdırieben (Linz 1875 ), daß ich mit Ilmgehung der Beſchreibung von

Obernberg auf dieje Sdrift hinweiſen zu dürfen glaube.

Die Bijdhöfe 311 Pajjau behandelten nun auch dieſes (Webiet bald

als ihr volles Eigentum und vermehrten dadurch ihr Territorium

bedeutend. 1 )

Die älteſte Geſchichte dieſes jetzt nicht mehr exiſtierenden Soluſjes

1) M . B . 29 . I. 469.
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Riedenburg, das in einer moraſtigen , feuditen und ungeſunden Gegend

lag, ungefähr an der Stelle , wo jetzt das Dorf Rieden liegt, iſt in

gänzliches Dunkel gehüllt , weil die betreffenden IIrfunden und Archive

zu Riedenburg bei dem Brande dieſes Sdloſjes anno 1685 völlig zu

(Hrunde gegangen ſind.

Wir wiſſen nur, daß ein Heinerid v. Riedenburg idon

anno 1175 auf dem Landtage zu Karpfham ſaß , daß anno 1194

ein Conradus de Rietenberch Zeuge des Biſchofes Wolffer

von Ellenbrechtstirdhen war, und daß am Sonntage vor Weihnachten

des Jahres 13 7 2 zwei treuloſe Miniſterialen des Bodiſtiftes Paſſau,

nämlich k eidh fer der Küdenberger (der and Morsbadı, jetzt

Maasbadi, bei Reichersberg bejaß ) und Zacharias der Baderer , mit

ihren Helfershelfern nächtlicher Weiſe ganz unerwartet vor Overnberg

erſchienen und die Feſte in ihre (Hewalt zu bringen ſuchten . Sie muſsten

aber inverrichteter Dinge wieder abziehen .

Bald darauf aber zog Altmann, Burghüter und Pfleger in Obern

berg , mit ſeinem Freunde Hartwig v. Degenberg , Pfleger am Ober

hauſe vei Paſſau , vor Riedenburg (am Sonntage adorate) und eroberte

und verbrannte dasſelbe im Auftrage des Biſchofes Albrecht III. von

Winkel.

Ein Jahr darauf (1374) eridienen nun der Niedenburger und

vaderer abermals vor Obernberg, brachten den Bijdröfen von Salzburg

und Paſſau bei Tag und Nacht in vifener und heimlicher Weiſe vielen

Schaden bei , töteten acht Obernberger und nahmen viele gefangen .

Dies Alles mit Wiſſen und Willen der Herzoge von Bayern .

Im Jahre 1400 fam die Herrſchaft Riedenburg, man weiß nicht,

auf welche Art, an die adelige Familie der Kudiler, und Conrad und

Banns die Kuchler haben am 10. Auguſt 1436 durch Teſtament

die Herrſchaft , Hofmarf und das Schloß Riedenburg mit den (Gütern

diesſeits und jenjeits des Innes sem Hodiſtifte Paſſau vermacht, und

die Mudiler bekamen dafür vom Biſchofe Leonard 311 Paſjau die Herr:

ſchaft Obernberg zi1 Lehen .

Nur den Zehent der Hofmarch Riedenburg überwieſen die Suchler

dem Stifte Mattighofen .

Anno 1480 ward Riedenburg eine Zeit lang vom Biſchofe

Friederich dem Mauerfircher , der viel Geld 311 ſeinen Kämpfen gegen
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den Hardinal ( ierry Hailer nötig hatte, an den frönig Martias non

Ungarn verpfändet.

Tie ſtephaniiden igen finden anfangs unter der Herr

Chernberg und famen erſt unter die verridaft Hiedenburg , als Mic

Kujdere zu Kaſiau ein Herridajtsgericht in hiedenturg erridiciem .

Pildiof peonard jetzte nämlich nach der Grwertung Hidenturas

alsbald einen Prleger in iedenburg ein und erriditeteziei imirt,

nämlid ) zu fiiedenburg und zu Aigen .

Nach dem Verfalle des Edlejies Hiedenburg irurde das Biling

geridt nach # igen verlegt.

Bilder Chriſtoph Edadiner löſte das für 2018 ) il rei Filiste

Friederic Mauertircher verſerte skiedenburg und Nigen wieder ein .

Idion 1527 entſtanden Jrrungen ziriſten dem Biſchoje Ernſt in

Baſſau und dem Verzoge Wilhelm ren Bavern wegen Steuererherungen

in Siedenburg, und die Arone Panerns machte dem Nichofe zu Raicu

die Landesoverhoheit über liebenburg ſtreitig, vis Bijduj llrban anno

1590 einen (Güteraustauſch vorįdlig.

Es ſollten die idwarzenbergiſchen (Süter Köhrenbach , Winzer c.

eingetauſcht werden , der viſdof llrban aber wollte die (Hrafdaft Bals.

Es blieb jedud) bei dem Eintauſdhe der dwarzenbergiiden (Hüter unter

Zuſtimmung des Verzoges Wilhelm in Bavern .

Im Jahre 1576 ließ Biſchof llrban , der viele Proteſtanten aus

der Verrſchaft Riedenburg ausgewieſen hatte, das arg verwüſtete Shloß

Niedenburg nebſt den Edilöſſern in Obernzell und Kabmannsdorf

renovieren . Im dreißigjährigen Kriege wurde es ſehr beſchädiget und

anno 1685 iſt es völlig abgebrannt.

Die Pfleger 311 Niedenburg reſp . Aigen mußten die Steuern und

Ronjamtionsgefälle nad ) Paſſau abliefern . Auch war der Hofrat zul

Paſſau die Appellationsſtelle in riedenburgiſchen Zivilſachen .

Als Pfleger 311 Niedenburg und Aigen findet man verzeichnet :

1.112 (KreifMautner von Katzenberg.

1472 Wolf v. Nußdorf.

1496 Chriſtoph fronteimer.

1501 Chriſtophøranhamer von Maldiing. (Vielleicht derjelbic ?)

1503 Ylicas Frohiheimer.

1520 Anton KoB.
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1528 (bis 1546 ) Wolf ROB (de Caballis aus Venedig ) 311 Win

dorf ( 1575 ), Sohn des Anton Koſ . Seine erſte (Hattin war

eine Vorberin aus Paſjau , jeine zweite cine Eitherin von Neuhaus .

1546 Wolf v aedleder , Pilegsverwejer.

1559 Steger vun Tuin n ba ch.

1571 Thomas Sumaier ( Tumaier ?, Hofratvüdel), Berwalter.

1592 Paul A ch a 1 v. A ham , Pfleger der ſtepbaniſchen Aigen 301

Obernberg .

1593 Wolf Seyfried v. T ren bad). Uxor: llrſula Schellner,

Tochter des Peter Schellner zu Addorf, Mautner zu Schärding.

1600 Ein Herr Eder Wolf (* 1603). Uxor: Catharina Furter.

1603 Chriſtoph Auer von Dubel und Nieberg .

1624 Joh. Chriſtoph v. S do enburg. Uxor: Jacobe von

Puechleiten.

1634 Chriſtoph Gottlieb v . S duenburg, ſein Sohn , auf

Rohr, Weyer , sirdsberg , Hofgarten : . Uxor: Barbara von

Kaindorf. Sein Bruder Erasmus war 1637 (Veiſtlicher. ((Hrab

ſtein im Domhofe und in der Achatiustirdhe 31 Hals.)

1649 Heinrid Zeill, Verwalter der ſtephanijden (Güter und

Wagbruder.

1664 Wolf Yucas Greiner , Verwalter der ſtephaniſchen (Hüter .

1690 Keijinger (Georg. lInter ihm wurde auf Befehl des

Biſchofes und Nardinales v . Lamberg eine (ürenzberichtigung vor

genommen zwiſchen Hals und Oberhaus, Vilshofen und dem

Landgerichte der Abtei, (Hriesbad und Niedenburg , Schaerding

und dem Probſteirichteramte in der Innſtadt, Riedenburg und

Ering, Pernſtain und Fürſtenec , Bernſtein und Wolfſtein .

1743- - 1751 ju jeph Anton Auer.

1751 - 1759 Franz 3111 hamer , Hofkammerrat.

1759 - 1762 Ein VerrWührer nad) einem alten Montobuche.

1762 - 1766 Wenz! Ndanet, Oberförſter in Riedenbury.

1766 Michael Alois Niedermeier , Trudhjeß . Seine Schweſter

Prudentia v . Pflummern , Bräivverwalterswitwe von J13. aut

(Grabſtein im Domhofe zu Paſſau jaſ Niedermaier zu Altenburg

und iſt am 30 . Dezember 1766 im Alter von 70 Jahren

geſtorben .

1771 M i d) a el Henggartmaie r.
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1790 Chriſt o p h P a umgartner.

1796 Joh. Nepo m . vun Ankershofen.

1799 Philipp Wirit S doeller , der letzte Pfleger zu Hieden

burg bis zur Säfulariſation .

Anmerkung: Eine Tochter des ovigen Mich . Alois Niedermaier

namens Conſtantia war in erſter Ehe mit einem Verren v. Szalangi,

Pfleger in Siernſtein , vermählt umd heiratete nach dejjen Ableben einen

Irthaller.

Im Jahre 1803 fam Riedenburg durch Neidsdeputationsbejdluſ

zu Regensburg an Bayern und wurde das paſſauiſche Pfleggericht

daſelbſt aufgehoben .

Die Ortſchaft kieden unweit des Innfluſjes , wo ( raf (Gebhard

(oder Berengar ? ) v . Sillzbach fic anno 1165 mit ſeinem Schwager,

dem Markgrafen Engelbert IV . von Iſtrien und Hrayburg, bezüglid

der Erbjdhaft ſeiner Schweſter Mathilde, der Gattin Engelbert: IV.,

verglid), iſt wahrſcheinlich gleidibedeutend mit unſerem Riedenburg.

Die in den ſtephaniſchen Aigen liegenden (Güter waren nach dem

Consdorf'idhen Noder folgende : llihovin , llihuſin , in Harde , Pachmil,

Merinbad), llcintal, Puchelinstad) , (Grabenheim , Swaigen , Abe, Diet

richinge, Widinthal, Johinbrudhe, Wippinheim , Engelwartsheim , Foßbadi,

Pillinge, Ilrlinge, Furt, Chlingilpad), Nuldorf, Mos, (Verhobsdorf, Puedi,

Murringe, Veppinge, Senftingbad ), Nacmilinge , fauterpad), fritzinge,

Thalheim , Pubinperge, Sdadienwald , Merzzinge, Hoſtinge, Veldinge,

Ottnange, Notl, Perſcheim , Zeimperd), Kedingesdorf und Wolfsperdh.

Das Pfarrdorf Aigen

(Engen , Eigen , Angen , aud) , in dem Aigen “ genannt),

von dem wir ſchon gehört haben , daß es mit anderen Gütern des

Nloſters Niedernburg inter fiaijer Heinrich IV . ( 1056 - 1106 ) an die

Biſchöfe zu Paſſau fam , iſt nahe am Jun gelegen , im N . Amtsgeridte

Rotthalmünſter , und hat 259 Einwohner. Es iſt der Sit eines

Dekanates und einer Schule.

Die Pfarrei Aigen zählt 1276 Seelen und wurde gegen Ende des

zwölften Jahrhunderts mit der Benennung „St. Peonhard im

Aige 11“ gegründet. Die gotijde, sem hl. Stephan geweihte Pjarr
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firche wurde anno 1518 erbaut, und wird anno 1477 Sajelbſt ſchon

ein Pfarrer namens Stephan Burfſtaller erwähnt.

Außer dieſer Pfarrfirche befindet ſich noch eine ſehr alte , im

romaniſchen Stile erbaute , umgefähr aus dem zwölften Jahrhunderte

ſtammende Kirche in Aigen , welche die Mautner zu Hatzenberg und die

(Hrafen v . Riedenburg zu Ehren des Viehpatrones St. Leonhard erbaut

haben und welche einſt cine berühmte Wallfahrtsfirde und wahrſcheinlich

früher and Pfarrfirche war.

Der Sage nach ſoll ein Mautner dieje sirche aus Dankbarkeit für

die Errettung ſeiner Tochter aus ſchwerem Serfer auf Fürbitte des

heiligen Leonhard erbaut haben .

Am 16 . Juli 1430 erkannten Herzog Deinrid) in Bayern und

ſeine Käte, daß Joerg v. Ahaim der ältere 311 Hagenau das ſogenannte

Aigen zu St. Leonhard dem Biſchofe pecnard zu Paſſau gegen eine

jährliche (Wilt von 212 Pfund Pfennigen überlaſſe, und am 22. Jänner

1434 wurde die Herrſchaft Aigen bei St. Yeonhard vom Biſchoje

Yeonard an Erasmus v . Sayming um 3000 fl. unter der Be

dingung verkauft, daß ſie nach deſjen Tode dem Hocyſtifte wieder zu

jallen ſoll.

In der oben erwähnten romaniſchen Kirche befindet ſich ein jo.

genannter torso , weldier der Kumpf des hl. Leonhard, nach anderen

Autoren aber der eines bayeriſchen Herzoges ſein ſoll, und der im Volts:

munde „der Wii r dinge r “ heißt, an weldiem die Walljahrer ihre

Kraft durch Heben desjelben zu erproben pflegen . Ein alter Ordinariats .

erlaß bezüglich dieſes „ Würdinger" liegt in der Pfarr Regiſtratur 311

Aigen .

Die Miniſterialen von Wirting fommen ichen von 820 bis

1435 vor.

Außer den genannten beiden Nirchen befindet ſich auch noch ein

Benefizium in Aigen 1) und ein Filialinſtitut der Engliſchen Fräulein

für weibliche Erziehung.

Nadidem das Schloß Riedenburg baufällig und nicht mehr be

wohnbar geworden war, erbaute anno 1704 Bijchof (Hraf v . Lamberg

zu Aigen ein Sdhlößchen , Nieu -Riedenburg im Aigen genannt, das ur.

ſprünglich zur Aufnahme des Pfleggerichtes beſtimmt war und in

1) Gegründet vom Kardinale Joj. Dominicus v . Lamberg.
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1548 Hanns Nlebjattel und Hanns Protichelm , Amtmänner .

1558 Sebaſtian llebleijen , Amtmann.

1567 Stephan Zupfinger,

Hanns Sdmueller,

1575 Melchior Froelid), ſtephaniſcher Verwalter .

1582 Avraham Steininger, ,

Eine Kooperatur Erpojitur von Aigen iſt

Eggffing

( Ecffolfincus , Ercolvinge und Effolfingen gejdhrieben )

mit 432 Seelent, das ſchon anno 770 als ein Ort im Kottadgaue

vorfommt und auch eine fürſtlich paſjauiſche Beſitzung war.

Es befand ſid Sajelbſt ſchon im 13 . Jahrhunderte eine Nirche.

Die jetzige Kirche wurde anno 1860 neu erbaut.

Es iſt auch der Sitz einer Schule.

Wir fommen nun zu den

Edren von Kumel, genannt „ die Kudler“ .

Die Muchler ſind ein uraltes , bayeriſches Adelsgeſchlecht , welche

jalzburgiſche Miniſterialen und Erbmarjdälle, ſpäter aber auch paſſauiſche

Miniſterialen waren .

Sie ſollen von Auchel, dem römiſchen „ Cucullae" im Kuchelthale

oberhalb Hallein (Bobindhudiin ob dem Haellein ) abſtammen , wo ſchon

der hl. Severin gepredigt hat.

Der hl. Ruppert, welcher am 27. März 544 in Salzburg ge

ſtorben iſt, jepte als ſeinen Nachfolger im Oberhirtenamte den Vital

ein , iinter welchem die in das Salzburgiſche eindringenden Slaven von

den Sdilöjjern suchel (Circullae), (Holling, Vager und Non aus ver

trieben wurden . (Ulm 600 11. Chriſtus.)

Schon Herzog Theodebert (?) in Bayern (702 — 725 ) ſchenfte dem

Biſchofe Ruppert in Salzburg Wiejen und Weiden zu suchel.

Später zogen die kuchler von dem hodigelegenen Kucheltale hinter

Ballein weiter nach Norden herab, und bauten ſich eine Burg auf dem

hohen Kuchelberge unweit Nobernauſen im Hausrudfreiſe, welche ſie

,,Hohenfu chel“ nannten , die aber ſchon im 15 . Jahrhundert Kuine

war und auch in der Appianiſchen Karte von 1566 als Kuine an
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gegeben iſt. Dieje Burg gilt als dus Stammjdhloß der Edlen von

Nudel z11 Vohenfudhel.

Der älteſte in lirfunden vorkommende Kuchler beiſzt Heinrich

von der Hohenfu d e l "), welcher ſich anno 1041 bei dem Turniere

311 Balle in Sadijen beteiligte.

Nadı ihm finden wir einen Wigandus de voch indudin

in einem lateinijden Briefe angeführt, welchen der Erzbiſchof von Salz

burg anno 1146 bezüglich des Austaujdes von Gütern und Zehenten

an das Kloſter formbach jdrieb .

Seine Tochter, Narnigunde auchler, ward 1148 die Battin

des Kapolt von Tverring.?)

Die vier Söhne des Wigandus hießen :

1. EPPO de Dubencu d)en , anno 1150 Zeuge zu

Heidersberg :

2. Heinrich II., anno 1165 auf dem Turniere zu Zürich

und 1175 auf dem Pandtage zu sarpfhaim ;

3 . Wernher Nudler ;

4 . Erhard I u chler.

Die beiden letzten befanden ſid) auf dem anno 1179 zu Coeln

abgehaltenen Turniere.

Söhne Veiurid): II. waren : 1. Veinrich III. Chuo cheler,

2. (bottid alcus de Chudil, erſterer 1228 , letzterer 1204

als Zeuge in Admont auftretend.

Ein Sohn Deinridis III. deint Nitter Conrad I. v . Rudel

(iden 1219 Sdriedsrichter ) geweſen zu ſein , welcher anno 1297 al:

(Hejanster des Erzbiſchofes Conrad IV . von Salzburg an Song

Albredit, den Sohn des Nönigs Rudolph v . Habsbury , gedigt wurde.

Die Nudler waren ſehr reid ) und waren auch nebſt den Herren

v . Albeni, v. Sduller, v. Pampoting, Teiſing, Tannhauſen , Jenierſingern ,

Weiſjeneck, Sdwind, Tann , Battidier , Kamſel, friſch, Edelmann und

Stansel privilegierte „,Ausfergen “ bei der Laufener Schifferzunft.

Nitter Conrads I. Söhne waren : Ritter Conrad II. und

♡artneid I. v . Suche l.

ſoll ichon (1012) ein hudiler1) Der Salzburger Domprobſt Luitfried

geweſen ſein .

2 ) Hund St. B .
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Kitter Conrad II. v . udelmur rermählt mit Olie von

Kamerau, die anno 1310 geierten ijt.

Er mar 1351 Vaupmann in Salzburg und 1360 Satellamuis in

Mare (Matjee , dus itin netit Wurtheid I. und Eherhard Gudler

vom Hiddie Albredit r. Winkel jil baijan in 3600 Ping Premize

(Wiener Piennige) auf 11 Jahre rericht wurde.

Er war aud Erbmaridall in Salzburg und hat am 13 . Oktober

1325 die Burg i verridajt Staujenec por Eritüdicio

Friedrich zu Salzburg um 1500 pmd Piennige gefauit. )

Anno 1355 erhielt er von dem Erzbijduje Ortolpb die Ort

ichaften Abtsdorf und abtree zu leben . Anno 135 ) aber

verkaufte er Abtsdorf und die geſie Autjee mit dem Sce , in mediem

ſie lag , nebſt dem Volze , genannt „Þac e11“, und mit allen dazlı

gehörigen (Hütern an die Verzoge Stepban , Friedrid id jubam von

Bayern. 2) Dieje aber verkauften alles siejes wiederium an den Erz

bijdof Piligrim von Salzburg im 1500 pund Pfennige.3 )

Conrad II. v. Sudiel iſt ungefähr anno 1390 geſtorbeni.

Kitter Hartneis I. v . Nudel, jein Bruder, erhielt audi

einen Anteil an der Burg ud Derridajt Staujjenerf bei Weidenball

niebſt dem (Heridite zu Cufboven , Beſitzungen zu Piding in die Regtei

über Thundorf, womit die beiden Brüder wegen ihrer großen Verdicuſto

in der Sdladit bei Ampfing am 3. Oktober 1325 belehnt wurden .

Hartneid I. wurde aud) mit Golling mm mit Viegenjdajten im

Kucheltale belehnt; Holling fain aber im 15 . Jahrhunderte wieder an

Salzburg. Er joll anno 1384 geſtorben und 311 Kaitenbasladı be

graben worden ſein .

Hartneid I. hatte von einer mir nicht befannten (Wattin Drei

Söhne :

1. Albrecht Nudler , anno 1408 auf dem Turniere il

Heilbronn,

2. Friedrich Neuch ler und

3 . Wilhelm Nu chler 311 Mattighofen , weldie beide

wir auf dem Turniere zu Regensburg finden (anno 1396 ) ;

1) Reg. boic. VI. p. 175 .

2) Reg. boic. X . p . 261.

3 ) H . M . S .
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dann eine Tochter nunigunde k u chler , anno 1361 vermählt

mit Caſpar v. Thurii.

Kitter Conrad II. v . Suchel hatte vier Söhne: Namens 1. Con

rad III., 2 . Harteid II., 3 . Ulrich und 4. Eberbard.

und zwei Töchter :

Erſtens (♡utta Nuchler , vermählt mit Rudolph v. Preiſing,

Pfleger in Dachau (1389), der anno 1393 ſtarb und in Schaeftlarn

begraben liegt. (Butta ſtarb anno 1394 als Witwe.

Die andere Todter , deren Tauſnamen ich nicht aus

findig madhen konnte, ward anno 1370 an Nuno v . Vanming

verheiratet. Ihr Sohn Otto wurde Probſt in Paſjau .

Die Söhne Conrads II. :

ad 1. Ritter Conrad III. V. Kudel war gleidfall:

Hauptmann in Salzburg und Erbmarſchall des Stiftes Salzburg.

Er faufte mit ſeinem Bruder Bartneid II. anno 1377 die Feſte 1)

und Herrſchaft Friedburg im Weilharter Gerichte vom Bijdreie

Lamprecht 311 Bamberg , in welchem bambergiſchen chen anno 1356

Walchun v . Vader herzogl. vaverijdier Pfleger war.

Von Conrad III. und Hartneid II. v . Kuchel kam dann Fried

berg durd ) Erbjdaft an Wanns huchler und von dieſem wieder durd

Erbſchaft an ſeine Vettern Mathias (Granns und Erhard Zenger.

Dann kam es an die Herren v . Bolupp zu Stocach , und anno

1548 erhielt Graf Chriſtoph v. Ortenburg durch Vermählung mit

Anna, der einzigen Tochter des Friedrich v. Bolupp , und mit Afra

v . Freiberg die verrſchaften Friedburg und Mattighofen .

Anno 1602 faufte Verzog Mar in Bayern die verridaft rich

burg mit Mattighofen um 102,000 fl., und am 22. Juli 1704 wurde

Friedburg im ſpaniſchen Erbfolgefriege von dem Pandoberſten v. Huci

ſtein nebſt der Sdíloßfapelle geſdıleift und zerſtört.

Conrad III. und jein Bruder Hartneid II. verbrannten in e

meinſchaft mit ihrem Vater Conrad II. am 27. Juni 1364 die Girde

zu Kirchberg bei Mattighofen nebſt dreißig Bauernhöfen in dein Kriege

welchen Herzog Rudolph IV. von Oeſterreich und der Erzbijdci

Friedrich von Salzburg mit den Herzogen von Bayern führten .

1) Anno 1078 von Raffoldo v . Julbach erbaut.
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mem

Conrad III. war auch Siegler des Heiratsverſprechens zwiſchen

Jobſt v . Abensberg und Agnes v . Idaumburg.

Er hatte ſich dreimal vermählt :

1. mit Margaretha v . Abensberg (1386 ),

2. mit Barbara v . Pudiperg , des Seitz von Pudiperg zu Engels

perg Tochter,

3. mit einer v . Toerring.

Im Jahre 1399 iſt er geſtorben mit vinterlajjung von zwei

Töchtern und drei Söhnen .

Von den Töchtern war :

a ) Barbara Kudler vermählt mit einem . Kohr in

Deſterreich und in zweiter Ehe mit Georg Perner , von weldien ſie

zwei Söhne hatte , Bernhard Korer und Hanns Perner , weldie beide

ichon vor 1436 geſtorben ſind.

b ) N . N . Auchler vermählt (1420 ) mit Hartprecht v . Clojen .

Sie gebar ihm eine Tochter Gertraud, weldie Gattin des Lienhart von

Arberg wurde, und drei Söhne, Georg, Pangratz und Adolf v. Clojen

zu Arnſtorf und Stubenberg.

Die drei Söhne Conrads III. waren : 1. Conrad IV.,

2 . Alexander und 3. Þanns, von welchen ich ſpäter berichten

werde.

ad 2. Kitter Hartneid II. v . Nudel, Sohn Conrads II.

und Bruder Conrads III. v . Muchel, ſaß auf Trübenbadi.

Er war Hofmeiſter bei der Gattin des Herzoges Friedrich in

Yandshut, 1375 Pfleger in Obernberg, 1376 Siegler des Teſtamentes

des Heinrich Tujhl zu Saeldenau und 1395 Bürge für Herzog

Stephan in Bayern.

Am 20. Juni 1391 verklagte er das Domkapitel zu Salzburg bei

dem Landrichter Teglhofer zu Kied wegen einer Veldjduld von 3000 fl.

und verlangte als Pfand hiefür alle Beſitzungen des Domkapitels im

(Gerichte Ried.

Am 11. April 1393 jepte Herzog Friedrich in Bayern Wilhelm

dem Buchperger zu Winzer für eine Schuld von 2000 Dukaten als

Bürgen ein : die (Hebrüder Varteid II. und Chunrad III. von

Nuchl zu Friedberg , den Erasmus Cayminger , Pfleger zu Kojenheim ,

und den Hanns aus dem Holze, Mautner zu Burghauſen.
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Seitdem Vartneid II. und Conrad III. in Friedburg wohnten ,

verfiel die Burg Hohentuchel allmählig.

Wer Hartneid. II. (Gattin war, iſt mir nicht befannt. Er iſt im

Jahre 1400 geſtorben und wurde zi1 Tiaitenbasladi begraben , wo die

Sudiler ihre Familiengruft batten .

Er hatte nur einen Sohni namens ( eorg liuchler , vermäblt

( 1410 ) mit Martha V . Pappenheim , und eine Toditer Ottilia

Sindler , weldie (Gattin des Wernher (Grans v . lIttendorf wurde

and anno 1410 ſtarb.

ad 3 . Ritter Ullrid Sindler , Sohn Conrad: II., iſt

anno 1394 im Siriege gegen die Türfen in llngarn gefallen imter

Nönig Sigmund. Er ſaß 311 Friedberg und war andſtand in

Landshut.

ad 4 . Ritter Eberhard Ni uchyler zu Wildened mm

Zellerjee , Pfleger 311 Tetlheim "), auch ein Sohn Conrad: II. und

leiblicher Bruder Conrads III., war anno 1420 Teſtamentserefuitor

des Bains v. Pavming.

Erzbiſchof Piligrim zu Salzburg hat ihn am 24. Juni 1379 mit

der Fcſte v albenberg belehnt gegen 80 Pfd. jährlicher Burghut.”)

Seine (Hattin war eine Tochter des Hanns v . Franenberg zu

Haidenburg namens Amalie.

Auch Eberhard liegt in Kaitenbaslad) begraben .

Seine Tochter A 1111 a N udler war vermählt mit Conrad von

Freyberg zu Duhenaichau (1380 ) mit den Sternen im Wappen , welder

anno 1439 geſtorben iſt.3) Ama ſtarb 1439 als Witwe.

Ritter Eberhard lebte ilud) anno 1420 und joll in zweiter Ehe

mit einer v. Waldeck vermählt geweſen ſein .

Wir kommen nun zu den Söhnen Conrads III.

1. Conrad IV . vun Nudel und Friedburg, nobilis baro

und Erbmarid)all des Hodſtiftes Salzburg, mit weldiem Marjdallainte

er am 2 . April 1100 von dem Herzoge Albrecht von Ocſterreid als

cinem öſterreichiſchen lehen belehnt wurde.

Von 1404 bis 1409 war er Siaſtellan in Obernberg. Er bejab

1) Tettelham bei Laufen .

2 ) Reg. boic . X . p . 36 .

3) Begraben in der Pfarrkirche zu Zell am See.
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einen Tritte ;chanizu citeniciren tropion

(vabriel Grnit, Farger ju Biuroberen .?

Anno 1400 foutie Conrad IV . ètics Au stin

hojen ren den (vraien r. Crienbury nebi Ciernad mimi

ſtimmung des petites Bombery, camaritsia cin tuntemus

Yeben irar und bisher 390 jutre lang sein Stitic merg gokart

batte.

Wattighofen ,

urſprünglict jud Watida, Watadhei, Mataheru, gud langbei,

Matheboren , Mütenderene12 Maridhoven genannt,

iſt ein idöner Marttilecfen am Mattigfluje in sem ürrigen Martin

tale im öſterreidiidhen Jufreije. Es ſtant hier rutridvinlict chemal:

ein römiides Majiell umd im Beginne des Mittelalter : geborte mit

Ilmgebung zu dem Joureränen Bausgebiete der gileliinger , udos

bejand jid dajeltit eine berzeglide Villa (palatium regimum oner

villa regia ), weldie netit llmgebung von einem berzegliden paligraien

verwaltet wurde.

Edon anno 802 bielten dabier Erzbijduoi rime von Salzburg

und kidter Nislebard als ſogenannte missi (veriditstag, im wurde die

ganze limgebung das Pfalzgrajenland geriaut.

Am 1 . November 1007 idenfte Huijer Deinrid ) II. Mattighvien

cum pertinentiis id. 6 . nebſt dem Gebernauer Walde) auf der sirden

verſammlung zu Frankfurt als jein Eigen dem Stifte Bamberg.

Wie wir idon gelejen babeii, fam Mattighofen anno 1400 surd

Sauf an die Sudler, und die Brüder Cunrad IV . 1118 Nams Nudiler,

die letzten ihres Stammes, gründeten dojelbſt im Jahre 14:32 ein Chor

herrenſtift, weldie (vründung anno 1439 von dem Menzil 311 Bujel bo

ſtätigt wurde.

Anno 1437 wurde Mattighofen an den Verzog Heinrid in

Bavern verfauft, und anno 1441 verfaufte Bildhof Younard 311 Kajian

die Hofmarf Kvetting an das Churberrenſtift 3u1 Wattighofen .

Anno 1511 hat der Weibvidof Bernhard Menert 311 Hajjau die

bl. (veiſtfirde zu Mattighofen , welde von Friedrid) 19. Volupp erbaut

worden war, feierlich eingeweiht.

Im Jahre 1512 famen Mattighojen , Nendeď im Friedburg an

1 ) Oberbayer . Archiv , Band 27 pag. 310.
19
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Frietrid v . Bolurp und anno 1.522 tam Dattighoien curd Teitament

der Anna von Bellupp an ihren ( atten , den (Hrafen Chriſtoph von

Crtenburg, dejien Grabmal ſich in der Pirde zu Mattigheien befindet.

Im Jahre 1602 fauite verzey Mar I. in Pavern Mattig

hofen und Friedburg mit (beridt um 102000 fl. und beide

blieben nun bei der barer, frone.

Erſt im Jahre 1685 wurde Mattighofen eine Propſtei.

Als Pfleger zu Mattighojen jand idi:

1557 Vinzenz Boigl (Peugl).

1630 Hector Shadiner von Tettenweis .

1664 Chriſtoph Ernſt Auer.

Nach dieſer kurzen Vejdireitung von Mattighofen febren wir nun

wieder zu Conrad IV . v. Kuchel zurück.

Er war anno 1403 Spruchmann bei Schlichtung der Febre

zwijden Wilhelm v . Frauenhofen und dem Nloſter Keidiersberg und

ideint in Schulden geraten zu ſein , da er bei dem Juden Verjel in

Siegensburg anno 1403 ein Anlehen von 200 fl. machen mußte.

Am 10 . März 1406 flagte Conrad Kuchler IV . bei dem Land

richter Ecker zu Sciaerding gegen die (Hrafen Etzel und Georg von

Ortenburg wegen der Vogtei über Oſternad, im Gerichte Shaerding.

Er war dreimal verehelicht :

1. Mit Eliſabeth v. Pollhaim , Tochter Hainprechts von Polihaim ,

die im Kreuzgange zu Salzburg begraben liegt ( 1340 ),

2. mit Eliſabeth v. Trenbad), welche anno 1416 ſtarb, und

3 . mit Barbara (Vranns v. llttendorf, Tochter des Wernber

(Granns.

Die Heirat mit letzterer, weldie noch ein Kind war , wurde durd

den Herzog Heinrich von Bayern zuſtande gebracht, wurde aber ned

hinausgeſchoben , bis dieſelbe das dreizehnte Jahr erreicht hatte.

Bei dieſer (Helegenheit wurde auch das Jagdredit der Nudler und

(Hrannjen dabin geregelt, daß die Buchler am Sandelsperg, die (Srannien

dagegen am Venhardt jagen durften (1414).

Conrad IV . hatte drei Töditer:

a ) A malie N u diler , zuerſt vermählt mit Ulrich v. Camerou

zu Samarientirden ( St. Marienkirchen ), und nach deſſen Tode

mit Barthumb v. Egloiſtain .
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b ) Eliſabeth Ruchler , 1439 Gattin des Lorenz von Wolf

ſtain mit den zwei Löwen .

c ) Clara Kuchler , Gemahlin Joachims v . Kreng ( 1410)

zu Frauenſtein und Maercherni, oberſter Truchjeß in Kärnthen ,

Greigius v . Frauenſtein genannt.

Eine Martha se u chler , vielleicht auch noch eine Tochter

Conrads IV ., joll Gattin des Haupt von Poppenberg geweſen ſein .

2. Kitter Alexandra Nachler, vermählt mit Barbara

V. Sinzendorf, einer Tochter Rainprechts v. Sinzendorf (1425 ).

3. Hanns v. Auch el, der dritte Sohn Conrads III, v . Kuchel.

Er befand ſich 1408 auf dem Turniere zu Heilbronn . Von 1411 bis

1429 war er Pfleger zu Obernberg, welches er nebſt ſeinem Bruder

Conrad IV . auf Lebenszeit jaßweiſe von dem Biſchofe Leonard zu Paſjau

inne hatte, der öfters in Obernberg reſidierte und bei deſſen Huldigung

Hanns Kuchler gegenwärtig war.

Vanns war auch (1422) Marſchall des Herzoges Heinrich in

Bavern und Erbmarſchall des Stiftes Salzburg gleich ſeinen Vor

gängern , welche Würde nach jeinem Tode an die verren Wilhelm ,

(Georg und Ulrich von Nußdorf überging.

Er jcheint auch eine Zeit lang in Regensburg (1404 ) ſeinen

Wohnſitz gehabt zu haben .

Seine erſte (Vattin war eine geborene v . Preiſing, ſeine zweite

eine geborene von Ehrenfels und ſeine dritte (vattin war Katharina

v . Krevg.

Conrad IV ., Alexander und Hanns die Kuchler hatten auch zwei

Schweſtern , alſo Töchter Conrads III., von denen bereits oben Er-

wähnung gemacht wurde.

Anno 1434 hat Vanns Kuchler noch einen Zug in das gelobte

and mitgemacht.

Im Jahre 1436 beſchloß er finderlos ſein ziemlich bewegtes Leben

und liegt ſamt ſeiner im Jahre 1446 verſtorbenen (Gattin Katharina

in der Stiftskirche zu Mattighofen begraben .

Vier Jahre vor ſeinem Tode , alſo anno 1432 , ſtiftete er mit

jeiner Battin Katharina und ſeinem Bruder Conrad IV . das Kloſter

und Auguſtiner - Chorherrenſtift 31 Mattighofen , das er ſamt dem

Mattigtale (Maechtital) teſtamentariſch ſeiner Gattin Katharina v . Kreyg

19*
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vermadite , welche eine Mubme des Hildcies vecnard zu Rajjau mar.

Auch betam ſie die halbe Heimart Sulzbadı.

Tem Chorherrenſtifte Mattighofen vermadite er die iden früher,

wahrideinlich durch rauf an die Mudiler gefemmene voimarf Sarer

ſtetten .

Ceine Witwe Ratharina vermadte die Piarrei Virdham im

Tefanate Aigen dem Stifte Mattighofen und hat überhaupt dieje

Stiftung im Jahre 1436 vollendet.

Hanns Nuchler lieſ and anno 1400 Das Wallfahrtsfirdlein , zilm

hl. Blut“ bei Friedburg erbauen .

Er war der letzte ſeines Stammes.

Nach ſeinem Tode und nach dem Ableben ſeiner (vattin Katharina

v. Nreng fielen Mattighofen und Friedburg , das Schloß Mattighofen ,

das Mattigtal , der Burgſtall zu Hodvinciudhel cum pertinentiis und

die Hofmart Baiersdorf im (Heridite yandau erblich an Conrads III.

Töchter und an ſeiner Sdweſter Sohn und Tochter, welche dann alles

diejes 1437 Sdulden halber an Herzog Deinrich in Bavern um

35 ,000 fl. verfauften , während Riedenburg mit den Beſikungen

diesjeits und jenſeits des Jumes durch Teſtament vom 10 . Auguſt

1436 , wie wir ſchon vernahmen , dem noch ſtifte Paijau ver

madit wurde. 1)

Die ſämtlichen ſalzburgiſchen Beſitzungen der Kuchler , als : Abts

dorf, Abtſee mit See, Wildeneck bei Zell am See ac., kamen , wie oben

erwähnt, ſchon von Conrad I. dem Buchler anno 1395 unter Bijnoj

Conrad I. von Salzburg an das Bodiſtift Salzburg .

Erſt im Jahre 1540 jollen die Kuciler von Hohenfuchel gänzlidi

ausgeſtorben ſein .

Ob die jetzt noch in Paſſau lebende familie kuchyler von unjeren

cbeit beſchriebenen Nudilerii abſtammt, iſt unbefannt und nicht nachweis

bar, aber nicht wahrſcheinlic ), und es wäre ſehr intereſſant, ihren

Stammbaum weiter zurück zu verfolgen .

Sie führen wenigſtens dasſelbe Familienwappen wie die Edlen

v . Kuchel, einen goldenen , ſpringenden Hirſchen in blauem Felde.

1 ) M . boic. B . V . p . 517.
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1. Þehenfuciel bei Vollein Bodindutin er kun ettein ,

2 . Das edlog Jui dem behen Pudeberge bei Gobernuen mit

dem gobernaußer Walde , audo Borenfudel genannt, und die

Tajerne zu Gobernauien .

3. Derridajtme Soloß Mattigbcien .

4. St. Johann am Wald bei Gobernaufen .

5 . Friesburg im llitendori.

6 . Abtsdorf, Abtiee und Zellerice il'risesseo mit Wildenaf am

Zellerſee.

7. kiedenburg, Aigen , 3rding, Mubanjen , Eigling, barnt sc.

8 . Saverſtetten .

9 . Das Mattigtal.

10 . Haunersdorf bei Landau .

11. Einige Höje zi1 Würding.

Schon anno 1164 cine Mathildis und ein Conrad von

Wirtingen .

Anno 1436 vermachte Vanns dudler zwei Dijo in

Würding dem Nloſter Reichersberg, und im 14 . Jahrbunderte

gehörte der Zehent zu Würding und zudling dem Waldın

v . Vader .

12. Die Feſte Stauffeneck (Stuoffeneffe) bei Reichenball.

13. Die Feſte Falkenberg bei Eggenfelden .

14. Die Feſte Halbenberg.

15. Kirchham .

16 . Der Marft Troſtberg.1)

17. Fünfzehn Güter in Schwarzenbach ( Sliecinpach).

1) Die Kuchler in Troſtberg haben den øerzogen Stephan , Johann und

Heinrich von Bayern 8000 fl. geliehen .
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18. Die Hälfte der Verrſchaft Sulzbach im Rottale.

19. Matſee nebſt dem See.

20. Endlid Beſißungen in den Pfarreien : Ugenaich , Taisfirben ,

Ort, Münſteuer, Raab , Andorf, St. Marienkirchen , Andieſſen

hofen , Waldzell, Vohenzell und Mernbad), welche Güter jämtlid

von den Kuchleriſchen Erben anno 1437 an die Werren von

Tannberg zu Aurolzmünſter verkauft wurden . Unter dieſen

Erben befanden ſich: Wartumb v . Eglofſtein , vermählt mit

Amalie Kuchler ; Jan v. Kreig , vermählt mit Clara Hudler:

Porenz v. Wolfſtein , Gatte der Eliſabeth Rudler ; Vienbard

v . Ajperg, verheiratet mit Gertraud Suchler ; vanns Berner

v . Perneck und Bernhard v. Kor , Söhne der Barbara von

Kuchel.

21. Trüvenbad), Golling ?) und Liegenſchaften im Kucheltale, die

Vogtei von Thundorf und Prining.

Eine ſichere und fortlaufende Stammtafel der Kudler zit entwerfen ,

iſt mir nicht gelungen , und dürfte bei den ſpärlich fließenden Cuellen

über dieſe Familie auch wohl nicht möglich ſein .

Safferſtetten ,

Sauverſtetten , Savarſtettt, Savarſtedi und Saverſteten ,

iſt eine Hofmark am Inn , (Werichts Rotthalmünſter und Filiale der

Piarrei Würding.

Schon der hl. Valentin hat hier anno 725 geraſtet.

Der Bayernherzog Hugibert ſchenkte ( 726 – 7 :37) Saverſtetten

cum pertinentiis dem Hodiſtifte Salzburg.

Es war der Sitz eines adeligen (Heſdilechtes, der

Edlen v . Saverftetten ,

welche teils jalzburgiſche, teils regensburgiſdhe und teils paſſauijde

Miniſterialen waren .

1146 Ebe r a n iis de Save r ſtetten , regensburgijder

Miniſteriale.

Von 1170 bis 1190 kommen Leutold und ſeine Brüder

Conrad, Albert, Marquardus und Bernhard von

1) Golling fam im 15 . Jahrhunderte wieder an Salzburg .
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in der Verrentarelle mit der jabrjabl 1264 n icben uit.

Im 15 . Jahrhunderte iabrideinlict dur cani ali reiciends

Gut an die Eilen v . duchel gefemmen, wurde arctictron anno 16:30

von Vanns judiler an das Cherberrenjtit Mattighofen verfanit.

Tas Lapitel zu Mattighojen verfauite bimpiederun anno 1411

an den Bijdoj peonard zu Bajjau, und Sajferſtetten blich um dici com

vodſtifte Pajjau bis zu dejjen Aufbebing.

Das herrſchaftliche Solop in Saverſtetten iſt jpurlos veridiwumdan

und man weiß kaum mehr die Stelle, wo es tan .

Auf der Appianijden harte von Baverni, Vlatt 16 , iſt jüdid well

Altheim ein Sdiluſ Namens „ Schachen “ angegeben , weldes id ) für den

Stammſitz der

Edlen von Sdachen ,

aud Schadıner , de Schache , de Schedia, de Sdredheil und Stader

genannt, hatte, welche paſſauiſdie Miniſterialen waren, und denen wabr

icheinlich auch der ſchon anno 1235 in lirfunden vorfommende bode

Schachenwald, „ Sylva Hohe Schadie“ , an der Oſternach) bei Erfarting

und Aichperg im Anteſſengaue, gehörte, auf welchem ſid) früber eine

Burg, „ Hohenſchadien “ genannt, befunden haben ſoll.

1) M . B . 29. II. p. 496 .
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Dieje meine Vermutung iſt dadurch begründet, daß der Schauplat

des Lebens und Wirkens der Schachner in die Nähe der obigen Burg

Schachen und des Schachenwaldes fällt.

Eine zuſammenhängende Geſchichte dieſes Adelsgeſchlechtes zu liefern

iſt aus Mangel uns zugekommener Cuellen nicht möglich und wir müſſen

uns daher begnügen , nur eine ſehr lückenhafte Aufzählung der Namen

dieſes (Wejdılechtes mit ſehr wenigen Angaben jeiner Taten bringen zu

fönnen .

Der älteſte dieſes (Geſchlechtes, der in Urkunden zu finden iſt, heißt:

1138 — 1180 Erimpr echt de S d ad en. Er iſt Zeuge

einer Urkunde des Biſchofes Keginbert in Paſſau . 1)

Anno 1185. Chunrad de S dh a che, in St. Nicolaer

Urkunden , wahrſcheinlich Erimprechts Bruder. ?)

Anno 1216 werden Heinrich de S d ad en sen und ſein

Bruder Hilpert nadı altbayeriſcher Sitte als Zeugen vom Abte

Heinrich v. Alderspach bei den Ohren gezupft.

Anno 1268 trifft Wulfing v . S dhadhen durch Vermittelung

des edlen Herrn Dietrich v. Baumgarten einen Gütertauſch mit dem

Kloſter Aldersbach. 3)

Anno 1292. Ein Dietmayr v. Schaden. (Bohenect.

B . II p . 622.)

Anno 1320 war ein (Georg v. Schaden mit Anna Mar

ſchald v . Reichenau vermählt.

Anno 1333. Heinrich Schachner jun . Er unterzcidnete

den Verkauf vori Tobel an das Kloſter Fürſtenzelt. 4)

Anno 1373. Otto , Rudolph und Johann v. Sdaden ,

Brüder. ( M . B . V . p . 285.)

Anno 1378 war Gottfried S dyach ner nach Bobenect

B . III. p . 430 Sprudmann bei der Güterverteilung zwiſchen Eberbard

Müllwanger sen . et jun .

Von 1388 bis 1397 erſcheinen die Brüder peutuld , yeon

hard, Ortwin und Conrad die S dachner , wabrideinlid

Cöhne Gottfrieds, in den excerpt. geneal. Reichersbergens. Bon

1 ) M . B . 28 . II . p . 104 .

2 ) M . B . IV . p . 262.

3) M . B . V . 382.

4 ) R . boic. VII. p . 51.
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dieſen war Leonhard (Lienhard ) Beijißer des Voſgerichtes zu Paſſau.

( 1396 .) 1)

Als Schwager des yeutold Sdyadıner iſt im Jahre 1399 Johann

de Eichperg, Sohn des Dietrich v . Eidperg, genannt. ) Diejes Eidiperg

iſt ein ehemaliges Sdiloß ganz nahe beim Schadenwalde.

1392 lllrich v . S d a den , Amtmann des Hanns Tann:

berger zu Münſter (Aurolzmünſter ) und jein Bruder Hanns.

Anno 1397 jdlichtete Lienhard Schachner als Mitglied eines aus

13 Burghütern zuſammengejetten Schiedsgerichtes eine Streitjacie

zwiſchen Biſchof (Georg v. Wohenlohe und dem Kitter Vanns Tann

berger zu Münſter . 3 )

Anno 1418 treffen wir einen en Sch a ch ner bereits im

Beſitze von Oberſdiwaerzenbach nebſt Andre dem S d ach ne r.

Jn Formbacher llrfunden fommen ſchon anno 1160 ein Ondal

idale, Engelvertus und Wachamanus als Herren von Sdywaerzenbach

vor. (Schwezenbad).)

Andre Sdiadiner war auch Burgjajſe 311 Neuburg a . J. (1423);

Eliſabeth die Angererin war ſeine ♡ausfrau, (Veorg der Schachner !)

jein Bruder und Leonhard der Schader ihr Vetter (1423).5 )

Anno 1412 finden wir einen Adatius S dh a chner zu

Schwaczenbad), vermutlidi ein Sohn des lev, und einen Veit

Schadner , Burgjajſen 311 Obernberg, welcher im Jahre 1456 ge

ſtorben iſt umd in der Pfarrfirche zu Obernberg begraben liegt.

Anno 1472 erhielt ein Caſpar 5 dh a n er zi1 Ober -

arnſtorf vom Propſte Benedict Trainer zu Voegelwerd " ) zwei

Weingärten „ Zevtler im Spoettel“, und zwei andere, das „ Neujeſz“

genannt, z11 Pehen .

Anno 1481 ging Chriſtoph Sdachner , Kanonikus in

Paſjan, nad) Nom . Anno 1-186 war derſelbe Domdechant, und anno

1 ) M . B . IV. p . 50 .5 u . 506 .

2 ) M . B . IV .

3 ) M . B . 30 . II. p . 158.

1 ) Uxor : Margaretha.

5 ) M . B . IV . p. 399.

6 ) Geſchichte von Hueglierd von Erneſt Geiß , 1852.

20
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1490 wurde er Biſchof in Paſſau , wo er am 3 . Jänner 1500

plötzlid ) am Schlagfluſſe ſtarb. :)

Anno 1490 war ein Martin Schad ner Pfleger in vojen

ſtein (auch ſchon 1130 ), und ſeine Gattin war Helena, eine geborene

Milhanger zu (Hrueb .

Die Brüder Wolfgang und Vans Sdach ner baten

in dem von dem Hauptmanne ob der Enns, (Hotthard v . Starbemberg,

anno 1490 ergangenem Aufgebote gegen die Ungarn zur Erſtürming

der ſogenannten Tettauer Schanze nädiſt Ernſthofen an der Enns von

ihren (Gütern im Trainviertel drei Mann zu Pferd und jedis Mann

zu Fuß geſtellt. ?)

Wolfgangs (Hattin war Margaretha Hohenfelder.

Ein Sigmund Sch a ch ner, welcher von 1506 an zu Ober

ich w a e r z en bad und 1508 311 Valtenberg bei Eggenfelden

jaß, faufte anno 1514 die Vormark Tettenweis von (Heorg Turner.

Anno 1526 hat ein lorenzSch ach ner dem Niclas Roeln

pecfen zu Ottsdorf gegenüber auf etliche Gülten und Untertanen verzichtet.

Anno 1535 jaß ein Wolfgang S d ad ner zu Valfen

berg , vermählt mit einer Edelwech. 3 ;

Anno 1548 war ein Caſpar Daniel Schachner von

Valfenberg zu Wißelsdorf Candridhter zu Roſenheim und

Sebaſtian Schadner Landridhter zu Kiling. )

1571 war ein Andre Schachner Pfleger zu Neuhaus.

Obiger Wolfgang Schachner 311 Valkenberg hatte eine Tochter

Benigna, welche (Gattin des Veit von Taettenbaec wurde , und die

Tochter diejes Veit Taettenbeck, Anna Maria , ward vermählt mit

Erasmus II. v. Roedern zu Perg ( 1599 ).

Jil St. Nicolaer llrfunden findet man anno 1602 einen

Abraham Sdach ner zu Ebe11 zweig (früher Ebenswaer,

jetzt Ebensweier am Gmundner See).

Anno 1613 war Hector Schach ner jul Tettenuweis

und Oberich w a e r z enbach , vaver. Hofkammerrat, Mautner zu

Schärding und 1630 Pfleger in Mattighofen .

1) Vid . Geſchichte von Paſjau m . Vat.

2 ) Hohenec III. p . 622

3) Original- Pergament zu Ering.

4 ) Original- Pergament zu Ering.
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Anno 1630 jak jein Sohn Vanus II roolii zu Taetten

weis und Ober ichwürzenbach , Vajalle der Ortenburger, und

jein Bruder Pudwig Schadh ner war Defan zul Tittmoning.

Ilm die Mitte des 17. Jahrhunderts iſt über dieje Familie die

Gant ausgebrochen und iſt diejelbe ausgeſtorben . Ilm 1668 lebte ned

ein Fräulein S Madhner allem Anſcheine nach in dürftigen Ver

hältniſſen , weil in diejem Jahre Frau Euphroſine Adelzreiterin unter

die Armen von Tettenweis 30 fl. verteilen ließ , von welchen 6 fl. dem

genannten Fräulein gegeben werden ſollten .

In Oberſchwärzenbach ſaß früher das Adelsgeſchlecht der Herren

v. Schwärzenbach , und finden wir ſchon 1320 einen Rudolph von

Scwaerzenbach, Aydam des Illrich Pühler zu Weidenecf. 1)

Tettenweis .

Die älteſte Bejdichte dieſes uralten Pfarrdorjes mit einer Tauf

firche im K . Bezirksamte Obergriesbadi, ehemals eine vofmart mit

Schloß und altes , ortenburgiſches Lehen , liegt gänzlich im Dunkelni.

Wir wiſſen nur, daß die Pfarrei Tettenweis dem Domkapitel zu

Paſſau gehörte und jdon anno 1182 nebſt den Pfründegütern ,

Zehenten . von dem Biſchofe Theobald zu Paſſau dem Leproſenhauſe

bei der Aegvdi-Kirche zu Rojenau bei Paſſau mit Einwilligung des

Domfapitels geſchenkt wurde. Die Piarrei Tettenweis ſchloß damals

auch noch die Pfarrei Engertsham in ſich .

Die älteſten Beſitzer der Herrſchaft und des Schloſjes Tettenweis ,

deſſen Erbauer und Gründer Niemanden bekannt iſt, jollen die Auer

v . Tobel und jpäter die Edlen v. Kuchel geweſen ſein .

Als geſchichtlich nachweisbar tritt meines Wiſſens zuerſt im Jahre

1514 ein Georg Turner in Tettenweis auf, welchem Sigmund

Sdach ner von Oberſch w a e r z en b ad verrſchaft und Schloß

Tettenweis in dem ebengenannten Jahre abkaufte.

Auf dieſen folgte 1535 in Tettenweis ſein Sohn Wolfgang

Schachner zu Valkenberg , dann Hector S dh ach ner (1613)

und zulegt ( 1630) Adolph (U r dolfi) S dh ach ner, der vhne

männliche Nachkommenſchaft geſtorben iſt.

1) Vid. oben.
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Anno 1658 wurde Jvhann Adelz reiter mit Tettenweis

belehnt, deſſen Tochter Rojina (Euphroſina) den Johann Sebaſtian

v. W a em pel (1646 ) heiratete , wodurch die Familie v . Waempel in

den Beſitz von Tettenweis fam (vid . Schadier).

Ungefähr um 1660 vermählte ſich die Tochter dieſes Verrn von

Waempel mit dem (Hrafen Mathias v. Joner, wodurd) 11111

Tettenweis an die Familie der Grafen v . Joner fam . Sie hießz llrjila

Catharina.

Dicje (Grafen v . Joner ſtammen aus dem Elſaß.

Der Beſitzer von Tettenweis ſeit 1896 , (Vraj v . toewenſtein

Schariſen ecf , hat dasjelbe an die Benediktinerinnen in Frauen

diemjee anno 1899 verkauft, und wurde das Schloß in ein Kloſter

umgewandelt.

31 (Hraf Johann Nepomuk v. Joners Zeit (1700 ?) gehörten

zur Herrſchaft Tettenweis : Güter in Egljee, (Hüter in Eholfing, (Güter

in der Gemeinde Formbad) 311 Hoedjelden und Pumſtetten , Hüter in

der (Gemeinde şürſtenzell z11 Kühlech und Interirsham , ein (Hut in der

(Hiemeinde Nentirchen am Inn zu Intereichet, ein (Gut 311 Wochenitadı

und 28 (Güter zi1 Sulzbad).
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IV .

Eine

nevlithiſche Niederlaſſung

nächſt

Hltheim bei Landshut.

Vom 2. Vereinsſdriftführer Lehrer Pollinger,

mit Zeichnungen vom Vereinsmitgliede Profeſſor Kuhn.





Im Laufe des Sommers 1903 wurde von dem Berichterſtatter

in einem Felde an der ſogenannten Bodyſtraſenädſt Altheim bei Landshut

eine Wohngrube ans nieolithiſcher Zeit entdeckt (die genaue Lage auf dem

Orientierungskärtchen Fig. 1 mit + gekennzeidinet) und unterſucht.

Es ſollen in Nadiſtehendem die Ergebniſſe der Interſuchung einem

weiteren Intereſſentenfreiſe befannt gegeben werden .

Die faſt freisrunde ganz in den lehin geſchnittene muldenförmige

(Hirube hatte eine obere lichte Weite von 2 m und eine Tiefe von 90 cm .

Nahe am Grubenboden lief der Wand entlang eine zum Siten geeignete

Pehmſtufe. Die ganze (Hrube war mit ſchwärzlicher Erde, die ſich ſcharf

von der gelbbraunen Lehmwand abhob , angefüllt. In ihr zerſtreut

fanden ſich Reſte von etwa 20 Tongefäßen , einige Steinartefakte , ein

wohl zum Blätten dienender Knochenmeißel, Tierfuochen , Kohlenteilchen

und einige (Heſteine.

Die Gefäßreſte ſtammen teils von großen , dickwandigen , durch Feuer

und haud) geſchwärzten Vorrats - und Kochtöpfen aus grobem , mit

kleinen Quarzkörnern vermengtem Material, teils von kleinen , Sünna

wandigen polierten braunen und glänzend roten Trint- und Ziergefäßen

aus reinem Ton. Die letzteren ſind teilweiſe reid) ornamentiert, und

beſtehen die Ornamente aus mehreren in Zonen geſetzten Horizontal

linien und bändern , deren oft tief eingeſtempelte Muſter (punktierte

Linien , Quadrate u. dgl.) mit einer weißlichen Maſſe ausgefüllt waren

( fig . 2 mit 7 ). Sie gehören 311 den „ (Glockenbechern " mit „ Zonen

ornament.“ Derartige Becher waren nach Dr. Reinecke-Mainz bisher

nur aus ,,Böhmen und Mähren , Württemberg und dem Rheintal und

Nordthüringen “ befannt, in der Altheimer Fundſtätte haben wir die erſte

zonenzeitliche Station des diesrheiniſchen Bayern . Leider konnten die

(Gefäße bis auf eines ( Fig. 8. a ) nichtmehr rekonſtruiert bezw . zujammen :

geſetzt werden , da von einigen (Gefäßen ſich nur Henkel ( Fig. 8 b ), von

anderen nur Kandſtücke, wieder von anderen nur Baud) und Bodenteile

21 *
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janden , obwohl auf jeden Feſt adit gegeben worden iſt. Doch läßt ſid

aus allen Weſten der an (Größe und Material veridiedenen (Hefäße

eine einheitliche Form : die Glockenform , id ſoweit ſie verziert

ſind, ein einheitliches Ornament: das Zonenornament erfennen .

Nur zwei große (Hebrand )sgefäße weichen in der Ornamentierung ab.

Sie tragen am oberen Rande Wülſte mit Fingerſpitzeneindrüden

( Fig. 9 ).

Von den Steinartefaften iſt zunächſt ein geſchlagenes, blattförmiges,

in der Mitte und gegen das untere Ende hin verdictes Feuerſteingerät

von 5 cm Länge und 3 cm Breite ( Fig. 10 ) bemerkenswert. Die

Spiße iſt ſtumpi, das untere Ende geſchliffen . Da der Blattrand ge

zähnt cridheint , hat es wahrſcheinlich zum Sügen gedient. Der sem

gezähnten Blattrande entgegengeſetzte Blattrand hat noch die natürliche

grameiſje (aus Niejelerde beſtehende) Kinde. Außerdem ſind zii nennen :

eine 3 cm lange Feuerſteinpfeilſpitze ( Fig. 11), deren Flächen und

Nanten durd ) Abſplittern feiner Teildien geformt ſind, mehrere Stücke

prismatiſdier Hornſteinmejjerchen mit 7 mm breitem Küden ( fig . 12),

Das Stück eines zweijdneidigen Hornſteinmeſſerchens mit Angelanjat;

( Fig. 13) und ſonſtige indefinierbare Hornſteinſpäne und ſplitter.

Ein eigentümlicher Fund ſind zwei unſerer (Viegend fremde (Heſteine:

ein hühnereigroßes Stüct Buntjandſtein mit vom Feuer verglaſter Ober:

fläche und ein Stück (Granulit. Beide Stücke und ipeziell der (Hranulit

dürften vom oſtbanrijden Grenzgebirge ſtammen und von dort mit

den nieolithiſchen Bewohnern hierher gelangt ſein und ſo den Weg

weijen , den dieje Bewohner in imſerem Falle gefommen. Belanglos

iſt wohl ein gleid falls gefundenes Stück Sandſtein der bradiſchen

Molaſſe, ein tertiäres (Hebilde, da es auch in den Seitentälern injeres

Bjartales vorkommt.

An Sinoden , deren Beſtimmung in der (ite des Herrn Dr. Mar

Schloſjer , 2 . Nonſervator der geul. Sammlung des N . B . St., verdante,

wurden gefunden : mehrere Kippen , ein Hornzapfen , eine lllna, der

zweite Valswirbel und der untere Praemolar vom Kind ; der untere

Sdmeidezahıl, der letzte obere Molar, der erſte untere Milchbadenzahn ,

die Tibula und der Askargalus vom Schwein ; der Metatarsus

vom Sdaj: die Tibia vom Haſen , ſowie eine fleine Anzahl un

beſtimmbarer Snedenfragmente. Zu dem eingangs erwähnten Knochen

meißel ( fig . 11) lieferte wohl auch das Kind das Material.
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Auffallend iſt , daß dieſe Wohngrube ſo klein gehalten , daß ſich

feine Feuerſtelle , kein Wandbewurf vorfand , daß von den verſchiedenen

Gefäßen nur einzelne Scherben vorhanden und jogar Scherben von

ein und demſelben (Gefäße in verſchiedenen Tiefen lagen . Wahrſcheinlich

hat ſich das Leben und Treiben der Bewohner hier in der Hauptſache

außerhalb der Wohngrube in deren Nähe abgeſpielt , ſo daß ſich auch

dort die Kulturſchichte mit ihren zerbrochenen Geräten , Speiſe- und

Kohlenreſten gebildet hat. Von dorther wird ſie dann - nach Auf:

geben der Wohngrube – in die Grube gekommen und dieſe allmählich

angefüllt haben .

Schade, daß die Unterſuchungen ſich bis jetzt auf dieſe Wohngrube

beſchränken mußten und nicht auch auf das angrenzende Gelände aus.

gedehnt werden konnten , und doppelt ſchade , daß hier nicht früher eine

fundige Band zur Stelle war , da der Grundeigentümer und ſeine

Dienſtboten hier am Abhange ſchon öfters derartige ſchwarze Erdmaſſen,

wie ſie die Wohngrube aufwies , weggegraben und zu kompoſthaufen

weggefahren haben .





Der Malergarten

in Neuſtadt a . Donau .

Loſe Blätter vergangener Zeiten

von

Wilhelm Rikinger, ehem . Gymnaſialaſſiſtent.



Der Verjaſſer der „ goje Blätter vergangener Zeiten “ , ehemaliger

(uiumnaſialajſiſtent Wilhelm Kipinger, iſt infolge Erkrankung vom ver

inc ) zurüctgetreten . Die Redaktion d. Verh.



i
enthaltenten

in jenen
Tagen

abidluß

Eine Menge Zahlen und Dentwürdigkeiten mannigfaltigſter Art

hat uns Sar in ſeiner Chronik von Neuſtadt hinterlaſſen , und in dem

254 Seiten enthaltenden Buch bewundern wir zur rechten Zeit den

aditzigjährigen Greis , der in jenen Tagen als r . Kegierungsdirektor

a . D . noch ein derartiges Werk ganz zum Abidhluß gebracht hat.

Allerdings können wir von ſolch einem Manne nicht mehr verlangen ,

daß derſelbe an Ort und Stelle auch einen Augenſchein vorgenommen

hätte. Su fommt es , daß derſelbe wenigſtens in einem einzigen Punft

-- was ſoll dies heißen ? — ſider ſich getäuſcht hat. Inter Nummer 10

auf Seite 29, Zeile 27 und folgende ſchreibt Sar: „ Baumgartner gibt .

auch den Malergarten noch 1782 als Eigentuin der Stadt unter der

Bejchreibung an , daß dort ehemals ein Sdiloſ ſtand, ſpäter angeblic)

nad der Sage der alte Hundsſtall. Für die Vergangenheit dieſes

Objektes fehlen bisher alle lirfunden , falls dies nicht der alte Pulver

turm , Gartenhaus des poderers Sduittmann außer des Jaunes bei

dem Turme in der Nähe des Rentamtsgartens iſt.“ Daß Sar

Baumgartners Büchlein in Händen hatte , ſteht ja außer Zweifel; uns

indes bedünkt, daß derſelbe ebenfalls , wie wir , das der N . Hof- und

Staatsbibliothek benützte , daß er ferner, wie hier , allgemeine Notizen

zuerſt zu Papier brad)te und ſpäter erſt vollends ausarbeitete. Sonſt

fönnten wir uns ein paar Zeilen gar nicht erklären . Denn der zweite

Sat hat allein vier Inrichtigkeiten . Der angebliche Pulverturm nämlic)

ſteht nicht außer“ des Zaunes, junderii, wie immer, inmitten desſelben ;

dann aber iſt jener jetzt kein (Hartenbaus , jondern der (Gärtner hebt

nur die Gerätſchaften dort auf. Was aber den alten " Pulverturm

an ſich betrifft, ſo iſt derſelbe weder alt, nod ) überhaupt ein Pulverturm

jemals geweſen . Das Pflegerhaus, jetzt Amtslokal des N . Kentamtes,

wurde nach dem Tode des Pflegers Pudwig Freiberr von Stingelheim

im Jahre 1593 dem Sarmelitenfloſter Abensberg vermadit (Sar,

Seite 24 unten ) ; die Stadt faufte es um 1670 neliſt sem dazu

22
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gehörigen Wallgraben (Sar, Seite 27, Zeile 1 ; Baumgartner, Seite 24).

Später kam das Haus an den Kurf. Baver . Staat, der Wallgraben

jedod blieb für immer bei der Stadt und wird jerveilig dein . Hent

amtinann gegen mäßigen Pachtzins zur Benütung überlaſſen (Sar,

Seite 27, Zeile 15). Doch nunmehr laſſen uns die beiden Chroniſten

im Stid ), hätten wir nicht lebendige Zeugen . Durch dieſe wiſjen wir,

daß der urſprüngliche (Harten des hentamtmannes noch bei Beginn des

vorigen Jahrhunderts um die Hälfte größer war, daß der ganze jetzige

Schnittmann (Karten im Nord -Oſt der Stadt ausſchließliches ſtädtiſches

Eigentum war und als ſoldes ebenfalls zur Benübung des N . Kent

amtmannes ſtand. Wir wiſſen ferner, daſ unter dem . Kentant

mann Sebaſtian Sar ( 24. IX . 1813 bis 12. II. 1820 , Sar 210 ,

teils wegen der Ausſicht, teils wegen des edlen Schachſpieles diejes

Pleime , kaum 5 qm meſjende Puſthäusdien erbaut wurde. Unter einem

Pulverturin aber , aud) in früherer Zeit , verſtehen wir etwas anderes

als ein ſolches Häuschen . Freilich, das iſt richtig , daß die Haufleute

früher ihren überflüſſigen Vorrat an Pulver zuweilen hier auf

bewahrt hatten . Somit fällt Sarens zweiter Sap in ein Nichts zu

jammen , während der erſte gegenüber den Worten Baumgartners gan ;

anders klingt. „ Daß dort ehemals ein Schloß ſtand , ſpäter angeblich

nach der Sage der alte Hundsſtall“ – wo in aller Welt ſteht dies

bei Baumgartner ? Man höre doch denſelben ſelbſt (Seite 16 ) : . Des

Malers Garten an der Ecke der Stadt gegen Mittag, genannt

die Feſte, auf einem Berg gelegen , worauf vor Zeiten ein Soloß ſtand,

welches einem paar Fräulein gehörte. Man findet dort nod viel alte

Münzen und jdwarze Pfennige , Kuinen von Mauern , und der ganze

(Harten ſteht ſozuſagen auf verſchütteten und überwachſenen Kellerni. in

den am Grunde des Berges ſich befindlichen vier Tagwerfer

häuſern ſollen nach gemeiner Sage in den älteren Zeiten vunde

gehalten worden ſein .“ Baumgartner weiſt uns zum jetzigen Holbkeller

hin , „ gegen Mittag an der (jüdöſtlidien !) Ecfe“ ; die vier Tagwerfer

häuſer fönnen nur gegen Norden und Weſten geſtanden haben . Und

Baumgartners „ In den am (Grunde zc. ?c.“ iſt doch ganz ctwas andres.

als Sar „ ſpäter angeblich nach der Sage der alte vundsſtall“ . Rei

dieſem haben wir zuerſt ein Sdiloß, dann an der nämliden Stelle

den -- Hundsſtall ; bei jenem ein Schloß und vunde. Wo aber

exiſtiert eine derartige , auf Neuſtadt bezignehmende Sage? Mads
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gemeiner Sage“ heißt es bei Baumgartner , dies iſt anders , als bei

Sar; und von „ Wunden “ ſpricht jener , nicht von dem alten Hunds

ſtall“ . „ Vor Zeiten “ ſtand nach Baumgartner dort ein Schloß, in den

,,älteren “ Zeiten jollen in den vier Tagwerkerhäuſern Hunde

gehalten worden ſein . Dies letztere wird, wenn wir nicht irren , mit

der Jagd von damals ſeine Bedeutung gehabt haben . Ferner erinnern

ſich alte Leute , daß der jebige Solbgarten in ihrer Jugendzeit mit

„ Malergarten “ bezeidhnet wurde , daß der Nachfolger von Sicherer

denjelben mit „ hoſengarten “ zubenannte , daß der ſpätere Straßer auf

Aneiferung ſeines Valbbruders, Bräuereibeſißer Schmiedmaier zu Siegen

burg, die Kellereien einrichtete und die jetzt prachtvollen Naſtanien jete.

So fällt denn auch der erſte Teil der Sar'ſchen Hypotheſe. Wer indes

die Anſicht der Stadt vom Jahre 1650 im ſtadtmagiſtratiſchen Archiv

geſehen hat, der wird uns recht geben , wenn wir ſagen , daß der

Malergarten um dieſe Zeit, von drei reizenden Türmen flanfiert, einen

in der Tat maleriſchen , zauberhaften Eindruck bei jedem Beſucher

hinterlaſſen haben muß.





VI.

Geſchäftsbericht

des

Hiſtoriſch en Vereins

von Niederbayern

für die Jahre 1902 und 1903,

erſtattet

in der Generalverſammlung am 27. Juni 1904

durch den II. Vereinsvorſtand

I . B . Schöffmann.
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Die hervorragendſten Momente im Geſchäftsleben des Hiſtoriſchen

Vereins von Niederbavern während der Jahre 1902 und 1903 ſind

der Übergang der Römerausgrabungen in Eining

an den Staat, die Beihilfe zur inventariſierung der

vorgeſdh ich tlid)en Bodenaltertümer Bayerns rechts

des Rheines, die Altertümer-Ausſtellung bei (Welegenheit der

niederbaveriidhen freisausſtellung im vorigen Jahre, Verluſte, die der

Verein durd den Tod her vorragender Mitglieder er

fahren hat. So wurde uns Ende Aug. 1902 der I. Vereinsvorſtand,

der Nigl. Kegierungspräſident Verr V. Meixner entriſſen , nadidem

derſelbe nur wenig über ein Jahr die Geſchäfte des Präſidiums von

Niederbayern jowie die (Weſchäfte des I. Vereinsvorſtandes hatte be

ſorgen fönnen . Sein Nadifolger im Amte als Nigl. Regierungspräſident,

Herr Baron v . Andrian , kam den Wünſchen des Vereinsausſchuſſes

bereitwilligſt entgegen , aud) die Nachfolge des Herrn v. Meirner im

Hiſtoriſchen Vereine zu übernehmen , wofür Der Verein innigſt dankt,

und fonnte derſelbe ein Jahr ſpäter zu dem Prädikate Erzellenz, das

dem allverehrten Herrn Nreisvorſtande und Vereinsvorſtande Allerhöciſt

verlichen worden war, jeine herzlichſten (Glückwünſche darbringen . -

IInſtreitig das älteſte und ein ſehr tätiges Vereinsmitglied ward

uns am 8. Februar 1903 in dem Jubelprieſter und Biſchöfl. geiſtl. Rat,

Herrn jrz. Seraph 5 darrer , Ehrenbürger der Stadt Vilshofen

und des Marktes Waldtirchen , jeit 43 Jahren sommorant in Vilshofen ,

ebemals N . zealprofeſſor in Pajjau und freireſignierter Pfarrer von

Holzkirchen , im Alter von nahezul 93 Jahren entriſjen . Sdarrer

arbeitete noch bis in die jüngſte Zeit am Teſtamente Heinrich Tuſdhls

von Söldenau. Jm 36 . Bande unſerer Verhandlungen vom Jahre

1900 iſt mehreres aus ſeiner Feder über diejen Heinrid Tuſchl unter

gebracht, was er als ſeinen Sdwanengejang zu bezeidinen beliebte, und

was für unjere Verhandlungen wenigſtens als folder ſid , aud) wirklich

23 *
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herausſtellt. Neben mandiem anderen hat Sdarrer vorzüglich die Ge

ichidite der Stadt Vilsbofen und des Schloſjes Moos (Prevſing)

kultiviert. Man rühmte ihm nach), daß er die Geſchichte Niederbaverns

gefannt habe, wie nicht leicht einer. Im Vanje Nr. 28 in Vilshofen ,

dem Herrn saufmann Ilttentaler gehörig, hat Scarrer eine Bedenktafel

aus weißem Marmor befommen , folgenden Inhalts : „ In dieſem Hauſe

wohnte durd ) 42 Jahre, bis zu ſeinem Tode, Franz Seraph Idarrer,

Profeſſor, freirej. Fjarrer , geiſtl. Kat, Verfaſſer der Chronik der Stadt,

jowie jener des gräfl. Prevjing (Gutes Moos, geboren zu Waldfirdien i. W

den 27. September 1810, geſtorben allhier den 8 . februar 1903."

Eine äbulide Bedeutung, wie Scharrer für die (Hejdiiditſchreibung

von Vilshojen und Moos, hatte das 2. unſerer verſtorbenen und hervor

ragend tätigen geiſtlichen Vereinsmitglieder für Abensberg und Neu

ſtadt a. D . Es iſt dies der freirej. Pfarrer von Pullach und Kommorant

in Abensberg, Peter Paul Dollinger , Ehrenbürger von Abensberg

und Pullad), geboren in "bensberg am 14 . November 1829 , geſtorben

dajelbſt den 29. April 1903. Sein Yandsmann, Freund und Studien

genoſſe, Nikolaus Starf sen ., gleichfalls Ehrenbürger der Stadt Abens

berg und Mitglied unſeres Vereines, früber längere Zeit Bürgermeiſter

jeiner Vaterſtadt, hat dem Verſtorbenen eine ſorgfältig gejdıriebene und

warm empfindenie Biograpbie gewidmet und ein Eremplar davon der

Vereinsbibliothek zum (Wejchenfe übermad t. Stark war ja bei einigen

hiſtoriſdien Hauptarbeiten Dollingers and Mitarbeiter; jo bei dem

lirfundenbud) zur (Heidichte der Stadt Abensberg, bei der Abhandling

,, Die (Grafen und Keidsherren 311 Abensberg “ , die ürabſtätten diejer

Herren in Kloſter Rohr und Abensberg, während das Urkundenbuch zur

(Sieſdichte der Stadt Neuſtadt a. D . wieder von Dollinger allein ſtammt.

Von Ehreinnitgliedern wurden ujerem Vereine in den letzten

zwei Jahren durch den Tod cutriſjen die Herren : (sieheimrat Dr. von

Heiner:Ateneck , Direttor des Nationalmuſeums a. D ., Edm .

V . Ö fele , N . Veichsardivdireftor, und Prim v 3 N ., Keidisardiiv

rat a. D ., alle drei in München .

Ilm mn auf die Verſtaatlichung der Römerausgrab

ungen in Eining 311 kommen , jo ſei hier bemerkt, daſs die notarielle

Verlautbarung darüber am 12. Jeliruar 1903 beim . Notariate in

Abensberg vorgenommen wurde. Damit trat die Kreisgemeinde Nieder

baverni, vertreten durch die N . Regierung von Niederbayern , hammer
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des Junern , das Yusgrabungsfeld in Eining, als bisherige Eigentümerin

desjelben an das 4 . Kaveriiche Staatsärar zum Herit imd Eigentum

ab um den Haupreis von 7000 M

Die Ausgrabungen auf dem Musgrabungsielde werden auf Staat:

foſten fortgcietzt. Das ausgegrabene kömer Bajtell wird auf Stuat:

foſten erhalten . (Selvitverſiändlid ) and die Zivilſtation .)

Die bis zum Tage des Vertragsabidluſjes quipefundenen und in

Vermabrung des Hiſtorijden Vereines von Niederbavern befindliden

Fundſtüde bleiben im Eigentume des vijterijdien Vereins von Nieder

bavern. Die nach dem Vertragsabidluje zu Tage geförderten fiind

ſtücke ſind Eigentum des Staates , werden jedoch imter Vorbehalt des

Staatseigentums dem Viſtorijden Vereine von Niederbayern zur

dauernden und ungeteilten Aufbewahrung in der Vereinsjanlig über

laſſen . Der Vertreter des viſtorijden Vereines von Niederbaverni

( der II. Vereinsvorſtandi erflärte namens diejes Vereines, vom Aus

iduſje hiezu ermädytiget, ausdrüdlid das Einverſtändnis mit diejer

Vertragsbeſtimmung.

(Gemäß einer Entſchließung des A . Staatsminiſteriums des Junern

für Kirchen und Schulangelegenheiten vom 7 . Juni 1903 iſt bezüglid )

Einings weiter beſtimmt:

,, Die Verwaltung des Römerfaſtells bei Eining wird dem

. Bezirksamte Nelheim , die baulide llnterhaltung

des Kaſtells wird dem N . Landbauamte Landshut, beiden

unter der Auſſicht der N . Regierung , lamer des Junern , über .

tragen . . .

Als Spezialfommiſjär für die Ausgrabungen bei dem

Kaſtell Eining wird nach dem Vorjdlage der N . Afademie der Wiſſen

ſchaften der bisherige weiter der Ausgrabungen , S . (veneralmajor a . D .

Harl Pop p in München aufgeſtellt, als dejjen Stellvertreter wird der

funktionierende Sonſervator des Baverijden Nationalmuſeums Dr. W .

Schmid berufen .

Dem Spezialfommiſjär obliegt insbejondere die wijjenjdaftlidie

Veitung der Fortjetzung und Abidließung der Ausgrabungen , die Sorge

für jachgemäße Konſervierung der Finde , die Überweiſung der beweg

lichen Fundſtücke an das Muſeum des Hiſtoriſchen Vereines in landshut,

die Herſtellung einer Narte imd einer genauen Beſdireibung des Aus
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grabungsfeldes , die fachmänniſche Beratung des Ñ . Bezirksamtes , des

N . Landbauamtes und der N . Regierung, Hammer des Innern . . .

Es wird genehmigt, daſ für den Bejuch des Caſtells Eintritts .

gebühren eingeführt werden . Die nähere Beſtimmung bierüber

wird der R . Regierung, rammer des Junern , überlajſen . . .

Die Mittel für die Ausgrabungen , für die ton

ſervierung der beweglid en jounde, für die wijien

ichaftliche Bearbeitung z . werden dem Spezialfommiſjär auf

Antrag der N . Akademie der Wiſſenſchaften unmittelbar zur Verfügung

geſtellt werden . . .

Im Übrigen ergreift das N . Staatsminiſterium des zuern für

Kirchen - und Schulangelegenheiten gerne diejen Anlaß , dem früheren

Pfarrer von Abensberg und nunmehrigen Domfapitular Boligang

Schreiner, dem Hiſtorijden Verein von Nieder

bayer n und dem jetzigen reiter der Ausgrabungen , R . (Generalmajor

Karl Popp , für deren jeitherige erſprießliche Tätigfeit in Anſehung

der Erforſchung und Erhaltung des Eininger Denkmales jeine volle

Anerkennung und ſeinen Dank beſonders zum Ausdruck zu bringen . . . "

Durch Sitzungsbejdıluj . vom 3. Juni 1903 ging der Vereins

ausſchuß daran , die Eininger Eiſenfunde, die ſeit mehreren Jahren an

gefallen , meiſt in ichr verroſtetem Zuſtande , einer Imprägnierung zu

unterziehen , um ſie vorm Verſalle zu bewahren . Der II. Vereinsjefretär,

verr Lehrer Pollinger , interzog ſich dieſer mühſamen , Ilmſidtud

Sorgfalt erfordernden Arbeit und fonnte bei der Ausjdhuſſizung am

2. Dezember 1903 bereits eine beträd)tliche Anzahl von ihm gereinigter

und imprägnierter Stücke , darunter einen ſeltenen römiſchen Maßſtali,

vorführen . Wenn daher eine Stimme im „ Sammler“ Nr. 37 vom

26 . März 1904 ihr Ervarmen mit diejen Cijenfunden ausdrücft, flagt

und jammert, ſo iſt der Samariter für dieſelben idon gefunden und

and ſchon längſt ſcharf an der Arbeit ; ncuerdings iſt auch das ligt.

(Generalfonſervatorium für Nunſtdenkmale und Altertüiner hiefür ein

geſprungen .

Das Jahr 1903 brachte für Landshut und Niederbayern eine

Preis zuduſtrie und Gewerbeansſtellung und dabei neben anderem auch

eine Ausſtellung von Altertümer n . Viebei war der

Hiſtoriſche Verein von Niederbayern hervorragend beteiligt, einmal mit
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einer größeren Anzahl ausgeſtellter (Wegenſtände, ſodann durd In

anſpruchnahme der Tätigkeit des II. Vereinsvorſtandes.

lInſtreitig iſt die Altertümerausſtellung im ſüdlichen Flügel der

Männerturnhalle ein hervorragender Anziehungspunft der (Kejamt

ausſtellung geweſen . Bereitwilligſt wurden von den verſchiedenſten

Seiten die Schätze des Altertums zur Verfügung geſtellt, medten ſie

dem (Heviete der Kunſt, des Nunſtgewerbes oder aud des einfachen

Vandwerfes angehören . Seltene (Gegenſtände, die für gewöhnlich dem

Auge entrücft ſind, ließen ſich in der Turnhalle wochenlange und ein

gehend beſichtigen . So war es mit der Prachtmonſtranz aus der

Jeſuitenkirche, einem Werfe des Augsburger Goldidmiedes Berbolt von

1739, jo mit dem gotijden Sirenzpartifel von Berg ob Landshut, jo

mit dem hochintereſſanten Mijjale von 1187 von Jenfofen , mit jenem

von Arnsſtorf von 1505 , mit der Volziduitzerei vom Ende des

15. Jahrhunderts von Seligenthal, 12 Szenen aus dem Leiden und

Sterben Chriſti Darſtellend, (inch) mit dem goldenen Pradtbecher der

Stadt landshut, aus dem 16 . Jahrhundert ſtammend und ebenfalls

Augsburger Arbeit.

Veridiedene Sammler von Altertümern überließen in Sanfens

werter Weije eine Auswahl derſelben der Ausſtellung: jo Herr Defan

Diaver von hier, Herr Sdireinermeiſter Sdiinid , Herr Baumeiſter

Wagner in Vilsbiburg, Herr Pfarrer llttendorfer in Malgersdorf;

dazu geſellte ſich unjer Verein , das ſtädtiſcie Muſeum , verſchiedene

Private ſteuerten ihre hälsliden Spätze bei , wobei beſonders ver

ichiedene ältere Ölgemälde die prächtigſte Wirkung hervorbraditen , das

Kloſter der llrjulinen lieferte wahre Navinetsſtücke älterer Nadelmalerei,

von Volz und Elfenbeinjdnitzerei. Die oft genannte gotiſche (vruppe

des Sdmiedes von Baiertad ), Chriſtus im Sdioſ Mariens - - aus

Holz fand ſid ) ein , ebenſo tamen angerücft die eichenen Soloſſal

figuren , verfules um Atlas , vom Sdilojje in Pjettradı ſtammend,

gegenwärtig in Valiurth bei ironinkl aufgeſtellt. Meidinger ſchreibt

ſie dem Bildhauer Jurban 311 , ſie ſind aber wohl älter; ſie flantierten

in prächtiger Weiſe den Eingang zur Ausſtellungshalle.

Ein vielbeſehener und vielbewinderter Ausſtellungsgegenſtand war

Dam and der Auszugſdreibtijd aus dem Präſidialbureau der Ngi.

Kegierimg. Nöſtliche eingelegte Arbeit zeigte er, jo das Wunder des

reidien Fijdjanges , dam freudenhain (Freundenhain ), eine Sdhöpfung
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des Fürſtbiſchofes Auersberg von Paſſau , ins eben gerufen als Sdloß

und Part von 1790 bis 1792, jetzt Kloſter der Engliſchen Fräuleil.

Wenn id ned binveije auf andere ausgeſtellte elegante ältere

Möbelſtücke, auf den Kofofovaldadiin aus der N . Reſidenz, auf Altar

bilder aus St. Martin , auf alte Nleidungsſtücke und Hausgeräte , auf

den geharniſchten Ritter , jo glaube ich damit die Erinnerung an die

anſprechende , ſo viel geidhidhtliches Intereſſe bietende Ausſtellung in

jachgemäßer Weiſe aufgefrijdt zil haben .

in den Jahren 1902 und 1903 hat den Verein viel aud be

ſchäftiget die Inventariſierung der vorgeſchidtliden

Bodenaltertü mer , wie ſie von der Kommiſſion für Grjorīdung

der llrgejdiichte Baverns in Anregung gebracht wurde. Das gütige

Mitwirfen der Herren Vereinsmandatare hat es möglid ) gemacht, den

Intentionen gedachter Nommiſſion tunlichſt nachzufommen . In einzelnen

Bezirfen , wie Nielheim , Mainburg, interzogen ſich die verren Mandatare

jelber der Mübe der Juventariſierung, in den meiſten andern gewannen

ſie entſprechende Mräfte, jo daß nun Herr Lehrer Bollinger für den

Bezirf Yandshut inventariſierte, Herr Baumeiſter Wagner für den von

Vilsbiburg, Herr Naufmann Nirjdhl den Dingolfinger , Verr Citmair

in Pilſting den andauer , der Herr praft. Wrzt Dr. Steinbuter in

Aidenbad) den Vilshofener, Verr heallehrer Dr. Ebner in Paſjau den

von Paſſau . Eggenfelden inventariſierte Herr forſtmeiſter solbed ,

Pfarrfirchen verr Bezirksbautechnifer Feldmaier , Griesbad verr

Apotheker Fleiſzner in Gotthalmünſter für das Amtsgericht gleiden

Namens , für das Amtsgeridt (Griesbach Verr Bezirtsbautedynifer

Buchmann .

Den Bezirk Rottenburg beſorgte Herr Adminiſtrator Sdrinbanl

in Pattendorf, Mallersdorf Herr Benefiziat Notenbamer in Baierbadı,

Mainburg und Nelheim , wie idon bemerkt, die Herren Mandatare im

Bezirksamtmänner Faigl und Nittel.

Die meiſten Bezirke links der Donau , weil nie römiſd geworden ,

machten weniger zu ſchaffen ; zudem war Straubing und Bogen rom

Hiſtorijden Verein in Straubing übernommen worden , bei öfting

und Viechtad )waren einſchlägige Bodenaltertümer nicht notiert, Grafenau

übernahm der Herr Parrer Preis in Schönberg und für Wolfſtein

wurde der verr Harrer Brand in Wollaberg imd der Herr Piarrer,

Detan und Diſtrittsidulinipettor Maier in Freyung angemeldet, fiir
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Begidheid der S . Bezirtsarzt Dr. Maver : ron Deggendorf war feine

Antwort zu erhalten , der Bezirt Regen diesbezüglid , jo viel wie

bedeutungslos.

Einige hervorragende geidriditliche Stoffe der Stadt landshut oder

des Hreijes Niederbavern wurden dann auch während der letzten zwei

Jahre wieder in abendlichen Vorträgen behandelt; lo vom

Neferenten „ die St. Martinskirche mit ihren V udaltar -

inſchriften und (Si enö lbewappen " , dann „ Maler und

Malereien in Landshit“, Die Zeit der reiden

Verzoge in landshut“. Die (Heididhte des Nrciſes Nieder

bavern mußte für den Katalog der freisausſtellung bearbeitet werden .

Der II. Vereinsjefretär , Herr Yehrer Bollinger , wählte ſich zum

Vorwurf eines Vortrages : „ Beiträge zur Ilrgcidid te ser

Landshuter (Hegend" . Er hatte and diesbezüglidie Ojfnungen

von Dügelgräbern zu Ychen bei Hiittenfirdient vorgenommen und die

Funde davon den Vereinsjammlungen einerleibt, bei Altheim und an

der großen Straßenfriimmung von hier nach Altdorf, wie aud) am

ſogen . Freundſchaftsbügel prähiſtoriſche Aufdekingen zutage gefördert

oder Finde gemacht, ſodann, wie idoni oben bemerft, die roſtigen Eiſen

ſtücke der Sammlungen , vorab die von Eining, 311 imprägnieren unter

nommen , wofür ihm der Vereinsausiduz aufrichtigen Dant zollt. lInter

den bereits imprägnierten Stücken ſind durch Seltenheit ausgezeichnet :

cin römiſder Maßſtab, eine Maje im ein Sdildbuckel von Bronze.

Ein iieler şübrer dird sie Ausgrabungen bei

Eining wurde notwendig imo bejurgte den Text hiefür in danfens

werter Weiſe der Spezialfemmiſſär für die Ausgrabungen , Herr

(Generalmajor 1 . T . Sarl Popp, während die Koſten des Druces vom

Vereine beſtritten wurden .

Für (Viralingen in Eining während des Jahres 1902 hatte die

N . Akademie der Wijjuchaften wiedert, 720 M bewilliget , auch der

Diſtrift Nielheim ned 50 do beigeſteuert, was mit gezienendſtem Dante

hier vermerkt werden joll .

Aud dem hohen Landrate von Niederbavern jei der wärmſte Dank

ausgeſprochen für den alljährlich bervilligten Zuſdufz , für die warme

Teilnahme an den Juterejjen in Beſtrebungen des Vereines, für die

vielen Opier , welche die Preisgemeinde jeit Jahren gebracht hat, um die

Ausgrabungen in Eining 311 jenem Ziele zil bringen , daß ſie hervor:



rajeni iniiruttir rirten tannien , eiuder ron nah und jern berteileitni

munten un tered iztis Inieten erregen .

(" leidialls iei bier der foren 31. Negierung ron Viederturern

get inft, 1.15 lie jin ie eingelegt hat, die Winite, rrelte der viitcriite

Verein ren Viecert .mern mit Hüdüdt Jui die Periaatlidung der

* 15.prabungen in Eining fumigat, der Erillung entgegenzufibren .

Ter im Trude teiinclide 10 . Band der Vereisverbandlungen

bringt an der Spitze eine intereüiante Arhudlung von Seeiriel :

Ter Meilenītein von Bojoduro -Saloatum , imterbalb Pajul . See

fried gehörte früher Niedertvern an und war Hezirtsamtsujiejier in

( riesbadi.

Bom II. Rereinsjefretár , verrn Yebrer Bollinger, ſtaunt

die 2. Vmer , „Oris 11amen des Bezirtes Dingel

ſing" , worauf nied in einer ipaterni Nummer von demſelben Puter

folgen wird: Eine leolithiſde Niederlaſsungnädſt Allt

heim bei yandsbilt

Die Fortſetzung der (vejdite u Topographie der

Umgebung von1 Baijau von Dr. Erhard führt den vejer

nad Bormlad), durd, den ausgesebuten Vieuburger Wald und eine

Örtliditeiten , nach şürſtenzell , einer Idröpfimmg veinrids XIII. von

Viederbaverii, 311 veridiedenen adeligen familien , die in diejem aus

geoebiteri (Keviete jaſen .

3m nädiſtfolgenden Rande fommt dann dieſe imjaſſende und fleißige

Arbeit 311111 aljdbiluje iud handelt ſie dort hauptſädilid) 110d) von der

Neidsgrafjdaſt 1010 dem Sdilejje Crtenburg und den öſtlich vem juin

2010 judlid von der Donau gelegenen Ortſchaften , die früher zum

Jürſtbistum Kajian gehörten , jetzt aber mit Ausnahme eines fleinen

Teiles, der (vemeinde Veiderwics, öſterreidijd ) ſind.

Jiir den gleichen Band bearbeitet damn der Mettener Bibliothefar,

Herr P . Punnidall, den 2. Teil der Windberger llrfunden

oder vielmehr einen Nachtrag zi1 denſelben .

Das Vereinsmitglied verr svadjutor Hortig von Lafering

Tumitirden wird für denſelben die Biographie des altes Marins

von dersbad fertigſtellen neuſt sejjen Annales Alderspacenses.

Der Herr leoperator Venwicier in virobam arbeitet an

ciner (Scidicite des Warftes Tau und hat Negeſten aus
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Pergament llrfunden genannten Marftes, 40 an der Zabl, in danfons

werter Werle sem Vereine zur Verfügung gestellt.

verr Zollamt:alijtent Trollinger bier idreilit an der (nic

idridite een biedtuci, verr Dr. Trotter in Edlunder: in Tural

mit Interſtützung des Vereinos über die Familie Navbäcf bei Qicien

jelden , verr Theologiefandidat obenejter in hegenstung über die

(vraien ren wirdbery, verr Benefiziat Etmüller in Ering iiber

Ering

Die Sammlungen des Vereines jind tusien baller in den jingjien

zwei Jahren wieder fleißig beidtwerden : bewiders eingehend befaßten

jid ) mit denjelben der Genervator der Sammlungen des oberbaverijdier

Vereines , verr Oberamtsridtera. T. Beber von Münden im

Dr. Heinede, lijent am Höm . (vermanden zentralmuſeum in

Mainz, aud verr (veneralmajor a. T . BOP P. Die vielen berver

ragenden Bronzerimde, die mmer Verein beſitzt, werden von julden

Bejudiern immer mit nerfennung beiprodien , and einige ältere und

jeltene lrnenſtücke. Hud) der Direfter der Saalburg, Verr Dr. Jafoli,

beehrte diejelben mit einem Beriche, leider ebuie ein Mitglied des Vereins

ausſcuſſes treffen zu fönnen .

Vier jei and angefügt, dai von sei ll r finden des Verein :

ardives vom Vereinsmitgliese vrn. Dr. Tevbeof in der Zeit, in

welder er bier die Stelle eines Vreisardivjefretäres betleidete, jene alls

den Jabren 1110 - 1429 in 51 Numerii, nied auf Amdien Galdiers,

in jorgjältigſter Wcije rogeſtiert wurden . (Sleid die 1. me die t. 111

finde jind päpſtlicher Vertimit, jene von Immocenz II. von 1140 , dicie

von Nifolaus III. von 1280. Die von Jumocenz II. iſt durch die

altertümliche jorm ausgezeichnet, der von Nikolaus III. hängt ned sie

Bleibulle an. Berrn Dr. Debeck duldet der Verein für jeine äußerſt

jorgfältige Arbeit wärmſten Danf.

In der Aufdecimg im Beſtimmung der hediintereſſanten Wand

gemälde in jenforell , des Englijden (viruſes und der Sieben

Schmerzen Mariäs, ging der Verein sem dortigen Messer um sirden

Pfleger wiederholt an die Wand.

Yuſuchen im Puridlüſſe, deren jernſte von y'iniz , Wien , Srafan,

Mönigsberg, Met , London einliejen , fouten meiſtens zur zufriedenheit

der Forſdier erlediget werden .

Da in der Generalverſammlung vom 27. juni der bisberige
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Ausſchutz und die bisherige Vorſtandidaft wiedergewählt wurden und

dem Ausjduſſe, wie ſtatutengemäß, ein 16 . Mitglied in dem .R . Rreis

ardivar verrn H . Sommerrock beigeſellt wurde , jo beſteht die Vor:

ſtandſdiaft aus folgenden Verren :

1. Vorſtand: Se. Erzellenz der Kgl. Kegierungspräſident Frhr.

v . Andrian ,

II . Vorſtand : Benefiziat S dh öffmann,

I. Sefretär: Rechtsanwalt Wölfl,

II. Sefretär : Pehrer Pollinger ,

Kaſſier : Rentier N a ager.

Der übrige Ausſchuß jetzt ſich zujammen aus den Herren :

Beck , N . Bauamtmann,

V. Na p r a un , N . Regierungsdirektor,

Naufmann , Hentier,

Se niauer, N . Major der Landwehr,

Nieberle, R . (Wymnaſiallehrer ,

S ch ilder , S . Landgerichtsdireftor a . D .,

Sch w a r 3 m anni, K . (Gymnaſialprofeſſor,

Sommer ruck , N . Kreisarchivar,

Tippel , (Gaſtgeber,

Dr. Wein , Krankenhausuberarzt,

v. 3 a viešnig , N . Kommerzienrat und Buchhändler.

Der ordentlichen Mitglieder ſind es 354, der Ehrenmitglieder 13,

der durch Schriftentauſch mitisverbundenen Vereine rund 90.

Die ordentlichen Mitglieder verteilen ſid) nach Städten und Bezirts

ämtern wie folgt:

Stadt Vandshut 76 Mitgl., Bezirksamt Helheim 16 Mitgl.,

Paſſan 19 Nötzting 8 .

Bezirksamt Straubing + , Pandau 12 ,

Bogen 6 Landshut 11 ,

Deggendorf 12 Mallersdorf 7

Dingolfing 18 , Mainburg 8 ,

Eggenfelden 9 , Paſſau

(Grafenart 2 Pfarrkirchen 21 ,

(Griesbac 10 Regen 8
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Bezirtsamt Rottenburg 14 Mitgl., Hezirtsamt Vilsbojen 17 Mitgl.,

Viedtad 6 , Megideid 13 .

Vilsbibury 11 . Boljitin 1 .

Dazu kommen von Cherbavern 23, von Oberpial; 9 imd 7 von

außer Landes .

Der Verein bat die bebe Ehre, Seine Gönigliche Doncit Dent

Prinz hegenteil uitpold um den mehr als 10 Jubre

in der Vereinsmitgliedidaft zu wiſſen , und müſſen ver julder Zub!

der Jabre vald die aller anderen ülteſien Mitglieder die Segel ſtreidieni.

Mitglieder - Beitritt.

Dem Vereine jind während der verſlujjnen beiden jubre neu bei

getreten die Herren :

Aigner , Pfarrer i sammerer in Wijdiuismai:,

Andrian , Freiherr von, N . Wegierumgspräſident bier,

Dr. Aumüller , N . (Hymnaſiatiebrer bier ,

Beif , N . Bauamtmann bier,

Braunwart, N . Regierungsrat bier ,

Buhmann , Bezirksbautediniter in (briesbad ),

Dent, Piarrer in Edring,

Enders , kunſthändler bier ,

Engelhart, Beichtvater und Jupettur bier,

Feldmaier , Bezirksbautedynifer in Pfarrfirdeni,

Fürſt , Religionslehrer in Hajjau ,

v. Juds, N . Bezirksamtmann in Nötzting,

(beiger, N . (Gymnajiallehrer hier,

(Berl, Mühl- und Sägwerfbeſitzer hier,

(V u m p penberg , Freiherr von , auf Peuerbad),

Dr. Harder, N . Bezirtsarzt in Bogeni,

Hartig, Theologicfandidat in Freiſing,

Wellwiejer, Theologietandidat in Kaſjau,

Högner , (Hürtlermeiſter hier,

Hofmann , Pehrer in Urth ,

Hoheneſter , Theologiefandidat in Everſtall,

Dr. Horchler, N . Realſchulrektor bier,



312

Huber , Nooperator in Oberſüßbach,

liaiſer , N . Reallchrer in Paſjau,

Nammermaier, ( utsbeſitzer und Landrat in Buch ,

Narl, N . I. Staatsanwalt hier,

Klaiber, N . Bezirksamtmann in Bogen,

Nuttenlochner, Realſchulpenſionatsdirektor bier,

Pedner, N . Bezirksamtmann in Vilshofen ,

Pehrer - Fortbildungsbezirk Landshut,

Pinnbrunner, N . V . Voflieferant 11. Bädermeiſter bier,

Dr. Maver, N. Bezirksarzt in Wegſcheid,

Mayer , Ilhrmacher hier,

Metger, penſ. Yehrer und Kreisicholard bier,

Mirba d) , Pfarrer in Pfaffendorf,

Mitterwallner , sebzelter und Wachsfabrikant hier,

Müller , Maler hier ,

Ottmair , Badereibeſitzer in Pilſting,

P rader, N . Bezirksamtmann in Mallersdorf,

Preis , Pfarrer in Schönberg,

Previing- Moos , (Biraf von, Majoratsherr und erblider

Reid )srat, ;

Kcalic11c Deggendorf,

Kentl, N . Reallchrer in Paſſau ,

Kittinger , Piarrer in Infofen ,

Kollier, Sdiulverivejer in Nigen a . J ., .

kujenbamer , Benefiziat in Baverbad),

Ident, Architeft hier,

S dimidhuber , (Holdarbeiter hier ,

Selmaier , k . Bezirksamtmann in Vilsbiburg,

Söll, Piarrer in Oberſüßbach,

Sommerro if , N . Sreisarchivar hier ,

Spreti, (Graf v., (Gutsbeſitzer auf Schloß Hapfing u. Aſi.

Steierl, Piarrer in Vilsheim ,

Stelzer, Pfarrer in Wallersdorf,

Stuckenberger, Schreinermeiſter hier,

Tippel , (Gaſtgeber hier,

Weinhäupl, Pehrer hier.
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Eingekommene Geſchenke.

Eine Reihe von hüdiſt idübenswerten , intercijanten im für den

Verein ſpeziell wertvollen Baben ſind and sie letztverflojjenen zici

Jahre geſpendet worden . Sie ſind in den diejem Beridite angefügten

Sammlungsverzeiduijjen aufgeführt.

Der wärmſte Danf jei auch hierorts den freundliden Spenderii,

den hodigeehrten Herren und sörperidajten gezellt :

Bamani, Büdienmadier bier ,

Beck , N . Banamtmann bier ,

Beid hold , N . Regierungsrat bier.

Dr. Birfner , dijiſtent ser anthropologijd präbiſt. Samm

lmmg des Staates in Mündien ,

Cumbli, Budbrudercibeſiter in Piarrtirden ,

Diejiinger , Pjarrer in Altdori.

Einleitner , loop. in Viedytadi,

Filiermaier, Pjarrfuſtos bier;

Vartig , koop.,

Hiſtorijder Verein von Overpjalz im hegensburg,

lalder, Vieidsarchivaſjejjors Witwe bier,

Picb , Bezirksamtsajjefjor in Rottenburg,

Mebler , Präſes in Regensburg,

Mitterwallner , Yebzelter und Wachsjabritant bier ,

Mvrean , Freiherr von , M . Bezirksamtmann in Viottenburg,

Niedermaver, Privatiere hier,

Dr. Chendlager , (Wmnaſialreftor in Mündien ,

Citmaring, Sirdienverwaltung,

Þaintner, Schuhmadier in Ergolding,

Bileuderer , (Veriditsdienersfrau hier,

Puller, Maler und Vergolder hier,

pollinger, Pehrer, II. Vereinsjefretär hier ,

ittinger , Pfarrer in Jutojen ,

Spirfer, Erpoſitus in Niedernfirden ,

Stadler , Pjarrer in Altheim ,

Start, Privatier in Abensberg,

Steinberger , Baumeiſter bier,
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Walderdurii Dugo, (viraf voni, in Regensburg,

Weißi , Sunſtanſtalt beſitzer bier,

V. 3 abuesinig 2013., Kedatteur hier,

Zimmermann, Piarrer in Weihnidil.

Zugänge zu den Vereinsſammlungen während der

Jahre 1902 und 1903.

a ) Bibliothek .

Ausſtellungszeitung der III. Niederbaver. Sreis Judujirie

mo (Sewerbeausſtellung Yandsbut 1903. Nr. 2858 .

Ausſtellung : Druckformulare. Yandsbut 1902'03. Nr.:23.59 .

Birtirer Dr. , ., Über die Hunde der Kömer in Deutidland. Cap .

beruk. Münden 1903. Nr. 2851.

Churfürſtlid jalzvaieriſcher Hof imd Staatstalender auf das

Jabr 1800 . Münden . Nr. 2852.

Die verrider aus dem Hause Wittelsbadı. Feſtgedichte 1950).

Vr. 284:3.

jinternationaler funſthiſtoriſcher songrci in justrud. Sept.

1902. Zeitungsberichte. Nr. 2850.

veidinger Dr. (19., Chronit im Stamm der Pfalzgrafen bei Kibein

1010 verzoge in Baverni. Druck unit Bolzſduitten von 1501.

Straßburg 1901. Nr. 2811.

Nico . Aut., Bauſteine zur (Sicididite des Bezirkes Kottenburg.

Rottenburg 1902. Nr. 28.11.

Mchler J. V ., II. . Frau vom Bogenberge. Regensbury 1902.

Nr. 28.10 .

Merfoud), Altertümer aufzugraben und aufzubewahren. Berlin

1888. Nr. 2853.

Mitail, Curländiſche (Sicjellidaft für Viteratur und Siunſt. 1900.

Nr. 2848. Tauſdijdrift.

Neudegger M . J., Zur (Sejdiidite der Keidysherrjdhaft Caber qui

dem Nordjan 1118 - 1802. Regensburg 1902. Nr. 2855 .

Ohlenſchlager Dr. Fr., Kömijdie Üverreſte in Bayern, H . 1 1 . 2.

München 1902 /03. Nr. 2819.

Quanter Nu ., Die Jolter in der deutſchen Rechtspflege jonſt und

jetzt. Dresden 1900 . Nr. 2845 .
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S diwerin , Verein für Mecklenburgiſche (Beſchichte und Altertums:

funde. 1883 u . if. Tauſchſchrift. Nr. 2846 .

Start Nit. sen., Peter Paul Dollinger, Biographie. Abensberg 1903.

Nr. 2857 .

Trautmann N ., Die K . Hoffirche zu Fürſtenfeld und die Kloſter

firche zu Dießen . München 1894. Nr. 2842.

Vadulz , Hiſtor. Verein für das Fürſtentum Liechtenſtein . Tauſch

ſchrift ſeit 1901. I. Bd. Vr. 2847.

Walderdorff Hugo, Graf von , Römiſche Inſchriften , im Jahre

1902 in Regensburg entdeckt. Sep.-Avdr. a. D. 54 . BT. v. Obpſ.

11. Reg . Stadtamhof 1903. Nr. 2856 .

Z um S d u te der prähiſtoriſden Altertümer in der Oberpfalz.

(Sep . Abdr. aus dem 54. Bande.) 1902. Nr. 2854.

b ) Hrdjiv .

Dasſelbe iſt zurzeit n10d) fachmänniſdier Behandlung unterſtellt und

fann in neuer Ordnung erſt ſpäter veröffentlicht werden .

c) Bildwerke.

Nr. 981. Anſicht des Neppler'ſdien Monuments 311 Regensburg nach

dem Gemälde von Jof. Baro de (Hötz. Stid) v. H . Ritter.

Nr. 982 — 990. Neun Photographien des jnnern der St. Wolfgangs:

fapelle in der Pfarrei Altheim .

Nr. 991. Photographie des (Grabdenkmals des Pfleger's Chriſtoph

Viepech zu Nottenburg, † 1610 .

Nr. 992. Photographie des Ziſterzienſerpaters Stephanus Wieſt von

Aldersbach, geb . 1748, † 1797.

Nr. 993. Photographie einer Holzſchnitzerei von Seligenthal vom Ende

des 15. Jahrhunderts mit 12 Veidensſzenen Chriſti.

Nr. 994. Die Heiligen und Seligen des Benediktinerordens in Kupfern

auf alle Tage des Jahres. Budiform .

Nr. 995 . 48 Wappen von alten Landshuter Familien . Nolorierte

Zeichnung.

Nr. 996 . Das Schloß Trausnitz von 1789 mit Bejdireibung. Bild

in Öljarbe von A . (G . Pinc i? ).

Nr. 997. Ausſtellungsplakat der III. Niederbayeriſdhen Kreis Induſtrie

und Gewerbeausſtellung in Landshut 1903.

24
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d) Karten und Pläne.

Nr. 257. Buy de Mornas, Atlas historique et geographique.

Paris 1762.

e) Römiſdje Münzen .

Die zahlreichen Zugänge von Eining her ſind infolge eingetretener

Hinderniſſe noch nicht vollſtändig geordnet und beſtimmt.

f) Bayeriſche Münzen .

1. Mittelalterlide:

Nr. 438 . Zwei Silberpfenninge von Herzog Otto III. und dem

Biſchofe Heinrich von Koteneck. Beierlein Nr. 33.

Nr. 439. Ein Silberpfenning von denſelben . Beierlein Nr. 36 .

Beide Nummern von Herrn Cambli von Pfarrkirchen .

2. Neuzeitliche:

Nr. 661. Vier Silberpfenninge von Nurfürſt Mar I. von 1615,

1616 . Bei St. Veit a. Fjar 1903 gefunden.

Nr. 662. Ein einjeitiger Silber heller von 1682. Av.: Der Kauten

ſchild , darüber 16 C 82.

Nr. 663. Ein Regensburger Nupferheller von 1735. Ginjeitig .

Nr. 664. Ein Salzburger 1/. Dufaten von 1682. Gold .

Av.: Inſchrift auf den Erzbiſchof (Guidobald,mit Wappen

vom Nardinalshut gefrönt.

Rev.: Sitzende , ganze Figur des hl. Rupert mit Ilm

¡drift und Jahreszahl ; darunter ( 4/4 ).

g ) Antikalien .

Nr. 1030 . Ein Landshuter Roſenkranz aus bürgerlichem Kreije von

Anfang des 18 . Jahrhunderts mit Perlmutterfreuz und Kiedi

fläſchchen .

Nr. 1031. Eine Trauer -Niegelhaube nebſt Namm aus dem gleichen

Süreiſe von ca . 1800 .

Nr. 1032. Ein gebrannter Grabſtein von 1584, gefunden 1902 beim

Häuſerabbruch zur Erweiterung des Aſyls vom hl. Jodok.

Nr. 1033. Ziegelſtein mit der Jahrzahl 1578 vom Dörrſtadel hinter

Heiliggeiſt, abgebrochen von 1902 – 1903.

Nr. 1034. Nönigl. Baver. Eiſenbahnfahrplan vom 3. Novbr. 1852
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Nr. 1035. Ein Küraß – Vorder- und Rückenteil – mit Helm , von

den ehemaligen Mürajſieren .

Nr. 1036 . Säbel aus dem Grabe in der sirdie von Ottmaring,

wohl dem Hans v. Starzhauſen , geſt. 1588, angehörig .

Nr. 1037. Hölzerner Balten mit der Jahrzahl 1558 , beim Abbrud)

des Bezirkskommandogebäudes gefunden 1903.

Nr. 1038. Ein Zunftſtiefel der Schuhmacher von Ergolding.

Nr. 1039. Vier Stück Verſteinerungen aus einer riesgrube bei Auder

mannsdorf (am Wege nach Bambad)).

Nr. 1040. Ein altes Inſtrument aus Eiſen ( zum Sdraubenſchneiden ),

aus der Sdmiede zu Andermannsdorf.

Nr. 1041. Zwei gotiſche Schlüſſel von Eining Neuſtadt , Wiejenwall

angrabung, Steuerblatt XXXIII, 6 .

Nr. 1042. Aus zwei (Hrabhügeln bei Lehen (Hüttenfofen ) :

Hügel A : 6 Bronzearmreife" (4 davon aus flachem Bronzeband,

2 aus rundem Bronzeſtab ), eine 29 cm lange Bronzenadel

mit kleinem Scheibenkopf, der Stiel einer ſolchen ohne Nopf,

Scherben von zwei dünnwandigen Tongefäßzen (davon eines

mit Dreiecksverzierung und Strichelung), Scherben eines dick

wandigen Gefäßes.

Hügel B : Eine 9 cm lange Bronzenadel mit aufgerolltem Ende.

Nr. 1043. Aus einer neolithiſchen Wohngrube bei Altheim :

a ) Horn - und Feuerſteingeräte und ſpäne; ein Knochenmeißel,

ein Eberzahn ; Scherben , von Glockenbechern mit Zonen

ornament; Scherben vou Glockenbechern ohne Verzierung.

b ) Scherben von 5 Blocfenbecherii, darunter ein rekonſtruierter

Bedier und ein größerer Gefäßreſt mit Zonenverzierung.

c ) Diverſe Scherben von Tongefäßen .

d ) Knochen vom Kind, Sdiwein , Schaf, Hund und Hajen .

Nr. 1044. Feuerſteinpfeilſpitze und 4 Gefäßſcherben aus einer neolith .

Kulturſchichte der kleinen Schwedenſchanze bei Schönbrunn ( da

runter eine Scherbe mit Strichelung ).

Nr. 1045. Fragment eines prismatiſchen Hornſteinmeſſerchens von den

Vajderfeldern (Landshut) nördlich des Hohlweges.

Nr. 1046 . Hornſteinſdiaber, gefunden in der Nähe eines Wallgrabens

im Leitmerhölzl oberhalb der Landshuter Pumpſtation .

24*
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Nr. 1047. Aus einer prähiſt. Wohnſtätte nächſt der Hertterziegelei am

Vaiderkeller (Landshut): Wandbewurf, Eiſenmeſſer, Tongejaz

icherben .

Nr. 1048 . Stück eines Rodringes von der Südjeite des Höglberges

(Landshut).

Nr. 1049. Zweiflügelige Bronzepfeilſpitze mit Dorn an der Angel vom

Plateau des Höglberges . Die Pfeilſpitze paßt in die dortjelbit

1823 gefundene (viußform .

Nr. 1050. (Hefäßſcherben vom letzten (Grabhügel am Nordrande des

Höglberges.

Nr. 1051. Scherben eines jiebartig durdilöcherten (Befäßes vom Nord

rande des Vöglberges.

Nr. 1052. Ein rezenter Flintenſtein vom Weſtabhange des Vöglberges.

Nr. 1053. Frühmittelalterliche grauſchwarze (bejäßicherben ven der

Schwedenſchanze links der Fjar b . Altheim Ergolding.

Nr. 1054. Ein mittelalterlicher Kadiporn aus einer Gießgrube bei

Frauenberg (am Wege von Frauenberg nach Straſburg ).
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Die Rechnungen des Vereines ergeben für die Jahre

1902 und 1903 an :

Einnahmen :

1902 1903

·
·

Aktivreſt von 1901 bezw . 1902 . . . . . 15 .62

Capitalszinjen . . . . . . . . 52.50

Ausſtände von Vereinsveiträgen .

Vereinsbeiträge . . . . . . 1232.50

Beſondere Einnahmeni . . . . . . 954.83

Aufnahmsgebühren . . . . . . . . . 38.00

Summa 2293.00

167.14

152.80

3.50

1211.50

468.84

24 .00

·

2327.78

- - -

23.40

78.65

1305 .80

:

Husgaben :

Paſſivreſt . . . . . . . . . . . . ..

Möbel und Einrichtung . . . . . . . . . 7.80

Vereinsbibliothek . . . . 76 .30

Zeichnungs- und Druckfoſten . . 1021.45

Münzen und Antifalien . . . . .

Verwaltungskoſten , Lokalmiete . . . 678.16

Beſondere Ausgaben . . . . . . . .. .
. .

47.60

Summa 1826 .31

Aktivreſt 167.14

:

691.86

55,00

2157.71

170.07



320

Rechnung über die auf die Eininger Forſchungen vor

handenen Gelder, erhaltenen Zuſchüſſe und hieraus

beſtrittenen Ausgaben im Jahre 1902.

:

Einnahmen :

Aktivreſt vom Jahre 1901 . . . . . . . .

Rapitalszinſen . . . . . . . . . . .

Zuſchuß vom Diſtrikte Nelheim . . . . . . .

Zuſduß von der R . Afademie der Wiſſenjchaften .

Für 14 Stück Schreiner'iche Führer à 40 f . .

Simma der Einnahmen

1413 49

105 . --

50 , - .

720 , - ,

5 .

2324 A 09

:

Husgaben :

An Arbeitslöhnen , Fuhrlöhnen , für Baumaterialien

an Gewerbetreibende . .. . . . . . . . . .

Einlage in die Städtiſche Sparkaſſe . . . . .

Summa der Ausgaben

Aktivreſt

1 Sparfaſja -Napital

786 M 90

1000 H –

1786 A 90 &

537 H 19 !

4000 A -

Seit 1888 wurde nach (Generalverſammlungsbeſchluß über die auf

die Eininger Forſchungen erlaufenen Einnahmen und Ausgaben ge

ſonderte Rechnung geführt. Mit der Verſtaatlichung der Eininger Aus

grabungen zu Beginn des vorigen Jahres fiel der Grund hiezu weg

und haben die Erübrigungen zur Beſtreitung der ſehr vermehrten Aus.

gaben , die Einings und ſeiner Funde wegen noch an den Verein heran

treten , zu dienen . Der Aktivreſt von 537 M 19 d. wurde noch 1902

in der Vereinsrechnung in Einnahme geſtellt, 1903 alles in Eine Red

nung verſchmolzen .

es
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